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Braunschweig 1822. 
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Ginleitung. 


Die Schauſpielkunſt, unter 
welchem Ausdrucke wir im weiteſten 
Sinne das Geſammte der theatraliſchen 
Darſtellung verſtehen, giebt gegenwaͤr⸗ 
tig den -eigentlihen Mittelpunct un 
ferer Kunftbildung ab, infofern fie ndm- 
lid) nicht nur ein Gegenftand des all g e- 
meinen Antheils ift und ihre Wirkung 
in alle Stände gleich ſtark eingreift, fon- 
dern auch alle befonderen Künfte, mit 
denen fie einen gemeinfamen Bund ge- 
ſchloſſen hat, in ihr thatig erfcheinen 
und ihre zweite Heimath finden. 

ge allgemeiner fie übrigens in die 
Maffe des Volks eingreift, je gemeiner 
ift aud) ihre Kritik geworden, eben weil 
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fih jeder berufen fühlte, da ein Ge: 
fdymackSurtheil zn fallen, wo er das 
Necht zu demfelben- gleidfam. mit. der 
an der Theatercaffe gelofeten Cinlaf- 
charte erfauft zu haben glaubte; diefe 
flache, feichte und in fich felbft im Wi- 
derfpruche befangene Kriti€ hat aber auf 
die Schaufpielfunft felbft- hböchft nach: 
theilig zurückgewirkt, nnd ift hauptfad)- 
lich mit Schuld daran, daß diefelbe auf 
‚den meiften deutjchen Theatern nicht 
mehr weiß, was fie eigentlid) will, und 
im Ganzen fo fehr auögeartet und ge: 
- funken ift. | | 
Um fie wieder heben zu Fönnen, 
müffen wir vor allen Dingen erft prü- 
fen, was fie gegenwärtig ift, und fie 
in ihrem biftorifchen Zufammenhange 
und in ihrem Verhältniffe yur Poefie 
und Literatur betrachten; diefem Zwecke 
zunächft aber hat der Herausgeber feinen 
allgemeinen deutfchen Bheateralmanad), 
deſſen erften Sahrgang er hiemit den 
Btihnenliebhabern überliefert, gewidmet. 
Eine funfzehnjährige praftifche Beſchaͤf— 
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tigung mit dem Theaterweſen, ſo wie 


ſeine naͤhere Bekanntſchaft mit allen 


namhaften deutſchen Inſtituten dieſer 
Art, und die laͤngere Fuͤhrung der Buͤhne 
ſeiner Vaterſtadt, welcher einheimiſche 
und beſuchende Kunſtfreunde einigen 
Werth zuzugeſtehen geneigt ſind, duͤrfte 
das Selbſtvertrauen bei ihm entſchul— 
digen, daß er in dieſer Angelegenheit 
eines durchgreifenderen Urtheils faͤhig 
ſei, ſo wie er ſich denn mindeſtens be— 
wußt iſt, die Kunſt von einem hoͤhern 
und freiern Standpuncte zu betrachten, 
als dies jetzt in der Regel bei den mei— 
ſten andern Beurtheilenden der Fall iſt 

Sollte es nun gelingen, das jetzige 


hiſtoriſche Verhaͤltniß der Sdaufpiel= 


kunſt zur afthetifchen Kultur an fic) aus— 
zumitteln, ſo wird eS weiterhin auch 


möglid) werden, einen feften Stand- 


punct-in Eritifcher Hinficht zu gewinnen, 
und wir werden eben ſowohl im Stande 
fein, das Sdeal jener Kunit felbft höher 
zu ftellen, ald die Kritik von ihrem bis— 
herigen analytifchen Verfahren zur fyn- 


an 


— Wi =e 


thetifchen Methode und zur Erkenntniß 
nad) urfprünglichen Principien des Kunft- 
ſchoͤnen zurüdzuführen. 

Bor allen Dingen werden wir babei 
aber den befondern Egoismus erft zu 
bekämpfen haben, welcher fid) nirgend 
fo abfolut zerftörend Raum macht, ald . 
in der Schaufpielfunft, und die eigent= 
lich zehrende Raupe an ihrer Blüthe 
felbft ift. Schon der Dichter tritt 
hier gemöhnlid) alé der erfte Egoift auf, 
und möchte gern alle bei feinem Werke 
mitwirfenden Künftler recht eigentlid 
zu feinen Sclaven und willenlofen Verf: 
zeugen machen, obneradtet er in der 
Kegel, von der Bühnenfunft , welde 
feine Dichtung fret und felbftftändig auf- 
nehmen und zu einem neuen Kunftwerfe 
‚geftalten muß, fo wenig als möglid) 
verfteht, und das vonihm fir die Pha nz 
tafie allein erzeugte Werk fih in 
die Breite und Lange zieht und den Buz 
Schauer angftet und ermübdet, fobald e8 
die Darftellung zu beftehen gezwun— 
gen wird. Nach dem Dichter tritt 
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wieder der erfte Held alé erfter Egoift 
auf, und diefe leidenfchaftliche Selbit- 
fucht fchreitet fo fort bis auf die Neben= 
perfonen und alle theilnehmenden Künft- 
lev, von denen jeder fic) ald der erfte, 
gefebgebende und einzige betrach— 
tet wiffen möchte, ohne zu bedenken, 
daß in diefem großen organifchen Ganzen 
der Bühnendarftellung Alle nur für Einen | 
und Einer für Alle ftehen müffen, der 
Egoift aber, fei er dichtend,, bildend 
oder darftellend, eben Alles auseinander 
reißt und das Gefammte zum Einzelnen 
auflöfet und zerfept. 

Was übrigens Diefen erften Sahr: 
gang des Almanacs betrifft, fo hat der 
Herausgeber darin nur andeuten und 
vorarbeiten Eönnen, indeß es ihm 
und feinen gefchästen Mitarbeitern erft 
gelingen dürfte, für die Folge tiefer in 
diefe Andeutungen einzugehen. Co ift 
es ihm aud) nicht moͤglich gewefen, fdyon 
dDiefesmal eine vergleichende Ueberſicht 
der verfchiedenen Biihnenrepertoire zu 
liefern, theils, weil die Verzeichniſſe 
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felbft zu fpät eingefandt wurden, theils, 

weil in mehrern die nothwendigen Bes 
merfungen binfichtlih der Zahl der 
Wiederholung ender befondern Harz 
ſtellungen übergangen waren. Er bittet 
daher fammtlide Btihnenbehorden ange- 
legentlichſt, ihm diefe Vergeidniffe für 
das nadfte Jahr fpateftens 4 Wochen 
nad) Oftern unter feiner eigenen Adreſſe 
zugehen und nad) Art der hier mitgetheilz 
ten Hamburger, Leipziger, Münchner, 
Braunſchweiger Repertoire einrichten zu 
laffen, damit ihm bei jener anzuftellenden 
Vergleihung die Weberficht gebührend 
erleichtert werden möge. 
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-Braunfchweig, det 14. Aug. 1821. 


Aug. Klingemann. 


Sn hal ¢t. 


Einleitung. 
Dramatiſche Beitraͤge. 


Der Falkenſtein, Drama ini 


Acte, v. Herausgeber. — 
trai 
sy aed aus ‘einer Tragödie: Ugo: 
ONO ee So es: ca 
Sragm. aus einem grotesk fomif. Zau: 
beripiel: Rolands Knappen 
Dramaturgie. 0 
I. Ueber das Repertoire, v. Herausg. 
II. Ueber den verfchiedenen Styl in 
den theatralifdhen Darftellungen, 
vom Herausgeber - . . 2. ee 
III. neber das heutige Beifallflatiden 
im Theater, vom Herrin Hofrath 
G. A. Böttiger zu Dresden 
IV. Kritif des Parterre, — 
V. Bruchſtuͤck aus den noch ungedruck— 
ten Vorleſungen fuͤr Schauſpieler, 


vom Herausgeber .. — 
Bemerkungen und Anſichten über Thea— 
termaleret, v. Hrn. Sr. Beubhter 
I. B. 5. Eßlair, eine biographifd- 
characteriftifche Skizze, v. Herausg. 
(Hiezu das Portrait des Kuͤnſtlers) 


Hiſtoriſche Notizen und Miscellen. 
a) Das neue Theater zu Berlin . » 
b) Unzelmanns Subelfeier . 
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c) Sod des Schaufpieldir. Fabricius 
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Verzeichniß der / lebenden dramatiſchen 
Schriftſteller, in ihrer Beziehung 


zur deutſchen Bühne - 


Berzeihniß deutjcher Bühnen‘, ihrer 
Mitglieder und ihres zeitigen Re: 


pertoirbeftandes. 


Bamberg 
Berlin - - °° 
PBraunfhmweig - - 
Bremen. - - ° 
Breslau + + ° 
Gajel - + ° 
Danjig- + + ° 
Darmftadt » - + > 
Dresden: » - + - 
Frankfurt am Main 
alle >» + eo... 
Hamburg » + °° 
annovet » » * ° 
| Karlöruhe » + + | 
Leipzig - st . 
Mannheim. » + : 
Münden 


‚Stuttgart ». - ‘ 
MBeimat + 2 st 
Wien «= ss oo 8 


Auslaͤndiſche Buͤhnen. 


Prag oe tt tS 
Regensburg - - - - - 


Coppenhagen « - * * 


er 


Seite 319 
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Der Falfenftein, 
Drama in Einem Akte; 
vom Herausgeber. 


(Bum erftenmale aufgeführt auf dem Nationaltheas 
ter zu Braunfdweig am 2iften Sun. 1821.) 
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| Dem 
- Durdlaudtigften Herzoge und Herrn, 
| Herren 
Carl Friedrih Auguft 
Wilhelm, u 
Hergzoge zu Braunfchweig - Lüneburg 


unterthdnigft gewidmet. 


Digitized by Google 


Borerinnerung- 


Dos nachfolgende Eleine. Drama ver: 
danft feine Entftehung einer Novelle des 
phantafiereichen de la Motte Fou: 
que, welche in dem fechöten Sabrgange 
des Srauentafchenbuchs enthalten ift. Der 
eigentliche Snhalt derfelben gehört ganz 
der Dichtung an und ift nicht hiftorifch 
begründet; denn fihon in der Mitte des 
vierzehnten Sabrhunderts war das Ge: 
fchlecht der Grafen Falfenftein am Uns 
terharz erlofden, und zur Zeit des dretz 
Bigjährigen Krieges befand fic) bas Schloß 
felbft im Befige eines Grafen Buffo von 
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der Affeburg, welder es mit einem Lieute- 
nant und dreißig Mann befebt hielt!, und 
dem Tilly Widerfiand zu leiften drohete, 
als dieſer es mit kaiſerlichen Truppen uͤber— 
ziehen wollte. Die Grafen von der Affez | 
burg, welche mit dem Amte Falkenftein 
1449 förmlich beliehen waren, bewohnten 
die Burg ununterbrochen bis zum Sahre 
1761. Uebrigens war das Gefchlecht der 
Salkenfteine zu feiner Zeit nicht unbe: 
rühmt, und ein Graf Hoyer diefed Naz 
mens nahm felbft thatigen Antheil an der 
deutſchen Ueberſetzung des Sachſenſpiegels, 
und machte ſich dadurch auch in der gelehr— 
ten Welt bekannt. 

Wenn nun gleich die Fabel des nach— 
ſtehenden Schauſpiels der Poeſie angehoͤrt, 
ſo ſind doch die nahmhaften Hauptcharak— 
tere der Geſchichte vollkommen treu gezeich— 
net, und vorzüglich iſt diefes bei dem Herzog . 
Chriſtian der Fall, einem preiswürdigen: 
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Manne feiner Zeit, deffen ächt ritterliche 
Züge, fo wie fein ganzes Leben und Wir; 
Ten, auf eine hodft auffallende Weife an 
einen feiner legten Urenfel, den tapfern 
Sriedrid Wilhelm, gemahnen, wel: 
her bei Quatre - bras auf dem Bette der 
Ehre ftarb, und eben fo lebhaft, unter: 
nehmend und fihn, und fo treu und 
deutſch gefinnt war, wie fein mannhafter 
Ahnherr, deffem Andenken die nadhfol: 
genden Blatter gewidmet find. 


* 


/ 


Perfonen: 


| Herzog Chriffian von Braunfhweig, 


Kreisobrift der Niederſaͤchſiſchen — 
im dreißigjaͤhrigen Kriege. 


Graf Ernſt von Mansfeld, fein 


Verbuͤndeter. 


Euſebius Kraut, Herzoglicher Haupt: 


mann. 


Heinrich von Mbelepfen, ein Ritter | 


des Herzogs. 


A Volkmar, Pfarrer zu Falkendotf. 


Adam Wiederbauer, ein Koͤhler. 
Ritter und Reiſige des Herzogs. 
Landleute. Köhler. 


Ort der Handlung: Das Selkethal im Harz⸗ 
gebirge. 
Zeit: Das Jahr 1623. 


Erfte Scene. 


Romantiſches Thal von der Selke durchſtroͤmt; 
im Bintergrunde die Burg Fal€enftcin auf ei: 
nem elfen. Worn rechts der Eingang in ein 
Dörfhen, gunadft das Pfarrhaus, vor demfels . 
ben eine alte Gide, ‘worunter ein Tiſch mit 
Bänfen. Links, nad) der Ziefe gu, der Eingang 
in die Tidianshoͤhle. 


Pfarrer. Euſebius Kraut. 


Pfarrer, 
(ſchuͤttelt dem Eufebius die Hand.) 
Nun nochmals Gott zum Gruß Herr 
Hauptmann Kraut, 
Willkommen hier im lieben ſtillen Thale! 
| Kraut. 7 
Zwei Jahre find’s, feit wir uns nicht gefehen. 
P fa rrer. 
Die Zeit. Hat Feine Macht, wenn’s Nery 
noch friſch ift; 
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Schaut nur dad alte Harzgebirge an, 

Da fprofft der Frühling nod fo (hin wie 
vormals, 

Die Sette raufht, als wär fie neu ent: 
fprungen — 

Wer ſieht der Gegend wohl ihr Alter an? 

Und doch iſt fie eisgrauer, als wir beide? 

Kraut. 

Ihr wiſſt noch immer Alles froh zu deuten. 

| Pf arrer. 

Das ift die Freudigkeit des Herrn in mir, | 
Die macht das Alter erft zur rechten Buz 
Ä gend! — 
Nun fest Eud unter dieſe treue Eiche, 

Kin vaterländ’fhen Schatten lafft uns Fofen,. 


Beim Becher Wein! — Auf gute Zeiten, Herr! 
(er ftößt an) 


| Kran t. Geſcheid fhuend) | 
Gott geb’ fie Euch! — Was den Soldaten 
angeht, 


il 


Der unterm Himmelszelte gubernirt, 

Sir den iff gute Zeit, allein für End, 

Die Shr die Scholle Tiebt, wo Shr geboren, 

Droht fhlimme Zeit herein; denn ſcheint es 

- bod, 

Daß aus dem Streite um die Boͤhm'ſche 
Krone 

Ein blut'ger Krieg hervorbrauſ't, welcher 
Deutſchland | 

Mit wilden Wogen überftrömen” dürfte. 

Pfarrer. | 

Um Gott, Herr Hauptmann, weld ein 
ſchrecklich Wort! 

Sier in den ftilfen Frieden dieſer Berge 

Dringt wenig Kunde aus der großen Welt, 

Doch wolle Gott uns gnaͤdiglich beſchuͤtzen! 

Kraut. | 

Da draußen gährt’s, wie Clement? im Kampfe; 

Des Luthers lange Feder hat dem Papfte 

Die Krone dergeftalt vom Ohr geri, 


12 


Daß fie im Taumeln faft begriffen iſt. 
Hie Rom, hie Worms, fo fhallt es rings 
umber, 
Papift und Lutheraner rüften fih, 
Der Kaifer rüdt nach. Miederdent(hland vor, 
Und die Kretsftinde haben fich verbunden 
Zu Schuß und Trug in diefer böfen Lage. 
Pfarrer. 
Und Herzog Shriftian ? 
Kraut. 
Den kennt Ihr ja! 
Das iſt ein Sohn des Mars, fuͤr's Feld 
geboren, 
Soldaten nur giebt's fuͤr ihn der Welt, 
Der Himmel iſt ſein Dach, der Stein ſein 
| Bette, 
Das —— ſein Tanz, der Sturm 
ſein Lied, 
Gott liebt er und die Dame, haſſt die 
Pfaffen, 


15 


Iſt wild und zornig, aber treu und gut, 
Kurzum ein Braunfhweig — und bamit 
genug ! 
Pfarrer. 
| Recht fo, Herr Hauptmann Kraut! 
. Kraut. 
Sa ja, Herr Pfarrer! 
Fuͤrwahr ich moͤchte oft ein Maler ſein, 
Ihn abzukonterfei'n, ſo nach dem Leben, 


Im Stahlſchmuck, mit dem Handſchuh an 


dem Helme. 

| Pfarrer 
Den tragt er nod? 
| Kraut. 


Ei wohl, das follt’ ich meinen; 


Er iff ein trener Ritter feiner Dame, 


- Und hat der fhönen Churfürftin geſchworen:— 


Nicht eh’r. das Kleinod von dem Helm zu 
® [Sfer, 
Bis er. die Pfalz, den Friedrich, ihrem Gatten, 


* 


er 
Bon neuem unterworfen! — So durch⸗ 
ſchwaͤrmten | 
Mir mit dem Mansfeld weit und breit das 
| | Land, 
Und in den Fahnen prangte die Devifer 
„Alles für Gott und für fie!“ 
Pfarrer (füllt den Becher) | 
Mit Gott, Herr Kraut! Und dann erzählt 
mir weiter! = / 
Kraut. (nachdem er getrunten) 
Pie Völker der getrennten Union ; 
Verſammelten fi bald zu unfern Zeichen, | 
Und rafd ging’s vorwärts nach der Pfalz 
i am Rhein; 
Schon hatten stele Derter nen gehuldigt, 
Da zeigte plöglich fich der hag're Tilly 
Mit großer Uebermacht, und drängte uns 
Zuruͤck ins Winterlager nah Weſtfalen; 
Der Herzog legte fih in Paderborn. 
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Pfarrer (zieht ein Goldſtuͤck hervor) 
Schon gut, Kerr Kraut, da hab ich eine 
u | Münze, | 

Sm vor’gen Jahr gefdlagen — 
Kraut. 
Lafft bod) fehen? 
_Pfarrer. 
Hier anf der cinen Seite, (haut, ein Arm 
Mit cinem Schwert bewaffnet, aus der Wolke; 
Und hier — 
Kraut. 
Schon recht, die ift eg! 
Dfarrer. 
Gottes Sreuns, 
Der Pfaffen Feind!” *) 
| Kraut. 
: So lautet die Devife! 


*) Man fehein Rethmeters Braunf ch w ete 
gifdher Chronik Theil 2. pag. 1258 bie 
Abbildung diefer Münze. , 
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Gott hat fein Recht, — und was die Pfafs 
fen angebt, | 
Das trifft den Papſt verficht fid — 

Pfarrer. 
Immerhin! 
Doch murmelt man von einem Kirchenraube 
Im Dom zu Paderborn — 

Kra ut (heftig an’s Schwert fahrend) 

Da flag’ ich drein! 


Pf arrer. 
Nun, nun! 
Kraut. 7 
Ja drein! Sehn wir denn aus wie 
Raͤuber? | 


Den Ablaßkram, das alte Siindengeld, 
Mit gutem Stable haben wir’s befreit! 
Ihr predigt Luthers Wort, left feine Bibel, 
Steht da ein Deut von jitbernen Apofteln, 
Und einem goldenen Liborius, | 
Die in dem Dome .eitel. prangen follen, 


a7 
Wenn's draußen Noth ift um ben lester 
Heller? 
Pfarrer. 
Das nicht, allein — Ä 
Kraut. 
Allein ? 
| Dfarrer 
Des Herzogs Worte — 
Kraut. 
Ei nun, das Wort legt man nicht anf die 
Wage ; 
Es war vielleicht zu orcift, doch recht ergoͤtzlich; 
Denn als der Herzog eintrat in den Dom, 
Den ſchweren Sanct Liborins erblickte 
Im Kreiſe der zwoͤlf ſilbernen Apoſtel, 
Da gruͤßte er den theuern goldnen Herrn, 
Und dankte ihm, daß er ihn hier erwartet; 
Die zwoͤlf Apoſtel aber ſtraft' er ſtrenge, 
Daß ſie unthaͤtig, traͤge hier verweilt, 
Und nicht in alle Welt hinausgegangen! 
23 
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| Pfarrer. | 
Ei ei, der Krieg macht wilde, lofe Leute, 
Die felbft das ernfte Wort des sais r 
ſcheuen! 
Kraut, | 
Dod wie die faulen filbernen Apoftel, - 
Zufammt dem goldenen Liborius, 
Nun friſch gepraͤgt, mit dem bewehrten Arm, 
Und jener Innſchrift aus der Muͤnze kamen, 
Die Hungrigen ſich letzten, und das Leben 
Friſch wieder drein griff, — wie denn da, 
Herr Pfarrer? | 
Sch meine mit. dem Murmeln ! 
Pfarrer. 
Sa, [bon gut ;- 
Dem ei ui ift es ſchwer Moral au 
pred’gen. 
Etzaͤhlt nur weiter! 
Kraut (hat getrunten) | 
Machte mir ver Wein 
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Das Zungenpand nicht frei — nichts gaͤb' 


ees weiter; 
Zetzt aber muß ih ſchwatzen! — Aus 
ee | Weſtfalen 


Ging öes im raſchen Flug’ auf Frankfurt los! 
Weinfäffer follten uns zur Brice dienen, 
Den Main in diefer Gegend zu paffiren; 
Dod ehe nod der Iuft’ge Bau vollendet, 
War fchon der hag’re Tilly wieder nah, 
Und trieb uns vorwärts auf die lofe Brüde, 
Die taumelte, wie trunfen, und es blieb 
Die Hälfte faft der Mannſchaft in ven Wellen. 
(ſchiebt den Becher zuruͤck) 
Weg mit dem Wein, iceht mundet er nicht 
| mehr! 
‚Pfarrer. 
Sa, Wein und Weinen find Ger chwiſterkinder! 
Kraut (wiſcht ſich das Auge) 
Mein Bruder liegt dort auch im naſſen 
Grabe! — 
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fi ich kart empor reißend) 
Trompeter blaſ't! Friſch vorwaͤrts, Haupt⸗ 
mann Kraut! — 
Da ash nad Germersheim zum Grafer 
Mansfeld, u 
au war der Churfürft Friedrich aud zus 
gegen, | 
Doch ſo beſtuͤrzt von allen Ungluͤcksfaͤllen, 
Daß er den Herzog ſeiner Pflicht entließ, 
Und an des Kaiſers Gnade appellirte! — 
Jetzt waren: wir num gänzlich unſer eigen; 
Der Mansfeld und der Chrifiam, 
beide Helden, | 
Fuͤrwahr im Mutterletbe fhon geharnifcht, 
Und unfer Heer — jedweder Kerl ein 
| Hauptmann. 

So zogen wir zum Moritz von Oranien, 
Der von den ſpan'ſchen Voͤlkern hart bez 
drängt, 

Und boten ihm die guten Arme an — 
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(nad) Eurzer Paufe) 
Ra, bei den Armen — wifft Shr’s denn, 
. Herr. Pfarrer? 

Der — Chriſtian muß, wie die Apoſtel 
Zu Paderborn, mit einem Arm von Silber 
Sich jetzt behelfen! 

Pfarrer. 

Ei, um Gott, Herr Kraut! 
Mas heißt denn das? 

Kraut. 

Es ift wohl wunderlid, 
Und bab’ ich oft darüber mich vertieft — 
Seht nur, es dridt den Heren was auf der 
. Seele, 

Ein ſtiller Kummer, ſo ein ſchwer Gebreſte, 
Das man nicht andern offenbaren kann! 
Das nun — ja, es iſt ernſt und laͤcherlich 
Zugleich, Herr Pfarrer, aber dennoch wahr; 
Dev Herzog Chriſtian — wie ſoll ial 
fagen — 
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! 
Er founte feinen Tinfen Arm nice [ete 
den! 
Pfarrer. 
Ei, ei, Herr Kraut! 
Kraut (unwillig) 
Da meint Ihr nun, ich fable! 
(mit einem eigenen ernſten Nachdrucke) 
Er konnte ſeinen linken Arm nicht leiden; 
So habe ich geſagt, und kann's beweiſen! 
Stets hadert er mit ihm und ſtieß ihn fort, 
Ja ſelbſt im Traum' hab' ich ihn rufen hoͤren: 
Haut mir den boͤſen linken Arm vom Leibe! 
Pfarrer. 
Das iſt hoͤchſt ſeltſam! 
| Kraut. 
Wie's nun vorwärts ging, 
Da warf fih der Spinola und entgegen, 
Und bei Fleuri Fam es zum heft’gen Kamefe, 
Kier traf ein Schuß des Herzogs linken Arm, 
Er felber fühle es in der Hike nit; 
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Dod als wir uns nun männlich durchge: 
| ſchlagen, 
Da ſank der Held vom Roſſe blutend nieder, 
Und ward bewuſſtlos in das Zelt getragen. — 
Als er erwachte, fchüttelte der Wundarzt 
Das Haupt geheim und fprah: Der Arm 
fei. brandig! — 
„Der böfe linke Arm! Hinweg mit ihm! ‘- ' 
Nief Chriſtian, der’s gehört, lies Feldmuſik 
Ans Lager Fommen, und befahl dem Wundarzt, 
Friſch loszutrennen das- verhaffte Glicd 
Beim Jubelton der Paufen und Trompeten! 
Nie hab’ ich froher. unfern Herrn gefehn, 
Als man den Arm begrub, und er fprad laut: 
Cs fet fein ſchlimmer Theil von ihm ger 
nommen ! | 
Pfarrer. 
Sirwahr2 | 
Kraut. 
Jetzt tragt ereinen Arm von Silber, 


\ 
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- Und weiß damit recht rüflig zu verkehren; 


Das hat aud der Spinola bald erfahren, 

Denn er ließ ihm Furz nach der Schlacht 
: vermelden : 

„Der tolle Herzog fet des linken Armes 

Zwar quitt, doch habe er den rechten tibrig, 


Um feine Feinde fhimpflich heimzujagen.” *) 


Darauf entfebten wir Bergenopzoon, 

Und trieben das Hifpan’fche Volk von dannen! 
Pfarrer. 

Das mahnt fürwahr ja an den — der 

Bibel, | 
Wenn did) dein Auge ärgert, reip’ es aus? 
Kraut. | 

Ihr gebt der Sache Worte! Fa, fo iſt's! 

Nun aber bin am Ziel id) mit dem Schwagen! 
Pfarrer. 

Ci nicht doch! | 


*) Des Herzogs eigene Worte. - 
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Kraut. 
Wiſſt Ihr felbft das Weit're doch! 
Die Stände Niederfadfens find gerüftet, 
Dem Kaiferliben Heere zu begegnen, 
Das ſich herunterwälzt in dtefe Gegend, 
Und Herzog Chriftian führt das Kreisfoms 
mando! 
Da wird es wader nun an’s Sdlagen 
gehn, 
Denn die liguift’(dhen Voͤlker fiumen nicht, 
Und Tilly ift ein böfes Ungerwitter, 
Das Flammen vor fich, hertreibt, und dazu. 
Hat er dem Mansfeld und dem. Herzog 
| Chriſtian 
Verderben laͤngſt und Untergang geſchwo⸗ 
ren! 
Pfarrer. 
Ihr ſprecht ſo leicht davon! 
Kraut. | 
Ei wohl, die Beiden, 
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—— — ee 


Und Hauptmann Kraut, wir bauen ung ſchon 


| durch! — — 
Wo aber bleibt der Herzog? 
~ P f arrer. 
Er iſt hier? 
| Kraut. | 
Verſteht fih, alter Herr! — Wir madten 
beide 


Hier einen Seitenritt in’s ‚Harzgebirge, 
. Drei Meilen abwärts von dem Neereszuge; 
Mit — Roſſen bringt man das — 
| ein! 
| Pfarrer. 
Zu uns in's Selfethal ? 
| Kraut. 
Hier eben her! — 
Sor wifft ja nod) — der Falkenſtein da 
droben! | 
| . Pfarrer. 
| Moran gemahnt ihr mid ! 
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Kraut’ (hinaufichauend) 
Da fteht die Fefte 
Sm Fenerfhein der rothen Abendſonne; 
Der Herzog wandelte allein voraus, 
Er ſucht ort oben — aber wird er finden? | 
P farrer (mit tiefer Stimme) 
Das RER Haus — ein leeres Grab 1 


‘ 


Kraut. 
So iſt's denn ganz gewiß? 
Pfarrer. 


Todt, todt, Herr Kraut! 
Wo die Roßtrappe ihre Klippen baͤumt, 
Die Bude drunten in der Tiefe ſchaͤumt, 
Fand man ſein Leibroß ohne Zaum und 
Reiter; 
’S war kurz daranf, als ihr nach Holland zogt! 
Kraut (gedankenvoll) 
Ka, ja, das Ganze liegt recht tief im Dunkel! — 
(aufſtehend und zur Pfarrwohnung hindeutend) 
Dort jenes Fenſter hinterm Weingelaͤnder — 
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Die runden Scheiben — es ſi ſind noch 
ben — 
Pfarrer. 

Mein Kaͤmmerlein, wo ich zu Nacht ſtudire, 
Ich hatt's dem Herzog Chriſtian eingeraͤumt. 
Kraut. 

Die Reiter hielten hier auf dieſem Platze, 
Da kam ein Eilbot' von dem Mansfeld an — 
Der Tilly, hieß es, nahe — Falkenſtein — 
Pfarrer. 
Er ſaß hier grade unter dieſer Eiche — 
Kraut. | 
Herr Hauptmann Falfenftein, rief unfer 
Herzog — 
| Pfarrer. 
Dort aus dem Fenſter — 
Kraut. 
Sa, er rief ihn frets, 
Menn es fo. rect an Hals und Kragen 
ging, 
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er Albrecht, Graf von Falfenftein — 
- ja, Kerr, 
Bei meinem Cid, das war ein ganzer Kriegs: 
held! 
Pfarrer. 
Das mein’ id! 
Kraut 
Ploͤtzlich aber lärmt’ es droben, 
Des Herzogs Stimme erſt — dann wie ein 
| Donner 
Der Falkenſtein — es glich faſt einem Morde! 
Pfarrer. | 
Wir Alle fanden ſtumm hier und verwurs 
i Se 
Kraut, om , 
Da fürzte wild der Graf die Stieg’ her: 
unter, 
Gin Bild des Todes, bleih, wie aus dem. 
Grabe, | 
Das Auge nur gluthrothes Teuer fprühend ; 
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Er ſchwang fic) auf das Roß, und fliifterte 
Euch in das Ohr — 
Pfarrer. (ſchaudernd wiederholend) 
„Nun ſieht mich niemand wieder! 
Ich bin erfchlagen, tort! In’s Grab! In's 
Grab!” | | 
| Kraut. 
Dann fprengt’ er wild von bannen — 
Pfarrer. 
| Und die Worte, 
Sie brannten mir im Buſen — jetzt erſt 
hab' id 
Zum erfienmale laut fie wiederholt! 
Kraut. 
Und Falkenſtein ift toot? — 
Pfarrer. 
Sm Grabe, Herr! 
Kraut. 
Was foll denn aus dem tollen Herzog wer 
den? — 
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Es muß fürwahr ein ſchwer Geheimniß fein, 

Meil er Fein Wort darüber offenbart? 

Dod quält und peinigt's ihn ſelbſt in dem 

| Schlafe; | 

Der linfe Arm — und Falfenfiein — 
die beiden, 

Sie ſchuͤtteln wechfelnd ihn in feinen Träumen! 
Pfarrer. 

Gott geb' ihm Frieden, wenn er was verſehen! 


Kraut. 
Dort nahet er.! 


Zweite Scene. 

Der Herzog Chriffian (aus dem Ge: 
birge herabfommend. Er trägt einen gelben 
ledernen Koller, darüber einen leichten Brufts 

harniſch; dev linke Arm ift von der Hälfte 

des Oberarms an, kuͤnſtlich ‘von Silber ver: 
fertigt. An dem Hute führt er einen Damen: 
handſchuh) Die Worigen. 


Dfarrer 
(teitt ihm mit abgezogener Kappe entgegen) 
| Gott grüße meinen Herrn 
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Herzog (difter in Gedanken verſunken) 
Gott? — Ja, den hab' ich Noth! — 
(er erkennt ihn jetzt und ſagt raſch) 
Mein alter Pfarrer! 
Du biſt's! Reich' mir die Hand! 
(er ‚giebt ihm die Rechte.) 
Pfarrer 
(betrachtet gerührt feinen filbcrnen Arm) 
| Die Linke, Herr? 
Ad Gott, verftimmelt! — _ 
Herzog. a 
Sa, die blieb bet Fleuri! 


cunmuthig mit dem linfen Arme auf den ay 
ftoßend) 
a half's zu nichts! — Der Arm tft nur 
. ber Knedt, 
Der Hd fe Wille aber, der it Kerr! — 
Nicht wahr, mein Alter? 
Pfarrer. 
| Ja, oft übereilt 
Der haſt'ge Knecht jedoch fic in dem Dienſte. 
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Herzog. 
Der ange Knecht — ja, ja, Du trifft | 
es, Ufter! 
Denn id, von mir aus, ich mein’s whee 
lich gut — 
Die Hitze nur, das Blut, Temperament — 
Das ſind die haſt'gen Knechte! — | 
Pfarrer. 
Bitte, Herr! | 
Ihr ſeid erſchoͤpft und blag — id will Ere 
| quidung — 
Herzog. 
Erquidung, ja die follft ou mir — 
(als fid) der Pfarrer entfernen will) » 
Zr Nicht doch! 
Erguidung für — — Mein lieber Haupt: 
| mann Kraut, 
Schau dod, ob Mdelepfen uns nicht nad 
fommt, 
Ich habe ihn hierber in's Thal beſchieden. 
3 
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— — — — 


Kraut | 
(geht in bas Gebirge nad) links zu, und wirft in 
der Ferne nod einen nachdenkenden Blick auf 
den Herzog.) | 


Dritte Scene. 
. Herzog Chtiftian. Der — 
Herzog. 
Jetzt ſollſt Du mir — Du biſt ein Mann 
des Herrn, 
Kein Pfaff — die haſſe ih! 
"  Pfarrer. - 


Da ſtuͤrmt (hon wieder _ | 


Ein haſt ger Knecht! 


| Herzog 
(raſch und leidenfdjaftlid), indem er zur Burg 
hinauf deutet.) 


| Dort, dort, mein Alter! 
Dort! Dort! Ä 
| Pfarrer. 
Der Falkenſtein! 
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Herzog (nod ſteigender) 
Wo iſt? — 
Pfarrer. (tief und ruhig) 
| Im Grabe! 
Herzog (nad einer bedeutenden Paufe): 
sm Grabe? — O Du lieber, alter Greis, 
Gieb beſſern Trot mir! Sieh, wir waren 
. Freunde, 
Gon Bruf— zn Brust — nimm ihn. mir nicht 
vom Herzen ! 
‚Pfarrer. 
Die Burg flieht öde, wie ein Gruftgewölbe, 
Das treue Roß nur fand man in den Felſen, | 
Den Reiter hat Fein Auge mebr gefehn ! 


Herzog. 
Nun denn, im Boden Alles, Freund und — 
i Knecht! 


(indem er den linken Arm erhebt) 
Umſonſt hab’ id) den Schaden abgewor: 
fen, 
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Der Stumpf verfigut uns nicht, wir müf- 
fen Beide - 
Nok in dem Grabe mit einander ringen. 
Pfarrer (ergreift fanft feine Hand) 
Mein wilder, lieber Herr!. 
Herzog. 
Es will die Brut 
Nun ſchier zerſprengen! — Sieh' der 
| Freunde Reih’n, 
Das iff ein eiferner, geſchloſſ'ner Kreis, 
Die Ehr' in jedem Panzer; — raffelud 
= ſtoͤßt 
Da Stahl an Stahl; doch fuͤhlt man keinen 
Heorzſchlag, 
Und nirgend kann ich mich vertrauend 
Sffuent!— ._ 
Drum follft Ou, frommer Greig amir Rube 
geben — 
(er zieht ihm zu fid) und fagt fheu und wild) 
Sch habe einen Mord auf meiner Seele! - 
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| Pfarrer. 
um Gott, Herr Herzog! 
| - Kerzog (wie vorher) 
- Sa, den Zalkenftein, 
Den habe ich recht meuchlings, 688 gemordet ! 
‚Pfarrer. 
Nein, nein; Ihe feid fo jung und gut, mein 
Herr! 
Herzog. 
Ich felbft, mag fein! — 
(indem er den linken Arm erhebt) 
| | Der milde, haft’ge Knecht, 
Der that’s, der traf ihn gut! 
Pfarrer. 
Ihr ihn ermordet? 
Herzog. 
Dir will ich beichten, Du ſollſt Troſt mir 
geben! 
Es war an jenem Abend vor zwei Jahren, 
Ich wohnte dort in Deinem Kaͤmmerlein, 
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Und machte meinen Plan zum Heereszuge; 
Da fandte mir der Mansfeld einen Boten, 
Und meldete, der alte Erzfeind Tilly 
Bedrohe unerwartet unſre Flanke. — 
Ich rief den kriegserfahrnen Falkenſtein, 
Um ſeinen Rath zu hoͤren — Mann zu 
| Mann | 
Befanden wir dort oben und allein. 
Mun wollte mir der Graf auf feiner Charte, 
Die er im Bufen trug, die Gegend zeichnen, 
Und neffelte dazu den Koller auf, 
Da (haute ich entfeßt an feinem Herzen 
Das Konterfei der Königin von Böhmen, 
Der ih als treuer Ritter mich geweiht, 
Und für fie kaͤmpfen will auf Tod und Leben, 
Wie. dies ihr Handſchuh hier am Hut bes 
| fagt! — | 
„ober das Bildniß, Graf von Falkenftein 2” 
Ruf ih im Jaͤhzorn; der erwtedert kalt: 
„Es habe niemand Recht darnach zu fragen, 
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Denn jedem edlen Ritter ſteh' es zu, 
Ju Ehrſamkeit die Dame fid zu wählen! — 
Da kocht' es hier empor; ich dring’ auf Ants 


wort, 
Dod ſchweigt der Falfenftein und neftelt 
Falt 
Den Koller zu. — „Verachtung Deinem 
Herzog 2” 
Tobt es aus mit — mein gutes Schwert - 
fteht fern — 


Dod mit dem Fehdehandſchuh in der Linken 
Treff ih — fein Angeſicht! — 
| Pfarrer, 

Um Gott, Herr Herzog! 

Das heißt-bei Euch eutehrt! | 
8 er zog (nad einer Paufe) 
Sa, alter Pfarrer! 

Dem Kriegsmann geht die Ehre über’g 

Leben — 
Ich nahm fie ihm, fo mufft’ er mich durchbohren! 
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Pfarrer. 

© redet, wie —? | 

| Herzog. | 

Sein Schwert fuhr aus der Scheide, - 

Bleich fland er vor mir und fo wild fi 
, ſchuͤttelnd, 

Wie wenn der Sturm durch eine Eiche wuͤthet, 
Mord rauſcht' es um uns her — da fiel ſein 
Blick 
Wie aus der Kinderzeit zu mir heruͤber, 
Ein ungeheurer Schmerz ging durch ſein Leben, 

Und eine einz'ge ſchwere Thraͤne draͤngte 
Sich die dunkeln Wimpern — fo zer— 
brach 
Sein Ritterſchwert er, und floh bleich von 
dannen! 
P f arr er (nach kurzer Pauſe, ſehr ernſt) 
Ja wohl, mein Herr, das ſchneidet tief in's 
| Leben, 
Und folhe That muß auf der Seele drüden! 


Herzog. 
Den Arm verfluht” ih, der den Schlag ges 
führt, 
Und alg man nach dem Treffen ihn begrub, 
Waͤhnt' ich, der Frevel fet von mir genommen ; 
Dod war das eitel, denn die böfe That 
Stirbt mit dem willenfofen Werkzeug nicht, 
Und wird mir bis in’s Grab hinunter fol: 
gen! — i 
Bis heute hofft’ id) noch, doch fieht die Burg. - 
Da oroben wie ein ddes Gruftgewoͤlbe, 
Und Alles ift d'rin todt und ausgeftorben; 
Mit Graufen fhaute ih im MNitterfaale 
Den Stammbaum an, denn unter Albrechts 
| Namen 
War, wie mit Blut, ein rother Strich gezogen! 
Pfarrer. 
Das Schloß ſteht leer, doch ſcheint's ſich felbft 
zu ſchuͤtzen, 
Und niemand hat mit Gluͤck ſich eingewohnt; 
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Das Landvolf fabelt von dem Geift bes 
| Ahnherrn, 
Wie er zu Mitternacht dort oben hauſe, 
Und kreuzt ſich ſtill; wenn aber fremde 
Krieger 
Beſitz davon zu nehmen ſich vermaaßen, 
So war der Koͤhler Adam Miederbauet 
Mit feiner fhwarzen Schaar gleid in ber 
Nahe, | | 
Und fchleuderte, wie jene alten Riefen 
Der Fabelzeit, mit Felögeftüden um ſich! 
Herzog 
Der Adam Miederbaner, recht, fo nannte 
Sich ja der Köhler — Zr Ä 
Pfarrer. 
Der Euch Luft hier machte, 
Als Tilly damals ernfilid) vorwärts drang! - 
Herzog. | 
Sein Feldgeſchrei war: Vivat Christianus! 
Wir ahnten nicht, wer uns zu Nulfe eilte, 


43 


au war die Schaar ſchnell wie in Rauch 
verfhwunden, 
Als wir den Sieg ihr eben banken wollten! — 
Wer tft der Adam Wrederbauer 2 
Pfarre r. 
Herr! 
Da fragt gr mich und unfer Dorf zu viel; 
Er gleicht darin dem Alt’ften Ramenguetter, 
Das niemand feinen Stamm nachmweifen fann. 
Dod fiets ift er zur Hand, wenn in ber 
| Gegend 7 
Gefahr es giebt, und dort den Falfentein 
Beſchuͤtzt er wie ein eingeborner Burgwart. — 
Seht Ihr den Felsſchlund hier, mein gnäd’ger 
| Herr; 
Herzog. 
Ein wild Gettin ir 
Pfarre r. 
| Man nenut’s bie Tidianshoͤhle; 
Die alte Sage ſpricht von einem Berggeiſt 
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Des Namens, der hier golo’ne Schäße hüte, - 
Da meinen viele nun, der dunkle Köhler 
Sei diefer Tidian, weil er fich oft 

- Hier im Geflüfte fehen lage. 


Bierte Scene. 


Als fih Beide wieder nad vorn gewendet ha= 
ben, tritt Adam Wiederbauer im Hinter: 
grunde aus der Höhle; eine hohe madtige Ges 
ftalt, in Köhlerkteivung; das Geſicht ift faft 
ganz durch den Bart und das lang herunterhan- 
gende ſchwarze Haupthaar bedeckt, und man fieht 
faum mehr davon, ats die feurigen Augen. Sn der 
Hand trägt er einen großen Schürbaum. Vorige. 


Herzog | 
Viel feltfam! 


Wiederbauer. 
(will waͤhrend der folgenden Reden hinten nach den 
Felſen zugehen, ploͤtzlich aber erblickt er den 
Herzog: und man fieht ihn heftig erzittern, 
_. die Bruft hebt fic), und er ſchwingt ummwill: 
tührlic den Schuͤrbaum mit beiden Händen, 


45 





alg wenn er einen Morbdfircid) damit voll: 
führen wollte.) 


: Pfarrer (ohne ihn zu bemerken) 
Zum mindeſten iſt es ein heimlich Weſen, 
Und niemand weiß drob Aufklaͤrung zu geben. 
Die Koͤhler kennen ihn nur bei dem Namen, 
Doch bilden ſie faſt eine Ritterſchaar, 
Wenn er zum Kampfe ſie um ſich verſammelt. 
Nur wo er ſeine wahre Heimath hat, 
Daruͤber weiß fein Menſch Bericht zu 
geben. 
: Herzog. 
Er wohnt im Grabe wohl wie Falkenſtein! 
O Mann, gieb mir ihn wieder von den 
| Todten, 
Wo nicht, ſo laß mich drunten Ruhe finden! 


Wiederbauer 
(ſcheint von den letzten Worten tief geruͤhrt zu 
werden, er druͤckt die gefalteten Haͤnde feſt 
auf die Bruſt, beugt ein Knie und blickt zum 
Himmel, wie in einem, heißen Gebete. Ploͤtz— 
lid) aber eilt er, da fid) dev Pfarrer nad 


- 
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ihm zu wenden fheint, haftig in bie gegen: 
überliegenden Selfen zur rechten Hand ab.) 
Pfarrer. 
In fo verworr’ner Sache fann nur Gott 
Und Euer Herz allein Euch Troft gewähren, 
Des Menfhen armes Wort ift da zu ſchwach. 


Fünfte Scene. 
Hauptmann Kraut eilt von der linken 
Seite bie Felfen herab. Die — 
Kraut. 

Mein gnaͤd'ger Herr, es iſt nicht richtig bier! 
Herzog. 

Was giebt es, Hauptmann Kraut? 
Kraut, | 
Ich fHhaute droben 
Vom Selkefelfen in die Gegend nieder, 
Den Ritter Avelepfen auszufpähen, . 
Wie Ihr es mir geboten. Da gewahr” ich 
Wie in dem Thale ſich's zu regen anfängt, 
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Und durch das Waldgeſtruͤpp' pie Abend⸗ 
| | fonne | 
Auf hellgeſchliff'ne Waffen niederglingt ; 
Das wächft und mehrt fih in pets größ’rer 

Sahl, | 
SH fehe deutlich Panzer, Helm’ und Buͤchſen, 
Das ganze Thal iſt davon eingeſchloſſen, 
Und alle Felſenpfade rings verſperrt! 
Herzog. 
Wie ſollte Mansfeld? — 
Kraut. 

Nein, mein gnaͤd'ger Herr, 
Liguiſten ſind's. a 
Herzog. 

Liguiften 2 
— Kraut. . 
Nun, ihr wiffe, 
Der Tilly jagt ftets mit dem Sturm zur Wette! 
Pfarrer. 
Herr Herzog, Ihr feid ohne Schuß und Wehr! 
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Herzog. 
Mas Schu und Wehr? Hier Hauptmann 
Kraut und id, 
Mir flehen ja bewaffnet nod betfammen ! — 
Auch it’s vielleicht ein Irrthum! 
Kraut. - i 4 
Nein, ihr Fennt 
Mein fharfes Auge! — Srgend ein Spion 
Hat unfern Ritt dem Satan ausgefpürt ; 
Bei meinem Eid! wir find hier eingeſchloſſen, 
Es wimmelt rings umber von fremden 
Teuppen! 


Sechſte Scene. 
Ritter Adelepfen. Die Borigen. 
Adelepfen 

(von der inten Seite nod) ungefchen rufend) | 

Mein Roß fuͤhr ourd die Felſenſchlucht! — 
Chaftig auftretend) 
Wo iſt mein Nerv 2 

Mein Herzog? 
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Herzog. 
Adelepfen, ha, du bift’s! 
"Mas giebt es draußen ? 
| Adelepfen. 
Ihr feid eingefchloffen, 
Berrathen und verfauft! Der Wege Fundig, 
Nab’ ih nod) Faum mid zu Euch ourdges 
fprengt ! 
Ein Vortrupp von bes Tilly Teichten Reitern 
Sf mit dem Mansfeld ſchon im Handgez 
\ menge, | 
She aber feid getrennt von Euren Leuten, 
Und in dies Thal verkeilt! Ein böfer Bube 
Hat Euern Ritt hierher dem Feind verrathen, 
Und ein Cordon liguiſt'ſcher Buͤchſenſchuͤtzen 
Umſchließt das Selkethal von allen Seiten, 
Und drängt fic) immer näher zu uns her! 
(Man hört einige Schüffe zur linken Seite fallen) 
Hört Ihr? das plänkert {hon zum eitver- 
treibe, 


A 
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Pfarren 
O Gott, mein theurer Herr! 
Herzog. 
Nur ruhig, Alter! 
Pfarrer. | 
Mir ift der Tod ein alter, guter Freund; — 
Dod Eurer Jugend frifhe Herrlichkeit — 
| Herzog. 
Der Krieger ift noch eins fo raſch und froh, 
Wenn's eben rede in’s Leben greifen will, 
Mir (lagen uns auc diefesmal fdon durd) ! 
Kraut. 
PR dreien? — Nun, es Fönnte dod 
wohl gehen! 
Adelepfen. 
Yh habe in der Eil’ das Schlimmfte 0g 
Nicht ausgefagt! — Ihr, Herzog und Graf 
Mansfeld — 
Es fteht ein hoher Preis auf Euren REN 
Und Tilly will — 
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Herzog. 
Cin Preis? Das laff’ id geltend 
Ih meine, das macht unfern Häuptern 
Ehre, 
Pfarrer (auger fid) 
Ei Gott, hier ift es nicht mehr Zeit zu ſcherzen! 
Ich weiß nod Hilfe! 
(nad) dem Dorfe zu) 
Auf Ihr Männer aller 
Wer feinen Herzog liebt! Bewaffnet End! 
(er eilt ab) 


Siebente Scene. 
Die Vorigen, ohne den Pfarrer. 
Adelepſen. 
Allein der Preis — Kaum kann ich Wort' 
ihm leihen — | 
Man nennt uns eine Ränberbande, 
| Herr! 
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Nerzog. 
(bas Schwert wild aus der Scheide zichend) 
Wer nennt uns — 
| Ndelepfen 
Tilly ! 
Herzog. 
Nun ſo ſoll dies Eiſen 
Die Gurgel ihm durchſchneiden, trifft es 
ihn! — 
Aus Heinrich Leo's Stamm! Cin Welfenfürft! * 
Und dieſer niedrig falſche Jeſuit — | 
Mid einen Räuber? — Ha, für Deutfchs 
lands Sache, 
Fuͤr Luthers Wort hab' ich mein Schwert 
gezogen, 
Und fuͤr die hohe Frau, der ich geſchworen! — 
Du bleicher Sklav, ich will den Raͤuber dir 
Mit vollgewicht'gem Maaße wiederzahlen, 
Ich Herzog Chriſtian! Ein Welf von Braun— 
ſchweig! 
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Kraut, 
Da foll der Donnerkeil ja niederſchlagen! 
Model epf en, 
Kur Truppen, Herr! D Hate? ih nur ein 
Haͤuflein | 
Bon fünfzig Mann hierher — 
(als wieder gefchoffen wird) 
| Sie geben fi 
Signale ſchon ringsum von allen Seiten! — 
Herzog (vas) 
Die Roſſe! — Nein, die helfen uns hier 
nicht — 
Abelepſen. 
Sie hoffen Euch lebendig einzufangen! 
Herzog. 
Lebendig? Mich? — Mit oder auf dem 
| Schilde! 
Wohlan! jetzt gilt's Entſchluß! — Drei 
ſtatt dreihundert! — 
Hier dieſe Felſen ſind Thermopylaͤl — 


BAL 


Shr Fennt die enge Schlucht dort nach dem 
Walde, 
Da müffen fie herein, wir find gebedt 
Bon allen Seiten durch die Klippenwände; : 
Da lafft uns Fuß an Fuß im Boden wurzeln, 
Drei ſtarke Eichen, und dem Sturme trogen! 
Die Schwerter blog! umſchlingt mid Herz 
an Herz! BL 
(Adelepfen und Kraut ziehen die Schwer: 
ter und alle drei, der Herzog in der Mitte, 
halten fic) umfangen.) 
Kir Gott! Fir Freiheit und Elifabeth! 
Kraut und Adelepfen. 
Zür Gott! Tür Freiheit und für unfern 
| Herrn! | 
Herzog. 
Der Tod rit an! Ha Muth denn ihm ents 
gegen! 
Nest fühlt ſich's erfi das allgewalt’ge Leben, - 
Wir kämpfen nicht für Gold und niedern Lohn, | 
Die eignen Herzen gilt's! — 


N 
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(Schüffe fallen) 
Sie nahen ſchon! 
Yuf Zreunde! lafft den Schlachtruf jese ere 
fhallen, 
Wir wollen fiegen, oder fechtend fallen! 
(Alle drei links ab) 


Achte Scene. 


Der Pfarrer aus dem Dorfe mit vielen 
Landleuten, welde Beile, Daden, Senfen 
af. mw. führen. | 


Pfarrer. 
Es gilt fuͤr Euren Herzog, liebe Kinder, 
Verlaſſt ihn nicht zur Stunde der Gefahr! 
Ich will indeß hier mit den Greiſen wachen! 

Die Landleute (durcheinander) 
HNinaus! Hinaus! für unfern Herrn und 
_ Herzog ! 
(Alle zur linken Geite ab.) 
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| Pfarrer 
(Eniet im Vordergrunde inbrünftig betend nieder) 
Eine fefte Burg tft unfer Gott, 


Eine gute Wehr und Waffen! 


Neunte Scene. 
Adam Wiederbauer mit viclen bewaff— 
neten Köhlern. Der Pfarrer, 
Miederbauer | 


(nod) ungefehen oben im Gebirge zur rechten 
Seite madytig rufend) 


Kir feinen Herzog, Adam Wiederbauer! 
(erfdeint oben auf dem Selfenwege) 
Halloh, mir nad! a | 
| Die Köhler, | 
Halloh! Vivat Christianus! 
(Atle eilen von der reshten Seite nad) der Linken 
oben über die Felfen ab.) 


Harrer (fi begeiftert erhebend) 
Und wenn die Welt voll Teufel wär”, 
Und wollt’n uns gar verfchlingen, 
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So fürdten wir uns nicht fo fehr, 
Es foll uns doch gelingen; 

Es firett’t für uns der rechte Mann, 
Den Gott felbft hat erfohren! — 


Das tft des Wiederbauer (war; Geſchwader, 
Ein furchtbar Heer von wilden Radeengelu, 
Jetzt hat es Feine Noth mehr um den Herrn! 
(Trommeln und Schießen zur Linken im Gebirge) 
Sie dringen ftaré heran! — Dod heil ta 
droben | 
‚ Steht Wiederbauer auf der Felfenfpige, 
Sm legten Sonnenſtrahl, ein gluͤh'nder 
Cherub; | 
Sie wälzen Klippen los und Eichenſtaͤmme, 
Hier unten aber haͤlt der Herzog Stand, 


„Und unſre Treuen decken ihm die Seiten. 
(Ferne Trompeten und erneuertes Schießen) 


Weh! das zeigt neue Kriegesvoͤlker an, 
Da muͤſſen ſie der Menge unterliegen, 
Das kleine Haͤuflein wird zuruͤckgedraͤngt, 
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Und droben Feine Hilfe! — Armer Herzog! - 
Da gilt e8 doch zuletzt um Herz und Leben! — 
(Eühn und Fräftig ) 

Nehmen fie uns den Leib, 
Gut, Ehr’, Kind und Weib, 
Lag fahren dahin, . 
Sie haben’s Feinen Gewinn, 
Das Reich muß uns dod bleiben! 
(Man Hort einen furdtharen Einfturz von Fel: 
fenmafjen, dagwifden wildes Gefdret und 
nähere Trompeten.) 
Um Gott, die Erde bebt, die Felfen ftürzen 
Die alten Klippenhäupter in den Grund; 
Fuͤrwahr, der Wiederbauer hat's gethan, 
Dem Feinde iſt der Zugang ganz verſchuͤt⸗ 
tet! — 
Jetzt eilt der Köhler ſelbſt in's Thal her⸗ 
nieder, | 
Den Schürbaum ſchwingend! 
(Geſchrei zur Linken: Vivat Ghristianus! 


Schuͤſſe fallen.) 
- Halt’ dich, mein Held! 
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Da liegen falfhe Schügen im Gebuͤſche! 
(ftarfe Srompeten und Siegsgeſchrei) 
Mas ift das! — Ha! von jener Seite dringen 
Nod) neue Voͤlker ein — des Herzogs Farbe! 
Det Graf von Mansfeld — nein, mein. 

Auge trügt nicht! 
(die Hände betend gum Himmel erhebend) 
OD! eine fefte Burg ift unfer Gott! — 


Zehnte Scene. 
Der Herzog vom Grafen Mansfeld 
umjdlungen, Hauptmann Kraut. 
und Ritter Adelepfen, binter ihnen 
Lanbleute und nadbringende Herzogli: 
he Ritter und Krieger. Der Dfarrer. 
Herzog. | 
Du biſt's, mein Ernſt! — Mir fehn ung 
hier noch wieder ! 
| Mansfeld. 
Das war ein harter Strauß! Es galt das 
Leben! 
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Pfarrer. 
Mein Herr und Herzog! 
Herzog (drück ihm die Hand) 

Gott hat Sieg gegeben, 

Und Dein Gebet — ish hab’s in mir 

vernommen ! 

Mansfeld. | 

Ein boͤslicher Verrath hat das gebrütet, 

Sie glaubten Dich Tebendig hier zu fangen, 

Mich hoffte man durch leichte Neiterei 

In Furcht zu feßen und zuruͤckzuſchrecken, 

Dann hätten fie Dich bier allein gewufft! 

Dod ich hteb dreift barein, wie Du mid 

| Fennft, 


And jene Schwärme flohen auseinander ; 


Da. aber traf ich hier die Buͤchſenſchuͤtzen, 

Verdammtes Vol! — ein jeglihes Gebuͤſch 

Begrüßte uns mit ſcharfen Meuterfugeln, 

Durch Helm und Koller yfiff bas Mordge— 
vicel, 


— — — — — 


Und manchen Wackern muſſ't ich fallen ſehen! 
Doch ploͤtzlich ſtuͤrzte wie ein Wetter Gottes, 
Hoch von den Felſenklippen ſich's hernieder, 
Als wenn das ganze alte Harzgebirge 
Dem juͤngſten Tage in den Arm ſich wuͤrfe, 
Und wild rief's in der Luft: Vivat Chri- 
stianus ! 
Pfarrer 
Das war mein Koͤhler, Adam Wiederbauer! 
| Herzog. 
Wo ift er? wo? 
| ‘Mansfeld. 
HNuffah! da flohn die Schuͤtzen 
Wie aufgehebtes Wild aus allen Buͤſchen, 
Thaleinwaͤrts, wie vor den Gerichtstrom⸗ 
peten, — 
Ein paw (her Schreden hatte fie befallen, 
Daß wir mit flachen Klingen fie verjagten ! - 
| Kraut. 
Das iff ein ganzer Kerl, der Miederbaner- 
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Und mehr nod als ein Kriegemann, helf 
mir Gott! 

Ein wild Gerdll von mächt’gen Felſenklippen 

Und Eichenftfämmen ſtuͤrzt' er aus ber Luft, 

So grad hin vor den Feind, daß feine Erften 

Verſchuͤttet wurden von der Wucht ber 


Maffen, 
Und alles Andre auseinander fiob! 
Hdelepfen. 
Dann aber fah ich ihn mit ſchwerem Schuͤr⸗ 
baum 
Hernieder eilen — 
Pfarrer. 


Ja, das ſah ich auch; 
Es war, als wollt' er in den Tod ſich ſtuͤr⸗ 
zen — 
Auch fielen dumpfe Schuͤſſe — 
Herzog (außer ſich) 
| MNimmermebhr ! 
Wo if mein Held? Wo ift mein Fühner Retter 2 
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| Pfarrer. | 
Dort! Dort! Dasift der Adam Wiederbaner ! 
Kraut. 
Das ift er, ja! 
| Herzog 
(mit auögebreiteten Armen ) 
Su mir! zumir, mein Held! 
\ 
Lebhte Scene. 


Adam Wiederbauer ift während der vo: 
rigen Neben, von feinen Köhlern umringt, 
von der linken Geite aufgetreten. Er halt. 
ein Sud) auf die Bruft und wird von Einem 
feiner Begleiter unterflügt. Die Vorigen. 


Miederbauer (abwebrend) 
rm nein, mein edler Here! Sch bin voll 
Ruß, 
Ihr Fönntet leicht Euch ſehr an mir bes 
ſchmutzen! 
Mansfeld. 
Wer biſt Du? Sprich! 
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Herzog. 
Sd danfe Die mein Leben! 
Ha, fordre jeden Preis! Komm an mein 
Herz, 
Mein Freund, mein Retter! 
_ Wiederbauer 
(drängt ihn mit der einen Hand zurüd) 
Fa Kein! Shr (hwarzet Euch! — 
Noch bin ich ja nicht rein! — 


(er an frampfhaft mit dem Vue gegen 
die Sruft) 


Mansfeld. 
Was iſt Dir, Mann, 
Du zuckſt und ſchwankſt! | 
Wrederbaner. 
Es hat nichts auf fic, Herr! 
Mur thut ein wenig Eile wohl von Nöthen — 
Dieweil ihr denn, mein gnäd’ger Herr und 
Fuͤrſt, 
Mir jeden Preis erlaubt, fo bitt' ih Euch, 
. Den Ritterfchlag um Gott mir zu eriheilen ! 
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Mansfeld. 
Dein Adel ift die That,. die Ou-gethan! 
Moelepfen , 
Fuͤrwahr, durch fie bift du geborner Ritter, 
Und wir erkennen ftolz dafür Dich an! 
MWiederbamer (dringender) 
D fo gewährt mir bald, ja bald die Gnade; 
Und wie die alte Fefte Falfenftein 
Dort aus den Lüften zu uns niederfchaut, 
So gebt mir ihren Namen! - 
| Herzos Cunwillkůhrlich erſchuttert) 
| Salbenftetn ! 2 
Wiederbaner. 
Shr gdgert, Herr? — Wohlan! fo fcheid’ 
ih ſtill! 
Herzog (heimtid) ) 


Rig ſchaudert's faſt! — Mit des Er— 
ſchlagnen Namen — 


Wiederbauer (aus tiefer Bruſt) 
Lebt wohl! 


00 


— nn — — — 


—Mansfeld. 
Wie, Chriſtian? 
Adelepſen (fa mit Vorwurf) 


Herzog! 
Herzog (au Wiederbaucr) 
/ -  Kniee nieder! 


Miederbauer 


(gewinnt fihtbar Kraft, tritt von feinen Bez 
gleitern vor und laͤſſt fid) auf ein Knie nicder) 


Herzog 
(legt ihm die flache Klinge nad) der, Kreuzess 
form über die Schultern ) 


Erhebe Did) als Ritter Falkenftein ! 
Wieherbauer 
(vidhtet fi) madtig empor) 
Herr Gott, gelobt! 
Herzog (zufammenfchredend) 
Ha! wehe mir! 
Kraut ‘(außer fid)) x 
Men hör’ ich? 
Wiederbauer. 
Jetzt oͤffnet euch, ihr Quellen meines Lebens! 


(Er lafjt tas Tuch von der Bruft und fink auf 
den Rafenhügel unter der Eiche hin) 


| Mansfeld. 
Was iſt dase? 
Pfarrer. 
Hülfe! 
Kraut. 
Ei um Gott, wer fprad hier ? 
Moelepfen 


(hat fidy zu ihm niedergebeugt und feine Bruft 
entbloͤßt) 


Ein Schuß am Herzen! Helft! 
Herzog 
(erblickt auf feiner Sruft ein Portrait an golbes 
ner Kette und fchreit auf) 


Elifabeth! 

Shr Bild! Ihe Bild! — Wer bift Du? 
Wiederbauer (ſehr anf) 

Kennſt mich nicht? 


(et ſtreicht das lange Haupthaar aus dem Ge: 
fiht und ſchaut ihn mit bleider freundlicher 


WMiene an) 
Sch bin es! 
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Herzog. 
Albrecht! I Albrecht Faltenfein! ! 
(Er finkt vor ihm auf dic Kniee nieder) 
Mansfeld. 
Graf Albrecht! 
Pfarrer. 
Falkenſtein? 
Adelepſen 
Er iſt's! 
Kraut. 


Bet Gott! 
(die im Hintergrunde befindlichen perfonen bilden 
eine große Gruppe um die Handelnden) 


Herzog. 

(mit von Shranen erftidter Stimme) | 

Du bift es, Falkenftein? Du ftirbft für mid? 
Zur mich! | | 

Salkenfteiı. 
Sept bin ich wieder weiß und rein ! 
Yh dank’ es diefer güt’gen Hand, mein 
Herzog! 
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Herzog. 
O nimm die Rechte auch mit Dir in's Grab! 
Nur fluche, fluche nicht! 
Falkenſtein. 
Ich ſegne Euch! 
Pfarrer (feierlich) 
Gott fieht hernieder! 
Salfenftcin. | 
Dod) die Zeit wird furs! 
(gu Kraut, dev ihm das Tuch auf die Bruft tegt) . 
| Du drüdft das Tuch mir freundlich auf die 
Wunde, 
Mein alter lieber Kraut! Der Top gehorcht 
Dir, 
Wenn auch auf Furze Zeit! 
Herzog (wild ausbredend) 
D weg mit mir! 
Stoßt mid hinaus zu milden Unger 
heuern, 
She Alfe wifft ja nicht, was ich gethan! 


7.0 


Falkenſtein (fafft feine Rechte) 
Still, lieber Herzog, es iff ausgefühnt,. 
Mein Herzblut fagt es ja, wie treu ich 
| ſcheide; 

Ihr habt vollauf die Ehre mir erſtattet! — 
Nach jenem — (unterdruͤckt das Wort) 
Herzog (verhillt bas Geſicht) 

Weh mir! 
Falkenſtein (ruhig fortfahrend) 
— wurd ich wieder Bauer, 
Wie's unſer Aller erſter Vater war; 
Dod jest hab’ ich das Schwert mir nem. 
erkämpft, 
Und Eure tapfre Hand hat mich geadelt, — 
Fin Ritter gehe ich zu meinen Ahnherr'n! — 
Damald — beruhigt Euch, mein gnäd’ger 
Herr, 
Auch ich war Schuld, denn konnt' ih Euch 
doch fagen, | 
Wie ich zu diefem theuern Bild gefommen ! 
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(ex Entipft es von der Halskette los) 
Ein raͤub'riſcher Croat hatt’ es erplindert, 
SH zwang es ihm im bfut’gen Zweikampf 
| ab, | 
Und als ich's nun der hohen Herrin brachte, 
Wergdunte fie mir’s anf der Bruſt zu tra: 
gen; | 
Ich wollt’ es mit-in’s Grab — 
(Er wird durch die Bewegung ſchwaͤcher) 
Nein, lieber Herr, 
Nehmt Ihr es, nehmt — 
Herzog. 
Albrecht, Du ſchuͤtteft Feuer 
Auf dieſes Haupt!“ | 
Kraut (für fig) 
SH ahne, was gefchehen ! 
Salfenflein 
(mit gepreßter Stimme), 
Sebt, lieber Kraut, hinweg! — Gteb Frei: 
heit! Freiheit! u 
(er drängt das Sud) zurüd) 


a 
Herzog. 
(im beftigften’ Schmerze) 
Albrecht! — In's Grab, in’s Grab mit 
| | Dir hinunter! | 
Falkenſtein (fehr ſchwach) 
Fuͤr meinen Herzog — ſterb' ich — ſuͤßer 
Tod! | 
(Gr ſtirbt. Lange Pauſe. Alle flehen in feier: 
lihen Gruppen. Der Pfarrer betet leife) 
Pfarrer (nahdem er geendet) 
Da Fehrt ein reines Herz zu Gott zuruͤck! 
Mansfeld (tief bewegt) 
Ein Held zieht feine Bahn! 
Kraut. 
| Er hat geendct! 
Hert Zo gs 
(in größer Bewegung zum Pfarrer) 
Er ift dahin! — Mann Gottes, fprid mein 
Urtheil! 
Pfarrer. 
Der Todte laͤchelt füg! — Ihr ſeid verſoͤhnt! 
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Herzog 
(Enicet vor der Leiche nieder und legt ihr bas Bild 
auf die Bruſt) 


Verſoͤhnt! — Verſoͤhnt! — So nimm Dein 
Erbe mit Dir! 

Dies Bild! — Ich habe keine Liebe mehr auf 
Erden! —— — 

Und dieſes Ritterſchwert — In's Grab! 
in's Grab! 

Bald folg' ich Dir! *) 


(Gr legt ihm fein Schwert auf die Bruft, und 
wirft fid) dann in des Grafen Arme) 


D Mansfeld gieb mir Zrieden!! 


(Der Vorhang fällt Yangfam.) 


*) Der — ſtarb ſchon im Jahre 1626, wie 
man vermuthet, auf Anſtiften feiner Geg: 
ner, durd Gift. 
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Erfier Act. 


„zimmer im Regierungspallafte zu Pifa.” 


Erfte Scene. 

-Ugolino zur rechten Seite an feinem Xr- 
beitstifhe mit Papieren befdhaftigt. In der Mitte 
Maria, feine Gattin, mit ihren Kindern, Bat: 
tifta und Gaddo, imeiner malerifchen Attitüde; 
Tints der Maler an feiner Staffelei, mit der Aus: 
führung des Bildes von jenen dreien befchäftigt 


Ugolino 
(eine Schrift ungeftüm auf den Tiſch werfend) 
Mein, nein, es foll nicht fein! Was dringft 
| Du, Nino! 
Verderben Genua — dod nimmer Fries 
den! 
Gaddo. 
Der Vater zürnt. | 
Ugolino 
(bei dem Zone freundlich aufblidend) 
Was willft Du, lieber Kuabe 2 — 
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Ihr feid mir nahe; da entflieht der Unmuth — 
Bei Euch ift meht als Genua und Pifa! 
(er fteht auf und betradtet bas Gemälde) 
Brav, Maler, brav! jest tritt das Bild in’s 
Leben, 
Und fpridt mich an, aus hellen, offnen Augen! 
Du ſchmeichelſt nicht, wie manche Deines, 
| gleichen, | 
Die auf der Oberfläche blos verweilen ; 
Dein Blick dringt bis in’s Herz, und weiß 
die Seele 
„Sn Einem Meifterzuge feft zu halten — 
Das ift der Künftler! 
de legt ifm die Hand auf die Schulter) 
Maler. 
Ihr bezahlt mich reich! 
Ugolino. 
Ich danke Dir; der Graf wird Dich be: 
lohnen; 
Du haft durch Deine Kunft mich hoe erfreut, 
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Denn was Du malteft, ift mein Gli und 
Reichthum. 
(das Gemaͤlde naͤher betrachtend) 
Wie freundlich Gaddo aus dem Bilde laͤchelt! 
Gad do (cſhmiegt ſich an die Mutter) 
Ich fuͤrchte mich! 
| Maria 
Bor wen? 
Gaddo. 
Vor jenem Gaddo; 
Er winkt ſo heimlich — ich mag ihn nicht | 
leiden. | 
Maria, 
Ei, thoͤricht Kind! 
| Gaddo.“ 
Er meint's nicht gut mit mir. 
Battiſta. 
Gaddo hat Recht! Wenn ich mein Bild be— 
trachte, 
So ift es mir, als wir’ id) (hon geftorben, 


80 


Und fihe mich im Sden ahuenſaah | 
Dort bet den Andern! 
Maler (verhält das Bild) 
Maria. 
Was die Knaben plaudern ! 
Laſſt fie! 
Ugolino. 
Warum verhuͤllſt Du mir das Bild? ? 
Maler (zÖögernd) 
Es ift ein alter Maler: Aberglaube ! 
| Ugolino. 
Nun denn? Du bift betroffen! 
Maler (zieht ihn bei Seite) 


Still, Herr Graf! 


Ugolino.. 
Was deutet das? | 
Maler. | 
Erſchreckt die Kinder nicht! — 
Man ſagt, wer ſich vor ſeinem Bilde fuͤrchtet, 
Der muͤſſe ſterben! | 
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au golino, 
Ei, was träumft Du, Maler] 
Maler. 
Laſſt fie’s nicht hören! 
Maria, 
Mas i's, Ugofino? 
Maler. 
Ich bitte Euch! 
Ugolino. 
Nichts Liebe! 
(in ſich hinein) 
Sonderbar! 
(er tritt raſch unter bie Kinder und umfafft fie) 
O Gott, erhalte mir nur diefe Schaͤtze, 
| (Mariens Hand ergreifend) 
Und diefen — und Anfelmo! 
| Maria (an feiner Bruſt). 
| Upgolino! 
| Ugolino. 
Dann mag der Himmel alles andre nehmen! — 
| Q 
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Man rühmt mich als den erſten Mann in 
Piſa, 
Zahlt meine feſten Burgen, meine Guͤter! — 
Dod dies allein iſt Gherardesc'as Reich—⸗ 
thum! | 
Battiſta. 
(ſchmiegt ſich mit Gaddo an ihn) 
Mein Vater! 
Ugolino. 
Sieh, wie ſie mich lieben, Maler! 
Maler. 
(indem er ein Bild aufftellt) 
Da feid Ihr jetzt geftimmet für diefes Bild; 
Es ift mein neueſtes — die Tochterliebe! 
Shr Eennt den Gegenftand: der Bater wurde © 
Verdammt zum Hungertode — 
(Lärm von außen.) 
Ugolino (auffahrend). 
Was ift das? 

Maria (om Senfter). 

Ein m. Armer! 
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Zweite Scene. 
Die Vorigen. Ein Diener. 
Ugolino. 
Sprich, was giebt es draußen? 
Diener. 
Sie fordern Brodt! 
Ugolino. 
Laß reichlich Geld vettheilen! 
Diener. | 
Das weifen fie zuruͤck; ihe Ruf i Brodt! 
| Ugolino. 
Man gebe denn, ſo weit der Vorrath reicht! 
(ber Diener geht ab.) 
Maria. 
D mein n Gemabf, ift es dahin gerommen? 
Ugolino. 
Kann ich vom Himmel Regen auch ertrotzen, 
Den ausgebörrten Boden zu befruchten 2 
| Maria, 
Der Krieg mit Genua — 
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Ugoltno (finfter). 
Es wird fih ändern; 
Florenz ſchließt Srieben, fomit 2 die Einfuhr 
Zu Lande wieder offen! 
Maria. 
Ugolino, 
Du biſt fo ſtarr — die Armen leiden Hunger! 
Der Krieg mit Genua — 
Ugolino (faft witd). 
Gs ſoll fi ändern! — 
Nun zeig Dein Bild — — ta fo! 
Maler (ängfttih). 7 
| Es wird nicht paffen! - 
Sept nicht, Graf Podeſta! 
| Ugolino (fic befämpfend). 
Dod, dod)! — Der Kopf ift gut! — 
Mer Fann zum Frieden rathen ?— — Bray 
gemalt! 
Wer Fann das? Nimmer, nimmer werd’ ich's 
dulden ! 


* 
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Maler. 
Ihr feid erzuͤrnt — dies Bild — 


Battifte. 
O fieh, mein Vater, 
Wie abgezehrt der alte Mann dort iſt! 


Ä Gaddo. 
Er hungert! Ei lag ihm doch etwas teis 
den! 
Ugolino. 


(nad) einer Paufe, in welder er fid) in das 
Anſchaun vertiefte) 


Dein Pinfelfirich hat etwas Heimlides, 
Wovor man fhaudern muß! — So ſcheint 
u aud hier _ 
Ein unſichtbarer Feind den Dolch git fühs 
ten; 


Man f Haut ihn nirgend, doch er mordet 


ſtill! 
(mit einer raſchen Bewegung) 
Hinweg Dein Bild! 
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Maler. 
(indem er es bei Geite fegt) | 
Ich hab’ Euch oft gebeten, 
Daß She mir felber figen mögtet, Here! 
Ugolino, 
Nein, Maler, nein! 
| Maler. 
Man fordert Euer Bildniß; 
Es wuͤrde reichlich meine Kunſt 
Ugolino. 
Nein, nein! Dem aͤchten Maler gnuͤgt es nicht 
Die Oberflaͤche aͤhnlich nachzubilden, 
Er will vom Antlitz mehr, als die Copie; 
Und ob ich gleich nichts Falſches in mir berge, 
So haſſ' ich doch mein innres Konterfei! 
Drum male fromme Muͤtter, holde Kinder, 
Doch nicht das Haupt des Podeſta von oe 
Maler. 
Verzeiht dem Kinfiler, Herr, den ſtolzen 
Wunſch, 
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Mir tiefen Vorwurf fein Talent zu üben — 
(indem er raſch ein Bild aufftellt) 
Ich ſtellte Euch aus dem Gedaͤchtniß dar: 
Hier iſt mein Werk! 
Ugolino. 
(vor dem Anblicke entſetzt) | 
Mer hat Dir das ‚erlaubt? 
Hinweg — das Bild hat glühend rothe Wane. 
gen ; | 
Das deutet Schimpf und Schmad! 
"Maler. 
Verzeihung, Herr! 
Battiſta. 
Das iſt des Vaters Haupt! 
Maria. 
| Mein Ugolino, 
Als lebte mir’s! | 
Ugolino. 
_(da8 Bild anftarrend) 
* u Das ift der Gherardesca, 
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Der bei Meloria die Schlacht verlor! 
Nicht Maler, das, das haſt Du Dir gedacht? 
| Maler (beftürzt). 
Mein Podefta! 

Ugolino (immer tieffinniger). 

Es giebt furchtbare Haͤupter, 

Hus denen uns ihr Schickſal heimlich anfpricht ; 
So ftand ich nie vor einem Nero, Cafar, 


Als in der eignen Bruft ben Tod zu fühlen! 
(mit innerm Gdauder abbrechend) 


Kun gut! — Ich lobe Deine Kunſt, mein 


Freund! 
Doch nimm den Kopf hinweg — — er möge 
2 of. 
Biel Gli und Gold erwerben! — Nimm 
thn weg! 
| - Maria 
Du willft ihn uns nicht gönnen ? 
u Ugolino. 
Laß das gut ſein! — 
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Sich nur, wie blaß des Malers Wange ift! — 
Daß aud die Künftler Aberglauben hegen! — 
(der Maler geht beftürzt ab) — 
Dritte Scene. 
Die Borigen, ohne den Maler. . 
Ugolino. 


(unwillkuͤhrlich die Kinder an fich ziehen) 
Samt zu mir ber! 


(aufhorchend) 
Was ſchreitet fern durch's Haus? 
| Maria, 
Der Maler ging! 
Ugolino. 
(indem er die Kinder betrachtet) | 
Gieb auf die Knaben Act; 
Der Kleine blüht nicht mehr fo frifch wie fonft, 
Und auch Battifta’s muntre Fugend ſchwindet. 
a Marin, 
Das fheint Dir nur! 


00 


Ugolin o (wieber nadfinnend) 
Es lebt des Kuͤnſtlers Sim 
Nie in der nächften Außenwelt allein, 
Und wenn er bildet, ſchwebt um thn ein Geiff, 
Der Gegenwart und Zufunft eng verbindet, | 
Daf feltfam aus den Werfen feiner SH | 
pfung 
Beeanntes uns und Unbekanntes anſpricht; 
So iſt er mehr, wie andere, ein Seher, 
Und nicht bedeutungslos ſind ſeine Bilder. 
Marta. 
Was meinft Du, Ugolino? 
Ugolino. 
| Phantafie ! 
| Maria 
Dich drückt etwas auf Deiner Seele! 
Ugolino, | 
| Kein. 
Maria. 
Schon Tange ahnt' id) es, doc) wurd' es heute 
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Mir deutlicher als; ie; _— mein Freund, 
Was iſt's? 
Ugolino. 
(mit gezwungener Laune) 
Ich haͤtte fruͤher ſterben ſollen! — 
Dok Leb ih. nun einmal — und fo mag's 
gut ſein. 
Darum ſei ruhig! 
Maria. 


Nein ich werd' es nicht! | 


Dein wilder Ausruf, als Du Dich erblics 
teſt — 
Meloria! Will dieſer Wurm nicht (Glas 
| fen? _ 
Ugolino (mit großer Heftigkeit) 
Hinweg! Kinweg ! 
Maria. 
Das ift eg! 
Ugolino. 
Nein! Mein! Nein! 





Maria, 
Das lift auf Deinem Lager Did nicht ruhen, 
Das färbte vorhin Deine Wange dunkel; 
Das yt der böfe Wurm, der am Dir nagt! 
Ugolino (feft und tif) 
Er foll’s nicht ewig ! 
Battifta. 
(ſich an ihn’ fchmiegend) 
Vater! | 
Ugolino, | 
Meine Ehre 
Verlor id dort — weil ich fie überlebte! — 
(in große Bewegung übergehend) 
- Die Buben — Du — Anfelmo ! — Ich war 
| Mater! I 
Und meine Ehre fanf mit den Galeeren. — 
(fehr heftig) 
Mas zwingft Du es heraus aus meiner Bruft ? 
Maria. | 
Wird es Dir leichter! 
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Ugolino. 
Nein, das ruht nicht fruͤher, 
Als bis ich es geraͤcht! — 
(tiefſinnig) 
Der freie Mann 
Mu nie die Cato's⸗Stunde Überleben, 
Sonft hört er auf zu fein! 
Maria, 
Mein Ugolino! 
Ugolino, 
Much ich fah ihren blut'gen Sonnenzeiger, 
An jenem Tage bei Meloria, 
Nis mir die Ehre Pifa’s anvertraut, 
Und Deine hundert Flaggen mich besiege 
ten, 
Zu ſtolzes Genua! — In jener Stunde, 
Als ich die herrlichen Galeeren ſinken, 
Neuntauſend tapfre Streiter feſſeln ſah, 
War Gherardesca's letzte Zeit gekommen, 
Und laut rief mir mein Genius es zu, 
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Das: Auf dem Schilde!" — Pifa ift ges 
fallen — 
Und mit ihm Ugolino! - | 
(wild nad) dem. Schwerte greifend) 
Maria. 
(Font ihm außer fid) in den Arm) | 
Halte ein! 
Ugolino. 
(mit tief gedämpftem Zone fortfahrend) 
Dein Bild auf meiner Bruft vereitelte 
me Stop — es rif von feiner goldnen 
Kette, — 
Mein Auge. fah das Deine für mich beten — 
Und diefe Ruaben — 
Gaddo (ſchmeichelt ihm 
Biſt fo lieb, mein Vater! 
| Ugolino. 
(legt ihm die Hand auf das Haupt) 
Der lag nod an der Bruſt! — — Da fiel - 
| das Schwert — 
Sch rief dem Steurer zu — — und floh!! 
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(an feiner Srufty | 
Zu uns!! 
Ugolino. | 
Zu Euch!! — — Könnt ihr den Wurm in 
mir nicht tödten 2 
Maria. 
| | (ſehr innig) 
Mein Freund! | 
Ugolino. 
(feft und ftarf) 
Die Ehre Fann nur Ehre rächen! 
Ind darum ewig Krieg mit Genna, 
Bis Gherardesea felbft fich eingeläft! 
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VBorerinnerung. 


Des heitern Mufaus bekanntes Volks. - 
mabrden: Rolands- Knappen, eig: 
net fic) fehr für eine dDramatifche Groteste, 
in der Weife des Carlo Gozzi, und es iff 
der Verſuch angeftellt worden, diefen Ge- 
genftand zu einer romantifchen Oper für 
die Bühne zu bearbeiten; aus welcher nach: 
folgendes Fragment hier mitgetheilt wird. 

Zur Einleitung bedarf es weniger Wor- 
te: — der tapfere Roland ift bei Non: 
ceval in der Schlacht gegen die Sarazenen 
gefallen, und feine drei Waffenträger, An: 
diol, Amarin ud Sarronhaben Reif: 
aus genommen und Schuß in den Waldun: » 
gen der Pyrenäen gefudt. Von Hunger, 
Durft und den Befchwerden der Flucht er- 
fhöpft, wähnen fie fic) fchon eine Beute 
bes Todes, als fie vor der Hütte einer ftein- 
alten Waldmutter anlangen, welche ihnen 
unter der Bedingung, Aufnahme bei fich 
gewährt, daß fie einen feltfamen Verjün: - 
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gungsprozeß mit ihr anftellen, vermöge 
deffen diefelbe in den Frühling ihrer Su- 
gend zurldverfest wird. — Zum Danfe 
für diefen Dienft erhält Andiol einen 
Heepfennig, Sarron einen Daumiing, 
welcher unfichtbar madt, und Amarin 
ein Sellertnd, Das auf Wink und Befehl 
feinen Eigenthuͤmer mit den raffinirteften 
Leerbiffen verfieht, und ihn zu einem 
eigentlichen Allerweltsfoche macht. — 
Die drei Brüder find mit diefen Talis— 
manen, um ihr Glüd zu verfuchen, nah | 
Uftorga gewandert. Hier befindet fich 
grade alles in der grüßeflen Staatöver- 
wirrung, weil der König von einer un- 
verdaulichen Paftete die Indigeftion bez 
fommen, feinen Koh im Bilde hat auf- 
hängen laffen, und Majordomo und Ober: 
fhmeder in Verzweiflung find, ein ande: 
res tüchtiges Subject für den Magen ded 
Monarchen herbeizufchaffen. — In der 
nachfolgenden Scene wagt Amarin fic 
als ein folches zu PERSERUEENE 


Fünfte Scene des zweiten Actes. 


Ein Kod ftürzt aus ber Seitengallerie zur 
Linfen von vier Bedienten mit Stodidlägen 
verfolgt.- Hinterdbrein Don Gusmann (der 
Majordomo) und Don Asdrubal (dir Ober: 
ſchmecker), fo fdnell als es ihm fein er 
Körper erlaubt. 


Don Gusmann. 


Mat eilig Dich, Unglidlider von binnen ! 


ve Kod) entflieht hurd den Hauptausgang, von 
ben Bebienten verfolgt) 


Don Asdrubal (nach Athem ringend) 
Verfluchter Hofdienfi! Nein, jest bin ich hin! 
Don Gusmann. 

Sprecht End nicht um ben Hals! 
Don Asorubal. 

Herr, ih muß berften ! 
Geſchlagen, Gott! von allerhoͤchſter Hand! 
Don Gusmann. 

Es iſt die hoͤchſte Gnade! 
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Don Asdrubal. 
: Siie druͤckt (Giver! 
Don Gusmann. 
Ein Ritterſchlag! | 
Don Asdrubarl. Pe 
Ein Stodfchlag, ſag' ih Ens! 
Sch hab’ ihn weg! Bon höchfter Hand ere 
halten! 
Der fhreklide Affront — ein Oberſchmek⸗ 
ker — 
Ein cigenpänd’ger, koͤniglicher Stockſchlag! 
Ich halt's nicht aus, ich werfe mich in's 
Waſſer! 
| Don Gusmant. 

Mart Shr nur damals nach der Fleifhpaftete 
Mit dem verwuͤnſchten Kod davon gelaufen! 
Don Asdrubal (faft gerührt) 
Gelaufen — ih? — Don Gusmann, 

| dag ift bitter! 
Sir mich giebt es fein Wort im Lexicon, - 
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Das Laufen heißt! — Der Koch ift troben 

luſtig 
Im Bilde aufgehängt und lacht darüber, 
Er hatte leihte Beine wie ein Reh! 
Mic Armen aber fann die Majeftät 
‚ Hier Foden, fieden, braten, hängen laffen, 
Und th mus fill dabei fichn, wenn's gefchieht ! 
Das fommt von Treue in dem Herrendienft; 
ch Habe täglich alles Foften müffen, 
Dicht ein Gericht iff mir vorbeigegangen, 
Da hat fis alles denn fo feft gefest, 
Daß ih ein bleiher Mann des Todes bin, 
Sobald mish nur das Laufen retten Fann. 

Don Gusmann. 
Giebt's denn Fein Mittel? 
Don Asdrubal. 
Keines fag’ ih Euch! 

Er hat mich mit hoͤchſt eigner Nand gefchlagen, 
Und droht den Tod, wenn ich in fi I, 

Stunden | 
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Zu Abend Feinen guten Koch ihm bringe? 
Wie Fann ih das? Es war. der zehnte 
| Mann, _ 
Der durch die Thiire eben jest entfprang. 
Niemand will mehr daran, fie fürdhten alle 
-Den Tod in heiler Haut, vor feinem Grimme! 
Nichts ſchmeckt ibm, was ich auch erſinnen 
| mag, | 
Es ift der ganze Staat aus feinen Fugen, 
Und wenn die fieben Stunden abgelaufen, 
Seht Ihr, da wo der Kod) im Bilde hängt, 
Mich felbft, fo wie ich bin — adh, ich. vers 
gehe; 


Sedhfte Scene. 
- Manuel (Kammierbiener) Die Vorigen. 
Manuel. 
Es meldet draußen fic ein neuer Koh! 
Don Asorybal. 
Ein neuer? Ach, das ift die böfe Cif! 
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Der wird bie Henfersmahlzeit mie bes 


reiten! — 
Wie. f ieht er aus ? 
| Manuel. 
Recht wie ein Magen, Herr! 
Don Asdorubal, 
Ein Magen? 
Manuel. 
Sa, der alles in fi ſchlingt, 
Und gut verdaut, und recht vom Eſſen lebt 
Und exiſtirt — das nenn' ich einen Magen! 
| Don Asdrubal, 
| Was das diſtinguirt! 
Manuel. 
Und in dem Sinne, 
Seid Ihr von Adel, und ein Obermagen! 
Don Asdrubal (zornig) 
Verdammter! 
| Don Gusmann. 
Er will Euch erheitern, Herr; 
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Don Asdrubal. 
So lag ihn Fommen | 
(Manuel ab.) 
Don Gusmann. 
| Sei's zur guten Stunde 
ia wenn der höchfte Unmuth ſich nicht 
bricht, 
. So ift dad ganze Königreich verloren! 
Don Asdrubal (tieffinnig) 
Don Gusmann, fagt mir, was ift ein Ge: 
| danke? | 
Don Gusmann (dnoftlid) 
Ei Gott, Ihr werdet doch nicht mit Ens 


irre? 
Don Wsdrubal (wie vorher) 
Night irren — nein id) irre nicht, id 
denke! 


Es wandelt mir, wie's erfte Zahnweh an; 
Ich denke: jedermann ift fich der nächfte, 
Und weil ver König mich aufs Korn gefafft, 
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Taff’ ich ihm wieder und bereite ſchleunig 
Ihm eine Fleiſchpaſtete mit Arfenir, 
Die früher als in fieben Stunden wirft! 
| Don Gusmann. 
Um's Himmelswillen — 
Don Asdrubal deidenfchaftlich) 
| Nein, ih will nicht fierben ! 
Wer Farin mir dag verdenfen? | 
"Don Gusmann. 
n Saft Euch, Don, 

Der Koch tritt ind Er bringt vielleicht und 
| | Hilfe! — 





Siebente. Scene. 
Amarin. Die Borigem, 
Don Asdrubal 
(nadydem er thn betrachtet) 

Sprich, Sohn des Unglüds, Du wilft Kod 

| hier werden 2 | 
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Amarin. 

Was Ungluͤck, Du, und Sohn! Ich bin 
nichts dergleichen, vielmehr ein reiſender 
Kochkuͤnſtler, welcher ſich für den erſten Vir⸗ 
tuoſen ſeiner Art in der ganzen Welt haͤlt! 
| Don Asdrubal.. 

Das ift das alte, abgefung’ne Lied; 
Ein jeder Narr tarirt fich für den erftent! 
Ymarin. | 

Yh habe meine Kunft nah Geſchmacksre— 
geln ſtudirt, und ſie aͤcht aͤſthetiſch betrieben, 
ſo daß jeder Kenner daruͤber in Bewunde⸗ 
| rung gerathen muß. 

Don Asprubal, | 
Hört nur, Afthetifch, befter Herr Don Guss 
mann, | 
Der Kerl kommt grad’wegs aus der neuen - 
Schule — | 
Doch laffen wir mit Phrafen uns nicht fpeifen, 
Und Stosfeln von Aeſthetik, guter Freund; 
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Aeſthetiſch — feht! Die Majeftät will effen, 
Gompacte Sachen, Speifen für ven Magen, 
Die will fie ſchmecken; doch verficht She 
wohl, 
Mit allerhöchftem Gaumen, nicht mit sem, 
Mas Ihe aͤſthetiſch vom Gefchmade 
| ſchwatzt! 
Und wenn Ihr's nicht in ſieben Stunden 
| liefert, 
So werdet Shr gehängt — und ih mit Euch! 
- = Amarin. | 
Schon gut, darauf will. id es in Gottes 
Namen risfiren! 
| Don Asdrubal— 
Mistiren 2 Hört den Kerl, mein befter Herr! 
Er redet rudlos! 
(man vernimmt draußen einen Zrommelmwirbel) 
Gott, was. tft denn dag? 


Don Gueman. (am Fenſter) 
Sie haben ihn erwiſcht, den armen Teufel! 
Er wird geſtaͤupt! 
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Don Asdrubal. 
Geſtaͤupt? — Da ſieh hinunter, 
Du Sohn des Ungluͤcks! Schau, das iſt der 
Koch, 
Der eben jetzt ſich ſo wie Du vermeſſen! 
Jetzt ſtaͤupen ſie gefuͤhllos ihm den Ruͤcken; 
Willſt Du das Haͤngen nun auch noch riskiren 
Amarin. | | 
Friſch weg, Here Oberſchmecker! Sch bin 
meiner Sache gewiß, und vermeffe mich den 
Geſchmack und den Magen der Majeftät fo 
"zu befriedigen, daß das ganze Land. darüber 
in Entzüden gerathen foll. 
Don Gusman. 
Wagt es mit ihm! 
Do n Asdrubal. 
So reden alle, Befter! 
Sie find (don in den Windeln erfte Helden ; 
Und. doch verfidr’ ih Euch, wenn th ihn 


prüfe, 
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So weiß.er Salz vom Pfeffer nicht zu tren— 
| nen! — | 
Sprid, Sohn des Ungluͤcks, find die Leibge: 
| gerichte 
Des Königs Dir befannt? 
Amarin. 

Nein, ich hoͤrte nichts davon! Aber nennt 
ſie nur und ſie ſollen ſaͤmmtlich in zwei Se⸗ 
Funden zur Stelle fein! 

Don Asdrubal. 
Kn zwei Sekunden? Seht, ba haben wir's! 
Ragout A la marmotte in zwei Gefunden, 
Ber fhafft das? | 
Umarin 
Ich! 
Don Usorubal. 
Gerwegnes Menfchenfind 
Mie ift das möglich? 
| “Amarin. . 
Lafft es mid) nur maden! 
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Don Asdrubal. 
Und wovon mahft Du’s? Rede, Ungluͤcksſohn y 
Amarin. : 
Wovon? — Ragout a la marmotte 
habt Shr gefagt? — Ci nun, das mache ich 
von abgefottenen Murmelthieren. 
Don Asdrubal (auger fi) 
Ich finfe nieder, befter Herr Don Gusmann! 
Bon Murmelthieren fagt das Menfchenfind! 
Ama ri n. | 
Nun ja! Marmotte- heißt ein Murmel: 
thier; das muß ich am beften wiffen! 
Don Asdrubal. | 
Termini technici und Kunſtausdruͤcke 
Vekwirrt der Elendsfohn mit ance 
| ten! — 
Sprid, wenn die Majeftät päte de l’ane 
Nun. forderte, was nähmft Du? 
| Amarin. | 
Eſelskoͤpfe! 
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Don Asdrubal. 

Nein, jetzt fühl’ id) den meinen in Gefahr! 
Das ift zu arg! | 
Don Gusmann. 

Er will vielleicht masfiren I 
Amarin. | | 
. Mastiren, ja! Ihr trefft den Nagel auf 
den Kopf! Glaubt Ihr, Here Don Asdru⸗ 
bal, ich hätte meine Kunft für fo viel Geld 
und Mühe erlernt, um die feinften und des 
Hifateften Gefhmade - Geheimniffe zu Pros 
tocoll zu geben. Nein, das laffe ich Flüg- 
lich bleiben, dagegen aber foll der König 
fein Murmelthier - Ragout und feine Efelés 
paftete fo ſchmackhaft finden, als fie thm tre — 
gend ein Koch der Erde bereiten Fann; denn 
ich uͤbertreffe den Reftaurateur des Nero, 
welcher, wie Euch befannt fein wird, aus Kuh⸗ 
abfall Wunderdinge bereitete, noch bei weis 
tem, und will mid in fieben Stunden viers 
8 
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theifen Taffen, wenn id) nicht alles fo liefere, 
wie es fieben Könige verlangen koͤnnen. 
Don Öusmann. 
Er redet kuͤhn! | 
Don Asdrubal. 
Ich ftaune, befter Herr! 
Amarin. 

Nur muͤſſt She mich ganz allein fehalten 
und walten laffen; ich brauche weder Riz 
chenjungen, Mägde, nod) Dfenheizer oder 
Bratenwender, fondern operire allein, bei 
verfchloffenen Thüren. Dagegen find alle, 
meine Gerigte A la minute, und wenn 
ihe draußen nur Pagen genug bereit haltet, 
fo tönnen die verlangten Gänge auf's 

{dhnellfte aufgetragen werben. 
| Don Asdrubal (erſtaunt) 

Seid ihr nicht toll und voll, mein guter 
Freund, 
So muͤſſt She mehr nod als blos hexen koͤnnen! 
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Don Gusmann. 
Wagt es mit ihm! Gr hat fo was im Ange 
Was mir Vertrauen einflößt! — Dod mein 
| Freund, 
Koͤnnt Sr auch fprehen, wie bei Hof es 
| Mode 2 
Amarin. 
Franzoͤſiſch? Ya bas ſpreche ich, wie 
meine Mutterſprache! 
Don Gusmann. ° 
Nein, wadrer Mann, man fpricht an diefem 
Hofe 
Sn Samben! | 
I Amarin. 
Jamben? 
Don Asdrubal. 
Die verfluchten Jamben! 
Man muß damit ſich bis zu Tode quaͤlen. 
Don Gusmann. 
Der Koͤniginn erhabne Majeſtaͤt 
Hat es ſo eingefuͤhrt; ſie iſt Poetinn! 
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Ei nun, wir wollen's kurz und gut verſuchen, 
Die Poeſie iſt eine Gabe Gottes! 
| Don Gusmann (wohlgefällig) 
Seht nur, da fließt's (Hon hin, wie Wafferbade, 
Fuͤnffuͤß'ge Samben an der Schnur gemeffen; 
Wir koͤnnen in der Form Euch produciren. 
Don Asdrubal. 
In's Himmels Namen denn, es fet gewagt, 
Ich öffne Dir die Küche, Elendsſohn; 
Doch überleg’ es wohl, denn wenn dirs 
| mißgluͤckt, 
So haͤngen beide wir an Einem Galgen! 
| Amarin. 
Viel Ehre, Don, fuͤr mich! 
Don Asdrubal. 
Den Teufel auch, 
Verweg'ner Kerl! Hier iſt nicht mehr zu 
ſcherzen. | 
(alle ab.) 





Dramaturgie 


’- 


| I. 
Ueber das Repertoire. 


Man Fann den Werth oder Unwerth einer 
Bühne in einem wefentlichen Theile fchon 
erfennen, ohne einer einzigen Darftellung 
vor: derfelben ſelbſt beigewohnt zu haben: 


dies geſchieht, wenn man ihr Reper totre 


einer nähern Prüfung unterwirft. 

Das Repertoire ift ein allgemeiner Bes 
lag über die Funftgerechte oder nicht Eunfts 
gerechte Zührung der Anftalt, fo wie über 
den Geſchmack oder Ungefhmak des Pus 
blikums; und wer daffelbe mit praftifchem 
Sharfolicke zu unterfuden verfteht, der iſt 
im Stande genau anzugeben, ob und wie 
der Pulsſchlag auf der einen oder der ans 


120 





dern Geite von der Gefundheit zur Krank 
heit abweicht, und wann irgend “Eritifche 
Symptome . fih Hiew oder da zu zeigen 
anfangen. | | 
Menn die Bühne als eine Sffentlide 
Bildungsanftalt in das Leben eingreifen 
fol, fo muß das Regulativ in jeder Ride 
ſicht in ihrem eigenem Umfange liegen, und 
fie muß der Mittel durchaus mächtig fein, auf 
den Geſchmack activ zu wirken. Nur wo 
diefes der Fall ift, fehen wir auf dem Res 
pertoire derfelben überall die claff ifde 
dramatifche Literatur vorherrfchen und den 
Plas behaupten; indep da, wo die Bühne 
paffiv dem Geſchmacke unterworfen iſt 
und die Caſſe derſelben bei dem Publikum 
betteln muß, bie parties honteuses det 
Minkel : Literatur ſich immer mehr auf dem , 
Nepertotre enthillen, und guleBe fred) und 
ohne Schaam und Scheu an’s Licht zu tre⸗ 


\ 


— 
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ten wagen. — Sn diefem Augenblicke wird 
Conti's: dte Kunfigehtnah Brodte! 
zum Motto; das Reelle hat über das Ideelle 
den Sieg davon getragen; der Knecht bez 
fiehlt, dee Herr. gehorcht, und das Ganze 
verdient zu.betteln und an den Bettel: 
fiab zu fommen, — | 

Dies tft der Fluch faft aller wandernden 
und Fleineren Privatbühnen in Deutfchland, ’ 
und er iff fehon bet ihrer Geburt über fie 
ausgefproden, fo daß fie fämmtlich unter 
vier und zwanzigften Februaren niederlies 
gen, und gleihfam ausgefchaltet und vogels | 
frei im Gebiete der Kunſt erfcheinen. — 

Leider muß man aud im Allgemeinen 
von dem Geſchmacke behaupten: er fee 
böfe von Jugend auf. Da folgt es nun 
unmittelbar aus der Sache, daß, wo er fid 
nicht mehr paffiv verhält, fondern in feis 
ner verkehrten Stellung activ auf bie 
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ihm. vorgefegte Bildungsanftalt einzugrei— 
fen ſich erdreiftet und fie feiner Willführ 
unterwirft, alle jene Mißgeburten an das 
Licht treten muͤſſen, die, wie Kaliban, den 
Tag ſcheuen ſollten, aber wenn ſie erſt 


einmal hervorgekrochen ſind, als taͤppiſche 


Geſellen ſich es weit und breit machen, und, 


gegen die Geſetze ber Natur, bei entſchie— 


dener Impotenz, ihres Gleichen auf das 
vielfahfte erzeugen und wiedergebiren. — 

Da wo nun biefe abfolut verkehrte 
Stellung des Gefhmads zur Kunſt flatt 
findet, follte billig von Staats wegen, in: 


ſofern derfelbe die Volkskultur zu vertreten 
bat, gar Feine Bühne geduldet werden, und 


alle jetzigen privilegiati, welche ſich⸗durch 
anftändige Repertoire nicht vor der prüfen: 
den Behörde ausweifen Fönnten, müfften 
fon dteferhalb ihrer Vorrechte und "Be: 
gänftigungen beraubt werden. 
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So oft diefes übrigens ſchon ausge⸗ 
fprohen und zu Gunften der allgemeinen 
Bildung, der Kunft und des guten “Ges 
ſchmacks, auf eine Verminderung der 
fleineren deutfhen Bühnen gedrungen wore 
den iſt, fo finden wir die Sache dod immer 
noch beim Alten, und fehen den eigentli⸗ 
chen Tempel der Thalia durch die vielen 
Buden entehrt, welche ihn überall in Markt⸗ 
flecken und Staͤdtchen zu vertreten ſich er⸗ 
frechen, und jenen Taugenichtſen eine letzte 
Freiſtaͤte einraͤumen, welche Feine Fahne 
mehr unter ſich dulden will, — Es giebt 
gewiffe privilegirte Anftalten, welche ourd 
die Umflaͤnde entfchuldigt werden; aber diefe 
privilegirte Nothzucht der Kunft iff meines 
Erachtens niemals und auf Feine Weiſe zu 
vertreten, fo wie fie denn zugleich gen edlern 
Theil der wahren Künftler felbft noch mit 
jener laevis notae macula verfolgt, welde 
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in bet früheren Zeit fie fogat vor den buͤr⸗ 
gerlichen Geſetzen anruͤchig machte. — 

Doch zuruͤck zu unſerm eigentlichen Ge⸗ 
genſtande! | 

Ein in ber Hauptſache tadelfretes Nee 
pertotre koͤnnen nur diejenigen Bühnen hals 
ten, welche vom Staate völlig in ihrem Bez 
flande gededt, oder doch in foweit von ihm, 
oder von dem Publifum einer größern Stadt, 
unterfinst werden, daß es ihnen. möglich 
ift, felbftftändige Bildungsinftitute abzuge; 
ben. Diefe Selbftftändigfeit hebt alle Paſ⸗ 
fivität auf, fie macht die Run zum Ge— 
feßgeber, und giebt ihr den beftimmenden 
Einfluß anf den allgemeinen Geſchmack, wel: 
der nunmehr, ihrer Leitung anvertrauet, 
(nag Schillers Ausdrude) Afthetifch ere . 
zogen und mehr und mehr feiner höhern 
Miindigteit entgegengeführt werden Fann. - 

Die erfigenannten Kaiferlihen und Koͤ— 


125 


niglichen, ober. fonft vom Staate völlig garan- 
firten Bühnen, müffen — ohne alle Ein- 
wendung, weldhe hier von Seiten der rech- 
nenden Behörde gar nidt zu dulden iff — 
durhaus claffifche Repertoire aufzuwei⸗ 
fen haben, und das Befte, was die Nation 
in Originalwerfen und gelungenen Weber 
tragungen befißt, foll bier den Stamm 
und die Wurzel abgeben, woraus der Baum - 
der Kunſt mit duftenden Blithen und gols 
denen Früchten hervorfteigt. Mittelgut diene 
nur zur Ausfuͤllung, zum Luͤckenbuͤßer, um 
bem Edlen und Guten Raum und Zeit zu 
gönnen, der äfthetifche Kaliban aber, wo 
und in welder Verkappung er fich zu zei⸗ 
gen wagt, werde hinausgetrieben und Lane 
des verwieſen. Vor allen Dingen bewaͤhre 
ſich das Repertoire auch chen fo univerfell, 
als der deutſche Character es in-feiner hs 
bern Bedeutung ſelbſt iff, Keine Göthe— 
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ſche, Feine Jfflandſche Schule, als 
ſolche, ſondern eine allgemeine deutſche, 
ohne Eigennamen und beſondern Stempel — 
eine Bühne im Sinne und Geiſte des Ber 
fien, was die Nation gedadt, gefühlt und 
gebichtet hat — ein wahres, En M az 
tionaltheater! — | 

So follte es. fein; fo ift es aber lei— 
ber bis jest nirgend in ganz Deutſchland, 
und wenn wir nur das bloße Repertoire, 
als ven naͤchſten Belag der Äfthetifchen Big: 
nenverwaltung zur Prüfung ziehen, fo ers 
giebt es fih nur zu dentlid, dag von jes 
nem claffifhen Nationaltheater weder in A 
nod) in 3 die Rede fein finne. — Hiet 
| fehlt ein großer Theil der fehönften Steine 
in dem Juweelenkranze felbft, dort bietet 
man uns falfhe Folie dar; Schiller und 
. Githe treffen wir fticdweife an, oft mit 
einzelnen verrentten Gliedmaßen; die Cles 
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mente im Kampfe; das Feuer mit Maffer 
getauft; Gerfe in Profa ausgeſchrieben; 
Shakeſpear's Lear in den Bock geſpannt; 
Hamlet verſchroͤdert; da aber, wo wirkliche 
Nachtigallen ſingen, viel trauriges Gequake 
von Froͤſchen und Unken hinterdrein, und 
den aͤſthetiſchen Kaliban uͤberall geſchaͤftig 
mit am Ruder. — 

Sobald cine Bühne ſich Kaiferlig 
oder Koͤniglich nennt, muß ſie ſofort die— 
fem hoͤchſten Titel entſprechen und ihm durch 
die ganze Nation Ehre machen. Aeſtheti⸗ 
ſches Geſindel darf hier nirgend mehr laut 
werden, und wollte man unter ſolch erhabenem 
Schilde gar Kraͤmerei und Kleinhandel mit 
der Kunſt treiben; ſo wuͤrde das geradezu 
als ein eigentliches crimen laesae Maje- 
statis zu betrachten fein, und den, der fol: 
Hes wagte, her ee — aus⸗ 
ſetzen. — 
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.. Anders iſt es freili mit den vom 
Staate oder von einem größern Publifum 
unterftigten Bühnen; biefe ‚haben oft 
blos halbe Mittel, und das iff in manz 
‚hen Fallen ſchlimmer wie gar Feine. Hier, 
fpricht der. Caffirer Teider ſchon häufig mit, 
und manches Elaffifhe Stid (eine Göthes 
fhe Sphigente uf, w.) muß hin und 
wieder — th fehreibe ans eigener trauriger 
Erfahrung!— ber Caffe mit irgend einem 
Beinen Kaliban abgefanft werden. — Da 
fol nun die Kritik bet der Priifung des Res 
pertoirs (chon billige Mickfidt nehmen, und 
manches . fogenannte Caſſenſtuͤck in fofern 
paffiren Iaffen, als dadurch offenbar der 
Zutritt für folde claffifhe Dichtungen gee, 
wonnen iff, an denen das Häuflein der Ges 
bildeten allein Gefallen hat, welches jedoch 
überall zu Flein ift, um eine Bühne eth ale. 
ten zu innen. — ene Caffenftüde 


, 
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gehören für die Volfstage (Sonntag, Mone 
tag), wo ber größere Haufe des Publifums 
frei ift, welder, in feiner Gefammtverbine 
bung, allein für die Defonomie der Bühne 
in Betrachtung zu ziehen tft. — | 

Zwifchen der höhern Kultur wand dem 
Volksgeſchmacke iſt eine abſolute Kluft be: 
findlich ; dennoch foll die Kunft auf den le: 
tern bildend einwirfen, und es fragt fich 
nun, auf welde Weife diefes hier möglich 
wird? Jt die claffifche Poeſie überhaupt für 
den Haufen verfchloffen und ein geheimes 
Sansferitt in diefer Rüdfiht, fo hat fie ihre 


- „allgemeine Bedeutung für die Nation dahin, 


und zieht fid, ftatt in das Deffentliche mäch- 

tig hinauszumirfen, nur in den eng gefchlof: 

fenen Kreis der Bildung felbft zurid. — 

Um diefes zu verhindern und der höhern Kuls 

tur eine Einwirkung auf den Volksgeſchmack 

möglich zu machen, muß bier alfo nothwen- 
9 
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dig irgend eine Vermittelung eintreten, wel: 
de, an fid mehr finnlicher Art, zuvoͤrderſt 
eine Berührung zwifchen dem Entgegenges 
feBten einleiter. Zu diefer Verinittelung 
bietet fid) nun die feftliche Pracht und die ges 
ſchmackvolle glänzende Umgebung dar, womit 
mehre unferer clafjifchen tragifhen Dich 
tungen auf der Bühne ausgeftattet erfchei: 
nen, und welche zunächft ourd) fid) den gro; 
Ben Haufen anloden, dag er ſich herzudrängt, 
um an diefen Feftlichfeiten Theil zu nehmen. 
Anfangs giebt er allerdings dabei nur ben 
neugierigen Zufchauer ab, aber bei wieders 
holten Befuchen wendet fih and) das Wort 
an ihn, und macht feine wunderbare, heilige 
Macht alfo geltend, daß er ftaunend den 
Tönen zuhorcht, welche aus einer fremden 
unbekannten Welt zu ihm herüberfommen, 
und ihn für fid) in Anfpruc nehmen: 
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„Zum erſtenmal genießt der Geiſt; 
Erquickt von ruhigeren Freuden, 
Die aus der Ferne nur ihn weiden, 
Die ſeine Gier nicht in ſein Weſen reißt, 
Die im Genuſſe nicht verſcheiden.“ 
(Die Kitn filer von Schiller.) 
Es ift eine allgemeine Bemerkung, daß 
der deutſche Zufchauer, je mehr er fih vom 
Komifchen angezogen fühlt, um defto ſcheuer 
vor der Bühne von dem Acht Tragifchen fid 
abwendet. Wenn died wohl eines Theile 
eine Folge der vorübergegangenen ernften 
Zeit fein mag, fo dürfte die Wurzel davon 
dod) nod) tiefer Tiegen und vielmehr in dem 
Phänomen aufzufuchen fein, daß das Gleiche 
fic abſtoͤßt, das Entgegengefekte aber ane 
zieht ; weshalb denn and) eben der angebos 
tene deutfhe Ernſt fih in feiner Neigung 
vorzugsweife zum Heitern und Froͤhlichen 
hinwendet, und da, wo er von ſich nach au⸗ 
ßen geht, das Letztere aufſucht und zu finden 
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wuͤnſcht. — Für das Luſtſpiel (und ſelbſt 
das claſſiſchey bedarf es auf unſeren Buͤh— 
nen weit weniger einer Vermittelung, und 
wenn wir jetzt in dieſer Ruͤckſicht etwas zu 
wuͤnſchen haben, ſo bezieht ſich das nur auf 
die Herbeiſchaffung aͤchter Luſtſpieldichter, 
welche in der neuern Zeit voͤllig ausgegangen 
zu ſein ſcheinen. Dieſer traurige Mangel 
iſt es, welcher unſere Repertoire in dieſem 
Theile, da, wo ſie nicht von den Auslaͤndern 
(namentlich den Franzoſen) borgen, veraltet 
erſcheinen laͤſſt. — Fuͤr die deutſche Melpo— 
mene giebt es dagegen nur zu viele Bewer—⸗ 
ber, und es hat ſich leider, was dieſes be- 
trifft, nirgend fo viel Seichtigfeit offenbart, | 
als in diefer Rubrik unferer neueften Lites 
ratur. Da foll man denn vor allen Dingen 
den nadahmenden Sflaventroß fireng zus 
tidfdheuden und das Intereffe nur für das 
Cole und Wiirdige weden, wenn man es 


es, 


auch bie und da mit einigem. Verluſte auf 
das Repertoire einkaufen muß. | 

“Was das niedrig Komifche betrifft, ger 
gen welches wir, wenn ed von ächtem Schrot 
und Korne (wie Koßebue’s Kleinftädter und 
Holbergs Kannengieger) iff, mit unferm Ges 
fhmade gar nicht vornebm thun wollen, fo 
giebt daffelbe einen natürlichen Wermittler 
bei dem Volfsgefhmade für das feinere Luft: 
fpiel ab, und es ift zudem auf deutfchem 
Boden fo beliebt, daß es auch auf den ber 
fien Repertoiren, als ein Grundzug im Chae 
tacter der deutfhen Fröhlichkeit, nicht fehlen 
darf. Nur ziehe es- uns nicht über den 
Schwerpunkt zum Gemeinen hinunter, fon: 
dern trage fiets die Satirslarve vor einem 
edlen Angefihte. — Hier ift es befonders, 
wo in unferer dramatifchen Literatur beffere 
Dichter an’s Werk gehen, und die Phantafie | 
einmifchen follten, um das niedrig Komifche 
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zur gentalern Groteste zu erheben, wels 
he fhon Tief hinlänglich angedeutet hat, 
indeß fie für die recitirte Poffe fowohl, als 
für die komiſche Oper eine herrlihe Aus: 
beute' abgeben dürfte. Je mehr die niedrige 
Komik der Phantafie entbehrt, je mehr 
finft fie mit bfeiernen Schwingen dem Boden 
und dem Schlamme entgegen. — 

. Wenn wir nun bie deutfche Bühne i im 
allgemeinen, und als ein großes Nas 
tionalinftitut, zunächft nad ihrem poe ti fds 
literarifhem Werthe prüfen wollen, 
fo mäffen wir diefe Prüfung nah Anleitung 
der v erfhiedenen Repertoire vors 
nehmen, welche wir erft einzeln zu unters 
fuden, und dann in Vergleihung mit eins 
ander zu bringen haben, fo daß fic) von hier 
aus zuleßt beftimmte Refultate ſowohl über 
den durchherrſchenden Zeitgeſchmack felbft, 
alé über das active Einwirfen der dramati— 
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fen Kunftfultur auf thn, für ung ergeben 
müffen. 

Theodor Hell hat, hinfichtlich ver Maz 
terialien in feinen Tagebuͤchern deut 
[her Bühnen, zu diefem Zwecke bereits 
vorgearbeitet; befonders aber .feßte es fich der 
Herausgeber vor, in diefem, für die Gefammts 
bühne Deutſchlands ausfchlieglich beftimmten 
Almanade, von Jahr zu Jahr jene Prüfun: 
gen zu wiederholen, und er wird, nad ges | 
“sauer Durchficht der einzelnen Repertoire der 
befondern Bühnen, diefelben in genauere Bes 
ziehung unter fid) zu bringen fuchen, und fos . 
bann allgemeine Vergleihungen vornehmen, 
deren Mefultat es genau ergeben mug, welche 
Stellung die deutſche Bühne überhaupt zur 
dramatifchen Literatur behaupte, und welche 
Bedeutung ihr in diefer za ht zuerkannt 
werden koͤnne. 





AL 


Ueber den verfchiedenen Styl in den 
theatralifchen Darftellungen. 


» Mir haben Schaufpieler, aber 
feine Schaufpielfunft!“ fagt Leſſing 
in ſeiner Dramaturgie; und wie die Sache 
zu ſeiner Zeit ſtand, ſo verhaͤlt ſie ſich auch 
noch in der unſrigen, ohnerachtet der vielen 
aͤußeren Verbeſſerungen, welcher ſich ſeitdem 
die deutſche Buͤhne zu erfreuen gehabt hat, 
und der gewaltigen poetiſchen, und poetifch 
. Fritifhden Anregungen, welche in der Ießteren 
Periode auf fie einwirften. — 

Wenn wir das franzöfifhe Then: 
ter mit dem unfern in Vergleihung ſetzen, 
fo gewinnt jenes einen offenbaren Worzug 
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vor diefem, durch die ſich darbietende Anficht 
einer feſten Grundform, welche überall 
durchherrfchend, und das Einzelne zum Ganz 
zen verbindend, eine aͤchte Nationals 
bühne vollendet, die, in fic) abgefchloffen, 
als ein wahres Volfseigenthum zu betrach⸗ 
ten iff. 
“ee Freilich geht die HAlfte des Werthes 


dieſer kuͤnſtleriſchen Selbſtaͤndigkeit, mit der 


Bemerkung verloren: daß jene Grundform 
in ben tragiſchen Darſtellungen der Franz 
zoſen, mit fich felbft tm innern Widerfpruche 
fieht, indem fie eine Manier aller Mane 
ten zum Style felbft machen mögte, und 
gleihfam die auf den Kopf geftellte Antike 
andentet, welche fid) zur Acht. tragifhen Dar: 
fiellung grade fo verhält, wie Voltaire zum 
Sofofles. — | 

- Die Melpomene der Franzofen ift eine 
vollendete convengionelle Kokette, die über: 
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all mit erborgtem und unaͤchten Schmude 
prangt, aber fid) fo in ihre Rolle etnftudirt 
Hat, daß fie ihr in Feinem einzigen Augen: 
blide ungetteu wird. — Auf ihrer Bühne 
giebt e8 allerdings eine Schaufpielfunft, das 
gegen aber gar Feine Schaufpieler, denn alle 
machen nur ein einziges Individuum aus, 
und find gleichfam, wie der franzöfifhe Na: 
tionalcharacter ſelbſt, in Eine und dieſelbe 
Form gegoſſen und auf Eine und dieſelbe 
Weiſe mechaniſch und geiſtig abgerichtet, ſo 
daß jeder ſich, im Wechſelverhaͤltniſſe, wie 
der Schatten des andern gebaͤrdet und Einer 
fuͤr Alle, Alle aber iat Einen zu ftehen 
feinen. — 

Wenn die gefammte deutfche Kunft mög: 
lichſt nad Univerfalität firebt und fich 
gegenwärtig auf der beutfchen Bühne, grade 
in derfelben auflöfet und vernichtet, fo ſucht 
dagegen die franzoͤſiſche Tragoͤdie ſich ſo viel 
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als nur irgend möglich zu befhränfen, 
und fie erlaubt nur eine einzige Grunds 
form, welde überall alé Stereotype ers 
feheint, und außerdem nichts weniger als 
Styl, fordern Gegentheils nur eine fis 
fortwährend felbft wiederholende Manier 
iſt. — Wo der tiefere Inhalt abgeht, da 
kann ſich auch nie ein Styl geſtalten, und 
je mehr der Kuͤnſtler blos nach dem Aeußern 
ſtrebt, je beſtimmender wird die Manier in 
ſeine Darſtellungen eingreifen, und ſie muß 
zuletzt als die Grundform ſelbſt erſcheinen. — 
So nun iſt es mit der franzoͤſiſchen Tragik, 
und ſie kann, ohne daß es eines eminenten 
Talentes bedarf, leicht auf der Buͤhne ein— 
geübt und abgeſehen werden, ja ſelbſt Deut: 
fhe, welche der franzöfifhen Sprache hins 
länglich mächtig find, Finnen — wenn fie 
zugleich gehörig memoriren wollen — 
ohne große Mühe in fie eingehen und fie 
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Glidlih copiren. Das iſt aber grade das 
Kennzeichen der Manier, daß fie leit auf— 
gefafft und reproducirt werden Fann, indeß 
der wahre Styl ohne Actes Genie eben 
fo wenig ergründet, alé nachgebildet wird. — 

Voltaire glaubte zu feiner Zeit mit fei: 
nen Schaufpielern den antifen Kothurn uns 
mittelbar von Athen nad Yaris herüberge: 
holt gu haben, und wer Fonnte ihm, bei 
feinem ausgebrannten. Gemüthe, einen 
Mahn verdenfen, in bem nod gegenwärtig 
ganz Franfreich befangen tft. — Du sublime 
au ridicule il ny a qu’un pas! fagte Naz 
poleon, als er von dem römifchen Triumph: 
wagen in den ruffifchen Schlitten flieg; und 
gtade dieſer Schritt iff auch zwifchen der 
griechiſchen und franzöfifchen Tragik. Jene 
offenbart fi als grofartigfter Styl in der 
idealſten Beziehung, diefe als abgefprun: 
gene, Teere Form, welche die Gattung feldfi 
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zum Jndividuum herunterbringt, und die 


Kunft auf eine etwas veredelte Mechanik _- 


reducirt, die in allen ihren Theilen gelchrt 
und erlernt werden fann. Diefe Mechanik 
üben denn auch alle franzöfifhen tragifchen 
Schaufpieler ein, und vereinigen fih darin 
recht eigentlich zu einem Individuum, wel: 
ches fih, der großen bildungsreihen Natur 
zuwider, dem Zwange einer einzigen con— 
venzionellen Form unterwirft. | 
Diefe convenzionelle Form waltet nun 
durch alle tragifche Darftellungen, ohne Aus» 
nahme, hin; überall, in der Declamation 
ſowohl, wie in der Mimik, erfcheint nur die 
Außenſeite der Leivenfchaften, mit demfelben 
immer wiederfehrenden Pathos; nichts ift 
- wahrhaft erfühlt und aus der Tiefe aufge: 
griffen, fondern alle äußern Kräfte erfchd: 
pfen fih bis zur Ohnmacht und Verzweif— 
fung in eitler, leerer Oftentation; ein Theas 
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tercoup loͤſet den andern ab, und vom ab: 
fihtlihen Liegenlaffen bedeutender Stellen, 
bis zur — man mögte fagen, plözlich toll: 
gewordenen — Emphafe, ift alles genau 
berechnet, und die durchherrfchende Künftelei 
überbietet fih in den Mitteln und haſcht nad 
eiteln Effecten, wo und auf welche Weife fie 
nur immer Fann. — 

Wenn nun freilich bei dieſer Tragik, ſo 
wie bei dem franzoͤſiſchen Nationalcharacter 
uͤberhaupt, alles mehr auf das Aeußere hin⸗ 
auslaͤuft, ſo iſt aber dagegen dieſes Aeußere 
ſelbſt HSE genau und ſorgſam gehalten, 
und es herrſcht eine ſtrenge Abgeſchloſſenheit, 
ſo daß ſich nichts Unedles oder gar Gemeines 
eindraͤngen Fann, weil der Anſtand durchge⸗ 
hends als hoͤchſter Geſetzgeber erſcheint und 
mit ſolcher Strenge die Regeln vorſchreibt, 
dag ein Schaufpieler ſelbſt durch ein einzel 
nes unrichtig ansgefprodencs Wort das 
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ganze Parterre in Aufruhr bringen Fann. — _ 
Nicht minder Fommt eine fefte Grundform 
zur Erfcheinung; nur iff ed durchaus eine 
einzelne, und fie äußert fid) — ald Ges 
genfaß zum wahren Style — in einer 
ſtreng durchgeſetzten convenzionellen 
Manier. 

In dieſem Sinne ſpricht ſich Schiller 
gegen Goͤthe uͤber die franzoͤſiſche Tragoͤdie 
aus: 

„Nur bei dem Franken war — Kunſt zu 

| finden, 

Erſchwang er gleich ihr hohes Urbild nie, 

Gebannt in unveränderlihen Schranfen 


Hält er. fie feft und nimmer barf fie wan: 
ken.“ — 


Hat der franzoͤſiſche Nationalcharacter 
nun in den tragiſchen Darſtellungen die Ve— 
xirlarve der Antike vorgehalten, ſo erſcheint 
er dagegen in der Comoͤdie rein und na— 
tuͤrlich, und das Luſtſpiel der Franzoſen iſt 
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daher, inallem, was das Heitere, Leichte und 
Frivole betrifft, eben fo liebenswürdig als 
pie Nation felbft. Man Fann es, in feiner 
Sphäre, in der That vollendet nennen, und 
ed wird gegenwärtig in ganz Europa nicht 
übertroffen, obgleich es Feinesweges uni: - 
ver fell ift, und als geltendes Mufter für 
die höhere Comoͤdie aufgeftellt werden Fann. 
Es iff übrigens die feinfte kuͤnſtleriſche Blithe 
der franzsfifchen Nationaleultur , und das 
gefell(dhaftlide Leben, als foldes, 
{pridt fid) darin in feinen reellen Beziehun⸗ 
gen auf das witzigſte aus, ohne jemals — 
was in der That auch wieder eine Kunſt ger 
nannt werden muß — fich irgendwo mit 
dem poetifden gu vermengen. 
Ueberfeßen wir das franzöfifhe Luftfpiel 
in’s Deutfhe, fo erhalten wir nichts als 
Intrigue, oder perfonificirte Thorheiten und 
Leidenfchaften (wie beim Moliere, der der 
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dramatifche Ta Bruyere genannt werben Fann) 3 
keinesweges aber Characteriſtik nach 
unſerer Weiſe. Bei der Darſtellung aber 
verderben wir es durch unſere angeborne 
Langſamkeit; denn in dieſen Stuͤcken iſt 
alles fluͤchtiges, fliehendes Leben, fluͤchtige, 
fliehende Zeit, und ſie wollen nach der Uhr 
einſtudirt werden, und gehen in der Dar⸗ 
ſtellung verloren, wenn man ſie uͤber die 
gebuͤhrende Stunde ausdehnt, eben weil alles 
fih in Scherz und luſtiges Garnidts aufs 
Iöfet, das nur an dem Blide vorübereilen 
darf, wenn es fich nicht der rigoröferen Pruͤ⸗ 
fung ausſetzen will. — 

Beide, Tragoͤdie und Comoͤdie, ſind 
uͤbrigens aͤchtes Nationaleigenthum der Fran⸗ 
zoſen, weil fie ganz in ihrem Character auge 
geführt und fo auf das Hidfte vollendet find, 
baf man nichts weiter binguthun und na⸗ 
mentlich von dem Schaufpieler, welcher hier 
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im Totale der Schaufpielkunft felbft erfcheint, 
nichts weiter. fordern Fann; weshalb denn 
aud) dad theätre frangais zu Paris als 
die claffifme Nationalbühne der 
Frangofen anerkannt werden muß. — 
Suchen wir dagegen nun aber in Deutfch: 
land ein ähnliches Snflitut, fo werden wir 
“ans Überall vergeblich danach umfehen, und 
felbft in Wien und Berlin, den zwei 
Capitalen unfers BVaterlandes, wo es fein 
koͤnnte, hat fich bis jetzt Fein ſolches gee 
ftaltet. | 
Werfen wir die Frage auf: woran dies 
liege? fo dient im Allgemeinen zur 
Antwort: weil auf allen unferen Bühnen 
alles durheinander gefptelt wird, 
und Hamlet und Abällino nur die Arber 
mit einander wechfeln. 
In Paris iſt das anders; dort fteht 
dns theätre francais als klaſſiſche Buͤhne 
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für die Tragddie und Comoͤdie ba; inde 
die Oper, die Spektakelſtuͤcke, das flüchtige 
Vaudevill und die derbere Poffe, auf die 
Mebentheater verwiefer find. — Yn Wien 
koͤnnte es eben fo fein, und weil bier fünf 
verſchiedene Bühnen vorhanden find, fo würde 
es wenigftens ein Leichtes werden, jene funfts 
gerechte Sonderung hier vorzunehmen, und bas 
Burgtheater namentlich follte für Wien 
das fein, was bag theätre francais für 
Paris ift. Indeß fant davon big heute 
nod) Feine Rebe fein, wie id näher an ei 
nem andern Orte berichtet habe.) — Mus 
Berlin betrifft, fo giebt es dort, ohner, 
achtet der beiden Schauſpielhaͤuſer, dod nur 
Ein Theater, und das länger ſchon projectirte 
für die niederere Bolts + oder beffer Ge- 
fhmads Claffe, ift bis jest immer nod 





a) Kunft und Natur. Zweiter Band. 
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nicht zu Stande gefommen, woran wohl 
die Befurdtung Schuld fein mag, daß es 
dem andern Abbruch thun dürfte. — | 
‚Sm Befonderen if— aber eben un: 
fere Univerfalität daran Schuld, daß 
wir Fein wahres deutfches Nationaltheater — 
befiben, und diefe Behauptung führt mid) 
nun unmittelbar zu meinem vorgefeßten 
Ziele hin. — | 
Der deutfhe Nationaldharacter macht 
fih in dem Kunftgebiete Him merkwuͤr⸗ 
dig durch feine ungemeine Univerfali- 
tät, ober durch die Fähigkeit fic alle vers 
fhiedenen Style und Grundformen anzueigs 
nen. Go haben wit, was die dramatifche 
Poöeſie betrifft, den alten Norden und den 
romantiſchen Süden zu uns herübergezogen, 
die Ächte Antife aus Griechenland und Rom 
entführt, das Mittelalter und die gothifche Pez | 
riode zuruͤckgerufen und felbft den eigentlichen 
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Soder aller Univerfalität, den Shakefpear, 
unter uns nätionalifirt. — Welche verſchie⸗ 
dene Style und Grundformen hat hier in 
dieſer Ruͤckſicht unſere dramatiſche Poeſie 
nicht aufzuweiſen! und was muͤſſen wir 
nicht erſt von der, ſie zum Zweitenmale 
in’s Leben rufenden Schaufpielfunft 
erwarten? — | Ä 

Hier aber finden wir den Gegenftand 
ganz und bis zum Erfdhreden verändert. — 
Univerfalität kommt allerdings auf den deuts 
fhen Bühnen zur Erſcheinung; aber eben 
in’ diefer Univerfalität hat fih, wie th 
ſchon oben vorläufig bemerkte, unfere Schaus 
ſpielkunſt völlig aufgelöfet und vernichtet, 
Man trete nur vor bie nächfte deutſche 
Bühne und ſchaue in dieſes wilde und wills 
kuͤhrliche Treiben unſerer Kuͤnſtler. Welch 
ein Chaos durch⸗ und widereinander; bier 
coqverfirt einer in der Toga; dort beclas 
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mirt ein zweiter en escarpins; da tritt 
cin antifer Marinelli herein; dort ein alter 
Nordenrede mit franzöfifchem porte - bras; 
Hamlet her Dine. a quatre épingles; 
Don Carlos als preußifher Faͤhnrich ans: - 
gteifend ; Pofa als gothiſcher Raufbold, 
Tell als antiker Heros u. ſ. w.; dazu 
in einem und demſelben Stuͤcke das con— 
verſiren, declamiren, ffandiren, toben, win— 
ſeln und lispeln — eine wahre olla potrida 
aus den errs Beſtandtheilen 
bereitet. | Ä | 
Mer diefe Schilderung. übertrieben findet, 
ber hat fih an bag Unwefen gewöhnt, oder 
ift an fih nicht im Stande die fete Selbft- 
fidndtgteit der verfchiedenen Kunftfiyle zu 
erkennen und fie von einander au unters 
fHeiden. — ⸗ 

Im Allgemeinen zeigen fid freilich ge: 
genmwärtig nur zwei Darfiellungsweifen, als 
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durchherrſchend auf der deutſchen Buͤhne; 
naͤmlich die proſaiſche und die poetiſche; die 
converſirende und die declamirende. Beide 
treiben moͤglichſt, wo ſie nur koͤnnen, eine ver⸗ 
botene Blutsvermiſchung, beſonders aber 
drängt ſich die proſaiſche in die poetiſche un— 
gebuͤhrlich hinein, und--dte Converſazion 
ſchleicht ſich in die hoͤhere Tragoͤdie, um ſie 
nicht ſelten auf das witzigſte zu parodiren. 

Das Beſte, was wir gegenwaͤrtig als 
Total auf unſerer Buͤhne beſitzen (und 
von einem kunſtgerechten Totale kann hier 
nur die Rede fein), iff das bürgerliche 
Schaufpiel, das feine characteriftifche 
Vollendung in der Ifflandfhen Schule er: 
halten und fi hier als gediegene Profa 
ausgebildet hat, welche in threr Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit ihren Werth beſitzt und weiter nicht 
zum Hoͤhern aufſtreben will, Wir finden 
daffelbe auf der Hamburger Bühne und im 
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Burgtheater zu Wien in feiner Grundform 
am vollendetften und fo in fig zufammens 
fiimmend, alg man es nur wuͤnſchen fann. 
In Weimar dagegen ift es am ſchlechteſten 
und man vermag kaum dabei auszuhalten. — 
Seinem Weſen nach zeichnet es ſich durch 
die gebildetſte Converſazion und eine feine 
durchgeführte Characteriſtik aus, welche ins 
deß weniger mit aͤcht productiver Phantaſie 
geſchaffen, als vielmehr aus der naͤchſten 
Wirklichkeit abſtrahirt wird; weshalb denn 
z. B. um den Nagel, ſo zu ſagen, gleich 
auf den Kopf zu treffen, Falſtaff durch⸗ 
Aus nidt in dtefe Kategorie gehört. — 
Weiterhin. hatte Goͤthe auf der frü- 
heren Weimarer Bühne die hihere Tras 
gödie, als ein feftes Ganzes auszubils 
den gefucht, und ed war ihm darin bis-zu 
einem gewiffen Grade: gelungen; obgleich 
bei den, Darfielungen dieſer Schule mehr 
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fhine Rede: als. eigentlihe Sh ats 
fpiclfunft an den. Tag Fam, und. die 
Plaſtik felbft zu leblos und erftarret blieb. 
Daß diefe Schule (hon test fo gut wie gan} 


untergegangen ijt, beweiſet, bag ihr ein mehr - 


todtes, als Tebentigeg Prinzip beimohnte. — 
Beſſer als diefe Beftrebungen muß man 
immer dasjenige fhäßen, was einzelne ber 
rufene Künftler, wie z. B. die Schröder und 
Eßlair, aus fih felbft in der höhern | 
Tragdbie geleiftet haben. — | 
Das ärgfte auf unferen deutfhen Buͤh— 
nen ift nun aber, dag man im Allgemeis 
nen ſich über die Grundverhäftniffe ‘nod fo. | 
häufig im Streite befindet, und fogar die 
ernfthafte Frage anfiverfen Fann: ob man, 
die Berfe wie Profa behandeln, das Mer 
trum und die Neime darin ganz unterbrüf: 
ken, oder fie gegentheild den Zuhstern vor⸗ 
fcandiren folle? — So naiv diefe Sragen | 
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fheinen, fo find fie dod noch Neuerdings 
wirklich aufgeworfen und man hat dabei 
eine Anweifung für die Schaufpieler ver: 
langt, wie fie die Verſe überhaupt vorzus 
tragen batten, — Ja wenn die armen Leute 
einer ſolchen Anweiſung nod bedürfen, fo 
find fie freilich übel daran, und man follte 
Srager der Art lieber fogleih an die Oper 
verweifen, damit fie ſich um die Rede felbft 
nicht weiter graue Haare wachen liegen. — 

Mas dtefe erftien Grundverhältniffe zwi⸗ 
ſchen der Profa und Poefie betrifft, fo kann 
id) hierauf nicht weiter eingehen, und id 
fee fie als die. Elemente voraus, da es 
mir bier auf etwas Hdheres ankommt; näms 
lid) anf die verfdiedenen Style hinzudeuten, 
welche die deutſche Schaufpielfunft in Bez. 
ziehung zu unferer univerfellen dramatifchen 
Poefie in dem Xotale ber Bühnendarftelluns 
ven, als in fich cohärirend auszubilden hat. — 


II u 


Ein jedes felbfiftändige dramatifche Gedicht 
verlangt fein Recht, und es will ganz tn bem 
Geifte, wie ed vom Dichter empfangen und 
aufgefafft ift, wiedergegeben werden, Nun 
überfhaue man aber einmal das reiche Feld 
unferer dramatifchen Literatur, infofern fie 
für ein allgemeines deutſches Buͤhnenreper⸗ 
toir ſich eignet, und mache ſich vertraut mit 
dem beſondern Genius der verſchiedenen Pro— 
ducte, welcher den Griff und die Weiſe 
beſtimmt, wie fie von der Schauſpielkunſt 
aufgenomimen werden follen, . Hier haben 
wir eine Göthefche Iphigenie, ganz im ge: 
haltenften antiken Style; dort einen Goͤtz 
von Berlichingen, durchweg fefter gothi⸗ 
fher Kern; hier die ſchauerliche nor: 
bifhe Romantik in Deblenfchlägers 
nod nicht genug bei uns gefbägten, ade 
nationalen : Dramen ; dort das Bluͤhende 

and Glühende der füdliden Roman: 


156 


tif in Galderon und andern; hier © Hil: 
lers verfchiedene Dramen, von denen je: 
bed einen im fid) gefchfoffenen Mifrofos- 
mus abgiebt: — Franzoſen und Englaͤnder, 
Idealismus und Realismus, galante Che: 
vallerie und überirdifhe Werflärung in ber 
Jungfrau; ädter, treuer Schweizercha— 
racter, urfräftiges Bergvolk, im Tell; 
durchgeführte Spanifhe Grandezja in Don 
Carlos; politifch = falter Proteftantiomus 
Und begeifterte Religion der Kinfte in Ma: 
ria Stuart; großartige Portraits des. 
dreißigjährigen Krieges und ſtille Treue bis 
zum Tode in Wallenftein u.f.w. — 
Weiterhin gar Shafesfpear mit feis 
ner poetifchen Weltgeſchichte und jenen gi: 
gantifchen Gebilden, welde wie eigene Schoͤ⸗ 
pfungen, aud) in fich felbft ihre Regeln und 
Geſetze enthalten: — alles diefes, und fo 
manches Eigenthuͤmliche, wodurd das Matio- 
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nale und Klimatiſche auf den Styl der Dich⸗ 
tung und Darftellung einwirft — — weld 
ein unermeßlich, reiches Feld für die Kunft 
des Schaufpielers und wie wenig bet ung, 
befonders im Zufammenhange und feiner 
cohärirenden Totalität, gewürdigt, erfannt 
und Fultivirt. 

A. W. Schlegel fagt in feinen „Vor: 
fefungen über dramatiſche Kunft und Literas 
tur’ (Band II. Seite 423): „Weberhaupt | 
follte man den Schaufpielern nicht einbil- 
den, daß fie fo wichtige und unentbehrliche 
Lente feien. Nichts ift feltener, als ein 
wahrhaft großer Schaufpieler; allein nichts 
ift häufiger , als die Anlage, Rollen fv letds 
lich auszufüllen, wie wir es gewöhnlich fer 
ben.” — Diefes ift leider ein wahres Wort 
‚zu unferer Zeit, und um dagegen opponi⸗ 
ren zu koͤnnen, muͤſſen die Schauſpieler vor 
allen Dingen ſich ihre Aufgabe hoͤher ſtellen 
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und ein gemeinfchaftliches Schuß: und Trutz⸗ 
buͤndniß errichten, um die verſchiedenen dras 
matiſchen Gedichte ſo darzuſtellen, daß man 
eben ſo viel einzelnes Genie als allgemeis 
nen Zufammenhang in ihren Bemühungen 
erfenne. — Diefes würde aber etwa auf fol: 
gende Art anzufangen fein: | 

Bor allen Dingen ſuche der Schaufpie; 


ler, wenn: er überhaupt als folder nie _ 


blos berufen, fondern wirklich auserwaͤhlt 
iff, fein eigenes Individuum von allen bi; 
fen Angewohnheiten, Nachläffigkeiten und 
Unarten, in Sprade; - Ausrede, Miene, 
Haltung, Gang, Stellung und Bewegung 
gänzlich git befreien, fo daß feine Erſchei⸗ 
nung eine durchaus reine und untadelhafte 
iſt, welche jede Form leicht aufnehmen und 
ſich ihr anſchmiegen kann. Nach dieſem 
Reinigungsgeſchaͤfte, welches jedoch durch⸗ 
zaͤngig gelungen ſein muß, pruͤfe er an ſich 
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ſelbſt Friedrich Schlegels Ausſpruch: 
„Wir koͤnnen nicht heraus aus unſerm Leibe!“ 
und ſehe zu, ob es ihm moͤglich iſt, uͤberall 
„einen neuen Menſchen anzuziehen;“ denn 
ſich ſel bſt anf der Bühne täglich darzuſtel⸗ 
len, iſt keine beſondere Kunſt und die fort— 
während (nur in anderen Kleidern) wieder; 
Fehrende indivisuelle Erfheinung des Schau—⸗ 
ſpielers ermuͤdet den Zuſchauer fo fehr, daß 
jener thin bald läftig werden muß. 

Gelingt ihm der Verwandlungsprozeg, 
und wird es ihm: leicht fih in den feiner 
eigenen Werfönlichfeit freimdartigften Formen, 
mit Freiheit zu bewegen, und den Character 
der Rede, fo wie die ganze Haltung, dem 
Allgemeinen und Befondern der ihm vorlies 
genden dramatifhen Dichtung Anzupaffen, 
fo darf er es für fih muthig wagen, auf 
eine fefte Ausbildung der verfehtedenen Style | 
in feinen theatralifchen Darftellungen Hin: 
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zuarbeiten, und es wird ihm nicht nur moͤg⸗ 
lid) werden, fic) heute die, von’ jeder Gon: 
venienz entbundene, freie und edle Haltung 
des Hellenifhen Heroen anzueignen, oder 
unter dem fchönften Himmelsftrihe geboren, 
die Schönheit feiner Formen in Wettläufen 
und Kampffpielen zur vollfommenften Hare 
monie auszubilden Gelegenheit hatte, fons 
bern er wird auch morgen, in dem Harnifche 
Berlichingens ganz verwandelt und als jes 
ner mit dem Eifen verwachfene altdeutfche 
Held erſcheinen, und fich weiterhin fo pros 
teiſch geftalten Fönnen, daß es uns in der 
That ſo vorkommen muß, als ſei es ihm 
moͤglich ſeinen eigenen Leib zu verlaſſen und, 
ſtatt des verſchiedenen Theaterkleides ‚ einen. 
neuen. Menfhen anzuziehen. — | 
Iſt es nun jeßt und früher, fhon diefem 
und jenem Schaufpielet gelungen feine Ins 
bividnalität alfo zu verläugnen, und diefelbe 
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in: den befondern kuͤnſtleriſchen Styl der ihm 
aufgegebenen theatralifhen Darftellung bins 
übergehen zu laffen, fo fieht es freilich, was 
das Total und die geſammte Aufführung bes 
trifft, um fo fhlimmer aus, wenn nicht 
feine Mirfünftler den gleichen Weg mit ihm 
gewandelt find. — Das nun aber ift grade 
der Greuel der gegenwärtigen deutfchen Bühne, 
daß es nur einzelne jener weißen Roben zer: 
fireut auf ihr giebt, indeß der grüßefte Theil . 
- ber mit ihnen wirkenden Schaufpieler fich 
nicht aus dem Sumpfe feiner alltäglichen. 
Natürlichkeit zum Genialen erheben fann, 
und jene höheren Erfcheinungen fo ifolirt da 
fiehen läfft, daß man entweder von ihrer 
Macht überrafht, vor ihnen erſchrickt, oder 
fie in ihren trivialen Umgebungeh bemitlet- 
den muß. — Ich habe auf dieſe Weiſe ein— 
mal die wackere Schroͤder, und außerdem 


11 


162 





hod ein Paar andere Kinfiler ausgeftellt 
gefehen. — 

Nicht alfo Du mein Held allein, mufft 
Did mit Freiheit ans dem idealen Thefeus 
in den freifräftigen Tell, aus diefem wieder 
in den eifernen Goͤtz u. f. w. deinem ganz 
zen Mefen nad) verwandeln und den entges 
gengefegteften Grundformen Deine Indivis 
dualität anpaffen Eönnen, fondern alle Deine 
Mitſchauſpieler müffen bei jeder verſchiede⸗ 
nen Darftellung Hand in Hand greifen, und — 
ihr insgefammt follt nur als ein einzt 
ges Gedidt, alé ein einziges uns 
zertrennlides Kunfiwert erfcheinen, 
bei welchem Theil in Theil, Glied in Glied 
gefügt iff und eins das andere beherrfcht und 
ihm wieder dient, je nachdem es ber in fi) 
felbft wirfende Drganismus von Moment 
zu Moment nothwendig madt. Nur unter 
dicfen Umſtaͤnden tritt überall Haltung ein 
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und die Echanfpielfunft ſtellt, wie eine tes 
bende. Hiftorienmalerei, große Ganje auf, . 
in welchen ein Achter Styl, ein durchgrei— 
fender Grundton herrfcht, und vor denen. 
die Zuſchauer mit freudigem Erftaunen vers 
weilen, weil fie neue Menfhen und neue 
Welten vor fid zu erbliden wähnen. Go 
betrachtet iff nun Eure Kunft etwas ganz 
anders, ald wie ihr fie jet ih der Regel 
betreibt, und ihr dürft Euch mit Stolz anf 
fie berufen, eben weil fie ſchwieriger ale 
jede andere ift; dent ihr bildet nicht nur tit 
Gemeinſchaft mit vielen, fondern müfft auch - 
felbft ganz entfagen lernen; und euch fogat 
dft da zum Dienen bequemen, two die Begeis 
. fterung ihren freien Aufflug nehmen mögte, — 
Auch die franzoͤſiſche Schauſpielkunſt bleibt 
dann weit Hitter. der euren zurüd; dent 
jene Fennt nur Eine hoͤchſt befchränfte Gtunds 
form und ift ſtlaviſch an ihre Convenienz 
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gebunden, die. eure aber ift frei und uni: 
verſell, wie der Character der Nation, aus 
ber fie hervorfteigt, und ihr wifft die vere 
fchiedenften Style zu ergreifen und in [es 
bendiger Wahrheit aufzuftellen,; ja ihr ges 
bietet dann über eine Kunftwelt, während 
der Franzofe nur als der Satrape eines eins 
zelnen Reiches zu betrachten iff. — 
Uebrigens geht der Weg zu dtefer hoͤ⸗ 
bern Schaufpielfunft feinesweges durch die 
Schulen, wie mande e8 glauben machen 
mögten ; denn in den Schulen gewinnt man 
nur was eben erlernt werden Tann, und 
das tft nun grade hier nicht das Höchfte. 
Dazu find unfere neneften Schaufpielerfchuz 
fen aud) immer Schulen der Einfeitig- 
Beit gewefen, diefer aber wollen wir ents 
gegenarbeiten wo wir nur Fönnen. — ene 
höhere Anfiht eurer Kunft fann nur vom 
‚eigenen Genie ansgehen,. und went 
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ihr dieſes nicht zu ihr mitbringt, wenn ſie euch 


nicht angeboren iſt, ſo werdet ihr ſie auch 
in Feiner Schule erlernen, und der Salomos 
nifhe Siegelring wird euch ihre höheren Ges 
heimniffe ewig verſchließen. — _ | | 
Ob es nun wohl jemals bet uns zu dies 
fer Veredlung der Schaufpielfunft Fommen 


dürfte? — Ich gweifle! — Mag dem 


aber aud) fein wie thm wolle, fo bleibt es 
‘bod immer die Pflicht des Kunfifreundes 
darauf hingudeuten, wie ed fein follte. 
‚Zudem ift nod nie ein gutes Wort auf ganz 
| unfruchtbaren Boden gefallen, und wenn nur 
zwei oder drei es auffaffen, fo bieten fid) (hon 
die Hände dar und finnen in einander greis 
fen, und es läfft fi ein Fleiner Kuͤnſtlerbund 
bilden, aus dem viel Gutes und Schönes für 


das Allgemeine hervorgehen mag ! 
A 





* 


III. 


Ueber das heutige Beifallklatſchen | 
im Theater. 


Mas vor 56 Sahren ſchon der muthige 
Neformator der Wiener Bühne, von Sons 
fels fagte: | : | 

— — bas Lob, 

‘bas. Hände fpreden, ehret nicht, . 
ift gewiß allen Werftändigen aus der Seele 
gefprodjen, Auch haben unfere größten Schaus 
 fpieler, die es aus Tanger Erfahrung wuß⸗ 
ten, von welchen Falſchmuͤnzern nur allzu 
oft diefe zweideutige Muͤnze gepraͤgt und 
ausgegeben wird, ſie nie recht fuͤr baare 
Wechſelzahlung annehmen wollen. Jene 
leiſe athmende Windſtille bei gewaltig er⸗ 
greifenden Darſtellungen, wo der gepreſſten 
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Bruſt kaum ein ad! entfhlüpft, ein halblaus 
tes Bravo, eine Perle tm Auge der geflihlvols 
len Zufchauerin, waren von jeher der ſchoͤnſte 
Lohn des wahren Kuͤnſtlers. Schröder 
und Sffland haben cd bei yerfchiedenen 
Beranlaffungen laut erklärt, daß diefer allein 
- ihnen begehrungswerth fei. 

Allein Schaufpieler und Zufhaner, die 
nur in fo garter Wedfelwirfung ftünden, 


waren Acolsharfen, wodurd hier unten 


Fein Concert zu Stande gebracht wird. Es 
ift Hundertmal gefagt worden: das Beifall: 
Hatfchen gehört zu den nöthigen Uebeln in 
unferer langen Kunftlitanei. Die Frage iff 
nur, wie ed neutralifirt oder zum Beſten ge: 
ehrt werden fol. Dem Antiquar würde 
‘es fo ſchwer nicht fallen, zu erweifen, daß - 
auf jenen claffifchen Theatern in Athen und 
Rom das Beifallklatſchen der Zufchaner gar 
nicht fo wilfführlich gewefen ift, als bet ung, 
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und daß bei Luſtſpielen insbefondere, wohl 
immer nur am Ende des Stids geklatſcht 
oder — gepfiffen worden iſt. 

Denn uͤbrigens, dad mag nicht geteugs 
net werden, galt dort allerdings die wahre - 
Sfonomic. Beifall und Misfallen, Lob und 
Tadel wurden ftets in gleicher Wagſchaale 
zugemeffen. Und fagen wir es nur frei hers 
aus: das eine Fann nicht ohne dag andere 
beftehen. Die Worderfeite muß aud eine 
Kehrſeite haben? . Ä 
| Wo nun aber Sitte und Zucht dem Tas 
del Fein lautes Zeichen zugeftehet, ift da nicht 
Stillfhweigen (hon Tadel, oder Fann es 
Wenigftens von dem, der ſich zum Zufchauer 
der Zufhauer conftituirt, nicht dafür anges 
nommen werden? Wenn nun aber daffelbe 
Stillfehweigen feine Flügel auch da ausbreis 
tet, wo fic ber feltne Schaufpieler der ges 
lungenſten Leiſtung bewuſſt ſein darf, wo iſt 
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bas Surrogat, das ifn für diefe Demuͤthi⸗ 
gung entſchaͤdige? Darf alfo wohl da, wo 
Stillfehweigen‘ aud Tadel fein: Fann , in 
Sällen, wo wahres Verdtenft erFannt und 
ermuntert zu werden verdient und wo ed 
nicht heißt — et la clique aplaudit, das 
fhallende Handzeichen fehlen? Aber wann, 
wie, wem, foll es gegeben werden ? 
Rede, damit ich erfahre, wer Du ſeiſt! 
ſagte jener alte Weisheitsfreund. Klatſche, 
damit ich wiſſe, wie Du's verſtehſt! ſagt 
jeder geiſtreiche Schauſpieler, jeder Fremde, 
der beim Drama auch den Chor nicht ver— 
gißt zu beobachten, bei jeder theatraliſchen 
Vorſtellung. Es giebt keinen untruͤglichern 
Gradmeſſer der Culturſtufen, auf welchen 
das theaterbeſuchende Publikum auch außer 
dem Theater ſteht, als die Art, wie es im 
Schauſpielhauſe ſo Lob als Tadel ohne Zorn 
und Vorgunſt zu ſpenden verſteht. Der 
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Nichteinheimifche, der Reifende wird daraus 
abnehmen, ob Urtheil oder Vorurthetl Hier 
zu Gerichte fige, mit andern Worten: ob 
das Publitum hier mündig oder unmündig 
fi, — | — 
Ein Publikum, was aus unbeholfener 
Bloͤdigkeit, was aus verdauungsluſtiger Be⸗ 
quemlichkeit, oder gar aus Zerſtreuung und 
Gedankenloſigkeit, das Beſte, was der 
Kuͤnſtler zu geben vermag, dumpf und 
ſtill hinnimmt und ſich freiwillig oder aus 
Herkommen der belebenden Wechſelwirkung 
begiebt, die oft bei regſamen Gemuͤthern 
die Haupturſache des Theaterbeſuchs wird, 
hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn Fremde 
dieſen Mangel von Aufregung fuͤr etwas 
ganz anders halten, als er den Einheimis 
(hen erſcheint, und dig Lente, welche da beir 
fammen figen, ohne das Gratiag zu fagen, 
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mit jenem roͤmiſchen Satiriket *) fuͤr bloße 
Hermenſaͤulen erklaͤren. | 

Noch fonderbarer aber wäre es, wenn 
irgendwo das BVorurtheil herrſchte, auf ger 
wiffen Sitzen und Abtheilungen des Then: 
ters dürfe und koͤnne man gar nicht feinen 
Beifall verlautbaren. **) Jm Museo Ca- 
pitolino in Rom erbliden wir Barbaren 
mit abgefchnittenen Händen, Wer wollte 
diefen gleich fein? Und koͤnnten nicht gerade 
auf diefen Sigreiben der Schweigenden die 
feinfinnigften Zuhoͤrerinnen, die Funftbegab: 
teften und aufmerkſamſten Zufchauer faft im | 
Alleinbefiß der zwei Schikfalsurnen fein, 
aus welchen die ſchwarzen und weißen Loofe 


*) Suvenal VIII, 55. 
+*) Diefes Vorurtheil herrſcht z- 8. in Braun: 
ſchweig, wo man es für unanftändig hält, in 
den erften Ranglogen zu applaubiren. 
A. 


d. H. 
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gezogen werden? Wollen diefe fich ftetd von 
einer Eleinen Zahl, die fih allein mündig 
duͤnkt, bevormunden laffen. Sapere aude! 
wagt es Gefhmad zu haben! würde 
aud diefen der alte fatirifhe Fretmund in's 
Ohr fliftern. Darum mag, wer ftill und 
befcheiden nur für fic) geniegen will, keines⸗ 
weges getadelt werden. Nur mit denen has 
ben. wird zu thun, bie fih fo gern Luft 
machten, ſich aber durch manderlet Migver- 
fand, falſche Schaam, kindiſche Rüdfihren 
davon abhalten laſſen. 

Das finnigfte, den Zuſchauer fo gut 
als den Künftler ehrende Beifallgzeichen durch 
Klatfchen ift das auf frifcher That. „Des 
Mimen Kunft lebt nur im Augenblid.” Sie 
geht bligfchnell vorüber. Sie muß im Nu. 
verſtanden und anerkannt werben. Es giebt 
hochgelungene Momente, die electriſch durch⸗ 
ſchlagen. Iſt es mitten in der Rede, nun 
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fo genügt ein Teifer Anklang, ein halblauter 
Ausruf. . Wo aber diefe nicht durchſchnitten 
wird, da mag, fo wie ber legte Sylbenhand 
. ausgeathmet ift, auch fauter Beifall fhallen;; 
wobei dod immer ein volles Glodengeläute, 
wie es der Britte nennt (a pealofapplause) 
nicht überall nöthig iff. Ein Spondeus oder 
Dactylus ift hier oft mehr werth, als eine 
ganze Dipodie. Es Fönnte in ſolchen Fal- 
Ten nur Mangel an Bildung oder — gutem 
Millen anzeigen, wenn Jemand folche Aeu— 
ferungen zu hemmen oder zu befchwichtigen . 
fudte,*) die Taͤuſchung Fann dadurch nicht 
unterbrochen, die Begeifterung aber fehr ers 
hoben und verfiärft werden. Denn es vere 
ſteht fih, dag fein nur mittelmäßig einges 


*) Die Zifher bei einem ausbrechenden Ape 
plaufe beleidigen den Schaufpieler eben fo 
fehr, als das anwefenbe Publikum felbft. 

A. d. P. 
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fibter Schaufpieler, da fortfprechen ober ing 
Stidwort einfallen wird, wo ihm bie troͤſt⸗ 
liche Ueberzeugung wird, daß fein Snftrus 
tient auch einen KRlangboden habe. Wars 
lid, die Zufhauer verftehen ihren Wortheil 
ſchlecht, die dem retitirenden oder fingendett 
Künftler diefe Lebensluft des Beifalls vers 
kuͤmmern! | | 0 

Es giebt ein ermunterndes und ein ab⸗ 
ſchreckendes Klatſchen; jenes als Vorausbe⸗ 
zahlung, dieſes als widerwaͤrtiger Nachſchuß. 
Das erſte ſollte da, wo eine gute Meinung 
vorausgeht, bei der erſten Gaſtrolle nicht 
fehlen. Rechtfertigte es der Erfolg nicht, 
ſo iſt das darauf eintretende Stillſchweigen 
um ſo empfindlicher; dem armen Suͤnder iſt 
aber auch die letzte Ausrede abgeſchnitten. 
Statt des hie und da bis zum Laͤcherlichen 
gemißbrauchten Herausrufens *) nach der 


) Das HSerausrufen artet nicht ſelten in 
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Borftellung mag der erfte Empfang des 
Künftlers oder der Künftlerin, wenn fie bei 
der naͤchſten Vorftellung gleich beim Eintritt | 
mit Klatfchen begrüßt, werden, zu den zweck⸗ 
mäßigften Ermunterungen zu zählen fein. 
Das abfhredende Klatfhen nennt man auch 
Ausflatfhen. Nur zu oft ift das durch für 
genannte Knalleffecte oder durch einen urges 
berdigen Abgang erbettelte oder eroberte Ges 
klatſche im den Augen aller Verftändigen ein 
foldes Aus: und Hinausklatfhen. Darum 
zeigt ein Publifum nur die gemeinfte Theilz 
nahme, wenn es in der Ordnung nur bein 
gewaltigen Lungenproben und bei Schlußs 
fcenen und fchallenden die Hand 
bewegt. 


einen rohen Zwang aus, welder von den 
Knaben auf der Gallerie ausgeübt wird, ine 
deß Parterre und Logen dabei bie curidfen 


u abacben. 
SHORT AIG 1.8 
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Doh foll nicht aud) den gelungenen Sce⸗ 
nerien und Tableaux des Decorateurs, wie 
stem Dichter ſelbſt lauter Beifall gezollt were 
“sen? Dag befonders an Orten, wo die 
bildende Kunft mehr als einen Tempel und 
eine ganze Hierarchie von Priftern und Ler 
yiten, von Meiftern und Lehrjüngern hat, 
auch die Scenenverzierungen, die maleris 
fhen Effecte und Gruppenftellungen Tante 
Anerkennung erwarten dürfen, bedarf ges 
wig nicht erft eines Erweifes. Man iff ber 
rechtigt, da aud beim ganzen Publitum fo 
viel allgemeine Bildung und Kunftliebe vor⸗ 
anszufegen, daß wo ihm ein wohlberechneter 
bochvergnügender Augenreiz der Art geboten 
wird, es nicht bloß gaffe und ftaune, fone 
dern auch das lebhaft angeregte Wohlgefallen 
laut werden laffe. Sn Wien, wo ein ſehr 
erregbares und fein fühlendes Publikum 
waltet, hat man ſchon oft Decorationen und 
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ſchoͤne Gruppirungen herausgerufen, in wel⸗ 
chem Falle der Vorhang wieder aufgezogen 
und der ſtumme Guͤnſtling noch einmal ge⸗ 
zeigt wurde. Das ift nun wohl, wollte 
man es an andern Orten zur Regel machen, 
viel zuviel verlangt. Aber beflatfeht mag 
fo etwas wohl werden. Das Publitum ehrt 
fih dadurch, und dem Schaufpieler gefchicht 
fein Abbruch. Wenn nun 3. B. in Kind’s 
Ran Oye der wunderfhöne Schalfen in der 
Kuͤchenſcene dadurch, daß Vater Gumprecht 
die Pfeife zündet, im dreifachen Lichtrefler 
feine malerifche Bollendnng erhielte, follte 
ein Publitum, wie bas Dresdner, das in 
der Fönigl. Gallerie täglich die Urbilder dazu 
fieht, fich dadurd nicht aufs lebhaftefte ans 
gezogen und felbft zu einer fanten Aeuße— 
rung bes Beifalls fortgeriffen fühlen, 

Die fiderfte und folidefte Anerfennung, 
die der Dichter fiir fein gelungenes Werf er: 

13 
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hält, mag nicht das an manden Orten ge: 

wöhnliche Herausrufen, wohl aber die thin 
vor allem gebührende Benefizvorftellung fein. 
Aber aud ihm mag zur rechten Zeit der Betz 
fall der Klatfhenden wohl thun. Nur 
wirds oft (diver ins Klare zu feßen fein, 
wieviel der beklatſchte Schaufpieler an ihn 
abzugeben habe. Die befannten Klatfchmas 
fhineh, von welchen Mercier erzählt, 
wollen wir den Franzofen überlaffen. Aber 
auf Rechnung des Dichters fomme and das 
Klatfchen bei folchen Sprüchen und Witzfun— 
fen, die bet gut organifirten und alfo ent: 
zundbaren Zuhörern fogleich in Flammen 
auffchlagen,, oder doch — Fniftern. Sffland 
nennt dies in einem feiner Thcateralmanade : 
bie Stelle, der Vers geht Heim beim Puz 
blifum. Se fchneller ein Publifum, fo ets 
was ergreift und anwendet, deſto mehr des 
congenialen, attiſchen Salzes mag es in ſich 
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tragen. Es Fann Hier nicht die Rede von 
platten Lofalitäten und Perfönlichfeiten fein. 
Darüber mag fid) die Buffa mit der Form 
vergleichen. Es giebt eine höhere Stufe der 
Accommodation oder Anwendungsfunft, wors 
in die Franzofen und, gilt es die Politik, 
aud die Britten Meifter find. Eine Pleis 
neve, befcheidene Dofis davon Fann nirgends 
ſchaden. Dadurch huldigt ein trenes Wolf. 
oft bem, was ihm auf Erden das Theuerfte 
und Erhabenfte iff. Dadurch flicht der fine 
nige Zuhörer oft aus den Worten des Dich⸗ 
ters eine Geifel für den fonft nicht erreichs 
baren Uchermuth und für die verlarvte oder 
and mit eherner Stirne einhertretende Strafs 
Sofigkeit. | 

Davor, daß durch Klatfchen der Sache 
zuviel gefchehe, ift an gewiffen Drten, wo 
eine recht eingewurzelte Traͤgheit ſtatt findet, 
noch lange keine Beſorgniß. Es giebt aller⸗ 
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dings auch eine ſehr bedenkliche und den 
Verſtand des Patienten verrufende Krank: 
Feit, Klatſchwuth genannt. Der hod. 
gefeierte bänifche Dichter Ewald fhrieb ein 
Gtid: die brutalen Klapperer, 
worin er gewiffe Helden, die fih das Bore 
recht anmaßen, mit den Händen zu thun, 
was die Stördhe mit dem Schnabel machen, 
felbft auspfiff. Allein wo wahre Humant- 
tit und Gultur im Bunde mit der Beſchei⸗ 
denheit den Kranz des Helden fledten, da — 
geht gerade aus diefer Klaffe der Zuſchauer 
das richtigfte Kunfturtheil im fohönften Eben; 
maße hervor. Go war es einft in jenen 
reichbegabten Abenden, wo Göthe und Sails 
fer ihre dramatifhen Schöpfungen felbft auf. 
die Fleine; aber von allen Mufen und Gras 
zien gefhmidte Bühne braten, im un— 
vergeßlichen Weimar. Es war Feine Schmeis 
chelei, zu welcher Schiller feine Mufe nie 
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herabwuͤrdigte, wenn er in dem beruͤhmten 
Prolog zu Wallenſteins Lager das dama- 
lige Weimarfhe Publifum fo fchilderte: 
| — und das Talent 
Wo moͤcht' es feine Kräfte lieber prüfen, 
Als hier vor einem auserlef’nen Kreis, 
Der, rührbar jedem Zauberfdlag der Kunft, 
Mit leisbeweglidem Gefühl den Geift 
In feiner flidtigften Erſcheinung haſcht? 


IV. 


Kritik des Parterre, 
(als Nachtrag zum vorhergehenden Auffage.) 


Den armen Schaufpielern tft das ſchwarze 
Loos gefallen, überall und ohne Beridfidtiz 
gung, gedruckt und ungedrudt, beurtheilt und 
befrittelt zu werden, und fie find ber Fritt 
fen Geißel fo ſehr ausgeſetzt, daß es endz 
lich in der Ordnung ſein duͤrfte, die Sache 
einmal umzukehren, und vice versa das 
Parterre ſelbſt einer oͤffentlichen und ſtreng 
durchgreifenden Kritik zu unterwerfen, um 
zu unterſuchen, ob daſſelbe uͤberall auch gehoͤrig 
muͤndig, und zu jenem Wechſelver haͤlht— 
niffe gereift fet, welches da ohnfehlbar erſt 
begründet werden muß, wo von der Herſtel⸗ 
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{ung einer Flaffifhen Bühne überhaupt bie 
Rede fein Fann. 

Der Schaufpieler giebt, ber Zuſchauer 
empfaͤngt; aber es iſt nicht viel leichter 
auf die rechte Weiſe zu empfangen, als zu 
geben, und ein dargebotenes zartes Kleinod 
kann ſehr leicht von roher Hand zerdruͤckt 
werden. Auf dieſes Schickſal mug der Kuͤnſt—⸗ | 
ler freilich überall gefafft fein, aber die alls 
gemeine Billigkeit erheifcht es, den Geber 
init dem Empfänger in das gehörige Vere 
haͤltniß zu ftellen, und die etwanige Unge⸗ 
ſchicklichkeit des letztern nicht auf Rechnung 
des erſtern ſchreiben zu laſſen. — Hier⸗ 
aus folgert ſich eine Kritik des Par 
terre, welche grade jest um fo nothwen— 
diger fein dürfte, ale daffelbe fih auf eine 
entfcheidende Meife fiir gefeßgebend ers 
Fart, demohngeachtet aber in den meiften 
Fällen nicht fo zu empfangen verficht, whe 
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es fein müffte, um jenes Wechſelverhaͤltniß 
in der That abzufchließen. — 

Das Parterre (ih bin fhon einmal 
in dtefer Hinſicht fehr arg mißverftanden) bes 
zeichnet in sensu Jato nicht das beftimmte 
und alfg genannte Local, fondern bie 
persona mystica bes Stimmführenden Pu: 
blikums überhaupt, und den Verein derer, 
welche Sffentliden Beifall oder Tadel vor 
ber Bühne zu erfennen geben, 
Schiller erklaͤrte fich überall gegen 
diefen lauten Gerichtshof ded Parterre, und 
er fühlte fih nur dann eigentlich. belohnt, 
wenn bei der Darftellung feiner -Tragds 
dien unter den Zufchauern die tieffte Stille - 
herrfchte, — Abgefehen davon, daß er im 
Leben felbft ſcheu und bis zur Aengſtlich— 
Feit zurückgezogen war, hatte er, als Did: 
ter, an fid bier vollfommen Recht, und 
ct founte, ohne irgend gu refigniren, den 
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Inuten Beifall vor der Bühne um fo leichter 
entbehren, als feine Werke, einer lebenden 
Sprache anvertraut, Sahrhunderten Stand 
zu balten vermogten. Bon dem S hauz 
fpieler forderte er jedoch diefe Nefignas 
tion niemals, und er fagt ausdridlid von 
ihm in feinem" Prologe zum Wallentein: 
„Dem Mimen fliht die Nachwelt Feine Kränze, 
Drum muß er geizen mit der Gegenwart, 
Den Augenblid, der fein ift, ganz erfüllen, 
Muß feiner Mitwelt mächtig ſich verfidyern, 
Und im Gefühl der Würdigften und Beften 
Ein lebend Denkmal fic erbaun ! 

Eben diefes Gefühl der Würdigften und 
Befien muß alfo Sprache und Leben für 
ihn gewinnen, er muß fic) vor einer be: 
feelten Menge befinden, und von den 
gebildeten Stimmführern aus ihr erfahren, 
daß ihm jenes Denfmal geworden fet. Co 
wie er frifch in der Gegenwart arbeitet, 
fo will er auch den Lorbeer frifh vom 
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Zweige pfluͤcken, nicht aber fih ihn aufge: 
trodnet aus der zweiten oder dritten Hand 
überliefern laſſen. Für ihn ift das Schweiz 
gen nicht der Gott der Glidliden, und ein 
flummes Parterre erfcheint thin nur als cin 
leeres Gruftgewölbe, in weldem der Ruf 
des Lebens todt und ohne Wiederkehr ver⸗ 
hallt. — Der Schauſpieler, welcher behaup⸗ 
tete, er koͤnne ben Beifall des Publikums 
entbehren, hat entweder geheuchelt, oder feine 
Kunſt ift ihm gleichgültig gewefen. Hier bes 
dinge der Enthufiasmus des Gebens offenbar 
den Enthufiasmus des Empfangens, und nur 
bie Thrine der Rührung, der in die Bruſt 
zuruͤckgedraͤngte Athem und der leife Senfjer 
des Mitgefühls, fann in zarten Moz ~ 
menten den lauten Beifall allein erſetzen 
und ihn nod) überbieten; indeß dem Künftz 
fer diefer zartefte Dank eben in ber zarteficn 
Berücfichtigung fi ausfpriht, und er: 
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diefe Stille nob weit höher als Beifallés 
klatſchen zu würdigen verfteht. — 

Wenn wir nun im Allgemeinen darüber 
einverftanden find, daß dem Schaufpieler, 
um feine Kunft mit Luft und Liebe zu bes 
treiben, die laute Anerkennung des Publis 
kums unentbehrlich fet; fo müffen wir aber 
dem feßtern, infofern e8 jene ausüben foll, 
aud das Recht zugeftehen, verdienter Weife, 
da wo es nöthig iſt, zu mißbilligen; 
denn der Gegenſatz darf hier nicht fehlen, 
und ein Parterre, welches fortwaͤhrend aps 
plaudirt (wie das im Theater an der Wien), 
wird eben ſo indifferent, als dasjenige, in 
welchem keine Hand ſich regt. Nur ſei dieſe 
Mißbilligung eine anſtaͤndige und eine ſolche, 
wie ſie ſich fuͤr einen gebildeten Kreis ſchickt, 
eine oͤffentliche Schimpf⸗-Ausſtellung, Fein. 
Staupenſchlag von Schergenhand. © dh wets 
gen bei den bedeutendſten Kunftmomenten, 
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ift der feinfte, tieffie und allein anſtaͤndige 
Tadel. Auspfeifen und Auspochen 
iſt unſittlich und darf daher nur ın den Faͤl— 
len zugelaffen werden, wo fid der Schau: 
fpieler ſelbſt unſittlich betraͤgt, und die 
Kunſt und das Publikum offenbar verhoͤhnt. 
Uebrigens aber ſollte es in keinem gebildeten 
Parterre ſtatt finden, denn der Kuͤnſtler, 
wenn ihm auch etwas, oder ſeine ganze 
Darſtellung mißlingt, ſteht doch immer noch 
als Menſch achtungswuͤrdig da, und man 
darf ihm den Beifall verſagen, aber es iſt 
bamit keinesweges erlaubt, thn gleichſam auf. 
einer Schandbuͤhne auszuſtellen und oͤffent— 
lich zu entehren. Dergleichen darf, nach 
ſtrenger Anſicht, ſelbſt die Polizei nicht zus 
geben, und es ift ihre Pflicht, fich bet folden 
Faͤllen eruftlich in bas Mittel zu fdlagen, 
eben weil fie den, übrigens unbefcholtenen 
Menſchen überall vor öffentliher Bes 
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fhimpfung zu’ fügen verbunden if. 
Wuͤſſte überhaupt mancher Pfeifer, wie tief 
er den Dolch in die Bruft. eines chrliebens 
den Kuͤnſtlers ſtoͤßt, und wie ſchwer er thw 
verlegt, er würde nicht fo Teichtfinnig das 
Schergenamt an ihm ausüben. 

Um nun aber wieder auf die Haupfache 
und auf eine von mir in Vorfhlag gebrachte, 
öffentliche Kritik des Parterre zu 
fommen, fo Fann diefe nur fpeciell aus: 
geübt werden, und der Dramaturge jeder 
befondern Bühne, müffte paralleel neben der 
Beurtheilung des Spieles der darftellenden 
Kintler in einem befondern ' Stide, aud 
die Art und Weife prüfen; ob das Parterre 


die Gabe jener richtig empfangen und feinen — 


Beifall oder feine Migbilligung auf sie ges 
hoͤrige Weife geäußert habe. Hieraus wuͤr⸗ 
den größere Vortheile für die befondern theaz 
tralifden Suftitute erwacfen, alé der erfte 
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Anſchein vermuthen laſſen duͤrfte, und ich 
will daher nur das Hauptſaͤchlichſte bemerken, 
was ein ſolcher oͤffentlicher Kritiker des Dare | 
‚terre zu berüdfihtigen hätte. — 
Ein feelenlofes, ‚todtes Publikum toͤdtet 
die Kunft und den Künftler und macht ihn 
vor der Zeit ftumpf und gefühllos. F. 2. 
Schmidt (der Director oes Hamburger 
Theaters) fagt irgendwo: wuͤſſte das Pu⸗ 
blikum welch einen Schluͤſſel es ſelbſt in 
Händen hat, um die Darſtellung vor feis 
nen Augen auf das Höchfte hinaufzutreiben, _ 
es würde thn nicht fo ungebraucht laffen und 
feinen Beifall phlegmatifch: zuruͤckhalten. — 
Ein foldyes ſchlafendes Parterre alfo miffte 
der Kritiker vor allen Dingen aufzumeden 
ſuchen, wenn aud felbft durch ſcharfe Sar⸗ 
fasmen und ftaré aufreizende Mittel; es 
wiirde — wenn gleich Anfangs böfe — ihm 
bod aulegt wahren Dank wiffen, eben weil — 
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die müde werdenden Kimfiler dadurch zugleich 
angeregt wären, und weit feurigere und ler 
bendigere Darftellungen liefern würden. 
Menn nun aber der Kritifer das Pars 
terre in den Gang gebradt hat, fo foll er 
ihm auf der andern Seite dennoch den Zügel 
nicht wieder ſchießen laſſen; denn uͤbertrie⸗ 
bener Beifall macht bauernftolze und bod, 
müthige Schaufpieler, welche ſich für dns 
non plus ultra ihrer Kunft halten, fo daß 
niemand mit ihnen umgehen und im Vers 
hältniffe fiehen mag. Der gebildete Bus 
ſchauer wird fich felten zu fold einem Beis 
falle verſtehen, aber die fogenannte Galles 
rie und vorzüglich die quäfenden Bravo: und 
Hervorrufer auf derfelben üben ihn oft zum 
hoͤchſten Nachtheile aus, und befhimpfen 
dadurch auf einer Seite eben fo fehr den 
wahren Kuͤnſtler, welcher wider feinen Wils 
Ten in dag tobende Geſchrei hinaustreten muß 
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(eben weil das gebildete Publikum, ftatt jenen 
ungezogenen Schreiern den Rien zuzufeh: 
ren, vielmehr neugierig dabei Stand hält 
und die Sache abwarten will), als fie auf 
der andern Seite den Gimpel zum Pfau 
aufblähen und namentlih manchen gemein: 
komiſchen Fraßenfchneider zum eingebslbeset 
Garrick enthufiasmiren. — 

Bor allen Dingen ſoll der Kritiker fers 
ner alle cigentlide Perſonalitaͤt tm Par: 
terre ruͤgen, und ſtrenge anf Re dt und G es 
rechtigkeit halten. Der Schaufpieler fteht 
vor dem Parterre nur als poetifche Perfon da, 
und fein eigentliches Individuum foll ganz und 
gar verfehwinden, möge man baffelbe nun 
außer ber Bühne lteben ober haffen; 
im Parterre hat beides durchaus nichts zu 
Schaffen, denn Eier fol allein die Dats 
ffellung des Kuͤnſtlers unpartheiiſch 
und ohne alles Vorurtheil aufgefaſſt werden, 
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und wer dieſer Abſtraction nicht. fähig tft, 
foll fic) ‚überhaupt Fein Sffentlidbes Urtheil 
anmaafen und weder Beifall nod Mig, 
billigung zu erfennen geben, eben weil er 
nur als perſoͤnliche Parthei erfcheint, 
und darum, wo er [aut wird, überall mehr. 
verbirbt als nuͤtzt. Golde perfinlige 
Parthetganger foll. der Kritifer fireng — 
in’s Auge faffen und den ungeredhten Bets 
fall, fo wie die ungeredhte Migbilligung mit 
offenem Zreimuthe und. zum Beften der Gade 
rügen. — Leider giebt es wohl hin und 
wieder fogar nod) Schaufpieler, welche ihr 
Berhältnig zu dem Publifum nicht rein er: 
halten, und ftatt nur durch ihre Kunft 
fret und adtungéwirdig auf das Parterre 
zu wirfen, einzelne fchlechte Intriguen außer 
der Bühne betreiben, heucheln, Frieden und 
ſchmeicheln, Brüderfchaften fliegen, und 
wohl gar huͤbſche Weiber und Töchter als 
| 13 
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lodenden Köder Preis geben, um fih Anz 
hanger und. öffentlichen Beifall zu ‚verfhaf: 
fen. Dergleiden ift ein niedriges, veraͤcht— 
liches Gewerbe, weldes den Künftler und — 
den Menfchen zugleih entehrt und mit 
Schande belegt. Es ift felbft nicht einmal 
gut, wenn der Schaufpieler fid) außer der 
Bühne zu alltäglich tm Publifum macht, 
denn es ſchadet feiner kuͤnſtleriſchen 
Perſon auf derſelben, welche ſich immer 
ſchwerer von der zu bekaunten wirklichen 
abſondert. Iffland ruͤhmt es mit Recht 
als ein Verdienſt der aͤlteren deutſchen Buͤh⸗ 
ne, daß die Mitglieder derſelben ſich vom 
Publikum entfernt hielten, und thre eige⸗ 
nen geſchloſſenen Zirkel bildeten, fo daß 
man außer dem Theater den beſtimmten 
Schauſpieler wenig oder gar nicht kannte. — 

Recht undankbar iſt das Parterre in 
der Regel gegen die ſogenannten unte t- 
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geordneten und dienenden Moller, 
und obgleich die Borfteller derfelben oft dag 
Ganze tragen und unterſtuͤtzen müffen, und 
ihre Mefignation, neben ihrer täglichen An: 
firengung nidt felten den anerfennenden 
Dank verdient, fo werben fie doch metftens 
theild ganz tberfehen, und man vergifft 
durchaus; daf es in manchen Fallen leichter 
tft einen grofprablenden Helden darjzuftels 
Ten, ald eine mittlere Molle, bet welcher 
ſo mande Beridfidtigung nöthig ift, zum 
Ganzen einzufügen. — Hierauf fol der 
Kritiker num gleichfalls hindeuten, und übers 
all den guten Sinn anregen, daß dad bea 
fheidene Verdienſt aud da feinen gebührens 
ben Antheil erhalte, wo es fish auf feinem 
PM abe befonders auszeichnet. 

Was die Anfänger und beginnenden 
Kuͤnſtler betrifft, fo foll man fie durch Beis 
fall ermuntern, aber nicht überheben, und 
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der Kritiker iſt auch hier der beſte Mann, 
um vor dem zu viel, oder zu wenig zu 
warnen. — 

Freilich muß dieſer poſtulirte Kritiker 
ein aͤchter ſein, fein Tageblaͤttler und- vers 
mummter Notizenfhreiber, fondern ein Mann 
im Geifte Leffings, der Anfibt und Urs 
thei! und dabei Ausdauer-und jenen Gleich— 
muth befißt, welcher fih eben durch Fein 
Hahnengeſchrei getroffener Thoren in Schref: 
ken ſetzen laͤſſt, ſondern ſeine Pruͤfung frei 

ausſendet und ſie, wo es noͤthig iſt, zu 
vertreten weiß — Ein ſolcher wird nun 
allerdings ſelten ſein, oder wo er ſich etwa 
vorfindet, Ruͤckſichten zu nehmen haben, 
um auf dieſen Platz zu treten. — Immer 
bleibt jedoch ein großes, gemifchtes Puz 
blifum (wie das vor der Bühne) ta wo 
es fich felbft uͤberlaſſen tft, außer Stande 
ſtets am rechten Orte und auf die gerechte 
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Weiſe von ſeiner Seite in das oben ge— 
nannte Wechſelverhaͤltniß einzugreifen, und 
es kann nur (eben ſo wie ein Buͤhnenverein 
ſelbſt) erſt allmaͤhlig gebildet und zum wah⸗ 
ren Geſchmacke geleitet werden. — 

Noch koͤnnte die Stelle jenes Kritikers 
aud cin Vorklatſcher vertreten, und 
wo ein tidtiger in diefer Art fi vorfindet, 
da wäre das Ganze vielleicht noch leichter 
befördert. — Diefe Behauptung, fo wie der 
Ausdruck felbft (heinen laͤcherlich, allein wir 
haben doch fon in Deutfchland ein nam⸗ 
haftes Beifptel gehabt, wo ein folder Wo tz 
klatſcher ein tictiges Publikum gebildet 
und erzogen hat. Dies war als unfer deut: 
fher Neftor — Goͤthe, nod feinen Stuhl 
im Parterre zu Weimar einnahm, eine ger 
feßgebende Kritik ausübte, und fo lange. 
nad) Gebühr und als der feinifinnigfte Ken: 
ner vorPlatfchte, bis die Einzelnen in feinen 
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Sinn eingingen, nachzuffatfchen lernten und 
zulegt jenes Publifum bildeten, welches man 
bas damalige Weimarer par excellence 
nennen fonnte, nicht etiva weil eine Excel: 
lenz es anführte, fondern weil es wirklich 
als ein nar eoxav ber Bildung und des feis 
nen Geſchmacks betrachtet werden muffte. — 
Ob es gegenwärtig, da jener Stuhl leer 
und hinausgetragen it, fic nod in feinem 
ehemaligen. Werthe in Weimar vorfindet, 
fann th nicht beftimmen, aber ich glaube 
bod) daß nod einzelne tüchtige Mitglieder 
davon übrig fein müffen. 


V. | 
Bruchſtuͤck aus den nod) ungebrudten 
Borlefungen für Schaufpieler ; 

vom 
Herausgeber. 


(Als Nachtrag zu den Vortraͤgen uͤber die 
Sculptur.) 





Wenn in dem Vorhergehenden von der 
Sculptur die Rede gewefen ift, und dies 
felbe nad folgenden Abtheilungen. betrachtet 
wurde: nämlih 1) als Symbolif bei den 
Egyptern; 2) als höchfter und Elaffifcher 
Styl bet den Griechen; 3) in ihrer Aus⸗ 
artung vom reinen Style zur Manier und 
von dieſer zum völligen Untergange bei den 
Römern; und endlih 4) in den Verfuden 
zu ihrer Miederherftellung. vom dreizehuten 
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Yahrhunderte an, bis auf die neueften Zei: 
ten; fo haben wir im Auhange nod zu 
erörtern, in wiefern das Studium ihrer 
Werke befonders dem Smhaufpteler * 
tig und nuͤtzlich ſei. — 

Schon in der Einleitung zu dieſen Bor: 
trägen wurde bemerkt, daß ohne die genaue 
Kenntniß antifer Sculptur gar Feine Dars 
ftellung im antifen Geifte auf der Bühne 
ausgeführt werden koͤnne. Da wir nun aber 
fo viele dramatifhe Merfe Cim Fade ber . 
Tragddie, Comoͤdie und Oper) theils als 
Driginale, theils als Ucherfegungen, oder 
Bearbeitungen befiken, deren Handlung auf 
alten Elaffifchen Boden vorgeht, fo tft es 
nothwendig, daß der Schaufpieler aud in 
allem Wefentlihen auf demfelben heimiſch 
geworden fet, nnd fid) bei den Feften der 
Götter, den sffentliden Verſammlungen, 
fo wie am eigenen Heerde und in dem ens 
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gen Kreife der Laren, jener Zeit gemäß zu 
produziren verftehe, — | 7 

Es ift fiir ign freilich, der in der Res 
gel (wie die Sache der deutfchen Bühne 
heut zu Tage nämlich nog) liegt) ohne vors 
hergegangene höhere Bildung auf Dold und 
Maske fhwsrt, das Studium der Antike 
um fo fdwieriger, als ein an’ das Moz 
derne gewöhntes Auge überhaupt ſchwer dad 
Einfadhe und Ruhige: des Faffifchen 
Styles in feiner großen Bedeutung auffafft, 
da es durch die Manier und das Manierirte, 
weldes fic thin, als unmittelbarer Gegens 
ftand in der nächften Umgebung überall aufs 
brängt, verwöhnt wurde, und hier offen: 
bar ein Rüdtritt von der Unnatur zur Naz 
tur felbft erfordert wird, bevor die neue 
Bahn, welde zum- Schönen führt, einge: 
ſchlagen werden kann. 

Es iſt darum vor allen Dingen ein 
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eingeweiheter Fuͤhrer unentbehrlich, und nur 
dieſer darf dem Profanen den Autikenſaal 
(das Adyton des Schoͤnen) eroͤffnen, um 
jedem ſeiner Blicke die gehoͤrige Richtung 
| zu geben, fo wie ibm uͤberhaupt in ben 
Stand zu feßen, den einfaden Gang ber 
Natur wiederzufinden, den höhern Styl felbft 
erkennen zu lernen und, fein Ausarten in 
bie Manier und das Manierirte gehörig zu 
unterfcheiden,, *) — | 
Wenn es die höchfte Aufgabe oer Scul⸗ 
ptur ift, das Urbild Prototyp) der menfch- 
lihen Geftalt in ihren Darftellungen aufzu: 
ftellen und alfo die reinfte Harmonie in allen 
Theilen anſchaulich zu machen, fo mug ber 
Schauſpieler, inſofern er das Ideale dar⸗ 





+ Einen ſolchen Führer befigen die Dresbener 

-  Sthaufpieler in Böttiger, Ob fie übri- 

gens feinen Unterricht gehörig benugen, bas 
laffe id) dahin geſtellt fein. 
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zuffellen hat, rüdfichtlich feiner Productio⸗ 
nen für den Sinn des Gefichts, hier fein 
erftes Studium anfnüpfen. Was die Scul: 
ptur in der früheften Zeit und nachher bei 
den Egyptern geliefert hat, Fann ibm nur 
biftorifh von Michtigfeit fein, und ine 
fofern e8 die Bühnenverzierung (Decoras 
tion) und das Coſtum betrifft. In der 
legtern Hinſicht führe ich 3. B. nur die vers 
fhiedenen Kopfbedekungen der Sis, Sphinx 
und dem Nehnliches, als characteriſtiſch und 
bedeutend an. — Der reinfte Styl, das 
einfachfte und zugleich Schoͤnſte finder fim 
in den Merken der Griechen vor, und die 
Plaſtik diefes Volks ift der eigentliche Vorhof 
zur idealen (hier im firengern Sinne) 
Shaufpielfunft, welde uͤbrigens wohl zur 
Zeit nod anf einer einzigen deutſchen Buͤhne 
im Totale eriftirt, fondern überall mit — 
dem Characteriſtiſchen Cinfofern daſſelbe 
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aus der nächften Umgebung abftrahirt ift) und 
Individuellen vermifcht erfcheint. Sollten je- 
mals die vollendeten tragifchen Kunftwerfe eis 
ned Sofofles auf die deutfche Bühne über: 
» tragen werden, fo wäre die Darftellung ders 
felben ohne das genauefte Studium der grie— 
chiſchen Plafti® durdaus unmöglich, fo wie 
es denn jeßt fehon bei den Aufführungen ei- 
ner Sphigenia, Merope, Rode 
gune, Polyrena, Sappho, Medea 
u. ſ. mw. gar nicht zu erlaffen if. — 

- Wir wollen jest den zweckmaͤßigen Gang 
diefes Studiums näher anzugeben fuden: 
Wenn das Geſicht für das fhauende Auge 
alg ber eigentliche Sik oer Seele anzuneh- 
men fein dürfte, und dte hoͤchſte Schoͤnheit 
alſo hier offenbar aufzuſuchen iſt, inſofern 
uaͤmlich, wie vorhin geſagt wurde, die Sculp⸗ 
tur das Urbild des Menſchen in ihren Dar— 
ſtellungen auszudruͤcken fi. beſtrebt, fo bez 
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antworten wir zuerſt die Stage : was der 
Schaufpieler vorzüglich in antifen Koͤ⸗ 
pfen ſtudiren ſolle? 

Die Mimik im Allgemeinen reducirt 
ſich auf zwei Hauptobjecte: die Ruhe und — 
die Bewegung (den Affect); jene iſt 
eine Erfheinung an fich, bleibt aber and 
Grundlage des fie modificirenden Af— 
fectes; fo wie denn 3. B. der Zorn auf 
einem fhinen Angefidhte ganz anders an: 
aufbauen iff, als auf einem häßlihen 
und an ſich ſchon verzertten. — Wenn nu 
freilid), was. jene Grundlage betrifft, der 
Schaufpieler nicht im Stande it; fein ihm 
etwa von ber Natur gegebenes häßliches Ges 
fiht in ein fines zu verwandeln, fo Fann 
er jener Schöpferinn doch nachelfen, vor. 
allem aber, vor der Antike fiehend, folde 
Fehler in feinem Gefihte zu verbeffern fus 
Gen, welde, wie fo häufig der Fall ift, 
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aus übler Angewohnheit entſtanden 

find, Die Beobachtung beftätigt es, wie fo 
wenige Menfchen von folchen Angemohnheis 
ten frei find, welche nicht felten in völlige 
Verzerrungen übergehen; Affeftation und 
Kokettiren, ja felbft das Beftreben nad 
Grazie und Anmuth manierire (wenn 
ich diefen Kunſtausdruck hier gebrauchen darf) - 
die Gejichter unferer jungen Männer und 
Srauen oft auf dag feltfamfte; fo wie denn 
alles was der Meufh in der Erfcheinung 
produciren (vor fi hertragen) will, fet 
es Schmeichelei, Erni, Wichtigkeit, Ge 
filligfcit u. f. w. fein ihm von der Natur 
gegebenes Antliß fehr häufig fo verzerrt, daß 
durch die Sftere Ausübung fire Angewohns 
heiten daraus entftehen. Wo Fann num dete 
gleichen aber leichter erfannt und verbeffert 
werden, als vor dem Urbilde, weldes 
die Antife uns vorhält? Sie ift ein Spies 
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gel, in dem alle Züge fih zur Harmonie ver: 
einigen, und wenn wir fie mit dem feelenvolfen — 
Auge des Kuͤnſtlers anfchauen, fo verklärt ſich 
vor ihrer Schönheit unfer eigenes Angeficht, fi 0 
wie in edler Gefellfchaft gleihfam unwillkuͤrlich 
ein Jeder fi erhebt tind veredelt; die Stirn 
wird rein, Auge ſchaut in Auge; die Züge 
ordnen fid) von felbft, und der leicht ge: 
fhloffene Mund halt die Mittellinie des 
Schönen, obne fih Frampfhaft gufammenz 
jupreffen, oder für den Ausdrud der Eins 
falt und Dummheit zu eröffnen, nod ſich 
anderweitig geziert zu verziehen, oder ſtolz 
und grob aufzuwerfen, Woher entfichen die 
fogenannten Nationalphyfiognomien anders 
als durch fortwaͤhrendes Anfchauen verwand⸗ 
ter Gegenftände; -ja woher entfteht die fo. 
häufige und oft fehr anffallende Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen Mann und Frau, anders als 
auf dieſe moe 
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Menn wir nun fo das Antlitz der Ans. 
tife, gleichſam als einen Kunft- und 
Schöuheitsfpiegel zur Berichtigung 
und Berbefferung der Grundzüge unferer 
eigenen Phyfiognomie anerkannt haben, fo 
gehen wir auf das Studium des Affectes 
Coer Bewegung) in diefer Ruͤckſicht Über, 
welcher bei ivealen Darftellungen um fo 
veredelter erfcheinen, muß, als fid dtefelbert - 
Aber die gemeine Mirflichfeit erheben follen, 
Die hoͤchſte Aufgabe eines Phivias, Poly: 
Pet, Ageſander u. f. w. war: den Affect 
ohne Verzerrung (das Haͤßliche) erſchei— 
nen zu laſſen, ja ſelbſt die ſuͤßeſten Ge— 
fühle rein und ohne alles Manierirte aus⸗ 
zudruͤcken. Wie erhaben verkuͤndet ſich z. B. 
der Goͤtterzorn in dem Antlitze des vat i⸗ 
kaniſchen Apollo, der gleichſam wie 
ein zuͤrnender Richter über die entweihete 
Schoͤnheit aus dem Olymp in das Leben 
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herabfchreitet, wie hochtragifch erfcheint der 
Schmerz in den Köpfen des Laofoon und 
feiner Söhne,‘ der Niobe und ihrer Kin: 
der, und welches Studium für ideale Dar: 
ftellung der gewaltigften Affecte bieten diefe 
Gegenftände nicht dem Schaufpieler dar, der, 
als Achter Künftler, nach dem Ziele ftrebt, 
das Grofe.und Erhabene auf eine würdige 
Meife aus jedem Zuge feines Angefichts wies 
derfirahlen zu laſſen. Ja troß des Gruͤb— 
Gens im Kinne der mediceiſchen Venus, 
welches ſtrenge Kunſtrichter ſchon als Mas 
nier tadeln, iſt doch die holde Anmuth in 
ihren Zuͤgen (die freilich nur eine irrdiſche 
Schoͤnheit und keine Urania ankuͤndigen), 
ein Studium fuͤr die Darſtellung des Lieb— 
lichſten, dem Feine andere Ziererei bei— 
gemiſcht iſt. 

Durch die genaue Anſicht antiker Köpfe 
wird alſo der Schauſpieler Gelegenheit haben, 

14 


210 


das mimifch Fehlerhafte in feinem eigenen Ge⸗ 
fichte.zu berichtigen und zu verbeffern, und den 
Affect felbft in der Erfheinung moͤglichſt zu 
veredeln. — Manche Schauſpieler ſehen im 
Schmerze immerfreundlich aus; andere 
4 aden, wo fie weinen follen; diefe ziehen 
ben Mund, wenn fie Grazte und Lieblichfeit 
ausdrüden wollen, breit; jene ſpitzen 


ihhn dagegen unter benfelben Umftänden; einer 


blinzelt ftets, wenn er recht freundlich 
ausfehen will; ein anderer furdt dagegen 
fortwährend die Stirn, und befommt dadurch 
etwas Grimmiges im Ausfehen, welches ge= 
wöhnlih dem Soufleur gilt, wenn berfelbe 
nicht Wort für Wort vor- oder einbläft; 
kurz des Manierirten. und Werzerrten er: 
f&heint bier fo viel, daß man nicht dringend 
genug zur Abftellung deffelben anmahnen | 
Fant. | 

Bei fefter Beharelidkett und redlichem 
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Willen wird der ddte Kuͤnſtler Abrigens hier’ 

bie größeften Schwierigkeiten, welche Natur — 
und Angewöhnung ihm entgegenftellen, ends 
Tich überwinden; und bie Schaufpieltunft 
ſelbſt muß überhaupt erft mehr erfhwert 
werden, damit etwas Bedeutenderes 
aus ihr werde, als ed gegenwärtig nod der. 
Fall if, — Ein mefentliches, aber nod 
lange nicht genug vervollfonmnetes Huͤl f 82 
mittel fir die Mimik ift die Ge fidtss 
malerei; und obgleich ihrer beftimmter | 
in dem Anhange über die Malerei felbft ger 
dacht werden wird, fo wollen wir doch hier 
es nicht vergeffen anzudeuten, daß fie ohne 
Zweifel bei höherer BWervollfommung die 
Wiedereinführung der Masten bet antiten 
Darftellungen ſehr unnsthig und überflüffig 
machen dürfte. — 

Ein fehr wichtiger Gegenftand des Stu — 
diums ſind ferner die Haͤnde bei antiken 
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Statuen, und der Schaufpieler hat befon- 
ders die Haltung der Finger zu beachten, 
welche, im Contraſte zu der modernen Zie— 
reret und Uffectation, allein nach den etnfaz 
chen Geſetzen der Natur und Schönheit ge: - 
ordnet iff, Winkelmann fagt hierüber 
in feiner Abhandlung „von der Grazie 
in den Werfen ber Kunft” Nadfol- 


gendes: *) 


„Die Bewegung der Hinde, welde die 
- Gebärden begleiten, und deren Haltung. übers 
haupt, tft an alten Statuen wie an Perfos - 
nen, die von niemand glauben beobachtet zu 
werden; und ob fid) gleich wenig Hande an 
denfelben erhalten haben, fo fieht man doc) 
an der Richtung des Arms, daß die Bewe- 
gung der Hand natürlich gewefen iff. Die: 


*) ©, Bibliothek. der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
und ber freien Künfte. Fünften Bandes er⸗ 
fies Stic, pag. 18. 


—— 
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jenigen, welche die mangelnden oder zer⸗ 
ſtuͤmmelten Haͤnde ergaͤnzet, haben ihnen viel⸗ 
mals, ſo wie an ihren eigenen Werken, eine 
Haltung gegeben, die eine Perſon vor dem 
Spiegel machen wuͤrde, welche ihre ver— 
meinte ſchoͤne Hand denen, die ſie bei ihrem 
Putze unterhalten, ſo lange und ſo oft ſie 
kann, im völligen Lichte wollte fehen Laffer. 
Im Ausdrude find die Hände insgemein ger 
zwungen, wie eines jungen Anfängers auf 
der Kanzel. Zaffet eine Figur ihr Gewand, 
Tb Hält fie es wie Spinngewebe. Cine Nez 
mefis, welde auf alten gefchnittenen Steinen 
gewöhnlih ihr Peplum von dem Buſen 
fanft in die Höhe halt, würde es in neuern 
- Bildern nicht anders thun Ednnen, als mit 

zierlich ausgeftredten brei letzten Fingern.“ *) 


*) Oft fieht man auf der Bühne, namentlich 
von Damen, den antiten Mantel fo mit ſpi— 
gen Fingern behandeln. 
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Per moderne Schanfpieler aͤberkuͤnſtelt 
und manierirt hier gleichfalls, oder aber er 
giebt das ganz Unedfe und Formlofe, indem 
er die Finger in der Regel unanftändig zu: 
fammentneift, und da, wo fie in der Ruhe 
herabhängend erfheinen follen, ftets eine zu: 
fammengeballte Fauft präfentirt, — Das 
einfahe Schöne ſteht übrigens auch hier 
‘wieder bem Characteriftifhen gegen: 
über, welches lebtere überall andeutet 
und bezeichnet, wo jenes anſpruchslos 
und rubig durch ſich felbft wirft. Iff— 
Land war Meifter im characteriftifchen Sins | | 
ger: und Händefpiel, und jeder Kunſtkenner, 
welder. den Darftellungen feines Franz 
Moor, Geizigen und. Abbee be l'Epé bei? 
wohnte, wird in diefer Behauptung mit mir 

iberetnfttmmen, — | _ 
Gehen wir nun von diefen einzelnen 
. Theilen auf die ganze Geftalt über, fo iff, 
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außer der edlen und hohen Haltung über: 


haupt, der Stand und Gang das Mid: 


tigfte, worauf der Schaufpieler beim Stus 


— 


dium der Antike ſein Augenmerk zu richten 


hat. Bet uns wird der natuͤrliche Schritt 


und Tritt des Landjunfers‘, fobald er in die 
Refidenz verfandt werden foll, fogleich durch 
den modernen Tanzm eifter geregelt, und 
die Füße müffen fic) unter Schmerz und Pein 
zu den fogenannten graziöfen Pofittonen bez 
quemen, welche aber in der That hoͤchſt al: 
bern und lächerlich erfcheinen, fobald man fie 
mit dem einfachen und edlen Stande der Ans 
tie vergleicht ‚ bei welhem das’ Gefeß der 
Schönheit volltommen mit der Vorſchrift 
der Natur correspondirt, und die letztere 
nur veredelt, aber nicht verdrehet er— 


ſcheint. Daſſelbe findet auch bei dem Gange 


ſtatt, und man betrachte in dieſer Ruͤckſicht 
nur den fortſchreitenden vatikaniſchen 


/ 


— — — 
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Apollo, um ben fortfchreitenden framzds ~ 
fifdhen Tanzmeiſter hoͤchſt Fomifch und 
bizare zu finden, — '., - | 

Die erſten und vorzüglichften Statuen 
aus der Flaffifchen Periode oer griechifchen 
Gculptur, find nade dargeftellt, eben weil 
das Hoͤchſte der Form nur im Nackten ere 
reicht werden Faun. Bei den fpätern Wer⸗ 
ken, und beſonders bei denen, welche die 
griechiſchen Bildner fuͤr die Roͤmer ausfuͤhr— 
ten, tritt die Bekleidung und Drapi— 
rung als ein weſentlicher Gegenſtand ein, 
der für den Schauſpieler von ſehr gros 
ßem Intereſſe iſt, und welchen er ſowohl in 
dieſen, als in den beſſern Werken der 
neuern Kuͤnſtler zu ſtudiren hat. Das oͤf—⸗ 
fentliche Leben der Griechen und Roͤmer, 
und beſonders der letztern, welche ſich uͤberall 
bei Feſten, Verſammlungen und Spielen 
moͤglichſt produeirten, hatte etwas J mez 
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-pofa ntes, was bei ung, die Wir i uns 
‚überall in die engen Mauern zuridziehen, 
gänzlich verſchwunden iſt; (ließe ſich z. B. 
wohl eine komiſchere Parodie aufſtellen, als 
ein Zug unſerer Buͤrgermeiſter und Rathss 
herren, hinter einem von roͤmiſchen Conſuln 
und Senatoren?) 

Das Wirdevolle äht antiker 
Drapirung nun aber lernt der Schaits 
fpieler nur bei der Anfhauung der berühms 
teften Statuen Feniien, um: es demnaͤchſt in 
idealen Darftellungen auf eine richtige und 
edle Weife wiedergeben zu Finnen. — 


Es verficht fich Übrigens, daß der ebenz _ 


genannte Künftler, weil die Sculptur nur 
fimultan darzuftellen im Stande iff, dag 
Suecceffive, welches er auf der Bühne 
ausführen foll, nicht aus der Anfchauung eis 
ner einzelnen Haltung und Stellung dies 
fer oder jener berühmten Statue, fonderu - 
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ans einer Combination dee Manni a: 
faltigften in dtefer Ruͤckſicht reproduci- 
ren und es in ein mimifches Kunſtwerk vers 
wandelt, auf der Bühne erfheinen Laffer 
kann, und er muß daher Stellung an Stel: 
Iung, Gruppe an Gruppe reihen, um aud 
dem Vielen etn Ganzes zu bilden und 
es in einer fortfchreitenden Darftellung unter 
fic) zum Sufammenhange zu verknüpfen. 
Iſt ihm diefes aber gelungen, fo wird die 
Vorftellung eines Äntifen Schaufpielg gleich 
fam als eine wandel nde Plafit er: 
feinen, alles zum Erftaunen des Zuſchauers 
eine ganz veränderte Anficht gewinnen, und 
ba ein reiner Kunſtſtyl bervortreten, 
wo wir vorher nur eitel Manier zu fehen 
gewöhnt waren; ja das Antife und Mo — 
derne wird fih nun erft überhaupt auf 
der Bühne fireng von einander fondern, jez 
bes feine eigenthuͤmliche Sphäre einnehmen, | 


» 
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und man wird von der Darftellung auf 


dem Kothurn nicht blos reden hören, 


fondern fie in der That vor fic ausgeführt 
fehen, — 
Wie nüglih außer dem Studium freier 


| Statuen und Gruppen, aud das der antifen 


Basreltefs für den Schaufpieler if, 
um Dpferzäge, Triumphe und Fefte aller 
Art darnad zu ordnen, tft (hon früher bei den 
Abhandlungen uͤber das Schnitzwerk anges 
merft worden; und felbft die gefdnittes 
nen Steine (Gemmen und Cameen) bie: 
ten dem finnigen Echaufpieler eine große, für 
feine Kunft zweckmaͤßig zu bentipende Aug: 


beute dar, wovon wir bier nur zum Schluffe 


Ein Beifpiel anführen wollen: Bei der au— 
ferordentliden Vorliebe in der neneften Zeit, 
unvernünftige Thiere und vorzüglich Pferde 
auf das Theater zu bringen, koͤnnte einmaf 
ter Fall eintreten, daß diefelben auf eine 
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Act ‘antife Weife von ihren Reitern im Aus 
gefihte der Zuſchauer beftiegen werden foll: 
ten, wobei mancher Director vielleicht in 
Nerlegenheit gerathen mögte, wie denn dics 
eigentlich anzufangen fet. Bekanntlich hats 
ten die Pferde der Alten Feine Steigbüs 
gel, und mande WUntiquare meinten, baß ber 
Reiter (es ift hier übrigens nur von dem 
Soldaten die Rede) in Ermangelung bers 
felben, das Roß mit Beihilfe naher am 
Mege liegender Steine, oder fonftiger Er; 
höhungen befticgen, oder das MVoltigiren 
haber angewendet habe; indeß thut Wins 
Felmann aus zwei gefthnittenen Steinen 
des Stofhifhen Muſeum es anfhaulic 
pat, daß dem nicht fo gewefen fet, fons 
Sern der Reiter, - vermittelft einer an fete 
nem Spieße befeftigten Krampe, welche 
ihm ſtatt des Buͤgels gedient, das Roß, 
und zwar nicht von der linken, ſondern 
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von der redten Seite beftiegen habe. 
Mie wichtig dieſes für die theatralis 
fhen Wouvermanns (Pferveftüde) 
fet, leuchtet von felbft ein, und ih glaube 
mich niche nur des Dankes der Kunſt⸗ 
reiter in den Rennbahnen, fondern aud 
ber. veitenden Künftler auf der 
Bühne, für die Mittheilung diefer Pros 
cebur verfichert halten zu duͤrfen. 


— — — — — 


- Bemerkungen und Anfichten 
über 
Sheatermalerei; 

von 


Herren Friedrid Beuther. 


\ 
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Wenn der Theatermaler bas Mort: Des 
Foration, im bucftäblihen Sinne nimmt 
und fic) Feinen andern Zweck vorfegt, als 
dem Auge durch bloße Verzierung der Bühne 
zu fchmeicheln, oder — wenn er wirklich 
Beruf zur Kunft fühlt — dur Oftentation 
abgefonderter und nicht zum Ganzen eingreis 
fender Kunſtwerke zu glänzen, fo darf man 
fid) nicht wundern, wenn viele unferer Kunſt⸗ 
richter bis auf den heutigen Tag die Deko— 
rationsmalerei ein wenig lieblos behandeln, 
ja daß ſogar einige der geachtetſten die Schaus 
fpielfunft wieder auf den Karın des Thespis, 
oder auf Shafefpear’s vermeintliches Thea⸗ 
tergerüfte zuruͤckgebracht wünfhen. Es fleht 
zu bezweifeln, daß die wirkliche Erfahrung 
ihren Ideen in diefer Rüdfiht entfprechen 
duuͤrfte; ale gewiß fäfft (id aber vorausfegen, 

15 | 
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daß aud) dev gebildete Theil unferes heuti— 
gen, in den Kunflforderungen weit vorge- 
ſchrittenen Publifums damit fi nicht be- 
gnuͤgen würde, | 
Wo die Theoretifer fiber die wahren 
Principien einer Kunft fih nicht einigen 
tönen, wo die entgegengefeßteften Mei: — 
nungen im Streite Tiegen, bleibt dem 
ausübenden Künftler nichts Ubrig, als von . 
feinen eigenen Gefühlen auszugehen, und 
| demjenigen Refultate zu folgen, welches 
ihm aus langen vielfeitigen Beobadtungen, 
Erfahrungen und aus eigenem Nachdenken 
hetvorging. Glaubt er nun aud ‚daß es 
ihm geglidt fet, die Natur der Sache auf: 
gefafft zu haben, fo wird er — bei ganz 
reiner Kunftliebe. — fih damit nod nit 
beruhigen, fondern and eine vergleichende 
und prüfende Zufammenftellung der Meinun⸗ 
gen und Anfichten anderer Künftler und un: 
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befangener Theoretifer wuͤnſchen. Durch diefe 
“würde fic vielleicht am Ende das wahre Sys 
fiem der Deforationsmalerei aus der Erfah⸗ 
rung ableiten und feftfeben laffen. Dazu 
etwas beizutragen, und andere aufzufordern 
ein ähnliches zu thun, ift die Veranlaſſung 
der nachfolgenden Bemerkungen. 

Moͤgen immerhin viele der geprieſenſten 
Kunſtwerke mit großen Vorzuͤgen große 
Maͤngel vereinigen, mag der enthuſiaſtiſche 
Kenner mit den geſuchteſten und feinſten 
Sophismen dieſe Mängel als Nothwendig— 
keiten vertreten, mag immerhin das vore 
treffliche Einzelne in- einem vernachläffigten 
Ganzen für fih einen unfhägbaren Werth 
haben; die höchfte, allein vollftändig bes 
friedigende Eigenfchaft eines Kunftwerfs if 
ind bleibt dennoch die innige Verbindung 
aller einzelnen Beftandtheile zu einem bare 
monifhen ©anzen. on 
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2 Keine Kunft vereinigt mehr Einzelnkei- 
ten zu einem Ganzen, als bie Bühnenfunft ; 
fie befteht in einem Bunde aller ſchoͤnen 
Künfte, und eine unerlaßliche Forderung an 
diefelbe ift:. Totalitaͤt. 

Bei einer Bühne, wo alle Beftandtheile. 
zur Totalität verbunden find, giebt es Eeine 
Eintheilung in erfie, zweite, dritte Rollen 
u. ſ. w., Beine Klaffification nad fogenanns 
ten Fächern,, Feine Gegenfäge, wie Wefentli: 
hes und Zufälligeg — Inneres und Aeuße⸗ 
ted — Hauptfacke und Nebenfahe — Bild 
und Rahmen — Reichthum und Dürftigs 
keit — Geiftiges und Sinnliches. *)- Hier 
ift jeder Beftandthetl in Bezug auf das 
Ganze wefentlih und aufs Hidfte ausge⸗ 


*) Sn ‘dev dramatifd « Eritifchen Kunſtſprache 
heißt bas Gedicht das Geiftige, alles übrige 
aber, und gunddft die Dekoration, das 
Sinnliche. | 
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bildet; jede Rolle iſt eine Hauptrolle, jedes 
Fach erfordert einen Kuͤnſtler, keine Kunſt 
dient der andern, und kein Kuͤnſtler dem 
| andern *); fondern alle nur der Bühnen 
funft nach bem Begriffe ihrer Totalität, ‘in 
harmonifcher. Wedfelwirkung der verfchieder 

nen Beftandtheife. Hier muß jeder Egoismus, | 
jede Befangenheit, jede einfritige Anſicht 
jede Vorliebe zurüdtreten. Nur die Voll 
fommenheit des Ganzen ift der Stolz bed 
einzelnen mitwirfenden Rinftlers. Der Mei: 
fter allein ordnet, leitet und verbindet das 
Ganze mit fräftigem Geift, nach univerfel- 
len Anfihten, nad Gefegen und Regeln, bie 
aus den Elementen der Kunft hervorgehen, 
ohne deren Anerkennung und Befolgung fein 
Kuͤnſtler Mitarbeiter an einem dramatifchen - 


| *) Gine fubaltern dienende Kunft und ein dies 
nender Künftler find Widerſpruͤche. 
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Kunftwerfe fein kann. Wenn diefer Meis 
fter. mit univerfeller Kunfiliche und Kennts 
nip alle. Künfte umfaßt und würdigt, fo 
wird er aud) den Künftler nicht niedriger 
fiellen, als die Kunft felbft, denn ohne 
jenen bleibt diefe nur eine Idee ; der Künffs 
ler ift der Schöpfer des Kunſtwerks. 

Die Frage, wo eine folhe Bühne zu 
finden fet, .mag unbeantwortet bleiben. Der 
Künftler muß fie vorausfeßen, wenn er 
feinem Streben einen. Zweck zum Grunde 
legen. will. Die Möglichkeit ihrer. Herſtel⸗ 
lung bat ein großer Meifter durch die That 
bewiefen, und hie und da blühen Hoffuuns 
gen der Nachfolge. Gedeihen fie zur Reife, 
fo wird bas Schauſpiel — jetzt wirklid 
nicht viel mehr als Spiel — ſich zur erns 
ften Kunft erheben, und. in ber Öffentlis 
hen Adtung einen angemeffenen Rang 
behaupten. | | | 
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Schon beim bloßen Lefen oder mindli- 
chen Bortrage einer Dichtung, mahft die 
Phantafie aud ohne ausdridlide Anregung 
des Dichters, den Ort ber Begebenheit von 
felbft hinzu. Er 'tritt immer deutlicher und 
beftimmter hervor, fo wie die Begebenbeit 
und die Perfonen mit ihm in nähere Wer: 
bindung und Beziehung fommen, und fleht 
zulegt eben fo flar vor der Einbildungss 
Eraft, wie die Begebenheit und die handeln⸗ 
den Perfonen ſelbſt. Der Ort der Hands 
lung’ iff von dem Wefen der dramatifchen 
Poeſie unzertrennlich. 

Die wirklide Darftellung ber Dig: 
tung auf ber Bühne. findet — als ganz 
objectives Kunſtwerk — den Weg zur Phan⸗ 
tafie des Zufchauers nur durd das Medium 
ber Sinne. Die Phantafie ift an die äußere 
Erfheinung gebunden, und es Fann ihr 
nicht mehr gugemuthet werden, die Defecte 
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in der [ebtern zu ergänzen. Eoltte ed auch 
dem Gente des Schaufpielers gelingen, in 
einzelnen Gcenen und Momenten dew Zu: 
fhauer fo hinzureißen, daß er alles übrige 
vergäße, fo Fann doch eine folde Webers 
raſchung noch feine Taͤuſchung genannt wer⸗ 
den. In den weniger ergreifenden Scenen 
kehrt die Beſonnenheit zuruͤck, und die hoͤchſte 
Begeiſterung verwandelt ſich in proſaiſche 
Nuͤchternheit, wenn Maͤngel und Gebrechen 
in den uͤbrigen der Darſtellung verrathen, 
daß alles nur leere Taͤuſchung war. 

Muß die Dekoration als weſentliches 
Erforderniß der dramatiſchen Kunſt geſtattet 
werden, ſo muß ihr auch, in Bezug auf 
das Ganze, der Rang eines wirklichen 
Kunſtwerks zugeſtanden werden. In einem 
aus mehreren Figuren beſtehenden Gemaͤlde 
kann und darf die Aufmerkſamkeit nicht 
ausſchließlich fuͤr eine einzelne ſogenannte 
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Hauptfigur in Anfpruch genommen werden} 
nicht diefe allein, fondern der Eindruͤck der 
aus ihrer Verbindung und Beziehung zu den 
übrigen hervorgeht, tft beabſichtigt. Es mug 
alfo eine Wechfelwirfung aller Figuren vor> 
handen fein, und diefe Fann nicht erfolgen, 
ohne daß jede Figur felbft ein Kunftwerk if. 
Nur die Bedentung und der Antheil an 
der Handlung Fann eine oder mehrere Sis 
guren vor den andern auszeichnen, und cd 
würde als Armuth und Schwäche des Kuͤnſt⸗ 
[erg erfcheinen, wenn er den Helden fetner 
Darftellung nur durch unkuͤnſtleriſche Bez 
handlung der übrigen -Beftandtheile ſei⸗ 
nes Werkes Theilnahme zu — im 
Stande waͤre. 

Es wuͤrde alſo Mißtrauen gegen den 
Gehalt der Dichtung oder die Kunſt der 
Darftellung verrathen, wenn man den Thea: 
termaler zu dem Ganzen in ein bloß paffis 
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ves Verhältniß fesen und von ihm. fordern 
wollte, feine Aufgabe zu Gunften ber Dich: 
tung oder der Darftellenden unfünftlerifch 
zu (Sfen. Gerade dadurch würde er diefen 
eine. geringe Achtung beweifen, und dem 
Ganzen nicht dienen, fondern vielmehr ihm 
entgegenwirken. \ 

Ym Fortgange des Schaufpiels koͤnnen 
die Werhältniffe und Beziehungen der Theile 
zum Ganjen nicht ftets diefelben bleiben. 
Es findet ein wechfelfeitiges Vor⸗ und Suz 
tlidtreten flatt.e Was neben einander im 
Raume unharmoniſch ware, läfft fih nade 
einander in der Zeit harmonifch ordnen. Co 
koͤnnen aud Galle eintreten, wo die Deko: 
ration für den Augenblick bedeutend hervor: 
tritt, .wo fie — wenn auch nicht gerade 
bas Wort nimmt oder ein Solo fpielt — 
doch fic der Oberftimme bemädtigt. Ge: 
ſchieht dies im Sufammenhang mit der dra: 
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matifchen Handlung und gebt 8 ang der: ors 
ganifden Form des Stüdes hervor, fo. war 
e8 wirklich nothwendig, und der Tadel wäre 
ungerecht. Iſt aber ein folches momentanes 
Uebergewicht gum Zwecke der Dichtung nicht 
nothwendig, fo war es ein Mißgriff oes 
Didters, denn die Wahl des Drtes und 
die Steigerung des Intereffe der Handlung. 
zur Herftellung des Gleihgewichts mit dems 
felben, war in feiner Gewalt, | 

Es wäre nothwendiges Erfordernig, daß 
der dramatiſche Dichter, der feine Werke für 
die wirtlide Darftellung beftimmt, 
fid) mit allen Theilen der Bühnenkunft, fo: 
gar aud mit den bloß mechaniſchen, tedniz 
fhen und sfonomifhen Mitteln derfelben 
aufs genauefle befannt zu machen fudte. 
- Nur mit diefen Kenntniffen ausgerüftet, Faun 
er. tein theatralifhe Werke Tiefern 
und eines Fünfkferifch wirkenden Total: Er: 
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folgs derfelben auf der Bühne gewiß fein: 
Muß er Kräfte in Bewegung fegen, die cr 
nicht Fennt, fo ift das Gelingen feiner Abs 
ficht ein bloßer Zufall. Am meiften, ja, in 
‚der Regel faft immer, verungluͤckt dem Did: 
ter die Dekoration; Fein Bühnenmitglied 
wird dur ihn öfter in Verlegenheit gefest 
als der Theatermaler. Die feltfamften Auf: 
gaben werden diefem vorgelegt, die bisweis 
len fogar mit den phyſiſchen Gefeben des 
Sehens und dem geometrifchen Raume ums 
vereiubar find. In folden Fällen muß der 
Maler dem Theatermeifier das Feld überlaf: 
fen, der fid) denn auch auf die naivefte Weife 
aus der Gade zieht, und bas Geforderte 
nod dem Buchftaben des Gedichte und fete 
nes Decorations Inventariums herftellt. 
Die Technik der Kunft legt nicht allein 
der Ausführung eines Bildes der freien Phan- 
taſie mance Schwierigkeiten und bisweilen 
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- fogar unuͤberwindliche Hinderniffe in ben Weg, 
fondern die fubjective Wirkung oes Bildes 
der Phantafie ift oft auch fehr verfchieden 
von der objectiven Wirkung der verſinnlich⸗ 
ten Darftellung. Die meiften unferer romane 
tifhen Schaufpiel s und Operndichtungen ge: 
ben davon die anffallendften Beweife, nicht 
"alfein durch unglidlide Wahl und Verbins 
dung der Aufgaben. Ade Fünftlerifcher Gee 
genftände, fondern auch hauptfächlich dadurch, 
daß der Dichter gern feine Zuflucht zu mes 
Ganifhen Kunftfiüden und Phantasmagos 
rien nimmt. mE 

Der Misbraud der lebtern verdient‘ 
ernftlich gerügt zu werden. Die Dekoras 
tionsfunft hat allerdings bisweilen fehr Fünfte 
lide mehanifhe Vorrichtungen und phyfte 
kaliſche Hülfsmittel nöthig, und fie bedtent 
fic) ihrer zu ächt Finftferifchen Sweden. Wo 
aber diefe nicht wirkich zu erreichen ſind, 
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wo am Ende alles auf eine Spielerei hinaus— 
Täuft, da bat ber Dichter nicht als theatras 
liſcher Kuͤnſtler gehandelt. | 

Der Geif— der Darftellung geht vom 
Dichter aus. Auch die Dekoration if, we: 
nigftens dem Snhalte nach, fein Merk, oder 
follte es dod fein, wenn er Totalität der 
Darftellung beabfidtigt. Bet gleicher Kunſt 
der Darftellenden fann die Dekoration nies 
mals dadurch ein fiörendes Uebergewicht 
erhalten, wenn fie als wirkliches Kunff: 
were behandelt tft, fondern nur dadurd, 
wenn fie einen fehr intereffanten, aber 
night zur Sache gehörigen: Gegens . 
fand darftellt. Eben fo kann auf der ans 
dern Seite die wirklich beabfichtigte Wir: 
fung fehlen, wenn ein unbraudbarer Stoff 
gegeben iff, ober die Mittel der Ausfuͤh— 
tung nicht berücfichtigt find. Sollte auch 
eim verftändiger Theatermaler, unterfiügt 
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von einer umfichtigen Buͤhnenbehoͤrde, eg 
fich erlauben, die fehlerhafte Borfchrift der 
Dichtung zu umgehen, zu mobificiren, zu 
ergänzen, fo wird doch unter fo bewandten Um— 
fiinden ein fo vollftändig befriedtgender Erfolg 


nicht zu erringen fein, als ihn der freie 


Dichter. hätte veranlaffen koͤnnen. 
Diejenigen Beurtheiler, welde von 
einfeitigen Anfichten ausgehen und in ber 
Vorliebe für eine einzige Kunffgattung be: 
fangen find, oder denen gar bas Gefühl 
für die Schönheit bildender Künfte mans 
gelt, wollen bei ber Darftellung einer dras 
matifchen Dichtung anger der Mimit und 
Nhetorit Feine andere Kune anerkennen. 
Sede Erfheinyng bildender Kunft nennen 
fie bas Aeußere, das Ginnlide, einen 
huͤbſchen Rahmen der Darftellung; jede das 
Schönheitsgefühl auf das gröbfte beleidi— 
gende Mangelhaftigkeit und Geſchmackslo⸗ 


240 


figkeit in. ber fihtbaren Erfheinung fuchen 
fie als weife Defonomie, verfiändige Bes 
rechnung und Verwendung der Kräfte zu 
Gunften des fogenannten Innern ober Wer 
fentlihen zu entfchuldigen ober zu rechtfer⸗ 
tigen. Sie veritren fich am Ende fo weit, 
daß fie Tieber die ganze Darftellung als 


ein Neußeres verwerfen, und die bloße Ne: 


' citation der Dichtung als Kern der dramati- 
{hen Kunſt genießen möchten. Durch das letz⸗ 
tere ließen ſich auch alle Parteien am beften 
ausgleichen, denn jeder wird Fieber die Schoͤn⸗ 
‚heiten der Dichtung als folde genießen, 
als durch unſchoͤne Erfdheinungen in ber 
Darftellung fid) beleidigen Laffer wollen. | 

Gon dem Gefichtspunfte der Totalität, 
ja fhon von den Bedincungen der dramafis 
{hen Form aus, fließt diefes fogenannte 
Aeußere und Innere der theatralifhen Dar: 
ftellung fo genan gufammen, daß jede Oranje 
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linie verſchwindet. "Auch die Figur bes 
Schaufpielers , feine Bekleidung (Koftim, 
Maske,) und alles was ihn umgiebt, ere 
ſcheint als Kunſtwerk, als Poeſie. Trotz 
aller Anſtrengungen vieler Behoͤrden der er⸗ 
ſten Buͤhnen hat es mit dem Koſtuͤm in der 
Bekleidung nod) zu keinem genuͤgenden Ree 
ſultat kommen wollen. Man hat ſich faſt 
einzig und allein mit dem Wiſſenſchaftlichen 
und Techniſchen beſchaͤftigt. Alle antiqua— 
riſchen Forſchungen und bis zur Pedanterie 
getriebene Nadhfudungen haben noch nichts 
gefördert, als aͤngſtlich gewiffenhafte Bez 
obachtung der hiſtoriſchen Wirklichkeit im 
Einzelnen und Zufaͤlligen. Vorherrſchend 
im: Ganzen ift noch immer die Mode der. 
eit, die Theaterfonvenienz, eitle Sucht der 
Darftellenden nad ‚Auszeichnung in auffals 
fendem Putz und Glanz, wobei die grellften 
Farben, Böhmifhe Steine, . Strausfebern - 

16 
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und Nürnberger Flittern als wefentliches 
Erforderniß angefehen werden. Der eigent- 
lihe haracterififhe Unterſchied 
des Koftüms in der Bekleidung, 
angewandt nah den Gefeben der 
Schönheit, ift bei der Bühne nod nit 
zur Erfcheinung gefommen. Freilich treten — 
der Einführung deffelben große Schtwierigfeiz 
ten in den Meg. So wie die Putzſucht auf 
der Bühne dem guten Geſchmacke binderlid 
iſt, fo ift fie es noch viel mehr im wirflichen 
Leben. Nirgends hat fie mehr wahrhaft 
Haͤßliches, Geſchmackloſes, Infonfequentes 
und Laͤcherliches gezeigt, als in den Kleider— 
trachten. Die Macht der Gewohnheit und 
Convenienz bringt das Erhabene mit dem 
Laͤcherlichen beſtaͤndig in Verwechſelung. Es 
wuͤrde viel Muth, Geduld und Ausdauer 
dazu gehoͤren, uͤberall das Characteriſtiſche 
herauszufinden und mit der ſichtbaren Schön: 
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heit zu vereinigen. Fürs erfte würde ein 
characteriſtiſcher Unterfchied des Koſtuͤms bios 
nad) den Hauptperioden der Zeit und geogras 
phifchen Lagen ein großer Gewinn für die 
Schaufpielfunft fein. Das hiftorifch Riche 
tige wird bet Darftellungen im höhern, ideas 
fen Style fireng mit der Schönheit geeinigt, 
oder doch nach ihe modificirt werden müffen. 
Mo es aber auf ein Gemälde aus der wirks 
Iihen Welt abgefehen ift, muß auch in der 
fihtbaren Erfheinung dad Sharafteriftifche 
im Koftüme vorherrfchen, und das ideale, 
malerifh Schöne muß der Schönheit in der 
Characterzeihnung meihen. Dod lage 
‚auch bier in Form und Haltung fich vieles 
veredeln.. Durch eine Fünftlerifche Anwens 
dung des Koſtuͤms wären vielleicht Effecte 
zu erreichen, die bis jetzt der Buͤhne noch 
fremd ſind. 
Ein aͤhnliches Schickſal waltete auch über 
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der Dekorationsfunff, fie fland nicht weniger 
unter dem Einfluffe des Modegeſchmacks der 
Zeit, und dtefer fliftete um fo größeres Uns 
heit, als feine Erzeugniffe in diefem Sache 
länger ihren Plas behaupteten. Noch bie 
auf den heutigen Tag erbliden wir in den 
Ueberreften der Werke. der berühmteften als 
tern Theatermaler die barodeften Compofis 
tionen einer ausſchweifenden Phantafie im 
bunteften Sarbengemengfel. Die Annähes 
zung der gegenwärtigen Zeitperiode an einen 
reinern Geſchmack, hat die nenern Theater: 
maler auf beffere Wege geführt, und einige 
der Hauptbühnen Deutſchlands feheinen ſich 
das Verdienft erwerben zu wollen, ein rich 
Ä tiges , auf den Grundfisen wahrer Kunft 
beruhendes Syſtem der Dekoration einzits 

fahren. *) | 


*) Bei dem großen Aufroande der italiänifchen 
Bühne an Dekorationen und bei ihrem Reiche 
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Der eigentliche wahre Hauptzweck einer 
jeden Kunft Fann Fein anderer fein, ale die 
äfthetifhe Schönheit. Das Reich der Büh- 
nenkunſt if aber fo unermeßlich und mit fo 
- vielen Kräften und Mitteln ausgerüftet, dag 
im Verfolg ihres Hauptzwedes auch andere, 





thum an wirklich genialen Theatermalern 
fteht dod) dort einem wahren Syfteme der 
Deforationsmalerei der allgemeine Zuftand 
der Bühnenkunft im Wege. Das Schaufpiel, 
als zufammenhängenhes, totales Kunftwerk, 
ift da nicht zu fuchen, und wie die übrigen 
Theile, fo fteht aud) die Dekoration abge: 
fondert- für fic) allein als zufällige Zugabe. 
Bloßer Theatereffect fcheint der Bwe ibe 
ter, vom Phantaftifchen noch nicht ganz bes 
freiten Gompofition und malerifche Behand: 
tung im Golorit und Beleuchtung ihr größs 
tes Verdienft zu feyn. Inniger Bufammen- 
bang mit der Darftellung des Schaufpiels, 
das Characteriftifche, das Koftüm, ja fogar 
der reine und wahre Styl ber verfdiedener 
‚Bauarten, fo wie das hiftörifch und geogra= 
phifd) Wiſſenſchaftliche fehlt fait ganz. 
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dem menfchlichen Geifte nit weniger wich; 
tige Swede leicht und ungefucht erreicht were 
ben. Nur der äfthetifche Eiferer kann dag 
Wohlgefallen am fittlih Schönen, am treuen 
Gemälde des bürgerlichen und häuslichen Les 
bens, das Intereffe am Wiffenswürdigen 
vor der Bühne verdammen wollen. 

Die äftherifhe Schönheit und die poetifche 
Wahrheit muß aud. der Theatermaler fid 
zum Ziele fegen. Dem thealen Kunftwerke 
muß aber bas geographifch » und hiftorifch- 
Wiſſenſchaftliche und das Charakteriftifche 
zum Grunde liegen, weil außerdem für den 
Unterrichteten feine Taͤuſchung und Fein uns 
getrübter Kunfigenuß möglich fein würde. 
Eigentlich belehren foll der Theatermaler 
nicht wollen, verräth er aber eigene Unbes 
Fanntfhaft mit einem dargeftellten Gegens 
ſtande, fo tritt der Verftand des beffer uns 
terrichteten Beſchauers gegen das Werk fei: 
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ner Phantafie in Opposition, und vernichtet 
die aͤſthetiſche Wirkung. - Wo das Miffen 
nod ſchlummert, hat der Kuͤnſtler Feinen 
Beruf, es aufzumweden, und verfteht er Fleine, 
aber zu wichtigen Kunftzweden nöthige Vers 
ftoge mit Geſchick und Einfiht zu verbergen, - 
fo gereicht es ihm zum Verdienft. Webers 
‘haupt follte bei ihm nicht das Ligen, fondern — 
nur das fid) Ertappen laffen befiraft werden. 
Ym Allgemeinen foll die Darftellung der 
realen Wirklichkeit dem verfchönerten Kunſt⸗ 
Ideal nicht in den Weg treten. Die dras 
matifche MWirfung und das dramatifche Ins 
tereffe fordern nur die poetifhe Wahrheit, 
und felbft aus der Wirklichkeit entlehnte und 
fpeciell beftimmte Gegenftände darf der Thee 
atermaler durd ein verſchoͤnertes Ideal res 
präfentiren. Nicht der rein dramatifche, ja 
nicht einmal der theatralifche Effect, fondern 
nur bie ganz auffer dem Zwede der Kunfl 
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liegende Nebenabſicht: zu uͤberraſchen oder zu 
belehren, kann von dem Theatermaler das 
treue Copiren von ſpeciell gegebenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden der Wirklichkeit fordern. Sowohl 
bas Gelingen, als das — gewiß öfter eins 
tretende — Mißlingen dieſer Abſicht wird 
die dramatiſche Kunſt nicht befördern, fons 
bern beeinträchtigen. 

Der Theatermaler foll im Allgemeinen 
das berüdfihtigen, was die Gattung- harafs 
terifirt, zu welder ber gegebene Gegenftand 
gehört, und im Befondern das, was die 
dramatifhe Handlung fpectell bedingt ‚im 
Uebrigen aber feinem eigenen Genius folgen. 

Umftände und die Abficht des Dichters - 
machen jedoch bisweilen einige Mopificatios 
nen zuläffig. Nicht immer wird ein fireng 
dramatifcher Effect gefordert, nicht. immer 
iſt diefer mit. andern gefälligen Erfcheinun: 
‚gen ımvereinbar, Bei folden Gelegenheiten 
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wird ber tolerante Kunftridter auch eins 
mal das paffiren laffen, was unabhängig 
durch fich felbft wohlgefällt. 

Bet der zu hoffenden Reform hes Dez 
forationsivefens ftcht zu erwarten, bag aud 
dic Bühne felbft cine für ote Deforationgs 
kunſt und überhaupt für alles Scenifche 
zweckmaͤßigere Einrichtung erhalten werde. 
Es iff nichts. natürlicher, als daß die Fors 
derungen des Ecenifhen und der Deforas 
tion dem. Mafchinenmeifter die Form und 
Einrihtung feiner Anlagen beftimmten, und - 
daß die leßtern wieder von dem Architekten 
beruͤckſichtigt würden. Bis jest ift es ges 
tade umgekehrt. . Die Bühnenmafchine ift 
nad ihren eigenen Gonvenienzen errichtet, 
und der Theatermaler foll fie bloß maskiren. 
Wie hemmend diefer Mißbrauch der fcenifchen 
Kunft in den Meg tritt, aie jedem in die 
Augen fallen. 
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Bei Errichtung eines Schaufpielhanfes 
würden hauptfächlich folgende Ruͤckſichten zu | 
nehmen fein: | 

1) Die Form und Einrichtung des Zus 
 fhauer = Raumes miffte den Forderungen 


der Optik und Akuſtik entfprehen. Wenn -— 


die (hine Baufunft mit diefen nicht zu vers" 
einigen ift, fo follte auf ihre Anwendung 
lieber Verzicht geleiftet werden. 

2) Die nad der Zahl der Zufchatier zu 
beftimmende Größe des Saales, follte nicht, 
wie bisher, den Maaßſtab für die Größe 
der Bühne geben. Die Forderungen der 
Kun werden durch die größere oder Flets 
nere Zahl der Zuſchauer nicht geändert. 
Iſt die Bühne zum gemeinfhaftlichen Ger 
brauch für alle Schaufpielgattungen beffimmt, 
fo muß fie auch den fir Fünftlerifche Anords 
nung großer Scenen al Raum dars 
bieten, 
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Mo Fein großer Zufhanerraum noth⸗ 
wendig iff, ‚wird ein Fleiner Raum vor ei: 
ner großen Bühne in optifcher und afuftt 
(her Hinficht wichtige Vorzüge gewähren. 

3) Die medanifche Einrichtung ber 
Bühne, und der Raum neben, hinter und 
über derfelben müffte fih nach den Forderuns 
gen und Zweden der Deforationskunft rich: 
ten, und diefe, fo viel als möglich, in Fret- 
heit feßen. 

Das bisherige Sytem der Eouliſſen, 
Sofitten rc. muͤſſte die nothwendigen Ver: 
beſſerungen und Modificationen erhalten, 
haupſaͤchlich müffte 

a) die für manche tegulaire Gegens 
fände nothwendige Couliffenfteliung in gerabs 
linigten Reihen , ihre Größen und Diftans 
zen, fo wie befonders deren Verjüngung, 
nidt nach geometrifchen, fondern nad perfpes 
ctivifhen Proportionen angeordnet werden. 
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b) Die Ganile in den Zwiſchenraͤumen 
müfften fortgefegt werden, damit die ges 
wöhnlihen Diftanzen der Couliffen in bez 
fondern Fällen nah Erforderniß geändert 
werden koͤnnten. Die außergewoͤhnlichen 
Candle koͤnnten verdedt fein, und dürften 
nur beim Gebrauch geöffnet werden. 

c) So wie die Tiefe, müffte auch die — 
Breite, und Höhe des fichtbaren Bühnen: 
raums nach Erfordernig der Deforation groͤ⸗ 
Ber oder Fleiner hergeftellt werden Föunen, 
und bei Arlegung der Wagen und Candle 
darauf Rüdfiht genommen werden. 

d) Sämmtlihe Coutiffenwagen müffen 
in ihren Gandlen ſich fo weit zurüdfchieben 
Iaffen, daß fie dem Sufdaner ganz aus dem 
Geſichte gebracht werden Finnen, wenn ‚der 
Maler fir ndthig finden follte, bei einer 
tiefen Dekoration nur wenige Couliſſen an⸗ 
zubringen, oder auch dieſe nicht als Couliſſen, 
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fondern als Gegenftinde von ganz freien 
Formen zu behandeln. Nichts Feftfie 
bendes, wie Balken, ‚Leitern, Treppen, 
Maſchinen ꝛc. dürfte bis in den Hintergrund 
der Bühne diefen Naum berühren. 

e) Gin Aehnliches wäre auch bei.dem 
Naume über der Bühne zu beobachten. Bes 
fonders müfften die widerwärtigen Lufrfofits 
ten fo weit in die Höhe gebracht werden Fün- 
nen, daß fie dem Ange möglichft entrice 
würden. - Um dazu, fo wie noch zu vielen 
andern Abfihten den Raum zu gewinnen, | 
würde das Bufammenfhlagen (nit Zus 
fammenfalten ) der Vorhänge dem Aufzies 
hen derfelben im Ganzen vorzuziehen fein. 

Durch eine foldhe Einrichtung würde der 
Theatermaler in den Stand gefest, feiner 


Phantafie einen freiern Spielraum zu laffen, 


and alle Unnatur möglihft zu vermeiden. 
Nicht allein die Dekoration, auch alles Sces 


254 


nuiſche uͤberhaupt, wuͤrde unendlich dabei ge⸗ 


winnen. Große Maſſen von Figuren und 
Gruppen, ſo wie deren Bewegungen, wuͤr⸗ 
den nicht mehr zwiſchen einer ſchmalen Allee 
von Couliſſen eingezwaͤngt ſein, ſondern 
Alles ganz ungezwungen auf eine edle und 
großartige Weiſe zur Erſcheinung kommen. 
Der freie Hintergrund der Buͤhne wuͤrde 
zur Aufſtellung großer praktikabler Gegen⸗ 
ſtaͤnde den erforderlichen Raum hergeben, 
und die bisherigen laͤcherlichen Mißverhaͤlt⸗ 
niſſe derſelben mit den ſpielenden Perſonen, 
wuͤrden groͤßtentheils vermieden werden koͤn⸗ 
nen. Anſtatt daß jetzt die Buͤhne als eine durch 
Malerei maskirte hoͤchſt unbeholfene Maſchine 
in permanenter Form erſcheint, würde fie alse 
dann geeignet fein, ganz freie und wirklich 
‚Fünftlerifhe Bilder und Scenen anfzuftellen. 

Niches iſt in optifcher Hinficht zweck— 
widriger, als die Anwendung ber antifen 
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Form des Zuſchauerraumes fuͤr die heutige 
Buͤhne. Jedes Werk bildender Kunſt will 
aus einem gegebenen Geſichtspunkte be— 
trachtet fein, und für bas Buͤhnenbild iſt dieſe 
Forderung um ſo unerlaſſlicher, als die wirk— 
lichen und gemahlten Gegenſtaͤnde, waraus 
es zuſammengeſetzt iſt, nicht bloß neben ein⸗ 
ander, ſondern oft in betraͤchtlicher Tiefe 
hintereinander aufgeſtellt werden muͤſſen, 
und aus einem falſchen Geſichtspunkte an⸗ 
geſchaut, unſchoͤn, verworren und unver: 
ftaͤndlich erſcheinen. Der tauglichſte Gefichts: 
punkt für die Bühne mug aus ganz naz 
tärlihen Gründen in der Mitte dee Dar: 
terre genommen werden. Auch in einem bes 
‚teächtlihen Kreife um diefen Punft werden 


‚ nod Feine Fehler bemerklich. Weiterhin nachh 


den Seiten und nad -der Höhe werden die 
Gefihtspunfte immer unrichtiger, und die 
Seitenlogen .bieten die allerfalfcheften dar. 
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Da nun die amphitheatralifihe Form 
nur ein kleines Parterre erlaubt und die mei: 
fien Sige über die Höhe des wahren Geſichts⸗ 
punttes anlegt, aud die Gradinen bald fo 
febr nad den Seiten zurüdfpringen, daß 
ein großer Theil der Zuſchauer nicht vor, 
fondern neben die Bühne placirt wird, fo 
Fann fie den Forderungen der heutigen Bih- 
nenfunft, in optifcher Hinficht nicht Genüge 
leiften. In afuftifher Hinſicht haben fich 
wenigftens noch Feine Vorzüge gezeigt, eben 
fo wenig wird eine Erfparung des Raumes 
durch fie bezweckt, denn bei gleichen Umfaſ— 
fungswänden wird das große flache Parterre . 
nebft den fenfrechten Logenrethen ganz nas | 
türlich eine größere Anzahl von Plägen ges 
währen, als fold) ein übel - ——— 
ee 


5% B. 5 Eßlair; 
eine biographifd) P haracteriftifche Skizze 
vom 


Herausgeber, 
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Sohann Babtiff Ferdinand Eß— 
[air wurde am eaten Februar 1772 zu 
Eſſeck in Slavonien geboren, und betrat 
die Bühne, der er von Jugend auf mit 
großer Vorliebe zugethan war, in feinem 


oaften Jahre zu München, unter der Dis 


rection eines gewiffen Fuͤrchtegott von 
Hoffmann; wwelder thn mit einer woͤ— 
chentlichen Gage von drei Gulden für 
bas Fach der jugendlichen Liebhaber anftellte, 
bald darauf aber diefe Summe zu Snfprud 
um Einen Gulden vermehrte, weil der: ber 
ginnende . Künftler fid) bereits auch mit 
Glid in den Rollen erfter Helden und Lieb; 
haber zu verfuchen anfing. | 


Um diefe Zeit hatte Schopf. eine Ger | 


fellfchaft in Paffau errichtet und engagirte 
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Eßlair bet derfelben, welder hier mit gue 
tem Erfolg einen Winter zubrachte, 


Im Jahre 1798 Iuden die Böhmifchen. 


Stände jenen Schopf nah Prag ein, jm 
“für Guardafoni, welder hier eine ita 
lienifhe Oper dtrigirte, aud) eine deutſche 
Gefellfhaft zu organifiren, und Eßlair 
folgte feinem bisherigen Director, welder 
jedoch bald darauf nad Paffau zuruͤckkehrte 
und die Regie der deutſchen Bühne dem 
Schaufpieler Liebich, unter analrE 
Dberdirection überließ, 


N 


In Prag wurde das Theater mit Ytegs 


lers neuem Schaufpiele: die Freunde, 
eröffnet, worin Eflair die Rolle des Ma- 
jors fpielte, und dem Publikum fo fehr ge- 
fiel, daß Guardafoni feine Gage von 10 
auf ı2 Gulden erhöhete. Der ihm’gewor: 


dene Beifall bewirkte aber aud eine uns 


gemeine Vermehrung feiner Gefhäfte, und 
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wenn die Tage und Abende mit Proben 
und Vorſtellungen voruͤbergegangen waren, 
fo muſſte er die Nächte zu Hilfe nehmen, 
um die ihm übertragenen Rollen gehörig 
memoriren und ausarbeiten zu Können.. 
Diefe Anftrengungen zogen thm einen Blut: 
fiurz zu, von dem man ihm faum zu ges 
nefen Zeit ließ, da das Publikum fein Wies 
bererfcheinen auf der Bühne immer drin: 
gender wünfchte, und Feinen andern an feis 
nem Plage feben wollte; fo wie denn felbft 
ein von Iffland empfohlener Schaufpies 
Ier, Namens Rudolf, in einer feiner Rols 
len um fo mehr verunglüdte, als er fehr 
naiver Weife den Beifall, welden man eis 
ner gelungenen. Decoration zollte, auf 
fid) bezog und durch feine Verbeugung ein 
allgemeines Gelächter veranlaffte. | 
Für diefe ungewöhnlichen WAnfirengunz 
gen zeigte fih übrigens Guardafont nidts 
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weniger als dankbar, fondern er wudherte 
nur mit den Talenten des jungen Kuͤnſt- 
lers für feine Caffe allein, und ohne jes 
nem nad Billigkeit eine Gehaltsverbeffes 
tung zukommen zu laffen. Darüber er: 
bittert, und nicht mehr im Stande von . 
feiner: Färglihen Befoldung zu beftchen, 
verließ Eßlair die Prager Bühne zu Oftern 
des Sabres 1801 und befudte Nürnberg, 
Regensburg und Augsburg, wo es thm 
jedoch nirgends gelang, Gaftrollen zu erhals 
ten, oder ein Engagement abzufhliegen. 
So traf er in den fraurigften Umftänden 
zu Stuttgart ein, wo Hafelmeyer 
eine Privatunternehmung führte, weil der 
Herzog von Wirtemberg, bei den damalis 
gen Friegerifchen Amftänden, fein eigenes 
Hoftheater „hielt, Hier gaftirte er, gegen ein 
unbedeutendes Honorar, als Fritz Böttcher 
mit großem Beifalle, welcher ihm jedoch 
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nur den Neid und die Mißgunſt derjenis 
gen Schaufpieler zuzog, welche mit mins - 
perem Glide fein Rollenfach bearbeiteten ; 
weshalb er aud tn Stuttgart Feine Anz 
ftellung- erhielt, obgleich er den Funftfinni: 
gen Herzog fehr befriedigt hatte. — Da 
Hafelmeyer indeß eine, zweite efellfchaft 
zu Augsburg unter Lüders Getzigem Mu: 
fitdirectors in Hannover) Direction errich: 
tete, fo ftellte er Eßlair bet diefer, mit 
einer wöchentlichen Gage von 12 Gulden 
an. Im Sommer 1802 führte Luͤders 
feine Gefellfhaft nad Straßburg, und ent: 
warf bier, in Verbindung mit Hafelmeyer, — 
den Plan nad) Paris felbft xu geben, um 
dort eine deutfhe Oper zu verfuden, bei 
welder Clair ohnfehlbar in das Fad) ter 
Statiſten und Comparfen herunterfommen 
muffte, Meni man ihn nun gleich zur 
Mitreife zwingen wollte, fo vernitttelte doch 
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der damalige Maire zu Straßburg die Diffe- 
renz, und. Liders entließ ihm unter der 
Bedingung, daß er fih im Winter wieder, 
bet der dann von Paris zuruͤckgekehrten 
Gefellfhaft, in Augsburg einftelle. Ohne 
ein anderweitigeds Engagement zu erhalten, 
blieb er nun mehrere Monate in diefer 
Stadt, die Wiederfehr der Gefellfhaft er: 
‚wartend, welche fich jedoch leider nur zu 
bald auflöfen muffte, und Hafelmeyer in 
‚ einen Banferot von 70,000- Gulden vers 
| widelte. | 

Schon an jeder weitern Ausſicht vers 
zweifelnd, erhielt unfer Kuͤnſtler endlich 
eine Einladung nad Salzburg, wo ber 
Director Heuberger, auf den Befehl 
des Grafen Könitl eine Gefellfhaft 
einrichten follte, bei. welcher Eßlair als 
Schauſpieler und Regiffeur mit einer wis 
Hentliden Gage von 15 Gulden angeftellt 


265 


— — 





wurde. Mit großen und freudigen Erwar⸗ 
tungen traf er ein, fand jedoch bei feiner 
Ankunft nur ein Gefammtperfonal von fünf 
Mitgliedern, zu welchem fi in. den nid 
fien acht Tagen noch zwei gefellten. Mit 
diefer Truppe von fieben Köpfen follte nun 
die Herrlichfeit beginnen, und Heuberger 
drang ernftlich auf die Eröffnung der Bühne - 
und die Darftellung des Otto von Witz 
telsbach, Abällino uf. w. Eßlair, 
in Verzweiflung, muffte Rath fchaffen, wie 
er fonnte, und ed wurde wirklich Ifflands: 
Allzuſcharf macht ſchartig, ſo wie 
die genannten beiden Stuͤcke, zu fieben Per: 
fonen, nad) Möglichkeit bes und verarbeis 
tet, wobei ed an poetifhem Mord- und 
Todſchlage nicht fehlen Fonnte, da derfelbe 
vielmehr eine conditio sine qua non bei 
der verzweifelten Unternehmung war. — 
Da nun aber nach diefen drei merfwürdigen 
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Vorftellungen das Perfonal feinen weitern 
Zuwachs erhielt, fo muffte die eben erz 
öffnete Bühne wieder gefchloffen werden 
und die ganze Unternehmung war zu Ende, 

Eplair fah ſich von neuem gänz- 
lid) verlaffen, indeg mar auch bie Hilfe 
in btefer traurigen Lage nicht fern, und 
 Aurnheimer engagirte ihn für feine 
Bühne in Nürnberg mit einer monatlichen 
Gage von 60 Gulden. Er trat 1803 
bier ein, fand eine fehr ausgezeichnete Ge- 
 fellfehaft vor, fein Enthuſiasmus wurde, nen 
befebt, und er fühlte fih hier während 
einer Reihe von fieben Jahren fehr zuftie: 
den und glüclich, | 

Als fic) weiterhin jedoch Aurnheimer 
der Direction entzog, und die Geſellſchaft 
mehre ihrer vorzuͤglichern Meitglieder ver: 
for, ging Eßlair über Münden, wo er als 
Gaft mit Gluͤck auftrat, nad Mann: 
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beim, Hier führte der Freiherr von 
Venningen die Intendance, und ver: 
wilfigte ihm zehn Gaftrollen, in welchen er 
bem Publifum, und vor allen andern ber 
jegt verwittweten Großherzogiun, damalis 
gen Erbprinzeß Stephanie, fo fehr ges 
fiel, daß ein Engagement mit ihm abges 
ſchloſſen wurde, und das Hoftheater fih 
zu einer jährlichen Befoldung von 1500 
Gulden für feine: Perfon anheifchig machte, 
Die große Vorzeit diefer Bühne, auf wel: 
her Iffland, Bek und Beil ihren Künft: 
ferbund fehloffen, Tebte hier gleihfam wieder 
um thn auf, und vor dem Funftfinnigen Hofe 
und fein gebildeten Publikum entwickelte ſich 
Eßlairs Talent erſt zur vollen Bluͤthe, ſein 
hoͤherer Genius entfaltete die Schwingen und 
die deutſche Buͤhne hatte in ihm ihren tragi⸗ 
fen Heros gewonnen, — 

Seine oͤbouomiſchen Verhaͤltniſſe i 
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fanden fid) übrigens, durch dad vieljährige 
Mißgeſchick zerrüttet, noch immer in dem 
alten Zuftande, und die ſchwere Schulden: 
laft, welde darauf haftete, tnd die er nicht 
zu tilgen vermogte, bereitete ihm viele 
truͤbe Stunden. | 

Im Jahre 1812 erhielt er eine Eins 
ladung vom Großherzoge von Heffen: Darm: 
ſtadt, und genügte diefem ‚großen Kunſt⸗ 
freunde in feinen Darftelflungen fo fehr, daß 
derfelbe thm eine duferft vortheilhafte Ans 
fiellung anfragen ließ, die ihn für feine 
ganze Lebenszeit gefichert hatte; welder je: 
dod) -fein in Mannheim abgefchlöffener Cons 
tract leider nur zu fehr im Wege ftand. 

Als der Großherzoglich Badenſche Hof 
ſtaat von Mannheim nah Garlsruhe ver: 
legt wurde, verfeßte man ihn, auf höhere 
Veranlaffung, zu dem in bdiefer Refidenz, 
befindlichen Theater; indeß machte dieſe 
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Auszeichnung feine Lage nur noch verdrieß: 
lider, und er faffte den Entſchluß dieſelbe 
um ſo mehr zu veraͤndern, als ſich ihm 
in oͤkonomiſcher Hinſicht keine Hoffnung zur 
Verbeſſerung darbot. — 

Der Koͤnig von Wirtemberg, Fries 
brid der Zweite, ohnfireitig einer der 
erſten Befhüger der deutfhen Bühne, bes 
fand fi) zu diefer Zeit bet dem großen Fir; 
fiencongreffe, und ließ, als man ihm Nach— 
tidt gab, daß Eßlair Carlsruhe verlaffen 
wolle, diefem durch den damaligen Oberdi—⸗ 
tector, Baron von Wechmar, zu Stuttgart, 
nicht nur glänzende Anerbietungen machen, 
fondern er bewilligte ihm auch einen bedeuz 
tenden, zinfenfreien Vorſchuß, zur Deckung 
und Tilgung der ihn oridenden Schulden: 
laft. Diefes Engagement, welches den Künff: 
ler zum erftenmale frei und unabhängig von 
den Sorgen des Lebens machte, begann mit 
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dem after Januar des Sahrs 1815, und 
Eplair erhielt von dem Könige ein: Decret 
für feine Iebenslanglide Anftellung bet dem 
Hoftheater zu Stuttgart. 

Einem jeden, dem bie leidenſchaftliche 
Vorliebe des verſtorbenen Koͤnigs von Wir⸗ 
temberg fuͤr die deutſche Buͤhne bekannt ge— 
worden iſt, muß es einleuchten, welch ein 
gluͤckliches Verhaͤltniß ſich hier fuͤr einen 
Kuͤnſtler eröffnete, ber, wie Clair, den 
Kranz des Ruhmes Fräftig erringen hatte, 
und jeßt hier in jeder neuen Darftellung 
feine Meifterfhaft vor feinem Königlichen 
Beſchuͤtzer beurkundete. Eßlair ſchuf bier 
unter den Augen Friedrichs, das Groͤßeſte 
und Höchfte im Acht tragiſchen Style, und 
feine Kunftgebilde Überragten alles, was 
die deutfhe Melpomene in der legten Zeits 
periode aufzuftellen wagte. — 

Nur zu früh ging aber jener König das 
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bin, und die Kunft fenfte zugleich mit 
dem Genius bes Todes, die Fadel an fete 
ner Gruft. Die Medicder find feltene 
Erfheinungen unter den Fürften, aber wo 
fie herrſchen, geftaltet fih auch viel Herr: 
liches in dem Leben, und ihre hinterlaffes 
nen Denfmale jeugen nod bei ber fpäten 
Nachwelt für fie und ihren leuchtenden Ges 
nius. — So auc wird für Fricdrid) den 
Zweiten die Kunſt weit hinaus Rede ftehen, 
und in ihr alfein hat ſich diefer Fuͤrſt feinen 
Nachruhm geſichert. — 

Nach dem Tode des Koͤnigs ging alles 
ſchnell mit ihr zu Grabe, der Enthuſias— 
mus fuͤr das Theater war auf ſeiner Höhe er: 
lofhen, und unten verminderte fich die Theil: 
nahme immer mehr. Die Behörden, welche 
bei einem Bihneninftitute, fo vereinfacht 
und befchränft als möglich fein müffen, wenn 
dad Ganze gedeihen fol, vermehrten und 
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dehnten ſich von Einer bis zu Dreien aus, 
wodurch die Geſchaͤfte ſich immer mehr er— 
ſchwerten und durchkreuzten. Da dieſe Ver— 
haͤltniſſe ihm Feine frohe Ausſicht zu ges 
währen fthiencn, fo fehnte fich der Känftler 
aus ihnen hinweg, und trat im Commer 
1820 eine Reife nah Münden an, wo 
er fih auf dem dortigen Königlichen Hof: 
theater in nicht weniger als dreißig Gafts 
rollen zeigte, und folchen allgemeinen Enz 
thuſiasmus erregte, daß des Königs von 
Baiern Moajeftät, ihn anf Lebenszeit mit 
einem bedeutenden Gehalte als Hoffhanfpie: 
fer anftellte, feinen Vorſchuß übernahm und 
den Künftler in eine. folde Lage verfeste, 
welche ihm nunmehr für die Zufunft eine 
heitere und ‚ruhige Ausficht in ein ruͤhmli⸗ 
des Alter erlaubt — eine Ausſicht, welche 
für ven Schaufpieler fo wuͤnſchenswerth, in 
Deutſchland aber bis jegt — fo felten iſt! 
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Eßlair war dreimal verheirathet. Seine 
erfte, früh verftorbene Frau, eine geborne 
Sguatia von Fudshofer, fchenfte 
thm zwei Töchter und einen Sohn. Die 
ältefte derfelben , Hedwig, will ber Vaz 
. ter gegenwärtig der Bühne widmen, und 
fie betrat 'diefelbe bei feiner Kunffreife im 
Sommer 1822 zum erftenmale zu Nürn: 
berg in den Rollen oer Ierta, Chatinka 
und Thekla ; weiterhin ftellte fie auch die 
Serta, nud Bertha von Brune (im Tell; 
Ießtere gweinial) in Braunfchweig dar. 
Sie hat bei einer hohen Geftalt, welche an 
den Water erinnert, ein ſchoͤnes Aeußere 
und ein wohlflingendes Organ, auc dürfte 
ſich ihe Kunfitalent, welches fich offenbar 
zum Hochtragifchen hinneigt, unter guter 


Leitung bald frei und felbfiftändig entfals / 


ten. — Eßlairs jebige Gattinn iff eine 
geborne Ettmeter ans Stuttgart, und 
‘ ; 18 
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gegenwärtig von der Bühne zurüdgetres 
ten, — | 
Seit feiner Anftellung "in Mannheim 
machte Eflair von 1811 an, alljährlich 
bedeutende Kunftreifen . durch Deutfchland 
und gaftirte abwechfelnd und wiederholt auf 
den Bühnen zu Berlin, Wien, Frankfurt, 
Münden, Darmfladt, Hamburg, Leipzig, 
Breslau, Nürnberg, Würzburg, Bamberg, 
Braunſchweig, Hannover, Bremen u. ſ. w. 
wo er überall Ruhm und Ehre einernd- 
tete. — 

Was feine Erſcheinung auf der Buͤhne 
betrifft, ſo moͤgte ſie in der Rolle des 
Theſeus, dieſes gewaltigen Nachfolgers 
des Alciden, ihre maͤchtigſte Hoͤhe und ihre 
eigentliche plaſtiſche Idealitaͤt erreichen; 
denn hier kann man auf ihn anwenden, was 
Goͤthe's Iphigenia von den Soͤhnen der 
Gaͤa und des Uranus ſagt: die Natur ver⸗ 
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lieh ihm „die gewaltige Brut und 
der Titanen Fraftvolles Mark; 
indeß zugleich der Genius den - leuchtenden 
Funken auf feiner Stirne. entzündete. Diez 
fer hohen gewaltigen Geftalt glaubt man es 
beim bloßen Anblide, daß fie die Pallanti- 
den überwand, den Periphetes und Pros 
Fruftes flug, ten Kerkyon flürzte und 
den Minotaurus felbft in feinem Labyrinthe 
vernichtete; ja wenn die Gewalt biefer, 
den Homerifhen Helden gleichenden Stimme 
baju fih Bahn bridt und zum Neptun 
emporruft | \ | 
„Sest fleh’ ih Did) Erfchütterer ber Erbe 
Rady einen Vater, der verrathen ifts 


Un deinem Grimm’ laß Deine. Hulb mid 
fennen !/ | 


fo überläuft ung ein wahrhaftes Grauen, der 
Boden werde auf den Donner diefer Beſchwoͤ⸗ 
rung 'erzittern und ber Dean braufend in 
allen feinen Wogen aufraufhen, =» 


— 

Dieſe ganze Darſtellung des Theſeus 
iſt ein hohes herrliches Muſter im grofartigs 
fen antiken Style, und fie fleht fo koloſſal 
ta, daß fie faft alles neben fid) vernichtet. 
Hier ift überall Studium des Grandiofefter 
was die griechifehe Sculptur hinterlieg, fichts 
bar, und die Haltung, der Stand, bie 
Wendung, die Bewegung, die Behandlung 
der Gewaͤnder, fo wie jedes Einzelne greift 
zum Ganzen, und beurfundet, daß ber 
Kinftler die Antife richtig anfchaute, wahrhaft 
ergriff und Danneders Pantheon ihm feine 
Hallen nicht vergeblich öffnete. Nichts if 
manierirt auf franzöfifhe Weife, ſondern 
alles bildet fi groß und einfach aus, 
und die Formen halten Maag, Ziel und 
edles Verhaͤltniß. Dazu find viele Mos 
mente von einer fo plaftifhen Bedeut—⸗ 
famfeit, wie fie nur ber bildende Kuͤnſtler 
ſich ſelbſt zum Muſter wuͤnſchen kann; woe 
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hin ich befonders die fid) fo meifterhaft gee 
ftaltende Darftellung während dem Berichte | 
des Theramen, von dem Tode Hippolyts, 
im fünften Acte, rechne. Im der erſten 
Hälfte diefer ‚Erzählung vollbringt er den 
Kampf des Sohnes gleichfam mit ihm, und 
die hohe Helvengeftalt hebt fih bet dem 
Anhören ‚feines Muthes kuͤhn und ſtolz über 
ihr eigenes Maas. Als Theramen darauf 
aber den Fall des edlen Juͤnglings meldet, 
ſinkt Thefens langfam auf den Marmorfiß 
nieder, der Eönigliche Mantel fällt von ſei— 
nen beiden Schultern herab auf den Boden, 
und die edle Geftalt enthüllt fih ganz fret 
in ihrem Leiden vor unfern Augen. Es ift 
das ausdruckvollſte Bild eines ungluͤcklichen 
Vaters, dem kein Reich der Welt feinen 
Verluſt erſetzen Fann, und von dem der koͤ— 
niglihe Schmud als eine leere Erdenhertlich- 
Feit in. den Staub herniederfinft, — 
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Mud feine einzelnen Stellungen find 
oft von ber Äußerften Kühnheit, und er 
wagt es felbft dem Zuſchauer lange den 
Ruͤcken zu bieten und ein Gefeß aufzubes 
ben, beffen Berlesung fih an jedem min- 
der fraftigen und geibten Darfteller fhwer 
raͤchen würde Go wirft er 3. B. in 
der Todesfcene der Phädra einen einzis 
gen Blid des Mitleidens auf bie Selbfts 
moͤrderinn; doch fie und thr Gefdhid liegt 
tief unter feiner edlen Würde, und er fehreis 
tet neben ihr hinweg, den Rüden endend, 
und geht nach der Tiefe zu feinen Gefähr: 
ten, fo daß fich fein Geficht erft bet dem Aus⸗ 
rufe der Panope: „Ad Here, fie fiber 
wieder zu und Febrt. 

Sir die gewöhnlichen Hage’ deg 
Thefens, ift der fünfte Act gewiffermaßen 
nur eine Zugabe, und fie wiffen eben nichts 
weiter daraus zu machen. Grade in ihm 
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aber entfaltet Eßlair nod feine ganze Mei— 
ſterſchaft und bietet ung die herrlichſten Mo⸗ | 
mente dar; fo hat der Verfaffer dich nie 
die Anrede an die eintretende Phaͤdra: 
„Nun wohl, du haſt geſiegt, mein 
Sohn iſt todt!“ u. ſ. w. erſchuͤtternder 
vortragen gehoͤrt, als von ihm, und kein 
anderer Schauſpieler hat ihn dadurch auf eine 
aͤhnliche Weiſe ergriffen. — 2 

Hier dürfte die befte Gelegenheit fein, 
über den Vortrag unfers Künftlers einige 
Bemerkungen niederzulegen, und vorzüglich 
die Behauptung mehrer Kunftrichter: Eßlair 
ſchließe ſich in ſeiner Declamation an die 
Weiſe Talma’s, näher zu prüfen. 

Talma, welcher früher im Gefolge Nas 
poleons, fein Talent aud in Deutfdland 
geltend machte, verfolgt befanntlih bie 
Maxime, durch das Liegenlaffen, oder Proz. 
faifhe Behandeln ganzer Stellen, einzelnen 
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Kraftmomenten ein um fo "höheres Relies 
zu geben, und man -Fünnte-von ihm fagen, 
er (Mele feine Rollen, und fpiele fie zu: 
gleih aud nicht. — Dieß verhält (id -jer 
bod) Feinesweges mit Eßlair alfo, denn er 
ift immer bei feiner Rolle und lafft nirs 
gend eine Stelle fallen, um eine andere 
dadurch zu erheben; weshalb die Vergleis 
hung grotto beiden sanften auch ganz 
unpaffend if. 

Was hier wirklich ftatt findet, und den 
Beobadtern bis jebt nicht ganz deutlich ges 
worden zu fein ſcheint, greift tief in dag 
innere Weſen feiner Darftellungsweife ein, 
und entfernt ihn von ber jebtgen, hin und 
und wieder ganz zur Mode gewordenen, 
leeren Schönrednerei, indem es fein 
Spiel dagegen mit der höhern Natur und 
Wahrheit um fo inniger vereinigt — Nah - 
allem dem, was mir von Schröders | 
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und Fleck's tragifher Kunft in ven höher 
ren Darftellungen beider Kuͤnſtler bekannt 
geworden ift, fo griff diefelbe auf eine ges 
niale Wetfe in das Leben und die Natur — 
ein, und die Gewalt der aus dem tiefen 
Borne des Gemiiths gefddpften Mahrheit, 
überherrfchte alles was wir jest als äußere 
ſchoͤne Form, Eurhythmie und gefällige Wuse 
bifoung in dem Bortrage, bei ung aufges 
nommen haben; fo daß biefe leßteren- oft 
durch die geniale Webermaht des Inhalte 
beeinträchtigt wurden. Durch Göthe, Schles 
gel, die Meberfeger des Calderon u. f. w. 
ift die Kunft des ſchoͤnen Wortrages dev 
Verſe fehr auf unferer Bühne befördert worz 
den, wobei jedoch vieles auf eitele Schoͤn— 
- tedneret allein, fi reducirt hat, und 
mande Schauſpieler fich bugniigen, ihre Rols 
len (hon zu recitiren und mit malerifchen 
Geften zu begleiten, ohne fie gigentlih von 
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Innen ber auszuarbeiten, und aus 
jenem tiefen Borne des Gemüths wunder: 
fam befeelt hervorfteigen zu laffen. — 
Zwifchen diefe Schönredner und jene 
Ifflandſchen Schüler, melde, ihren Gegen: 
fas abgebend, die Wirklichfeit auf eine uns 
geniale Weife, nur als ſolche behandeln, tritt 
Eßlair in die Mitte, und er ſucht jene Tiefe 
der alten Meiſter mit der Ausbildung der 
neueren Kuͤnſtler zu vereinigen, wobei denn 
oft der Fall eintritt, daß er ſolche Stellen, 
welche minder von der Phantaſie getragen 
ſind, und ſich naͤher an die Wirklichkeit 
ſchließen, einfacher behandelt, als 
‚ jene Redekuͤnſtler, die alles in 
hemfelben hodtinenbden Pathos 
vorzutragen gewohnt find, und baz 
durch auch zuletzt die mufikalifchften Hörer. 
ermüden müffen. Daß hier hin und wieder 
ein etwas Zuviel (was vielleicht im 
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Einzelnen durch Zufälligfeiten, als entges 
hendes Gedächtnig u. f. w. befördert wird) . 
eintreten koͤnne, will der Referent nicht in 
Abrede ftellen, diefes Zuviel jedoch weit lies 
ber ertragen, als den feelenlofen, abftract 
formellen Kling tlang, in welden viele 
unferer jüngeren Künftler gänzlich unterzufine 
ken drohen, und dabei fo flach, leer, ſeicht und 
abgeglättet werben, daß es kaum mehr mög; 
lid ift, mit ihnen auszuhalten. 

Tiefe des Gemiths, Geiſt, 
Seele, Genius! das ift es, was unfe: 
ver neuern Schaufpieltunft immer mehr und 
mehr abzugehen droht. Darauf aber foll 
man hindeuten, und ben Meifter ehrend 
preifen, der die Oberfläche minder achtend, 
das geltend macht, was aus dem Urquell 
der Natur und feines innern Dafeins id 
gewaltig an das Licht drängt. — Ä 

Wenn ih mid), um den Fünftlerifchen. 
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Character Eplair’s zu fizziren, zweckmaͤßig 
an einzelne feiner Hauptrollen halte, fo darf 
ih die des Theſeus, als eine Mufter- 
barftellung im antifen Style. anfüh- 
ten, welche ganz das erfchöpft, was der mit 
dem Geifte bes Wlterthume und der claffis 
{hen Plaftif vertraute Kenner nur irgend 
fordern fann. — — 

Menden wit uns nun, um oem Genie 
des Künftlers weiter zu folgen, zu einem 
abfolut Entgegengefesten und zu einer Rolle 
welche fich ganz in ber Bürgerlichfeit und 
bem eigentlich modernen Familienleben bes 
wegt — ich meine zu der des Kriege: 
raths Dallner in Dienfipflidt. — 
Sharactere diefer Art waren Sfflands Stärke, 
fowohl in der Dichtung als Darfiellung, und 
man muffte fie gleichfam als fein kuͤnſtleri— 
fees Sein und Wefen betradten, indeß ihm 
ber Heros nirgend und in Feinem Kalle zur 
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fagte und die höhere Poefie vielmehr uͤberall 
eine abftoßende Polaritat fiir ihn behaups — 
tete. — Ganj anders aber verhält es ſich 
in diefem Puncte mit Eßlair, und fein 
Kriegsrath Dallner ift eben ſo gut eine Mets 
fferdarftelliing aus dem: modernen Familien: 
leben, als fein Thefeus eine folde aus der 
antifen Heroenwelt war. Beide übrigens 
im Griff und Wurf fo verſchieden, daß. 
hier in diefer bürgerlichen Molle Feine Wenz 
dung, Feine Bewegung und Haltung mehr 
an den abgelegten Heros erinnert, und ein 
Styl fih dem andern entſchieden und voll-* 
fommen durchgebildet, entgegenfeßt. Wie 
ſehr Eßlair auch Meifter in der eigentlichen 
Ruͤhrung iſt, das beweiſet ſein Spiel am 
Schluſſe des vierten Actes, wo er ſeinen 
ungluͤcklichen Sohn ſegnet, und wo kein 
Auge in der Verſammlung mehr trocken 
bleiben kann. Der höhere Kuͤnſtler ‚glänzt 
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bier aber dburd das Veredeln des A fz 
| fectes, und durch die einfahe Schönheit, 
welche er über die ganze. Darftellung vers 
breitet, fo daß das Peinlide des buͤr— 
gerlichen Lebens uns nicht mehr in ue zu 
ängftigen vermag. — 

Don dent einfach Ruͤhrenden führt uns 
der Künftler zum Erfhitternden höherer 
Art, in Shakefpcare’s Föniglihem Lear. 
Dieſer Character lafft an innerer Tiefe und 
genialer Gewalt alles hinter fih, was im 
Erfhütternden jemals gedidtet worden iff, 
und Eßlair ftellt ihn auf eine folde grans 
dioſe Weife dar, daß diberall cin gebor- 
ner König, felbft im tiefften Unglide und 
“in ber Nacht des Wahnfinns, aus ibm ber: 
vorleuchtet,, und in feinem erhabenen Zorne 
Blibe und Donner um fic herſchleudert. 
Welche neue Haltung und Geftaltung in dies 
fer Rolle, die ihren eigenen Styl durch fich 
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felbft vorfchreibt; wie ift hier die Gebred: 
lichkeit mit angeftammter Majeftät gepaart 
und. wie erhebt fi in der Xeidenfchaft die 
berrfchende Hoheit aus der fie niederziehens 
den Schwäche des Alters. Man fagt von 
Garrik, daß feine kleine Geftalt ſich bei 
den Worten; „Jeder Zoll ein König!’ wune 
derſam durch die Macht bes Bortrages ere 
hoͤhet habe; aber wie Foloffal erhebt fic 
nicht erft Eßlair's Darftellung bet viefer 
im Wahnfinn mit dem hidften Föniglichen 
‚Selbfibewußtfein ausgefprodenen Rede, bei 
welcher fich die edle Geftalt, aller Hinfäls 
ligkeit trotzend, fuͤr einen Augenblick mit 
maͤnnlicher Kraft gleichſam aus dem Greis 
fenalter aufrichtet. — Hier ift alles gehals 
tene Wahrheit in dem größeften Style, und 
in den Momenten des Fluches gegen die. 
Töchter und der Wetternadht, welche der: 
Wahnſinn graufend durchfchleicht, ſteigert ſich 


088 


die Darftellung bis zu dem Furchtbarften. 
Dazu iſt die Kraft, das Mitgefühl zu 
erweden, in dem Kinfiler fo groß, daß er 
die neben ihm ftehenden Schaufpieler oft 
völlig aus ihren Rollen wirft, und die bet- 
den unnatürlichen Töchter wider ihren Wil: 
len zu Thränen erfhüttert. — Freilich ift 

hier überall wahres eigenes Gefühl, und. 
nichts von jenem falfchen Kunftfcheine, wel: 
hen große Meifter oft in folhen Momen⸗ 
ten geltend machen wollten. Go erzählt man 
dergleihen von Schröder als Lear, und 
ih Fann es von Sffland in diefer Rolle 
beftätigen, da er nad) einer frühern Dars 
ftellung derfelben in Braunſchweig, nach oer 
Gewitterfcene im dritten Acte, ruhig zu 
mir in die Kouliffe trat, und ein vorber 
abgebrochenes Gefprid, als wenn nichte 
vorgefallen wäre, wieder anfnüpfte. Das 
Ganze war indeß nichts weiter, als eine 
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kuͤnſtleriſche Oſtentation, und er vertraute 
mir mehre Jahre darauf, nicht lange vor 
ſeinem Tode, daß er alle jene Gefiihlshenuches 
lei, welche er früher feibft auszuuͤben gefucht 
babe, für eitel falfches Treiben halte, und dag 
der darftellende Künftler nur dann am höchften 
auf den Zufchauer einwirfe,- wenn er ſelbſt 
am tiefſten von dem Momente ergriffen 
ſei. — So erzittert denn auch bei Eßlair 
jeder Nerv in dieſen Szenen der gewaltige 
fren Leidenfhaft, und der Künftler fühlt fi 
nad ihnen unendlich mehr angegriffen und ers 
ſchoͤpft, als nad den ftürmifchften Heldenrollen 
und allen Teufels: und Geiſterbeſchwoͤrungen 
des Dngurd und Makbeth. | 
In diefen beiden eben genannten Rollen 
wechfelt er wieder ganz fein Mefen für die - 
ernften Poloffalen Geftalten aus altnordifcher 
Borwelt, welde durchaus in Eifen verwads 
fen, auch ein eifernes Geflecht an’s Licht 
| 19 


290 


treten laffen. Was ein Mann an fich fei, 
fommt bier gewaltig zur Erfheinung, und 
die ungemeine Kraft allein, fest in Stans 
nen und Verwunderung. 

Nichts übertrifft jedoch für mid feinen 
Wilhelm Tell, und ich darf behaups 
ten, diefe Rolle erft von ihm, ihrem Marke 
und Wefen nach, auf der Bühne ausgeführt 
gefehen zu haben, ob ich gleich Sffland und 
manchen andern guten Kuͤnſtler darin fennen 
lernte. Gegen Iffland proteftire ich freilich 
durbaus, denn er gab nur einige Momente 
der Waterliebe an fic), fehr vortrefflih, von 
dem Tell felbft aber war aud nicht ein 
Zug auf ihn übergegangen, und diefe ure 
kraͤftige Schweizernatur fand überall zu fern 
für ihn und er Fonnte fie nirgend berühren. 
| Die meiften andern Künftler bringen eg 
übrigens mit. diefer Rolle in der Regel, zu 
einem ehrlichen Helden, welder fich vom 
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Anfang bis zum Ende als folder verfündigt, 
und aud) wohl, wenn es noch beffer fommt, 
in das Ideale und hoch Poetiſche hinuͤber— 
greift. Davon ift nun aber bei Elair nir: 
gend die Rede, und fo wie er auftritt, ſieht 
man vom Kopfe bis zum Fuße, in jeder 
Haltung und Bewegung, nichts weiter, als 
einen wadern Schweizer: Bauern, 
der da gar nicht ahnt, nod) weniger es ans 
deutet, daß er zum Helden berufen fet. Er 
hilft wo es Noth ift, er achtet Feine Gee 
fahr auf den Felſen und den Seen, babei 
ift er aber ganz einfach und fchliht, und — 
man erfennt nichts in ihm, als den Sager 
und Bauersmann, der fein urfräftiges Berge 
volk repräfentirt.  Diefes fefte Muff af 
fen bes beftimmten Grunodftyles 
zeigt mir aber eben in diefer Darftellung 
wieder den Meifter an; denn es ift nicht 
der Mann von- geftern und vorgeftern, der 
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hier auftritt, ſondern eine durchgehends ver⸗ 
ſchiedene Erſcheinung aus einer andern Na⸗ 
tion und einer andern Umgebung; es iſt 
der geborne Wilhelm Tell aus Burge 
Len, -wie er dort lebte und fein treues Wes 
fen trieb. — Nirgend ein Vordrangen, aber 
and nirgend ein Auffparen, bis zu dem. 
Shue nah feines Kindes Haupt, vor 
weldem er nod gutmüthig ourd Bewegung 
und Ton die Bitten der Bertha, ihm die 
Prüfung zu erlaffen, gegen den Landvogt 
begleitet. — Diefer Schuß aber, welder 
alle Kräfte und Leivenfchaften in dem Herzen — 
des Waters aufregt, macht ihn in fo weit 
zum Helden, als ein freier Landmann, zum 
Retter feines unterdrüdten Waterlandes ſich 
einweihend, ein folder ohne Veränderung 
feines angebornen Wefens erfheinen kann. 
So geht die Darftellung fort, und in diefem 
Tone ſchließt fie durchgängig treu gehalten; 
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ein großes Portrait aus der alten Schwei⸗ 
zerwelt, voll mächtiger Kraft und doch fo 
fromm, einfach und anfprudlos, daß es 
dadurch die höchfte Liebe für ſich erweckt. — 
Unwillkuͤhrlich muß fih Eßlairs Meifter: 
ſchaft in dieſer Molle and dem Laien auf: 
draͤngen, und ſie wirft mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt auf die ganze Maſſe des Volks; 
dem Kenner aber beurkundet dieſe Darftels 
Yung zugleich für alle andere, daß der Künfts 
Ver des Hidften in feiner Kunft mächtig ift, 
und neben der Macht des innern Ausdrucks, 
aud das Yeufere auf das vielfeitigfte zu 
geftalten und jedem Grundfiyle in 
feiner Bedeutung und Anforderung als ein 
aͤcht deut ſcher Meifter zu entipreden 
verfiehe. — 

Zu Eßlairs — Rollen zaͤhlt 
man auch noch mit Recht den Hugo von 
Derindur in Muͤllners Schuld, 
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über welchen ich mich uͤbrigens ſchon an eis 
nem andern Orte *) ausgefprochen habe, 
‘und bier das Gefagte nur wiederholen 
würde, — 4 

Hin und wieder will der Neid, welder 
auf den Brettern groß ift, tadefnd behaups 
ten: flair fuche oft duch fogenannte 
Theatercoups feine Zufhauer auf eine 
unfünftlerifche Weife zu beftechen. — Seve 
ungewöhnliche, Üüberrafhende Wirfung, wels 
he nicht aus bem Wefen der Sache hervor: 
geht, fondern vielmehr demfelben widerftreis 
tet, heißt ein Theatercoup im fhlechtern Sins 
ne — einen folden bin ich aber in Peiner einzi⸗ 
gen von Eßlairs Daritellungen begegnet ; das 
gegen hat mir fein Spiel öfter ungewoͤhnli⸗ 
che, überrafchende Effecte dargeboten, wels 
he jedoch im vollfommenen innern Zufams 





) Kunftund Natur. Erfter Band pag, 160. seq. 
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menhange mit dem Ganzen fanden; dieſe 
aber fann, nad meinem Dafürhalten, nur 
ber Neid tadeln, welcher fic) durch ein großes 
Valent verdunkelt ficht, und Feiner Mittel 
mächtig iff, es mit ihm aufzunehmen. — 
Um nun ein Paar Beifpiele folder über; 
ra(hender Wirkungen .anzuführen, fo rechne 
ich hierher die Stelle in dem Monologe 
Makbeths vor der That: 
„Die Zauberei beginnt 
Den — n Dienſt der bleichen Hekate, 
Und aufgefdhrect von feinem heulenden Wadter, — 
Dem Wolf, gleich einem NRachtgefpenfte, geht 
Mit groß — weit ausgeholten Rauberfdritten 
Der Mord an fein entjegliches Geſchaͤft. 
Du ſichre, unbeweglich feſte Erde, 
Hoͤr' meine Tritte nicht, wohin ſie gehn, 
Damit nicht Deine ſtummen Steine ſelbſt 
Meine Werk ausſchreien, und zuſammenklingend 
Dies tiefe Todtenſchweigen unterbrechen, 
Das meinem Mordgeſchaͤft ſo guͤnſtig iſt.“ 
Den Anfang dieſer Rede begleitet der 
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Künftler ganz durch ein analoges Spiel, und 
man fieht gleichfam in ihm den perfonificirten 
Mord mit jenen großen — weit ausgehol: 
ten Schritten über die Breite der Bühne 
fhleichen ; dabei aber raffelt fein Fettenartig 
gearbeitetes Wehrgehänge, und er entgtirtet 
es, um jedes Geräufch zu vermeiden, von 
den Hüften; immer leifer und heimlicher 
wird die Nede, da aber fällt plöglich bei 
ben Worten: 


„Damit nidjt deine ftummen Steine felbft 
Mein Werk ausfhreien,und zufammenklingend —” 


bas Mehrgehänge raffelnd auf den Boden, 
und der Mörder fi von hinten ergriffen 
wähnend, fährt grauend, wie von einer eifls 
gen Hand berührt, zufammen. — — 
Siwet andere folder Effecte Fommen bei 
ber Darftellung des Lear vor, und der Künft- 
ler Täfft auf die Stelle: „Nein ihr un— 
natärlihen Unholde, th will mid. 
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mich dergeſtalt an Euch raͤchen, 
daß alle Welt — Ich will ſolche 
Dinge thun —“ einen: fernen dumpfen 
Donner folgen ,. welder den Gedanfenerpos 
nenten des nächftfolgenden Satzes: „wag 
es fein wird, weiß id felbft nog 
nidt;” abgiebt, und die Phantafie. unge: 
wöhnlih für das Zukünftige aufregt. — 
. Weiterhin entzindet nach ber. Rede: „Aber 
ih will fie aud empfindlich fir as 
fen!” der einſchlagende Wetterftrahl einen 
Baum, und wird gleihfam zum furdtbaren 
Stihworte für den auf das greife Königes 
haupt eindringenden Wahnſinn. — 
Endlich gewährt der Moment nach dem 
Schuſſe im Tell ein Bihnentableau, wels 
des, wenn man will, auch zu den Theas 
tercoups gerechnet werden Fann, ohnerads 
tet es feine unmittelbare Wirkung wohl 
niemals verfehlen dürfte, Der gluͤckliche 
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Bater hebt nämlich fein auf thn zueilen— 
bes, gerettetes Kind, hoch gen Himmel 
empor, finft aber in demfelben Augen: 
blife, den widerftreitenden Affecten uns 
terliegend, ohnmaͤchtig zu Boden, ‚indeg 
ber aus feinen Armen herabftirzende Knabe 
von Staufacher, Melchthal und Walther 
Zürft aufgefangen wird. Die ganze Gruppe 
bietet einen würdigen Gegenftand dar, 
welchen bie bildende Kunft wohl ſchwerlich 
verfhmähen dürfte, weshalb es aud an 
ſich ziemlich gleichgültig fein mögte, ob 
jene SKritifer ihn zu den Xheatercoups 
zählen, oder von ihnen ansnehmen wols 
len. — | 

Wenn wir nun nad allem diefen Eß⸗ 
lair als den erften jet lebenden Heros 
auf ber vaterländifhen Bühne anerfennen 
muͤſſen, fo gebührt ed dem Publitum thn 
als folden mit Enthufiasmus aufzuneh— 
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men, und die Kränze des Nuhmes dem - 
Anwefenden nicht vorzuenthalten, da nah 
feinem Abtreten von der Bühne des Lebens: 
aud alle feine Kunfigebilde mit ihm von 
binnen fheiden, und er fein dauerndes 
Dentmal hinterläfft, an weldhem der 
Lorbeer feines Nachruhms würdig auf: 
gehängt werden finnte, — Das aber 
iff das traurige Loos des Mimen, daß 
mit feinem irdifchen Dafein aud) alle die 
erhabene Kunftherrlichfeit einer ſchoͤnern 
Melt zu Grabe geht, und er auf ber 
verödeten Stufe feines Wirkens nichts 
hinter fic) laͤſſt, als die nur zu bald 
vermelfende Erinnerung feiner Zeitgenofr 
“fen! — | 
| Eßlair ift verfchiedentlich gemalt, dod) 
giebt es bis jest nur ein einziges Bild, 
in weldhem fein Character vollfommen 
aufgefaffe erſcheint. Diefes wurde bei 
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feier letzteten WUnwefenheit in Braun: 
fbweig, im Julius 19821, von dem hier . 
befindlihen Maler Hellemann, welder 
auf der Dresdener Gallerie ftudirte, in 
Lebensgröße vollendet, und es ift fo treffs 
{ih ausgefallen, daß wir es jedem Bers 
ehrer des genialen Künftlere unbedingt 
empfehlen koͤnnen, fo wie denn auch ber 
junge talentvolle Maler fih zu Aufträgen 
in diefer Kinfihe gern verſtehen wird. 





Hiſtoriſche Notizen 
und | 


Miscellen. 


Das neue Theater zu Berlin. 


Der Bau und die Einweihung des neuen 
Theaters zu Berlin, iff nicht nur fiir dies 
fen Ort allein, fondern auch für die deutfche 
Bühnengefhichte ein hiſtoriſch intereffanter 
Gegenftand. | | | 
‚Was Berlin felbft betrifft, fo war die 
Errichtung biefes neuen Haufes um fo brin: 
gender und unerlafflicher, als das recitis 
rende Schaufpiel, und befonders das feis 
nere Lufifpiel und Choractergemälde ſich in 
bem großen Operntheater gleichfam in einer 
MWüftenei befanden, . aus welder fie nicht 
mehr zu den Zuſchauern hinuͤberwirken 
konnten. Jede feine Nuͤance war hier in 
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bieſem coloſſalen Local fo gut als gar nicht 
vorhanden, die Perſonen verloren ihr Maaß 
und ihre Höhe in dem uͤbermaͤßigem Raume, 
bie Gefichrszüge gingen in das Allgemeine 
über, die Stimme buͤßte ourd- die nöthige 
Berftärkung ihre zartere Modulation ein, 
und ſchon nach einigen Jahren würde die 
Schaufpielfunft in diefer ihr fremdartigen Ums * 
gebung ſich völlig umgeftaltet haben, und das 
feinere Luftfpiel wenigftens für Berlin durch⸗ | 
aus verloren gegangen fein. — Wefentlich für - 
diefee alfo, fo wie für die zartere Tragoͤdie 
(eine Iphigenia, einen Taffo ) war die Ers 
Öffnung der neuen Fleineren Bühne, und 
die verfheuchten Muſen beider, Eehrten erft 
bier wieder in ihr Cigenthum zuruͤck. — 
Aber auch für die deutfhe Bühnenges 
fhidte im allgemeinen ift diefer Bau bes 
deutend; denn ein neues Theater in einer 
ben Ton angebenden Capitale, regt auch 
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in fo mander Hinfiht die verſchiedenen wir: 
fenden Kräfte auf, und manches keimt an. 
der neu eingeweiheten Stätte, was weiters 
bin Früchte bringt und für das Allgemeine 
eine gute Ausbeute Tiefert. — 

- Unter diefen Umftänden winfdhen wir 
benn dem neuen Werfe das befte Gedeihen, 
und: wollen für’ erfte der deutſchen Bühz 
nenge(hidte das Mefentliche über die Bez 
gruͤndung deffelben überliefern. — 

. , Das neue Schaufpielhaus if— anf der 
Stelle des abgebrannten errichtet, und die 
Aufführung deffelben wurde in der Haupt: 
fahe vom koͤniglichen Geheimen Dberbaus 
rath Schinkel dirigiert, welder auch ein. 
eigenes mit Planen und Zeichnungen verfe: 
henes Werk über diefen Gegenftand heraus: 
geben wird. | | 
In der Naht vom 23ſten zum 24ffen 
Mat 1821 ließ der General » Intendant 
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der koͤniglichen Schaufpiele, Herr Graf 
von Brühl, fämmtlihe Geruͤſte abbre> 
ben, welde den neuen Bau nod verde’: 
ten, und am Morgen des legt bemerften 
Rages, erfhien das neue Haus zum erftens 
male fret und ftellte fich in feiner architecto⸗ 
nifchen Vollendung den Blicken bar. 

Zum 26ften Mai war aber die Eins 
weihung der Bühne felbft feftgefegt, und 
St. Majeftät der König wollte diefes Feft 
Seiner Allverehrten Kaiferlichen Tochter, der 
Großfürftinn Alexandra, vor Ihrer 
Abreife in das Bad zu Ems nod beret 
ten. — Der Zudrang war unbefdretblid 
groß, dod da jeder mit Kintrittscharten 
verfehen war, und die Gaffe felbft an dies 
fem Tage weislich gefchloffen Blieb, fo wurde 
aud bie Sronung leicht aufrecht gehalten, 
und ber lebensgefährlihe Zudrang auf eis 
nen beftimmten Ort vermieden. 
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“Nad Endigung der Ouvertite bob ſich 
der Vorhang, und es ftellte fic eine von 
Gropius vollendete Dekoration bar,- wel: 
he eben das nene Theatergebäude in mite 
ten feiner beiden impofanten Thuͤrme in der 
Nachbildung. twiederhofte; dann trat: Mas 
bam Stid als einmweihende Mufe der 
Schaufpielfunft felbft auf, und hielt einen 
gediegenen, für diefen Moment befonders 
‚ verfafften Prolog von Goͤthe, welder in 
feinem characteriſtiſchen MWechfel die vielfeis 
tigen Beftrebungen jener Kunſt felbft näher 
an das Licht ftellte, und mit jubelndem Beis 
falle aufgenommen wurde. Als aber am 
Schluffe deffelben, der König felbft in 
ber Mitte feiner Kinder, die geliebte Grogs 
fürftinn führend, in ser Hauptloge erfchten, 
erreichte die allgemeine Freude ihren hoͤchſten 
Gipfel, und die verfammelte Menge ſtimmte 
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iubelnd in das Volkslied: „Heil Die im Gier 
gerfrang!” ein. — - 

Jetzt begann die Suvertäre aus Gludé: 
Iphigenia in Aulis, worauf dann die Bühne 
felbft mit Goͤthe's unfterblihem Meifters 
werke: Sphigenta tn Tauris einges 
weihet wurde. — Die Wahl diefes Stüds 
war fo finnig alg moͤglich, denn durd fie 
wurde zugleich das ehrmürdige Haupt unfers 
geößeften jeßt lebenden Nationaldichters in 
einer feiner. edelften vramatifchen Leiſtun⸗ 
gen befränzt, und die Generaldirection bes 
wies grade durch diefe feinfinnige Wahl, 
weldhe Achtung fie der Nation, dem 
flaffıfhen Gedidte und dem gro: 
fen, nod unter ung lebenden Did 
tergreife zoll. — Die Tragödie felbft 
wurde in den beiden Hauptrollen (Iphis 
genta und Dreft) von Gdthe’s beften 
öglingen, dem Ehepaar Wolff ausges — 
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fuͤhrt; auf ſie aber folgte, als geiſtreich 
phantaſtiſche Zugabe, ein (hin geſchmuͤck⸗ 
tes Ballets bie Rofenfee, welches den 
Wunſch eines ewigen Frühlings der Kunft 
für biefen neu — Raum “are 
deutete. — 

Am Schluffe ber Vorftellung — 
die verſammelte Menge einſtimmig den ge⸗ 
nialen Schinkel zu ſehen, und ihm the 
ren Dank öffentlich abzuftatten: der bes 
ſcheidene Künftler war aber nicht mehr zu 
finden, und Graf Bruͤhl brachte ihm 
dagegen, - -begleitet von vielen Kunftfreuns 
den. und den Zöglingen der Föniglichen Aka⸗ 
demie der Künffe, eine feftliche Abendmu⸗ 
‚fit und ein jubelndes Lebehoch! — | 

Am ı8ten Junius wurde die erſte 
Oper in dem neuen Haufe gegeben, und 
der feinfinnige General + Intendant, hatte 
dazu wieder das Gedicht und die Come 
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pofition zweier nod lebenber beut- 
fher Künftler ausgewählt; indeß er 
befonders dadurch das eminente mufitaliz 
fhe Zalent unfers genialen Carl Maz 
tia von Weber zu ehren wuſſte. 

| Die Darftellung wurde mit ſtuͤrmi⸗ 
ſchem Jubel aufgenommen und man warf 
dem hervorgerufenen, zwiſchen den Damen 
Seidler und Eunicke erſcheinenden Compo— 
niſten, am Schluſſe Blumen, Kraͤnze und 
Gedichte zu. — 

Die auf den Wieberbau des neuen 
heaters erfhienene Denkmuͤnze enthält auf 
dem Uvers das Bilonif des Könige mit ber 
Umſchrift: Friedericus Wilhelmus III. 
Borussorum Rex, .Musarum Fautor; 
auf dem Revers aber eine Abbildung des Gee 
baͤudes ſelbſt mit der Umſchrift: Theatrum 
et Odeum Berolini incendio consumta, 
Im re restituit MDCCCXXI, 
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Das vorher auf. diefem Platze geftans 
dene Föniglihe Schaufpielhaus wurde im — 
Januar 1801 eingeweihet, und - brannte. 
am zoften Sunt 1817 ab. — 


Carl Wilhelm Ferdinand Unzelmann’s 
. funfzigjähriges Jubiläum in Berlin. 


Jubelfeſte alter waderer Kunftveteranen find 
eine Freude aller ihrer nahen und aus waͤrti⸗ 
gen Freunde, und dienen der Nachwelt zum 
Zeugniß für das Talent und kraͤftige Beſtre⸗ 
ben der Heimgegangenen. | 

Carl Wilhelm Ferdinand Uns 
zelmann wurde am aften Juli 1753 zu 
Braunfchweig geboren, war der Sohn eines 
dortigen Hoffouriers, und ging im Jahre 
1771 zur Bühne über. Ein durd die Naz 
tur felbft berufener Komiker, erheiterte er 
feit langen Sahren und nod jest, nicht nur 
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bas Berliner Publitum, deffen fortwähren: 
der Liebling er blieb, fondern aud die Kunſt⸗ 
freunde von fo vielen andern auswärtigen 
Bühnen, auf denen er abwechfelnd — 
ſtellungen gab. — 

.. Am.ıoten April 1821 feierten bie 
Mitglieder des Föniglichen Theaters zu Bers 
lin das funfzigjaͤhrige Dienſtjubilaͤum diefes 
waderen Veteranen, und aller Herzen nah— 
men baran freudigen Antheill. Schon in 
ber Nacht vor dieſem Tage brachte thm das 
Chorperfonale eine Nachtmufit und am Mors 
gen erfchienen die Herren Befhort, Mate 
tauſch, Gern und Eunicke, und uͤberreichten 
ihm einen, nach Angabe des Geheimenraths 
Schinkel, kunſtvoll gearbeiteten, und mit 
den Emblemen oer Schauſpielkunſt verzier⸗ 
ten, filbernen Pokal, mit der eingegrabes 
nen Sufchrift: „Dem verdienten Veteranen, 
Carl Wilhelm Ferdinand Unzelmann, am 
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Tage ſeiner funfzigjaͤhrigen Dienſtjubelfeier, 
den zoten April 2a von feinen m 
genoffen.” 

Am Abend wurde Fand on aufgeführt, 
worin er den Tapezier Martin, eine feiner 
Lieblingsroller, heute mit ganz befonderm 
Humor darſtellte. Als das bekannte Favo⸗ 
ritliedchen: „Die ganze Welt iſt ein Orche⸗ 
fier” von bem zahlreich verfainmelten Pu⸗ 
blikum da capo gerufen wurde, ſang er 
folgende Variation, welche mit ſiͤrmiſchen 
Beifalle aufgenommen wurde: 


Der Menſch, wenn er nach funfzig Jahren 
Des Lebens Tempi überſieht, 
Hat er in dur und moll erfahren 
Daß Luſt, wie Leid, allegro flieht, 

Dod ſei's! Mir “bleibt in dieſem Haufe 
Ihr Beifall, als mein einz'ger Schatz, 
Und bis zur letzten großen Pauſe 

Bin ich vivace auf dem Platz. 


Mein Mundwerk iſt noch gut im Gange 
Und beſſern wird ſich mein Pedal, 
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So tanz' id) — mir ift gar nidt bange! 
Ballett bier noc) aus freier Wahl. 
Mid) ftärkt das hoͤchſte Biel des Strebens, 
Sch weiß ja, Ihre Gunft ift mein! 

Und nod im legten Haud) des Lebens 
Soll Dank der Takt des Herzens fein. 


Am Schluſſe der Oper verwandelte ſich 
die Buͤhne unerwartet in eine anmuthige 
Gegend, Madame Unzelmann, die Schwie⸗ 
gertochter des Greiſes, erſchien als Thalia, 
umgeben von dem geſammten, Blumen und 
Guirlanden fuͤhrenden Perſonal und einem 
Gefolge holder Liebesgoͤtter. Die koͤniglichen 
Solotaͤnzerinnen bildeten während bes ein: 
fallenden Shorgefanges anmuthige Gruppen, 
fammelten die Blumen ein, und vereinig⸗ 
ten fie mit den Gente zu einem vollen 
Kranze, weldhen Thalia ihrem Lieblinge bet 
dem Salle der Pauken und An 
auf bas Haupt feste. 

Die reihe Einnahme biefer Vorftellung 
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war von Sr. Majeſtaͤt dem Könige dem 
Subelgreife beftimmt, und er erhielt diefelbe, 
mit einem anfehnlichen Gefchenfe, und ver 
Unweifung feines vollen Gehaltes als Pens 
fion, begleitet. — | 
Die von dem Fönigl, Graveur Loos 
auf diefe Feierlichkeit verfertigte Medaille ent; 
hält auf der Vorderfeite das ſprechend getrof: 
fene Bildniß des Künftlers, mit der Umſchrift: 
Carl Wilhelm Ferdinand Unzelmann, 
geb. d. 1, Juli 1753; auf ter Kehrjeite 
aber nachfolgende Inſchrift: 
Dir 
wird die Welt 
Du :.. 
wirst ihr nie 
veralten. 

— Göthe. — 

50jähr. Jub. Feier 

als Mitglied der 

deutschen . Bühne 


am 10 April 
1821. 
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Tod des Schaufpieldirectoré Fabrizius. 


Auguſt Heinrich Fabrizius, geboren 
zu Berlin 1764, debuͤtirt 1779, fruͤher 
abwechſelnd Mitglied verſchiedener Geſell⸗ 
ſchaften, weiterhin aber Mitdirector des Na⸗ 
tionaltheaters zu Magdeburg, gab ſich am 
sten Januar 1821 den Lod durch einen 
Piſtolenſchuß, und zwar in feinem Berufe 
auf der Bühne. Er führte naͤmlich die Ins 
fpection bei der Darftellung des Tranerfpiels 
Don Carlos hinter dem Theater, und fhoß 
ſich auf das Schlagwort, worauf der Schuß 
folgt, welder den Marquis Pofa treffen 
foll, das, mit zwei Kugeln geladene Piftol 
durch die Bruſt. Man fand ihn-Furz nad) 
der That, in feinen gewöhnlichen Pelzrod 
gekleidet, ruhig im Stuble figen, und ohne 
eine Spur des Lebens, Längere Zeit vorher, 
und felbft nod) am Morgen dieſes Tages 
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hatte er mehren Freunden vertraut, daß er 
fid) das Leben nehmen werde, aber man 
glaubte ihm nicht, weil er von Natur Fleins 
muͤthig war, und fehon ofter ähnliche leere 
Borausfagungen ausgefproden hatte. 
Sabrizius war, alé Director, ein hoͤchſt 
thaͤtiger, unermuͤdeter Mann, und das Mage 
deburger Theater, verdankt ihm feine Erhals 
tung in den traurigften und gedrüdteften Zei⸗ 
ten allein; dabei war er von Character gut 
und ohne Falſch, und dieferhalb aud bet 
jedermann geliebt und gefhägt. — Offense 
bar beftimmte ihn die Hoffnungslofigkeit, die 
Bühne länger erhalten zu fonnen, zu ber 
That, welche vielleicht noch durch anderteis 
tige thn druͤckende Privatverhältniffe befoͤr⸗ 
dert wurde. | | 
Sein Tod befchleunigte die Auflöfung des 
ehemaligen, fogenannten Magdeburger Nas 
tionaltheaters , welches früher glänzende 
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Kunftperioden hatte. Im Auguff 1821 gab 
der Mitdirector Hoftovety, welder die Ges 
fellfhaft nad bem Gefundbrunnen bei Helm 
ftädt geführt hatte, die Entreprife auf, und dcr 
dortige Gaftwirth Borcherdt fiherte den Mit: 
gliedern ihre Sagen bis zum Ende der Bades 
faifon, wo fih dann alles auflöfen wird. — 

Als Schaufpieler zeichnete fid) Fabrizius 
früher in fogenannten polternden Alten und 
andern Fomifhen Rollen aus, aud) fpielte er 
gern Tyrannen und verſtieg fich fogar bin und 


swieder zu Helden, denen er aber dburdans _ 


nidt gewachſen war. — Späterhin muffte er 
fih bei feinen gehäuften Gefchäften, da, die 
Gaffenführung ausgenommen, alles durch feine 
Hände ging, als Schaufpieler zu fehr vernad)- 
läffigen, und feine Darftellungen fonnten auf 
feinen eigentlichen Kunſtwerth mehr Uns 
i u 





BVerzgeihnif  -" 
Ä ber. | 
jest lebenden dramatifchen Schriftfteller, in 
ihrer Beziehung zur deutfhen Bühne. 


| 


YM retin, ®. F. | 

Arnim von, Privatgelchrter in Berlin. 

Arıner, Thereſe von, zu Oldenburg, 

.Auffenberg, Joſeph 5 von, zu Karls⸗ 
ruhe. 

Babo, Koͤnigl. Baierſcher Studiendirector im’ 
Muͤnchen. | 

Karnifow, von, K. Preuß. Major zu Berlin. 

Bärmann, Dr., privatifirt zu Hamburg (bat 
neuerdings eınen Mramatifden Verſuch in platts 
deutfcher Mundart gemacht.) 

Bäuerle, Wiener Lofaldihter und Medacteur 
der dortigen Theaterzeitung. 

Ba — Mitglied des Standiſchen Theaters zu 

rag. 

Baczko, von, Profeſſor in Königsberg. 

Beil, Earl Theodor, Mirglied des Sroßherzogl. 
Badenfhen Theaters zu Manheim. | 

Benzel: Sternau, Graf von. 

Berling, Mitarbeiter an den Wiener Sheaters 
zeitungen. 

Bernard, Medacteur der Wiener officicllen 
Zeitung. | 

Biedenfeld, Freiherr von, privatifirt zu Wien. 

Bilberbec, von, zu Weiffenburg im Elfaß. 

Birnbaum, Dr.,F. WM. | 

Blomberg, Freiherr von, Regierungsrath zu 
Nünfter. 7 — 
lumenhagen, Dr. der Medizin zu Hannover. 
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Blum, Carl, K. Preupifder Goncertmeifter, 
privatifirt zu Wien. 

Bonnaf Nak (Philippi) zu Magdeburg (Schau: 

_ fpteler 

Bort, Schaufpieler zu Carlsrube. 

$B Orns dein, privatifirt in Gera. 

Bouterwe &, Sriedr., Profeffor in Göttingen. 

Braun, Profeilor in ‘Maing. 

Bradmann, Luife, in Weiffenfels. 

Brentano, Glemens. 

Bülgingslömwen, Johanna von. 

Bürde, geheimer Secretair in Breslau. 

Buri, Advocar zu Dffendad. 

Bifdenthal, L. M. 

Caſtelli, Beamter in Wien. 

Chezi, Helmina von, zu Dresd 

Clauren (Carl Heun) Koͤnigl. Weuwiſcher Hof⸗ 
rath zu Berlin. 

Collin, Matthaus von, K. K. Profeſſor in Wien. 

Cong, Profeffor in Tübingen. 

Gonteffa, Privatgelehrter, zu Hirfchberg. 

Goftenoble, K. RK." Hoffdaufpieler zu Wien, 

Guno, Buchhändler zu Gerlsbab. 

Deder , von, Königl. Preuß. Major zu Berlin. 

Deinhardftein, Profeff. der Aefthetif, in Wien. 

Delamotte, Intendant bes K. Hofiheaters zu 
Münden (gegenwärtig abwefend.) 

 Dilg, Beamter in Wien. 

Döring, Georg Dr., in Srankfurt am Main. 
Dorf, Georg, in München. 
Edfchläger, uff fdirector in Preßburg. ° ° 
Einfiedel, Freiherr von, Großherzogl. Ober: 

hofmeifter zu Weimar. 
Ehrenberg, von, K. K. Subernialrath zu Wien. 
Falk, Legationsrath zu Metmar. 
Zörfter, Profeffor zu Berlin. 
Fouq us, Baron de la Motte, Koͤnigl. Preuß. 
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Generalmajor, zu Nennhaufen im Branden⸗ 
burgifcden. 
tohberg, Regina, in Wien 
all, von, Sarit. Efierhazpfcer Bibliothekar 
in ‘Bien. 
ebhard, Director des Theaters in Reval.. - 
ehe, Advocat in Dresden. 
erhard, Kaufmann in Leipzig. 
Gerle, Profefpor in Prag. 
Gerftenberg, von, Suffizbirectot zu Altona. 
Geyer, &, Königl. Hoffdaufpieler zu Dresden. 
Gleid, Lokaldichter in Wien. 
Gleid), Friedrich, Dr. in Leipzig. 
Gonbdela, Dr,, in Bremen: 
eh Profeffor. 
Giefekte, Profeifor in Goinburg. 
Goͤthe, von, wirklicher Geheimerath zu Weimar. 
Gries, J. D — 7 dag des Calderon. - 
Gricf el, Y.®. u Pra 
Bl rillp — zer, Reon Hoftheaterbichteri in Wien, 
rob 
Grün baum , KK. Hofopernfänger in Wien, | 
Grüner, Regiffeur des Großherzogl. Poftheas 
ters in Darmftadt. 
Gubitz, F. W., Profeffor zu Berlin. 
Gunz, K. K. Oberlientenant in Wien. 
Guttenberg, von, privatifict in Münden. 
Hagemann, Sdaufpieler in Breslau. 
Hammer, KK K. Hofrath in Wien: 
Haffaure€, Groshandter in Wien. 
Haug, Hofrath und Bibliothctar in Stuttgart, 
Haupt, Theodor von. 
Heig et, Caͤſar, Schauſpieler. 
Hell, Sheodor (Karl Winkler) Hofrath tind Thea⸗ 
Rterſecretair in Dresden. 
Hensler, Director des Theaters in Preßburg. 
Herkl ots, Hoftheaterdichter in Berlin. 
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errmann, Dr., Privatgelehrtae in Breslau. 
ee a erungäfecretätz. In Otüttädtt 
iemer, Regterungsfecretare in art. 
gi F J. >. $., eddufieter I Brünn. 
OTAUET, % ~ | cet, a 4 
Hoffmann, Königl. Preußiſcher Regierungs- 
| rath zu Berlin. .. ay 
Hoffmann, von, privgtifirt zu Wien.  \ 
Holbein, Franz von, Director bes Ständifchen 
„Theaters zu Prag. 
Hilder, Luife. ae 
Horn, Grany Dr., gu Berlin. - BER 
Houwald, Baron von, zu SGellendorf in ber 
Niederlaufis. tea an, oes — 
Jeiteles, Alois, Dr. der Medizin, in Wien. 
Zefter, Oberforftrath in. Konigsberg. 
Shlee, Director des Theaters gu Frankfurt 
am Main. j | | 


firgenfen. | | 
aibel, Regiffeur des Hoftheaters zu Hannover. 
aldberg, Ritter von, auf Pihl in Ober: 
Steyermarf. 
Kanne, privatifirt.in Wien. . — 
Kannegicher, Provector des Lycdums zu 
Prenzlau. | 
Kapf, Regierungsfecretair zu Breslau. 
Keller, Heinrich. 
Kind, Fr., Hofrath zu Dresden. 
Klaͤhr, Karl, zu Meifjen. | 
Klinger, von, Ruffifder Generallieutenant zu 
“5, Petersburg. | 
Korntheuer, Schaufpieler in Pefth. 
“ Kreatter, K. K. Beamter und Director bes 
Theaters in Lemberg. | 
Kroneisler, AE. (Merkel) Advorat zu Eaffel. 
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Krug von Nidda, vormaliger Hauptmann, in 
Gatterftedt bei Querfurt. | 

Krummader,  Generalfuperintendent in 
Bernburg. . , 

Krufe, Profeffor in Kopenhagen. | 

 Küftner, Dr., Hofrath, und Director des Stadt: 
Theaters zu Leipzig. _ 

Kuffner, Beamter in Wien. | 

Kurländer, von, Beamter in Wien. 

Lafontaine, Dr., Prediger in Halle. 

Langbein, privatifirt in Berlin: 

Zaun, Friedrih (Auguft Schulz) Kommerziens 
Deputationsfecretair in Dresden. 

Lebrün, Carl, Schaufpteler in Hamburg. 

Lembert, 8.8. Hoffhaufpieler in Wien. 

Levezow, Profeffor in Berlin. u 

Linden, Guftav ( Garl Stein) ehemals Sdaus 
fpieler, privatifirt in Berlin. 

Loeben, Graf von, in Dresben. 

Ligler, in Augsburg. 

Loofe, 8. : | 

Mamminger, C. A., Koͤnigl. Baierſcher Land» 
richter zu Regensburg. | | 

Mahlmann, Hofrath in Leipzig. 

Malsburg, Freiherr von, Churfirftlid = Heft: 
fher Charge d’Affaires in Dresden. 

Maltiz, Freiherr von, in Karlsruhe. 

Managetta,; von, in Münden. 

Marfdner, Chuard. 

Meist, Lokalbidter in Wien. 

Menner, Beamter in Wien. 

Meyer, A. 53. H. in Hamburg, | 

Mener=Becr, in Berlin, |  . 

Meyer, Nicolaus, Dr. der Medicin, in Muͤn⸗ 


# 


n. 
hier, Kriegsrath, in Berlin. 


de 
i 
üller, 8. & Melhuf. Hakath in Leipzig. - 


\ 
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Muͤllner, Adolph, Dr. her Rechte und König!. 
Preusifher Hofrath in Weiffenfels. 
Nell, F. Mt. von. * 
Neufeld (Baptift von Zahlhaas) Schauſpieler. 
Neuffer, Pfarrer in Um. 
MNMordect, Earl, Baron von, in Duͤſſeldorf. 
Ochſenheimer K. K. Hoffdaufpicler in Wren. 
er Adam, Profeffor in Copen— 

agen. : 
Pannafdh, K. K. Oberlieutenant in Wien. 
Haffy, K. K. Eenfurbeamter in Wien. 
Payer, Carl. 
Petiscus, A. H. Profeffor zu Berlin. 
Peucer, Gonfiftoriatrath in Weimar. 
Hidter, Caroline, in Wien. 
Piper, Sr. \ 
168, von, privatifirt in Münden. 
Poisl, Freiherr von, HK. Baierfher Kammer: 
herr in Münden. . _ 
Rahbeck, Profeffor in Kopenhagen. 
Rambad, Profeffor in Dorpat. 
Rafmann, Fr., privatifirt in Münfter. 
RKaupad, Ernft, Dr., Profeffor in Petersburg. 
Rehfues, Kreisdirector tn Bonn. . 
Reil, K. K. Hoffchaufpieler in Wien. . 
Reinbed, Dr, PHofrath und Profeffor in 
Stuttgart. 
Reinhold, Dr. der Philofophie, privatifirt in 
Hamburg. | 
Rieſch, Graf von, in Wien. . 
Robert, privatifirt in Garlörube. 
Rochlitz, Hofrath in Leipzig: Ä 
Römer, Minifterialfecretair in Carlsruhe. 
Rofenau, Director des Zojephftädter Theaters 
in Wien. | 
Rublad, Dr. in Dresden. 
Rückert, Dr, des Philofophie, in Hilbburghaufen. 


R um e I, 8 x. : 

Gannené, penfionirter K. K. Hoffdaufpieler 
in Wien. - 

Schaden, Adolph von. 

Schall, Carl, privatifirt in Breslau. 

Shiebler, K. K. Beamter in Prag. — 

Schilling, Guftav, vormals Artillerie : Offiz 
cier, privatifirt in Dresden. 

Shine, Joh. Friedr., privatifict zu Berlin. 

Schlechta, Baron, in Wien. Ä 

Schlegel, X. W. von, K. Schwediſcher Lega: 
tionerath, gegenwärtig Profeffor in Bonn. 

Schlegel, Friedrid) von, K. K. Legationsrath 
in Wien. Ä 

Schlenkert, Fr., privatifict in Tharand. 

Schlotterbeck, Kanzleidirector in Ulm. 

Schmidt, F. L., Mitdirector des Stadtheaters 
in Hamburg. 

Schmidt, Director bes Staͤndiſchen Theaters 
in Bruͤnn. | 

Schneller, Profeffor in Graz. 

Schön, 9. 

Schöne, Dr., in Stralfunt. 

Schreiber, Hofrath in Earlöruhe. 

Shäüs, Fr. 8. I., Dr. der Philofophie und 
Profeffor in Halle. 

Schütte, Dr. und Schwarzburg - Sondershäus 
fiiher Hofrath, Miteigenthimer des Schau: 
fpielhaufes zu Bremen, und Director des 
-äfthetifchen Faches. 

E dita, von, Landrath und Ritterfdaftedirector 
in 3ibingen. 

Shüse, Stephan, Dr. der Philofophie, in 

* Weimar. 

Sedendorf, Freiherr ©. von, Dr. und Pro: 
feffor, gegenwärtig in Philadelphia. 

Seyfried, Ritter von, in Wien. 


- 


* 
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Sievers, Peter, privatiſirt in Paris. 

Sodan, Graf von, privatifirt in Bamberg. 
.Sommer, Dr. ter Arzneitunde und Philoſo— 
pbie in Wien. 
Sönderop, Fr. yy 
Gondershaufen, Earl, Dr. ber Philofophie - 

und Pagenlehrer zu Weimar. 
Sonnleithner, K.K, Megierungsrath in Wien. 
Steigentefd, Freiherr von, K. K. General 
und Gefandter in Kopenhagen. 
Stever, HP. K. Bee ur 
Tiek, Dr. der Philofophie, in Dresden. 
Thienemann, Buchhändler in Münden. 
Thumb, Freiherr von, Kammerherr in Stuttgart. 
Töpfer, vormals K. K. Hoffchaufpieler in Wien. 
Treitſchke, K. K. Hofoperndidter und Regiſ— 
ſeur am Kaͤrnthnerthortheater in Wien. 
Uhland, Dr. der Rechte in Stuttgart. 
Velden, van der, Stadtrichter in Zopten. 
Veith, Dr. der Medizin, in Wien. 
Vo ge ehemals Scaufpieler und Schaufpiels 
irector, privatifirt jest in Wien. 
Voß, J. H. (der Vater) Hofrath, in Heidelberg. 
Voß, Abraham, Profeflor. _ 
Vos, Soh. Heine., Profeffor in Heidelberg. 
Vos, Sulius von, privatifirt in Berlin. 
Bulpius, Chrift. Aug., Bibliothefarin Weimar. - 
Wadhter, Ferdinand. 
Wächter, Leonh. (gen. Veit Weber) in Hamburg. 
agner, Adolph, Privatgelehrter in Leipzig. 
blert, ©. €. %. | 
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Wendt, Freiherr von, K. K. Hauptmann in Wien. 
Werner, Zacharias, Ganonicus in Wien. — 

TW eft (Schreivogel) K. K. Hoftheaterfetr. in. Wien. — 
MWohlbrüd, Regiffeur des Stadtheaters in Leipz 
T ol ff, P.A. KR.Hoffhaufp. und Kegiff. in Berlin, 
Wolfart, Dr. der Medizin und Profeff. in Berlin. 
Zeblig, Baron von, in Wien. 
Ziegler, A. W., K. K. Hoff haufpieler in Wien. 
Bf do a e, Dr. der Philofophie und Sorftrath 

in Arau. | 
— — — — 


Verzeichniß 

| ne der u 
bebeutendften deutfchen Bühnen, ihrer 

Mitglieder und Repertoire. 


(Nad dem Alphabet geordnet.) 
Bamberger Nationaltheater. *) 


Director und Unternehmer Hr. Karl Kl ühne. 
Regiffeur der Oper, Hr. Huber. Snfpicient im 
Schaufpiel, Hr. Braunbhofer. Mufikdirector 
und Gorrepetcur, Hr. KS H ner; aud Gomponift. 
Gaffa und Controlle: Infpicient, Hr. Koppel. 
Gouffleur, Hr. Kalve. Garderobier, Hr. Hof: 
mann, bheaterfaffirer, Hr. Wagner. Theas 
terfrifeur, Hr. Wermter. Beleuchtungsbeſor⸗ 
| ger , pr. Rüttinger. Logenmeifterin, Frau 

ittinger heatermeiftcr, Wolf. Zettel: 
wwäger und Reguifitenveforger, Brehm und 
vau 


*) Zehn Monate ifr Die Geſellſchaft in Bamberg, Aus 
guft und September ——8 in Bayreuth. | 
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Harftellendes Perfonale feit Juli 1820. 

Hr. Aue, zweiter Zenorift, Liebhaber, Chas 
rafterrollen und Suden im Scaufpiel, 4. B. Pes 
drillo in der Entführung. Sidyel im Apothefer 
und Doctor. Kalif von Bagdad, Peregrinus hn 
Vielwiffer. George im Soldatengefangnif u. f. w. 
Hr. Bert, Bafjift, aud) Rollen im Scaufpiel. 
Saraſtro in der Zauberflöte. Bosphoro in der 
Zauberzitter. Sargines Vater. Chevalier St. 
Prieft, im Marihall von Gadfen u. f. w. “Hr. 
Boe, zweiter Liebhaber. Hr. Braunbhofer, 
erfte Liebhaber, junge Helden und Bonvivants, z. B. 
Meihthal im Vell. Hamlet. Enrico in der Als 
baneferin. v. Wallenfeld im Spieler. Bunker 
spPanns im Intermezzo. Eduard im Sadneider 
und fein Sohn. Wildfang u. f. w. Hr. Bruno, 
Sntriguants, Chevaliers, Liebhaber und Charafks 
terrollen, 3. B. Franz Moor. Wurm in Kabale 
und(iebe. Branddhen im Räufhchen.  Riecau’ de 
la Marlinicre. Camaftro in der Albaneferin, Pie 
zarro in Rollas Zod. Hr. v. Pfüller in Weltton 
und Herzensgüte, Hr. Bullinger, Greife, 
dritte Denorparthien. Hr. Döring, Baritonift, 
im Schauſpiel Liebhaber, 3. B. Zancred. Eduard 
in Sandon. Lubin in Lilla. Herzog in Kamilla. 
Alidor in Afchenbrödel. Eduard im Epigramm 
u. ſ. w. Or. Frank, erite und zweite Baßpar⸗ 
thien, im Scaufpiele, 3. B. Jakob in Joſeph. 
Apotheker im Doctor und Apotheker. Kapellan in 
Sargines. Rapid im Schneider und fein Sohn, 
Daftor in den Soldaten u. f, w. He. Graf, 
fom. Rollen im Lufftp,, Taddaͤddels in d. Oper 3. 
B. Peter in Menfhenhaß und Reue. Paraplumas 
cher Staberl. Paul in der Schweizerfamtlieu.f. w. 
Hr. Haflod, erfter Tenorift, im Gdfp. junge 
und naive Liebhaber, 3. B. Prinz in Lilla. Tamino. 
Sargines. Ramiro im Afdenbrédel. Hugo im 


- 
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RothEdppden. Loredan in Kamille. Rudenz in 
Tell. Stauden im Vogelſchießen u. ſ. w. Herr 


Hofmann, Seitenparthien im Sdip. Hr. Huber 


Buffons; im Schip. Fomifche u. chargirte Parthien. 
Papageno. Bila in der Zauberzitter. Vita in Lilla, 
Gola in Gamilla. Dandini in Afchenbröbel. Ge= 
ronte im Schasgräber. Belacceuil im Soldatenges 
fängniß. Langfalm im Wirrwarr. Gallat im Boz 
gelfchießen. Flatterling im fdelmifden Freyer. 
Yuliß in den vier Semperamenten u. f. w. Hr. 
Klühne, Helden, Gharafterrollen, junge Manz 
ner, Vater. Tell. Rolla. Major Böhm in den Sol: 
daten. Hptm. Klinker im Epigramm. Fris Berg 
in Weltton und Herzensgüte. Julius von Gafjen. 
Stadinger im Liebhaber und Nebenbuhler u. f. w. 
Hr. Macco, Tänzer und Schaufpieler. Hr. Mi is 
narzif, zweiter Senorift, im Schfp. Vater und 
Gertrauté. Corrado in Lilla, Luftig in der falfchen 
Gatalani. Telasko in der Gonnenjungfrau, Rector 
Berger im Spieler. Hr. Räder erfter Zenorift, 
im Gdfp. Liebhaber und naive Burfde z. B. Jo— 
Hann von Paris. Belmonte. Fofeph. Arfir in Sanz 
cred. Gofol im Wald bet Hermannft, Hr Velt: 
heim, erfte Väter, Gharacterrollen, auch ältere 
Chevaliers, Attinghaufen in Sell. Abbe de ’Epee. 
Lieut. Stern im Spieler. Obrift im LorbeerFrang, 
König in der Albaneferin. Würtenberg in Ida 
Miniter. Lammer in den vier Scmperamenten. 
Damen: Dem. Braun, zweite Sängerin, 
im Ship. naive Maͤdchen und Lıebbaberinnen, 3. 
B. Page in Johann von Paris. Fräulein im Ro: 
then Rappdhen. Florine in Fandon Berthain kille. 


Friederike im Epigramm. Fandette im Golbaten= 


gefängnißu.f.w. Mad. Rullinger, junge Mads 
chen, fingt. Mad. Hofmann, Fleine Rollen. Na- 
nette Hofmann, Kinderrollen. Mad. Klühne 
Mütter in der Oper und in Schip. 4. B. Barbara 


—— 


in Carlo Fioras. Wirthin in den Zwei Worten. 
Kunigunde in den Schweſtern von Prag. Siwa im 
Wald bei Hermannſt. Kennedy in Maria Stuart. 
Raͤthin Warning im Epigramm. Dem. Kluͤhne, 
jugendliche Rollen, ſingt. Mad. Lay, erſte Muͤtter, 
Characterrollen, z. B. Marie in Agnes v.d. Lille. 
Mutter Gertrud im Grafen von Burgund. Lucie 
in der Mohrin. Koͤnigin in Maria Stuart. Cleo— 
patra in Octavia u.f.w. Mab. Minarzik,erite 
Liebhaberinnen und Heldinnen im Sdfp., in der 
Oper Sharacterrollen, 3. B. Jolanda in der Zauz 
berin Sidonia. Elvira in Rollas Vod. Königin in 
Lilla, Dad. Philipp, eriie Sängerin, z.B. Prins 
- geffinn von Navarra. Glorinde in Afchenbrödel. 
Mad. Räder d.ält., komiſche Mütter. Mad. R az 
der d. j. Heldinnen, erfte Licbhaberinnen 3. B. 
Maria Stuart. Octavia. Johanna von Montfaus 
con. Albaneferin. Ophelia. Agnes v. d. Lille. Els: 
beth in ben drei Wahrzeichen. Baronin In_flille 
Waffer u. f. w. Dem. Fr. Veltheim, erfte jus 
gendl. und naive kiebhaberinnen, inder Op. Spiel: 
parthien 3.8. Lotiden Wollanek im Vogelſchießen. 
Emilie in den Soldaten. Lifette in den vier Zems . 
J— Guido im Schutzgeiſt. Fanchon. Aſchen⸗ 
roͤdel u. ſ. w. Dem. Veltheimd. j. erſte Ganz 
gerin. Konſtanze in der Entfuͤhrung. Amenaide in 
Tancred. Glorinde in Aſchenbroͤdel. Oberon. Prinz 
zeſſin von Navarra. Aline. Emmeline in der Schwei⸗ 
zerfamilie. fila u.f.w. Dem. BVeltheim bie 
jüngfte übernimmt-zu Zeiten in der Oper und im 
Scaufpiel jugendliche Parthien. | 
Ordefter. Seit dem Herbft 1520 befteht 
das Orcheſter aus den Mitgliedern bes neu erridy: 
teten mufilalifhen Vereins, gegenwärtig unter 
Leitung bes Freyherrn von Siätenftein. 
Berzeihniß der feit demi. July bis 
Snde Funy 1821 neu aufgeführten 
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und neu einfludirten Schaufpiele unb 


pern. 
Der Vielwiffer, Luftip. v. Kogebue. Apotheker 
und Doctor, Op. Die Bürger in Wien, Poffe von 
Bäuerle, zmal. Der fchelmifche Freier, Luftfp. von 
Kogebue, 4m. Der politifde Zinngießer, Vaude- 
ville, zm. Die Zaubercither, Op. Die Zauberflöte, 
Op. Das Vogelihießen, Luftfp. von Clauren, 3m. 
Sandon, Vaudcv. v. Himmel,-2m. Talentproben, 
Luftip. v. Mano. Wilh. Zell, Trauerfp. v. Shit: 
ler, 2m. Dirna, Melodr. v. Soden u. Raber, 2m. 
Die falfche Catalani, Op. von Bäuerle u. Müller, 
6m. Der Dorfbarbier, Op. v. Schenk, 2m. Doct. 
Fauſts Mantel, 3. Op. v. Bäuerle u. W. Müller, 
5m. Das Epigramm, Lufifp. v. Kogeb. 2m. Das 
rothe Kaͤppchen, Op. v. Dittersdorf, 2m. Die vier 
Semperamente, Luſtſp. v. Ziegler, 2m. Karl d. ı2te, 
Schſp. v. Rulpius, zm. Der Schusgeift, Sd. v. 
 Kogebue. Agnes v. d. Lille. ©. v. Fr. v. Weiffen: 
thurn. Iſarga, Prolog von Frbhrn. v. Edhofen. 
Zancred Op. v. Roffini, 6m. Das Geheimniß, Op. 
v. Solid. 4m. Aline, von Berton, am. Der Spies 
ler, ©. von Sffland. Weltton und Herzensgite, 
©. v. Biegler, 3m. Gebaftian der unddte, König 
von Portugal, ©. v. Kratter. Er mengt fidy in 
Alles, L. v. Sünger. Die Sonnenjungfrau und 
Rolla’s Sod, von — Der Schneider und 
fein Sohn, L. v. Schroder. Das Soldatengefaͤng⸗ 
nif, oder die drei Gefangenen, L. a. d. Fr. v. Meyer, 
2m. Das Raͤuſchgen, L. v. Sup Lilla, Op. v. 
Martin. Der LorbeerErang, ©. v. Ziegler, 2m. 
Die Mohrin, ©. v. Biegler. Die Teufelsmuͤhle, 
Op. v. W. Müller. Der uUnfidtbare, Op. v. Eule. 
Eulenfpiegel, 2. v. Kogebue. Der Tagsbefehl, Dr. 
v. Zöpfer, 2m. Der Zaubftumme, Dr. v. Koge: 
bue. Hamlet, Br. v. Schröder. Folantha, Tr. v. 
Siegler. Ludwig der Springer, ©. v. Hagemann. 
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Salomons urtheil, Melodr. v. Quaifin. RothEdpy- 
chen, Zaub. Op. von Boielbieu. Die WAlobaneferin, 
Sr. von Müllner. Johanne v. Montfaucon, ©. v. 
Kotzebue. 2m. Stille Waffer findtief, X. v. Schrö— 
der. Afdenbrdoel, Op. v. Sfouard, 2m. Die Quäl: 
geifter, 2. v. Bed. Der Kalif v. Bagdad, Op. v. 
oieldieu. Die ficitianifhe Vefper, Vr. nah Der 
lavigne, v. Srhrn. v. Eckhofen. Scherz, Gefahr und 
Liebe, Gd. v. Gr.’ v. Riefh. Der Ecdyellenbaum, 
Poffe v. Gr. v. Rieſch. Weiherehre, ©. v. Ziegler. 
Sargines, Op. v, Paer. Octavia, Tr. v. Kotzeb. 
Das Madden aus der Fremde. Op. v. Frbrn. v. 
Lidjtenftein. Die Einfiedelei im Walde, Dr. a. db. 
Sr. v. Frhrn. v, Biedenfeld. “Johann Shogar, ©. 
yp. Frhrn. v. Biedenfeld. Toni, Dr. v. Körner. 
Unfer Verkehr, Poffe v. Lanbberger. Der Schatz⸗ 
gräber, Op. v. Mehul, 2m. Die Beftürmung von 
Emolenst, ©. v. Fr. v. Weiffenthurn. Camilla, 
Op. v. Paer. Der Freund in der Noth, Poffe v. 
Bauerle. Der Rorpoften, Schfp. v. Elauren. Die 
Zauberzitter; Oper von W. Müller. Die „Fleine 
Bigeunerin, ©. v. Kogebue. Ida Münfter, ©. v. 
Delamotte. Samfon, Melodr.v. Schufter u. Zuczet 
- Der Vettelftubent, Op. v. Röhner. Thekla, die 
Mienerin, ©, v. Ziegler. Oberon, Op. v. Wra- 
nitzky. Der Marihall v. Sachſen, ©. v. Zſchokke. 
Guftav, oder die Mtinengraber, ©. nad) dem Sr. 
v. Caftelli. Das lebendige Weinfas, mufifatifches 
Quodlidet von Stegmanver. — 
Debits und Gaſtrollen: Mad. Phi: 
tipp, Gonftange in der Entführung. Prinzeſſin 
von Navarra. Dem. Braun, Emmeline in der 
Schmweizerfamilie.e Dämona im Hdkcrweihden. 
Mad. Bullinger, Gurlt in den Indianern in 
England. Hr. Bullinger fang zwiſchen dew 
Alten. Hr. Huber, Flatterling im fchelmifchen 
Freier, v. Kogebue. Nachbar im häuslichen Zwiſt, 
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v. Koßebue. Heinrich im Zinngießer. Mad. Lan, 
Sungfrau Nelkenſtroh im ſchelmiſchen Freier. Ba: 
tonin Alboji im Weltton und Herzensgüte. Hi. 
Minarzik, Virgilius in Agnes v. d. Lille. Abhé 
in Fanchon. Mad. Minarzil, Elvira in der 
Schuld. Jolanda in der Zauberin Sidonia. Dem. 
Minarzik. Otto in der Schuld. Walther im 
Zell. Hr. Berg, Saraftro in der Zauberflöte. 
Hr. u. Mad. Müller vom Leipziger Theater, 
Philipp und Sohanne Montfaucon. Mad. Müller: 
Anſchuͤtz, Sancred am. Pamina in der Zauber: 
flöte. Thishe in Afdenbrddel, Op., als Gäfte. Hr. 
Illenberger und Bird! vom Würzburger 
beater, Sobann von Paris, Senefhall. Erfterer 
Fritz Berg in Weltton und Herzensgüte, und Hugo 
in der Schuld. Legterer Osmin in der Entführung 
und Ridard Boll in der Schweizerfamilie, ale Gäfte. 
Hr. BorEmann, Hib fd und Dem. Fe f-vom 
Würzburger Sheater veranftalteten viermal Gals 
let und Divertiffement. Dem. Feß gab die Laſa— 
tilla in dev Eleinen Bigeunerin, von Koßebue. 
. Abgegangen find: Hr. Räder u. Mutter. 
Hr. Graf, Hr. Macco. Mad. Philipp. Hr.u. 
Mad. Bullinger. Hr. Roffe. Hr. u. Mad. Mi: 
narzif. Or. Aue. Hr. Döring. Dem. Velts 
Heim db. d. verheirathet fid) außer dem Theater. 


‚ Königlihe Scaufpiele zu Berlin 


General: Sutenbdantur. - 


Here Graf von Brühl, General: Intendant, 
Kammerherr, und Domberr zu Colberg, Ritter 
des Sohanniters Didens, des rothen Adler: Dre 
dens Stet Klaffe, dee eijernen Kreuzes zter Kaffe 
am weißen Bande, des Großherzoglich Heffifchen 
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Verdienft: Ordens eter Klaffe, und bes Rufjifchen 
Wladimir: Ordens ater Klaffe- 
Herr Esperſtedt, Geh. erped. Gecretair u. Regiff. 
— Izſchucke, Geh. erped. Gecretair. 
— Adams, desgl. und Regiftrator. . 
— Zeichmann, Journaliſt und Erpedient. 
— Grothe, Kanzelift und Eontrolleur. 
Zäger, Theaterdiener. 
Schulze, Kanzleidiener. 
Linke, desgleichen. 
Regie, Infpection, x. 
Herr Befdort, zeitiger Regiffeur. 
— Devrient, desgleichen, : 
— Gsperftedt, desgl. u. Geh. erp. Seeretair. 
— Molff, zeitiger Megiffeur. 
— Lanz, Theater = Injpector des Opernhaufes. 
— Gropius, Theater: Injpector des Sdau- 
fpielhaufes. 
— Gasperini, Garderoben ‚Infpector. 
— RBerend, Muftkalien : Snfpector. 
— Adler, Beleudytungsinfpect. und Kaftellan. 
— Sdmucer, Geh. Suftizrath, Confulent in 
Suftizfachen. 
— Herflots, Theaterdidjter. 
— Dr. Böhm, Sheaterarzt. 
— Ruͤthling, Sheaterbibliothef - Auffeher. 
Gaffe. 


Herr Hofrath Jacobi, Hauptkaffen :Renbaht. 
— Daun, Kaffirer der Hauptlaffe. 
— Meißner, Tageskaffen = Infpicient.- 
— Maurer, Kaffiver der Tageskaſſe. 
— Loewe, Controlleur der Tages» Einnahme. 
— Grothe, desgl. und Kanzelift. . 
— Lehmann, Xogenmeifter für “den Verkauf 
der Billets. 
17 Billet - Einnehmer. 
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Shaufpiel. 
Shaufpieler. Die Herren: Befchort, zei: 
tiger Negiffeur. Beſſel. Buggenhagen. Devrient, 
zeitiger Regifjeur. Freund. Gern Sohn. Krits 
ger. Leidel, zugleich Chorlehrer. Lemm Mat: 


tauſch. Michaelis. Rebenftein. Mehfeldt, zugleich 


Tanger. Richter, Rüthling. Stid). Titſchow. Uns 
zelmann. Unzelmann, Sohn. Bieweg, zugl. Vans 
zer. Wolff, zeitiger Negifjeur. Wiefe, Inhaber des 
Ruinen St. Georgordens zter Klaffe. Zwid. 
haufpielerinnen. Die Damen: Mab. 
Bader. Devrient. Eunicde,. zugleid) Gangerinn. 
Géperftedt. Kriceberg. Schröd, Sebaftiani. Dem. 
Schulz, zugleidy Sängerinn. Mad. Stidy. Unzels 
mann. Dem. Willmann. Mad. Wolff. Dem. Wolff 
und Werner, angehende Schaufpielerinnen. 
= Große Oper und Gingfpiel. 
Sänger. Die Herren: Bader (Tenor). Eue 
- wide (Tenor). Holzbeher (Tenor). Stümer (Tee 
nor). Weizmann (enor). Wiedemann (enor). 
Blume (Bariton).. Devrient jun. (Bags). Gern, 
Rater (Bas). Hillebrand (Bas). Wauer (Gas). 
. Sängerinnen. Die Damen: Dem. Eunie 
ce. Dem. Leift, zugl. Schaufpielerin. Mad. Mil: 
der. Dem. Reinwald, zugl. Schaufpielerin. Mad. 
Schulz. Dem. Sebaftiant. Mad. Seidler. Dem. 
Carl und Hoffmann, angehende Sängerinnen. 
Kinigt-Gefangfdule. Lehrerin: Kam— 
merfangerin, Dem. Schmalz. Lehrer; Hr. Eu: 
nice, (f. große Oper). | | 
—— Hr. Eiſenberg. Hr. Roland. 
Wol 


Hr. BW 


Kapelle. Erſter Kapellmeiſter: Hr. Genes 
ral: Mufitdirector Spontigt, sitter der Ehrenle⸗ 
gion Stee Hafle, und des orperzogl. Heſſiſchen 
Verdiehftordens gter Klaſſe. Herr 


eidel "Mu; 
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ſikdirector. Hr. Schneider, desgl. und Director. der 
Mil tairmufil. | 
Concettmeifter: Gr. Möfer. Hr. Geidler. 
Erſte Violiniften. Die Herren: Thiele und 
“Henning fen., Sinfonie: Dirigenten. Flügel, Bal= 
let Gorrepetiteur. Damm. Haug. Henning jun. 
Hertel. Keller. Mohs. Schul. Schwadhofer. 
Zweite Violiniften. Die Herren: Schwarz, 
Anführer der 2ten Violine. Barnewig. Böhmer. 
Hausburg, Klavierfpieler. Herz, Kiftenmader. 
Kolbe. Menges. Rig jun. Spieß. Spohr. Brats 
fdhiften. Die Herren: Courtard. Hilmer. Ga: 
reis. Gröbenfhüg. Rib fen. Gemmler. Thamm. 
Ulrich. Violoncelliften. Die Herren: Braun 
en. Gubelius. Friedel. Hansmann. Kelz. Kraus. 
eßler. Schneider. Schmidt. Contrebaffi:' 
ften. Die Herren: ‚ Dölle. Eifold. Neumann: 
Schlechte, Zahn. Flautiften. Die Herren: Gaz 
brieléfy. Horzizky. Pezold. Shröd. Hoboi— 
ften. Die Herren: Braun jun. Griebel jun. 
Groß. Hambud. Richter. Weftenholz fen. Cla: 
rinettiften. Die Herren: Bliefener fen. Jager. 
Pfaffe jun. Tamm. Vaufd. Fagottiften. Die 
Herren: Bärmann. Eihbaum. Griebel fenior. 
Schwarz fen. Weſtenholz jun. Waldhornis 
fren. Die Herren: VBliefenerjun. Bötticher. Leh— 
mann. Leni. Marquardt. Schunke. Stölzel. 
Harfenift. Hr. Detroit. KRlappfligelh ote 
niften. Hr. Brenske. Hr. Pfaffe fen. Poſau— 
niften. Hr. Bilde. Hr. Ludwig. Trompeter. 
Die Herren: Krauſe. Schubert. Wenreroth. 
Pauter. Hr. Hentfhel. Kapelldiener. Kreu: 
ter und Schröder. Hof: Compofiteur. 
Derr Blum. 
Ballet. | 
Die Herren: Zelle, Balletmeifter. Lauchery, 
Lehrer der Tanzfchule. Hoguet, erfter Solotänzer, 
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Solotänzerinnen Die Damen: Dem: 
Lemiere, erfte Solotänzerin. Mad. Gaspcvini. 
Dem. Gemmel. Mad. Gern. Dem Habermaag. 
- Dem. Zoyeufe. Dem. Lamperi II. Mad. Lauchery. 
Dem. Lequine. Ronifch. Veſtris. 

"&Solotänzer. Die Herren: Gasperini. Ha— 
gemeifter (jest in Paris). Laudery. .Moßer, Rie: - 
be I. Roͤniſch. Senger. Zelle. jun. 

Figurantinnen. Die Damen: Demoif. 
Beyerle. Gasperini: Gemmel. Mad. Hambuch. 
ne Dem. Lamperi I. Mad. Lehmann. 

em. Leift IL Mad. Liebſch. Maurer. Dem. Ner— 

er. Reiff. Rifmann. Mad. Taufd. Dem. Ve: 
vis 1. Veftris I. Vofwinkel. Walter. Wehe. 

Siguranten. Die Herren: Beffel, Budden: 
dorff, Rehfeld und Riebe ILI., zugleich Pantomiz. 
fien. Hr. Schulz. Balz Krüger. Nanni. Richter 
(lest in Paris). Richter II. Riebe II. Rudel. © 

hirnagel. Beit. Wieſcher. Zabemack fen. Bade: 
mad jun. Sn der Zanzfchule find 16 Eleven. - 

Gorrepetiteur: Hr. Hilmer. Avertif: 
feur: Hr. Schneider. Hr. Sergevis u. Hr. Unge. 

Engagirtes Chorperfonale: Hr. Leis. - 
del, Chorlehrer, zugleich Shordirector der Mili: 
tairfänger. 26 Ehoriften. 29 Ehoriftinnen. Die: 
fe Chor: wird zumeilen bei großen Opern und 
großen Vorftellungen durd) Ertra: Ehoriften bis 
auf 100 Perfonen verftärkt. — 

1 Statiften Anführer u. 4 engagirte Statiſten. 
Theaters Decorationsé- und Mafdine- 
rie: Perfonale. 

Decorationsmaler: Hr, Köhler. Hr. 
Gerft. Hr. Gropius. Theater-und Nequi: 
fitenmeifter: Hr. Werner. Frau Werner, 
Reguifitengehilfin. 18 Theaterarbeiter für Bers — 


lin und 4 für Potsdam. . . 
, 22 
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Beleudtungs-Perfonale. Die Herren: 
Adler, Gnipector. Heinzel, VBeleudtungsauffeher 
und Klempnermeifter. Leift, Beleudtungsauffeber. 
7 Slluminateurs. Kaftellan im Opernhaufe zu 
Berlin: Hr. Gattler. Kaftellan im Scaufpiel: 
haufs: Hr. Adler. Deögl. zu Potsdam, Hr. Dee: 
fen. Garderoben: Beamten. Die Herren: 
Homann, Sarberobier. Rudell, desgl. Handorff, 
desgl. Garderobiere. Mile. Mendelin. Thea: 
terfdneider. Die Herren: Kleemann. Zuder. 
Shoriften= Garderoben: Yuffeher. Herr 
Johl. Statiften- Garderoben: Auffeher. 
| 2 Grd. Sheatertap gie Hr. Febhringer. 

eaterbronzeur Dr. Gaspar. Theater: 
frifeur. Hr. Warnid. Poli zeilicher Thea— 
ter: Auffeher. Hr. Grubert. Zettelträger. 
Wittwe Kühne und Scharnow. Portiers. Zeu: 
ner und Eihhorn im Opernhaufe. Scheel, polizei: 
lider Sheaterauffeher. Zwei Portiers. im Schau: 
ſpielhauſe. | | 


Namen-Berzeihniß 
derjenigen Schaufpieler und Scaufpiele- 
rinnen, welche in dem Zeitraume vom iſten 

April 1820 bis zum zıflen März 1822 
biefelbft gaftirt haben. 


| en let, vormals. am, Ständifchen Theater 
zu Prag, als Hofmarihall von Kalb in Kabale 
und Liebe, und als Morinelli in Emilia Galotti. 
Hr. Fürft, vom König. Hoftheater zu Hannover, 
als Garaftro in der Zauberflöte, als Jacob in 
Sofeph in Egypten. Arien von Maurer: „Biſt 
du ewia mir entfchwunden” und „Ad, Laura, nur 
did) kann ich lieben.” Scene und Arie des Maf- 
feru aus der erften Abtheilung. ber Oper : bas.un- 
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terbrodjene Opferfeft. Hr. Habermehl vom Thea: 
ter zu Frankfurt am Main; als Richard Boll in 
der Schweizerfamilie, Zur im Dorfbarbier, Com: 
‘thur in Don Suan und als Garaftro in der gaue 
berflöte. Hr. Hillebrand, vormals beim Hofthea= 
ter. zu Wien, als Hugo- in der Schuld, dreimal 
als Oberpriefter in der Veſtalin, als Groß-⸗Sene— 
fhall in Johann von Paris, Saraftro in ber Baus 
berflöte, Durlinsty in Lodoiska und alé Rangers 
in Welder ift der Bräutigam. Monolog und Arie 
des Mafferu aus ber eriten Abtheilung der Oper: 
das unterbrodjene Opferfeft. Arie bes Groß:Ge: 
nefhall aus der Oper Fohann von Paris. Arie 
von Maurer: „Ah, Laura, wann fdlagt die 
Stunde.” Arie aus der Oper die Zauberflöte: „In 
diefen heiligen Hallen.” Scene und Arie des Her: 
3098 Ubaldo aus der Oper Camilla von Paer. Hr. 
Dinge vom Sheater zu Stettin, als Pfifferling im 
Scaufpieler wider Willen und als Bhomas im 
Geheimniß. H. Krebs, Königl. re Dofe 
fänger, als Ubaldo in Scenen aus der Oper Camile 
fa von Paer. Hr. Laddey vom Zheater zu Frank⸗ 
furt an der Oder als Holm Sohn in der Braut 
und als Peter in: die Rofen bes Herrn von Ma- 
tesherbes, Herr Mager aus Wien, als Ricard 
Boll in der Schweizerfamilie, Garaftro in der 
Zauberflöte, Micheli im Mafferträger und als Ja⸗ 
cob in Sofeph in Egypten. Hr. Rödel, Sanger 
bes Ständiihen Theaters zu Prag, als Baron 
Rudolph in Klein-Mothtdppden. Arie mit Chor 
aus Zancred. Aria buffa aus ber Oper Figaro: 
Won piu andrai. Aria di Poltacoa: Torni se- 
rena l’alma von Weigl Herr Sdwerm vom 
Theater zu Meval, von Wolken in bet Radifal- 
Eur und Pedrillo in Belmonte und Conſtanze. 
Hr. Solbrig vom Theater zu Wür;burg, Profeſ⸗ 
ſor Erlenhoff in den verbannte Amor, Oberfoͤrſter 
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n die Baer, und General Graf Bildau in der 
Spieler. Hr. Staudader vom Königl. Hoftheater — 
zu Münden, als Jacob in Iofeph in Cgypten,’ 
zweimal alé Rihard Boll in der Schweizerfami= 
tie und zweimal as Oresman in Zaire. Cavatine 
yon Rofjini. Arte mit Chor von Roffini. Hr. Un: 
zelmann vom Großherzogl. Theater zu Weimar, 
alg Graf Dunois in der Jungfrau von Orleans. 
Sünter. Hans von Birken im Intermezzo. Pedrillo’ 
in Belmonte und Gonftanze. Papageno in der Zau- 
berflöte. Trumaldino in Diener zweier Herren, 
Johann in Maske für Maske, zweimal. Graf 
Holm Sohn in der Braut. Thomas im Geheint: 
nif. Plumper in: Er mengt ſich in. Alles. Carl 
_ von Ruf in der Schahhmafchine. Peter Selbertim 
Herbfttag. Baron Fris von Wellinghorft im Wild- 
fang. Sranz im Vetter aus Rremen. von Wolfen 
imder Radikalkur. Thomas in Jery und Betely. 
Wilhelm Maufer in: der reifende Student. Herr 
Molteredd vom Stadttheater. zu Hamburg, Sara: 
firc in der Zauberflöte. Osmin in Belmonte und 
Gonftance. Jacob in Sofeph in Egypten und Arur 
in Arur. | 
Mad. Borgondio als Tancred in der italieni- 
fhen Oper Tancredi, dreimal. Scene und Arie 
mit Ehor Pensa alla Patria ‚von Roffini. Gaz 
vatine von Roifini, Per lui che adore. . Große 
Szene und Rondo mit Chor, Della mia morte, 
o.caro von dingarellt: Arie mit obligatem Horn, | 
von Roflini, Sentissi il cor nel petto. Große 
Szene mit Chor von Noffini. Vosta alteva alfin: 
& .doma, Duett von Mayr: Per Pieta deh non 
Jasciarmi, mit der Königl. Sängerin Mad. Mil: 
dee. Mad. Bulgari, Scene und Arie: Oh! Co- 
mando! mit Shor von Simon Mayer: Arie mit 
Variationen von Roffini.aus der Oper Cendrillon, 
Nacqui,all’ affano. Variationen auf das Vene: - 
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tianifche Lied‘ La biondina. in .gondoletta von 
Baer. Große Arie, Quanto & grata all’ alma 
mia aus der Oper Elifabetha von Roſſini mit. 
Chor. Mad. Gerber vom Nationaltheater zu 
Braunfchwein, als Käthe in Welcher ift der Bräu: 
‚tigam? als Rofine in Jurift und Bauer und als 
Bafe in: Das war ih! Mad. Korntheuer, geb. 
Unzelmann, vom Bheater zu Linz, als Venjamin 
in Sofeph in Egypten und als Babette in: Der 
neue Gutsherr. Mad. Räder, geb. Unzelmann, 
vom Zheater zu Riga, als Rofine in Surift und 
Bauer. Mad. Scharpff, vormals beim Theater 
zu Frankfurt am Main, Lady Milfort in Kabale 
und Liebe. Mad. Schröder, vom K. K. Hoftheas 
ter zu Wien, als Ifabella in der Braut von Meſ— 
fina, zweimal.  Sappho in Gappho. Elifaberh in- 
Maria Stuart. Phädrain Phädra, zweimal. Iphi⸗ 
enie in Sphigente in Zauris. Merope in Merope.. 
Rohanna in Johanna von Montfaucon, dreimal. 
Gleopatra in Rodogüne. Elvire in der Schuld, 
dreimal. Sophia in: die Fürften Chawansty. 


| BVerzeidnif 

der vom ıflen April 1820 bis zum Zrftew 

März 1821 aufgeführten Schaufpiele, Opern, 
und Balletten. — are 

(Die mit einem x bezeichneten Stücke find neue. 

) Darftellungen.) 


a) Luftfpiele und Poffen. - s 
Amerifaner, der, ımal, Brautwahl, die, ı. 
Blind und lahm, 2. » Befud) tn Narvenhaufe, 1. 
(in 1 Aufz. in Verſ. dv. Bh. Hell). Beiden Bil:: 
lets, die, 2. Beſchaͤmte Ciferfudt, 1. « Brief. und: 
Antwort, 5. (in.ı Aufz. von Lebrun). - Brüder, 
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bie, 4. Braut, bie,z. » Beinah verloren, 5. (Luftip. 
in ı Aufz. v. Abt). Brüder Philibert, 2. Caefae 
rio, 6. Donna Diana, 5. Das war ih! 5. Drils 
linge, bie, 6. Diener zweier Herren, 3. Damenz 
Hite im Theater, 6. Doppelpapa;. ı. Ehemanner 
als Zunggefellen, 3. Eiferfüdhtige Frau, 9. Eng: 
lifhen Waaren, 3. Er menat fih in Alles, 1. Es 
fputt, 1. + Falfde Prima Donna, die, 16. (in 5 
Abth. v. J. v. Voß.) Fluͤchtling, der, 2. gi 1 
ı Aufz. v. Bonde). Freimaurer, der, 3. = Freu: 
den deg Landlebens, 3. (in 4 Abth. von v. Barni⸗ 
fow). : Gebefferte Lorenz, der, 4. (in ı Aufz. nad 
dem Franz. d. Sevrin). Gefährlihe Nachbarfdaft, 
3. »Geheimniffe, die, 3. (in ı Aufz. v. Lembert). 
Geizige, der, 3. Geftandnif, 1. -Gouvernante, 4. 
Großmama, 1. Gutherzige Polterer, der, 2. Gut 
Sternberg, 1. Grabe Weg ift der befte, der, 5. 
Hageftolzen, die, 3. Haß allen Frauen, 4. Haus: 
doctor, der, 1. Hausfriede, der, ı. Heinrich V. 
Sugendjahre, 1. Herbfttag, der, 2. Hund des Au: 
bry, 2. Jaf Splien, 1. Jäger, die, 3. Ich bin 
mein Bruder, 1. Intermezzo, dad, 1. Irrthum 
auf allen Eden, 3. Juriſt und Bauer, 4. Kano: 
nifus Ignaz Schufter, 2. Komödie aus dem Steg: 
zeife, 2. Korb, der, 2. Künftlers Ervenwallen, 2. 
Laune bes WVerliebten, 1. ⸗ Letzte Mittel, das, 9. 
an 4 Ubth. von Fr. v. Weißenthurn). Lottertelt= 

en, 3. Lügner und fein Sohn, 2. Maske für 
Maske, 3. Männertreue, 2. Mißverftänbniffe, -die, 
2. Morgenftündchen, das, 1. Nachtwaͤchter, der, 5. 
Neues Mittel, alte Schulden zu bezahlen, 2. (in 
5 Abth. nad) Maffinger). » Mdaliste, die, 2. (in 
ı Aufz. von der Königl. Schaufpielerin Kride- 
berg). Offene Fehde, die, 5. Pagenftreiche, 3. Pe: 
ter und Paul, 1. Puls, ber, 2, « Pommerfche In= 
teiguen, 8. (Luftfp. in. 3 Abth. v. Lebrun). Quäls 
geiſter, die, 2. Rathjel, das, 7. Rofen des Herrn 
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von Malesherbes, 6. Radikalkur, die, 2. Roman; 
der kurze, 1. Schachmaſchine, 3. Schaufpieler wir 
‚ der Willen, 1. Scherz und Ernſt, 1. Schiffbruch, 
der, oder die Erben, 2. Schwarze Mann, 1. 
« Seltjame Entführung, 1. (in 1 Aufg. v. A. v. 
Kurländer). Stille Waffer find tief, 3. * Tapeten⸗ 
drank, der, 3. (in 1 Aufz.) » Sheaterdichter, der, 
2. (in 3 Abth. von Adalbert vom Lhale). zon 
des Sages, i. Zrau, fhau, wem! —.ı. Unent: 
fchloffene, der, 1. Verbannte Amor, der, 1. Ber: 
frauten, die, 1. Berlegenbeit und Lift,.1. Vetter 
aus Bremen, 5: Vier Semperamente, 5. Vierzehn 
Tage nad). bem Schuffe, 5. Bielwiffer, der, 3. 80: 
gelfchießen, 6. + Borlegefhlof, 7. (in 2 Abth. v. 
Adalb. v. Thale). Vorpoften, die, 1. Welder ift 
der Bräutigam, 3. Wilbfang, der, 2. Sede, die, 2. 
« Swillings-Gefdwifter, 4 (in 4 Abth. nad) Sha⸗ 
Fespear v. X. v. Sieten). Swift, der häusliche, 1. 
Eheprocurator, 2. i 


_ bh) Ballets. | 
Eiferfüchtigen auf dem Lande, zmal. Gluͤckliche 
Rückkehr, 1. Maler, der, 2. Mechanikus, 6. Mül: 
ler, die, 1. Narciß beftraft durch Venus, 2. » Nina 
oder Wahnfinn aus Liebe, 6. (in 2 Abth..v. Mi: 
(on). Opernſchneider, ber, 4. Paul und Virginie, 
1. Schlechtbewachte Madden, 8. Vier Freier, 1. 
Zephir und Flora, 2. . | 
c) Opern und Ginafpiele. 
Alcefte, smal. Aline, 5. Armibe, 5. Arur, 5. 
Barbier von Sevilla. 5. Belmonte ttnd.Conftanje, 
3. Camilla, 1. Don Suan, 5. Dorfbarbier, 1. 
Ehemäntier, d. beiten, 1. Fidelio, 3. Emma von 
Rorburg, 1. Fandon, 1. Fernand Gortez, 9- Ges 
fangene, der, 5. Seheimniß, das, 2. Getäufchten, 
die, 2. Gutsherr, der neue, 1. Hausgefinde, das, 
3. Herr Lesperence, 1. Hodgeit des Figaro, 1. 
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Hottentoftin, die, 3. Jery und Betely, 3. Gos 
conde, 2. Jofeph in Egypten, 5. Johann von Pas 
ris, 5. Sphigenia in Aulis, 2. Iphigenia in Tau— 
vis, 1. Klein: RothEappcen, 4. Lodoiska, 1. Lots 
to: Nummern, 3. we und Rabe, 2. Meus 
fonntagsfind, 6. « Othello, 3. (Op. in 3 Abth. v. 
Griinbaum). Neifende Student, 2. «Mole, die 
Müllerin, 8. (in 2 Aufz. 0, Adv. v. Shale.) Shas: 
gräber, 4. Schiffskapitain, 7. Schuͤtzenfeſt, das, 
3. Schweizerfamılie, die, 6. Sdhweftern v. Prag, 
2. »Tancredi, 3. (initalienifcher Sprache) (heroi: 
fhe Oper in 2 Abth. v. Roffini). Werfänglihe - 
Wette, 6. Veftalin,g. Waffertrager, der, 2. Zaire, 
2. Zauberflöte, 5. | . 
d) Zrauerfpiele. | 
Ahnfrau, die, 2. « Albaneferin, die, x. (Tr. in 
5 Abth. v. Müllner). Braut von Meffina, 2. Don: 
Garlos, 2. Emilia Galotti,1. Fauft, 1. = Fürften: 
Chavansky, 3. (in 5 Aufz. v. Dr. Maupad), Hames 
let, 1. Heimkehr, 3. Johanna von Montfaucon, 3. 
Spbigenia auf Zaurig, 1. Jungfrau von Orleans, 
g. Kabale und Liebe, 2. x Karlo, 1. (Trauerſp. 
in 4 Abth.) Klytemneftra, 1. König Lear. ı. Kös 
nig Yngurd, 1. Leben ein Zraum, 3. » Leud)t- 
thurm, 3. (in 2 Abth, ron E. v. Houwald). Maz 
via Stuart, 35. Merope, 1. Phädra, 2. Romeo 
und Gulia, 5. Rodogiine, 1. Gappho, 3. Schuld, 
die, 3. Wallenfteins Tod, ımal. | 


| e) Schaufpiele. 

Benjowsky auf Kamtſchatka, mal. Deodata, 4. 
x lud; und Segen, 7. (Drama in 2 Abtheil. von 
Srhrn. E. v. Houwald). Hedwig, 1. . Heimkehr 
des großen Kurfürften, 1. Heinrich IV. rv Vb. 4 
Heinvid) IV. or Th. 1. Johann von Finnland, 2. 
Kaufmann v. Venedig, 2. Madden v. Marienburg, 
4. Medea, 1. Parthepenwuth, 2. Poet, der arme, 1. 
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»Preciofa, 4: (in 4 Abtheil. vom Koͤnigl. Sdaue 
fpieler Pet, Wolff). Pygmalion, 2. Ratibor und 
Manda, ı. Spieler, der, ı. Taſchenbuch, 2. Bony, 1. 
Zorquato Saffo.1. » Vetter Benjamin aus Pos 
len, ı. (in 5 Abtheilungen von Euno).. 





Nationaltheater in Braunfchweig. u 


Es ift als eine ftehende Bühne feit dem ıften 
April’ 1818 errichtet und auf Actien begründet; 
indeß dic Fürftl. Regierung felbft wefentliche Emo= 
lumente und baare Zufhüffe leiftet, welche feit dem 
ıften Sanuar 1821 nod) bedeutend vermehrt find. 
Aus der Mitte der Actionairs find adt Perfonen: 

ewählt, welche die Verwaltungs - Commiifion des 

eaters bilden, und vorzüglich das Caſſenweſen 

und den Öfonomifchen Beftand in feinem ganzen 
Umfange ; berüdfichtigen; indeß dem angeftellten 
wa die geſammte artiftifde Leitung übertras 

Mitgliederder VBermaltungs:Coms 

| miffion, 

Herr Capitain Berner, 

— Kaufmann Chr. Grabenhorſt. 

— Kaufmann D. W. Kraufe. 

— Obercommiffair Langerfeld. 

— Hofrath Pabi ft. | 

— Geh. Sanzlei: Secretair Ribbentrop. 

— Saufmann Röndendorf. 

Ausgetreten ift Herr Kaufm. Carl Kraufe, 
dagegen aber wieder hinzugefommen ‚Herr Kauf: 
mann 3. H. Graffau. 


Director: Dr. Aug. Klingemann. | 
Regiffeur des Schaufpiels: Here Haade. - 





545 
Regtffeure der Oper: Herr Bad ma nn und 
Pere, Webhritedt. | 
Theater sSnfpector: Herr Würtenberger. 


Gonfulent in Rechtefachen: Hr. Dr. jur. du Roi. 





Männlihedarftellende Mitglieder,nagd 
‚ alphbabetifher Drdnung.  - 

Hr. Had mann, feine komiſche Characterrol: 
len in Schaufpielen; in der Oper Zenötbuffons 
und fomifdhe Baritenorparthien. Hr. Berthold, 
zweite Baßparthien in der Oper; im Scjaufpiele 
komiſche Bebiente u. f.w. Hr. Cornet, erfte Vez 
norparthicn. Hr. Devrient, junge Helden, Lieb: 
haber, auch komiſche Rollen im Schaufpicle. Hr. 
Dölle, Zenor in ter Oper, gefeste Rollen im 
Schaufp. Hr. Feuer flake, Nebenrollen tn der 
Oper und im Schaufp. Hr. Gerber, Bonvi- 
vants, galantc Liebhaber, aud Gharacterrollen 
im Schaufpiele; in der Oper Zenor : und Bart= - 
tenorparthien. Hr. Günther, erfter Baßbuffon 
in der Oper; im Luftfpiele erite Eomifdje Rollen. 
Hr. Haade, erfte Liebhaber, junge Heiden, Mänz 
ner= und Characterrollen. Hr. Horn, junge Lieb: 
baber, naive Burfche. Hr. Knauft, Nebenrollen 
im Schaufpiele, bildet fid) in der Oper für ange? 
henden Venor aus. Hr. Köfter, erfte ernfte, 
launige und polternde Alte, Qitere Helden. Hr. 
Küfter, Nebenrollen. Hr. Loͤſch, desgleiden. 
Hr. Maßmann, Helden und Liebhaber. Hr. 
Med, Vater, Eyrannen, Sntriguanté. Hr. Meg: 
ner, Väter, Greife, u. Intrignantd: Hr. Meyer, . 
erfte Helden: und Sharacterrollen.. Hr. Moller 
fen. gefeate.Helden, Manner, und. Sharacterrol: 
— Ten. Hr. Moller jun. naive Burſche, komiſche 
Bebiente, Liebhaber im Schaufpiele- und in der 
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Oper. H. Stoß, zweite Senorparthien in ber 
‚ Oper, im Schaufpiele gweckmasige Rollen. Hr: 
Wehrftedt, erfte ferieufe Bafparthien. 


Weibliche darftellende Mitglieder. 
Mad. Beuther, zärtlihe und fragifde Muͤt— 
ter. Mad. Cornet, Mezzo- Sopran - Pärthien 
in der Oper. Mad. Doͤlle, hodliegende Bra: 
pourparthien. Mad. Ferrati, fomifhe Alte, 
Damen, Mütter. Dem. Fiſcher, erfte Parthien 
in der großen Oper. Mad. Günthet, komifche 
Alte. Mad. Haade, junge Frauen, Liebhaberin: 
nen. Mad. Klingemann, gefebtere Kiebha= 
berinnen, DHeldinnen und hodhträgifche Eharacter= 
rollen. Dem. Klingemann, jugendliche Liebha- 
berinnen im Luft: und Zrauerfpiele. Mab. Med, 
erfte Liebhaberinnen. Dem. Meyer, erfte Lieb— 
haberinnen. Mad. Schmidt, muntere Rollen in. 
der Oper und im Schaufpiele. Dem. Antonie S es 
conda, zweite Parthien in ber Oper Dem. Gos! 
phie Seconda, Altparthien und Mütter in der 
Oper; im Schaufpiele beide Nebenrollen. Dem. | 
Vogt, Nebenrollen in der Oper und im Edaus 
fpiele. Mad. Würtenberger, Mütter, alte. 
Frauen. Kinderrollen fpielen: Gonftanze se 
Gaye, Augufte und Eliſe Klingemann. J 


Herzogliches Orcheſter. 

Director beffetben : Hr. Miedebein. Mur 
fitdirector: Hr. Befede. Erfte Violinis 
jten. Die Herren: Markmann, Müller fen. Binks 
eifen fen. Gangertjun. Zweite Violiniften. 
Die Herren: Mund, Spieß fen., Spies jun-, Bed= 
diges, Gruner. Bratfhiften. Die Herren: 
Didenburg, Huftedt, Zinkeifen jun. VWioloncele 
. liften. Die Herren: Gangert fen. Goͤdicke jun. 

Müller III. Gontrebaffiften: Die Herren: 
Sohn, Strube, Meineke fen. Floͤtiſten: «Hr. 
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Stöppler, Hr. Schünrmann. Hautboiften: 
+ erling, Hr. Riefchbieter. Clarinettifters, , 
vr. Rafh, Hr. DHervig. Fagottiften: "Hr. 
Haade, Hr. Gddide fen. Horniften: Hr. Bed⸗ 
diges jun., Hr. Thies, Trompeter: Hr. Amen: 
‘oe, Hr. Srautwetn Pauker: Hr. Fifher. Po— 
fauniften: Hr. Meinedejun, Hr, Haubner, Hr. 
Arnold. Ordefterdiener: Schmidt. 
Deforationsmahler: Hr. Friedbr. Beuther; 
deffen Gehülfe: Hr. Dehu. Ein Zapezier. 


Anderweitiged Perjonal. .. | 
Bibliothekar: Hr Löfh. Souffleufe: Dem. 
Eversmann. Erfter Caſſirer: Hr. Zerling jun. 
* Zweiter Kaffirer: Hr. Dingelftedt. Controlleur: 
Hr. Stelling. Dckonomie = Infpector: Hr. Zerling 
fen. — Bertram. Theatermeiſter: 
Hr. van der Kerkhofen; deſſen Gehuͤlfen: Vogt, 
Greif, Peters, Schmidt. Die übrigen Gehuͤlfen 
ftchen nicht im feften Gehalte. Mechanikus: Hr, 
shomas. Erfter Garderobier: Hr. Helmer; zwei⸗ 
ter Garberobier: Hr. Bernhardt. Die Zahl der 
Gehülfen wechſelt nad der Nothwendigkeit. Da=- 
men = Garberobiere: Mad. Rieke. Herrenfriſeur: 
Sr. Brüggemann. Damenfrifeur: Hr. Jakoby. 
equifiteur und Theaterdiener: Fuhrmann. Pors 
tier: Mund. 
Abgefdloffene Engagements vom aften 
Ä April 1820 bis dahin 1821. 
Herr Moller fen. Hr, und Mad. Günther. Hr. 
und Mad. Gornet. Hr. und Mad. Dölle. Hr. 
Mafmann. Hr. Meyer. Hr. Stoß. 

Abgegangen find in diefem Zeitraum: Hr. Mols 
ler fen. Hr. u. Mad. Dölle. Hr. Maßmann. Dem. 
Meyer hat die Bühne ganz verlaffen.. Hr. Horn.. 

Ä DODebuͤts: ° 
Hr. Moller fen.. ben Otto von Wittelsbad,. 
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Rolla, Hugo in ter Schuld, Graf Dhnois. Hr: 
Sünther ben Schneider Crispin, MPtumper, 
Schnapps, Popageno, Corporal Zleifcher und Pe: 
dbrigo. Mad. Günther bie Marthe, im Dann 
im Beuer und Mabam Herz, In Reue und Erfap. 
r. Sornet den Zamine, jungen Gargino und 
Pict Ramir. Mad. D oͤlle die Königin der Nade 
und Eivire im Opferfefte. Hr. Dölle den Rekau, - 
Murney: und Miccaut de Dearliniere. Hr. Maß: 
mann den Rudolf in Hedwig und Eflavajel. Hr. 
Meyer den Hugo in der Schuld, 
mn Gaftrollen. er 
Hr. Niefer, vom Manheimer Hoftheater, den 
Belmonte. Zamino, Johann von Paris, Licinius, 
Loredano und Sofeph. Hr. Veltheim, vom 
Bamberger Theater, den Kammerherrn im Sne 
dienfabret und Kriegsrath Dallner. Dem. Vel ts 
Heim d. d. die Amalia im Gndtenfabrer, Sfabella. 
in den Quälgeiftern u, Afchenbrödel. Dem: Vel te 
nn d. j. die Prinzeffinn von Navarra, Gone 
ange in der Enttührung, Donna Anna und 
Glorinde. Hr. Brand, vom Mannheimer Hofs 
theater, dem Hugo in der Schuld, Dito von Wits 
telsbad), Amerikaner, Makbeth und Wilh. Tell. 
Mad. Brand die Sufanna in Figaro, Sepbie 
im Amertaner, Benjamin und Fandon. Mad. 
Gornet den Sancred zweimal; fie wurde weis 
terbin engagirt. Dem. Pohlmann, vom Ham 
burger „Stadttheater, die Donna Anna, Myrrha 
und den Gertus. Hr. Woltered, von derfelben 
Bühne, den Don Guan. Demoifel Bahmann 
die Luife in Kabale und Liebe. 


Aufgeführte Stüde vom rften April 1820. 
bisdahin ıgaı.. | 
a) Recitirendes Schaufpiel. | 
Otto. von Wittelsbad, Sr. zmal. Correggio, 
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Zr. neu einftudirt, 4m. Er mengt fid in Alles, 
2. ım. Die beiden Billets, 2. zm. Die Fürften 
Ghawansty, Tr. 2m. Der Mann im Feuer, L. 4m. 
Lecidtfinn und gutes Herz, 1m. Die Sonnenjung⸗ 
frau, ©, im. Die Schuld, Zr, 3m. Die Jung- 
frau von Orleans, Sr. 5m Das Mädchen v. Ma: 

rienburg ©. ım. Reue und Erfag, Lam. Die 
drei Wahrzeichen, S. im. Der Blis, 8. ım. Pal- 
natoce, Zr. v. Helenfdlager, im. ‚neu einftudirt. 
Wadter Feldkuͤmmel, &. im. Die Verkleidungen, 
Hoffe, 1m. Der Tagesbefehl, %. gm. Das Por: 
trait der Mutter, L im. Die drei Gefangenen, &. 
im. Der Jurift und der Bauer, L. gm. Die felt= 
fame Heirath, 2.1m. Minna von Barnhelm. 8. im. 
Die beiden Klingsberge, L. ım. Emilia Galotti, 
Zr. im. Maria von Jever, ©. dv. Seckendorf am. 
Der Indienfahrer, ©. rm. Dienftpflicht, ©. ım. 
Die Quälgeifter, L.2m. Der Luͤgner u. fein Sohn, 
£. om. Ranke und Schwäne, 8. 2. Blind geladen, 
2. ım. Der leichhtfinnige Ligner, L. 1m. Der Hir— 
tentnabe, ©. neu einftudirt, im. Der Vorpoften, 
2. neu einftudirt, 3m. Die eiferfichtige Frau, 2. 
om. Der arme Poet, ©. ım. Die vergeblide 
Mühe, L. 2m. Das Intermezzo, &. im. Hakon 
Sarl, Sr. neu einftudirt, 1m. Der Wirrwarr, &. 
am. Die Tochter Pharaonis, im. Makbeth, Tr. 
neu einftudirt, 2m. Die ‘unterbrodene Whiſtpar— 

thie, 2. um. Irrthum auf allen Eden, Kim. Das 
Zafhenbuh, ©. 2m, Pagenftreide, P. 1m. Die 
Ahnfrau, Zr. im. Ruprecht, Graf v. Horned, 
Sr. neu einftudirt, 2m. Das groge Loos, 8. im. . 
- Gäfario, &. am. Die Ausfteuer, 2. im. Der Ame— 

‘vifaner, &. im. Wilh. Vell, Er. am. Ban Dyds 
Landleben und der Mirdhoof zu Gavelthem, ©. 3m. 
Der Vielwiffer, 2. 2m. Die Onkelei, &. 3m. EF 
fpntt, P,2m., neu einftudirt. Der grade Weg der 
befte, 2. am. Das. legre Mittel, &. neu einftud. sm. 
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Die Zerftreuten,&. 3m. Wallenfteins Lager, ©. am. 
Hedwig, ©. im. Joh. von Montfaucon, ©. rm. 
Die Sodter Pharaonis, Vim. Der wunderthä- 
tige Magus, ©. v. Galderon, neu einſtudtrt; 2m. 
Das Leben ein Traum, ©. ım. Die Ehemänner als 
Junggefetten, Lo neu einftud. 2m. Menſchenhaß u. 
Reue. ©. ney einftud. 2m. Die Einlabungskarte, 
£. ım. Kabale u. Liebe, Zr. 2m. Die Radikalkur, 
8. ım. Das Bild, Tr. neu einftud. 4m. Der Vets | 
ter aus Bremen, &. im. Der Abend am Walbs 
-brunnen, ©. ım. Die beiden Philibert, &. 3m. Das 
But Sternberg, &. neueinftud. zm. Die Heimkehr. 
Zr. 3m. Der Graf v. Burgund, ©. im. Die beie 
ben Gutsherren, 8. neu einftud. 1m. Der Leuchte 
thurm. Sr. neu einſtud. 2m. Welder ift der Braͤu— 
tigam?. L. neu einftud. 2m. Gapit. Belronde, X. 
neu einftub. 2m. Der Hausdoctor, &. neu einftud. 
Im. Sd) bin mein Bruder, 2. neu einftud.2m. Der 
Arzt feiner Ehre, Tr. neu eınftud. ım. Der Nadyt- 
wächter, &. ım. Die Drillinge, &. im. Sappho, 
Sr. ım. Die deutiden Kleinftädter, 2. am. Die 
Samilie Rojenftein, L. neu einftud. 1m. Die Zeche, 
Pofje, neu einftud. 1m. Die Damenhüte im Thea: 
ter, 9. ım. Die gefährlihe Nachbarſchaft, P. am. . 
“Hamlet, Tr. 208 ns F Schlegel, ım. | 
per. 

Sigaro’s Hochzeit, zm. Die falfhe Gatalani, 
gm. Die Schweftern von Prag, 2m. Die Entfüh: 
zung aus dem Serail, 4m. Die Zauberflöte, qm. 
Sohann von Paris, gm. Die Veftalin, 5m. Gas 
milla. im. Satob und feine Söhne in Egypten, 
4m. Der Geifterfeher, 2m, Der luftige Schufter, 
v. Pier, am. Hieronymus Knicker, 4m. Det Scag: 
graber, 6m. Das unterbrodhene Opferfeft, 2m. 
Sargino, 5m. .Afchenbrödel, 6m. Der Berggeift, 
neu einftub. gm. Don Juan, 2m. Der Kalif von 
Bagdad, 2m, Othello, von Roffini, neu einfiud. 
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. im. Silla, im. Der Apotheker und der Doctor, 
neu emftud. 2m. Nachtigall und Rabe. meu ein: 
ftudirt, gmal. Sandon, 3m. Das. Dorf im Ge: 
birge, 2m. Der Baum der Diana, 3m. Die Saͤn— 

erinnen auf dem Lande, zm. Wladimir, neu ein: 
Audiet, 2m. Der EleineMatrofe, ım. Das Geheim: 
nif, 1m. Zancred, 3m. Der Barbier von Sevilla, 
von Roffini, neu einftubirt, 5m. Der Kapellmei: 
fter von Venedig, 2m. Das Donaumeibdyen, ıfter 
wh. neu einftud. 4m. Daffelbe, zter Th. neu ein: 
ftud. 5m. Der Sänaer und ber Schneider, 1m: 
Der politifhe Kannengießer, 1m. Se toller, je 
beſſer, 2m. Rochus Pumpernicel, neu einftudirt, 
am. Vitus,gm. Die Schmweizerfamilie, im. Blau: 
bart, neu einftudirt, 1m. Mofalieb, ım. ~ 





eheater in Bremen. 


~ 


Nachdem Herr Schaufpieldirector Ringelhardt 
mit bem Ende Aprils des Sahres 1920 die Unters 
nehmung der hiefigen Bühne aufgegeben hatte (de= 
ren frühere Geſchichte meitläuftig aus Ifflands Al: 
manad für Theater und Sheaterfreunde zur erfehen 
ift) entftanbd in einigen ber vornehmften Einwohner 
Bremens die Idee, an die Spitze einer neuen hie— 
figen Theaterunternehmung zu treten, nachdem fie 
fid) überzeugt, daß dieſelbe hier wohl ihr ſchoͤnes 
Beftehen haven Eönne, wenn ſie durch ein gewiffes 
Sapital auf fihern Grund gebauet würde. Es 
wurde ein Actienplan entiworfen, von vielen Vherl- 
nehmern unterfdrieben, und fchon freuete man fic), 
den feit 1807 Yon dem eigentlichen Stifter der hie: 
figen Bühne, Hrn. Hofrath Dr. Schütte, fo oft 
mündlich und gedrudt ausgefprodenen Wanſch, 
eine Bühne zu haben, die man feine cigene nennen 
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koͤnnte, endlich erfüllt zu fehen, Leiber aber er: 
flidte das Schöne Vorhaben in der Geburt, durch 
Uneinigfeit unter den Zheilnehmern, und Herr 
Schaufpieldirector Pichler, der fhon vor Jahren 
zur Zufriedenheit des Bremer Publifums die Un: 
ternehmung des Theaters geführt hatte, erhielt 
am ı7zten Mai 1820 von dem Genate diefer freien 
, Hanfeftadt die Schaufpielconeeffion auf fünf Sahre 
von neuem. . - 
Die Oberaufficht über diefe Bühne, in Poli- 
zeiz und Genfurangelegenheiten, führen vier aus 
dem Genate dazu verordnete Herren Commiffa- 
rien, als: | 
Perr Doctor und Senator von Lingen. 
— Doctor und Senator Mos. 
— Doctor und Senator Din ge. 
— Doctor und Senator Roltenius. 


Dir ection. 


Unternehmer u. Director: Hr. Aug. Pidler. 

Director des Afthetifdhen Faces: Herr Dr. 
Schütte, Hohfürftl. Schwarzb. Son: 
bershaufifher Hofrath. (Er ift mit Hrn. 
Dr. und Profefjor Heineten Eigenthuͤ— 
mer des. Schaufpielhaufes, weldes vor: 
trefflide Decorationen, unter andern von 

| Golomba und Bibiena enthält:) | 

| Regiffeur: Hr. Gehlhaar. 7 

Muftdirector: Herr Hörger, fpater Hr. 
Oehernal. Hr. Gunther. 

Theater Aerzte: Hr. Dr. DO eivm Hr. Dr. 
Heineken ber jüngere. 1m » 


Das Orcheſter formiren bie Mufiker des han⸗ 

Gabi i Seldbataillons, und mehre hier anfapige 

ivat: Mufiker. Es befiehet aus 26 Perfonen, 
und wird Vorftellungsweife bezahlt. ae A | 
25 7 = | 
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Weiblides Perfonal. 


Mad. Bißler, Nebenrollen, fingt im Chor. 
Mad. Fabrizius, Kiebhaberinnen im Schau:und 
Luftfpiel, fingt zweite und dritte Parthien. Mad. 
Geblhaar, erfte Heldinnen, — Liebha⸗ 
berinnen, Damen, junge Muͤtter. ad. Geiß⸗ 
ler, Mütter in Schauſp. und Opern. Dem. Hai— 
del, Mütter inSdaufp u. Opern, einige jugend: 
lide Rollen. Mad. Herzinger, Choriftin. Mad. 
Höffert und Todter, Choriſtin. Mat. Kells 
ner, fomifde Mütter im Schaufp., dargirte Rol: 
Jen, Mad. Marie Kramer, geb. Lampe, erfte 
Sängerin, Mad. Friederite Kramer, erfte und 
‚zweite Singparthien. Mad. Mejo, zweite Sing: 
partbhien, Liebhaberinnen und Goubretten im Luft: 
fpiel. Mad. Meyer, ernfthafie und fomifde Müt- 
ter im Schauſp. Dem. Meyer, Liebhaberinnen 
im Schau: und Luftfpiel. Mad. Möller, Sous 
bretten. Dem. M. Pichler, Liebhaberinnen im 
Schau’: und Luftjpiel. Dem. Garoline Pichler, 
junge, Mädchen, und Burihe im Sdhaujp. Mad. 
Schmidt, geb. Fourenau, erfte und zweite Sing: 
parthien, Soubretten im Schaufp. Dem. Carol. 
Schulz, erite kiebhaberinnen im Zrauer:,Schaus 
und Luſtſp. Dem. Schulz d. jüng., zweite, dritte 
Licbhabertnnen, Soubretten. Mad. Zſchiſchka, 

eb. Rüdinger, ernfthafte und komiſche Mütter im 
rauer:u. Schfp. Mad. Greneberg, Soufleufe. 
Männlihes Perfonal, 

Herr Bifiler, alte Shevalicrs, Intriguants, 
Bediente. Hr. Detroit, erfte Liebhaber, Chevas 
liers, chargırte Rollen, fingt. Hr. Fabrizius, 
erfte Zenorparthien. Hr. Gehlhaar, Waterrols 
len im Schaufp. und in der Oper, aud) Buffons. 

vt. Geißler, erfter Bouffon in ber Oper, im 
Schauſp. Eomifche Rollen. Hr. Sefterling, Bee 
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biente, Bauern, Nebenrollen, fingt im: Chor. Hr. 
Gladbad, der Vater, zweite Väterrollen, Bag: 
parthien. Hr. Gladbad, der Sohn, Nebenrol: 
ten, fingt im Chor. Hr. Greneberg, erfte Baz 
terrollen im Trauer-, Schau: und Luftfpiel. Hr. 
Höffert, Ehorift. Hr. Kramer, erfte ne 
und Liebhaber im Zrauer:, Schau: und Luftfpiel. 
Hr. Köhler, alte Soldaten, Bauern. Iſt zugleich 
Sheaterinfpector. Hr. Kunft, erfte Helden und 
Liebhaber im Trauer: und Schaufp. Meio, 
zweite Denorparthien, Liebhaber und Dümmlinge 
im Sdaujp. Hr. Meifinger, ber Rater, alte 
Bauern, Soldaten, fingt im Chor. Hr. Mei fine 
ger, ber Sohn, jugendliche Bouffons in ber Oper, 
Liehhaber und Bebiente, Dümmlinge im Schaufp. 
Hr. Möller, erfte Vater und Intriguants im 
Schaufp. Hr. Rohn, jugendlihe Aushülfsrollen, 
fingt im Chor. Hr. Sdhellhorn, Bediente, 
Bauern, fingt im Chor. Hr. Sarl Schmidt, 
erfte Intriguants und Chevaliers - Rollen. Hr: 
Spigeder, Bediente, Bauern, Dümmlinge im 
Scaufp. und Oper. Hr. Urfprud, erfte Tez 
norparthien. Hr. 3ſchiſchka, erfte ernfthafte und 
komiſche Baßparthien, Varerrollen im Schaufpiel. 


Uebrigens bei dem Theater ange 
ö ftellte Perfonen. 
Theaterinfpicient:. Hr Köhler. Zheatermaler : 
Hr. Roſenkranz. Garberobeinfpector: Hr. Meifins 
er, ber Vater. Bheaterfdneider: Hr. Meyer. 
afdinift; Hr. Frede, beforgt. aud) die Beleuch- 
tung. Deffen Gehülfen: Budelmann, Pfanntud, 
Wolenz, Peterfen, Kayfer. Vbheaterfrijeur: Hr. 
Kegebein. Wittwe Peterfen, Requifitenbejorgerin. 
Eine Kehrfrau. Hauptfaffe: Mad. Pidler. Zwei— 
ter Kaſſirer: Hr. Ohm, und 7 Billeteinnehmer. 
Zheaterdiener: Dufay. eG 
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Repertorium von Eröffnung diefer Bühne, den 


3. Sept. 1820 bis zum Schluß derfelben. 

Die mit einem * bezeichneten Echaufpiele und 

HOpern find in diefem Zheaterjahre hier zum er: 
. ftenmale aufgeführt.) | 
«x Prolog von Dr. Blumenhagen. Die Schulb, 
von Müllner. * Apollo's Wettgefang, Op. Muſik 
von Sutor. * Die falſche Prima Donna. Die Baz 
ger. Der Geigige. Hedwig, die Banditenbraut, 
und der Strohmann. Die Ausfteuer. Der Fahne 
drid) und das Geheimnig, Op. Grille Waffer find 
betrüglid. Die falfhe Prima Donna. Das Epi: 
gramm. Zancred, Op. + Das Alpenröslein, das 
Patent und der Shawl, v. Holbein. Der leichtfins 
nige Luͤgner und bie eiferfidtige Frau. + Rofalieb, 
Op. Muſik v. Boteldieu. Rofalieb wiederholt. » Der 


wunderthätige Magus, nad) Calderon, von Weft. 


* G8 leben Mozart und Schifaneder, Vaudeville in 
1 Act, und die deutſche Hausfrau. 

October. Das Leben ein Traum. Afchens 
brödel, Oper. With. Zell. Der Diener zweier 
Herren, und der Dorfoarbier, Op. = Der Stadt: 
ridjter von Saardam, fuftip. in 2 A. n. d. Fr. v. 
Römer. Die Sdweftern von Prag, Die faliche 
Prima Donna. * Donna Diana. Don Carlos. 
Die Schuld. + Der Augenarzt, Op. n. d. Fr. v. 
Holbein, Muſik v. Gyrowetz. Zur Feier der Vol: 
kerſchlacht, Fa vom Rath Ludwig, gefproden 
von Dem. Schulz d. d. Wallenfteins Lager, und 
der Hanfeat, Op. Muſik v. Müller. + Don Guz 
tierre. Hamlet. Die falfhe Prima Donna. Otto 
von Wittelsbad. Der Lügner und fein need on und, - 
das Intermezzo, oder der Landjunter in der Rez 
fidenz. Die Räuber. Roſalieb. Unfer Verkehr. 
Der häusliche Zwift, und der Sänger u. der Schnei: 
der, Oper. Abdllino. Der. Stadtridter von 
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Gaardam, Donna Diana. Apollo's Wettgefang’ 
Rolla’s Tod. 2 

November. Fiesko. Fridolin Die Dril: 
linge und der Freimaurer v. Kogebue. Der Waf: 
feriräger. Oper. Der Kapellmeifter aus Venedig, 
und Grifpin ald Kammerbdiener. Schwager und 
Sdwiegerpapa, ». Hagemann. Elifa von Wahl: 
‘berg. Der arme Poet, und der Wirrwarr. Die 
beiden Grenadiere, und das Hausgefinde, Oper. 
Die falfhe Prima Donna. Die beiden Billets. 
Hedwig. Die Banditenbraut, und der Schaufpies 
ler wider Willen. Er mengt fi) in Alles, und bie 
Srantfurtermeffe. * Die Damenhüte im Berliner 
Theater, Poffe von Gul. v. Voß, und ber Zinn: 
gießer. Op. * Die Schaufpieler, Luſtſp. in 5 X. 
nad) Delavigne, v. Weft. Der mißtrauifche Lieb: 
haber, und die Brandfdabung. Kabale und Liebe. 
° Padter Felbfimmel. Die Hochzeit des Figaro, Op. 
Herodes vor Bethlehem und * Der Räuberhaupt: 
mann, oder ich irre mid) nicht, Zuftfp. a.d. Franz. 
v. Lehrün. Die Schaufpieler, und = Die glädli: 
che Wilde, Ballet, getanzt von der Familie Kobler. 

December. Der Lügner und fein Sohn. Der 
Hanfeat, und der Sänger und der Schneider. Der 
Wildfang, und + das liftige Särtnermäbchen, Bal: 
let von Kobler. Clementine, und die eciferitidtige 
Grau. * Die beiden Blinden, Op. n. d. Fr. von 
Holbein. Mufit v. Gyrowes. Don Juan, zum 
Benefiz des Hr. Urfprud. * Rupredt, Graf v. 
Horne, Zrauerfpiel v. Weiffenthurn, und »* das 
Rendezvous, Ballet von Kobler. Bayard. Der 
Puls und das übel gehütete Mädchen, Ballet v. 
Kobler. Säfario, und + Arlequins Sdwante, Bal⸗ 
Iet v. Kobler. Zum Benefice der Familie Kobler. 
Don Juan, Oper. Ruprecht, Graf v. Horned. 
Zauberin Gitonia. Das war id, und ein ungaris 
ſches Divertiffement, dann »der budlichte Sager: 
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Ballet, v. Kobler. Die Entfibhrung aus: dem Ses 
rail, Dp., und « Der Raub der Zenrire, Ballet 
v. Kobler. Die Braut von Meffina. Der Haupt: 
gewinn in der Giter-Lotterie, v. Weiffenthurn, 
und U. A. W. G. » Das legte Mittel, Luſtſp. v. 
| Meiffenth., und die gliclide Wilde, Ballet. Die 
Zerftreuten, und Afchenbrödel, Ballet. Den zıften 
Decemb. beide legtere wiederholt. 1 

1821. Sanuar. Der Schusgeift Bremens, 
an Bremens Bürger, Prolog, hierauf der Schuß: 
geift. Afchenbröbel, Op., und « Brief und Ant: 
wort, Zuftfp. n.d. Fr. von Gaftelli. Emilia Gas 
lotti. Rofette, bas Schweizer Hirtenmadden, Op. 
Parteyenwuth. Das legte Mittel, und Adolph 
und Klara, Op. «Die Papagoyen, 2. n.d. Fr. von 
Eaftelli, und die Entfitgrung, v. Jünger. Donna 
Diana. * Die beiden Frliberte, Lultfp. n.d. Fr. 
von einem Bremer Gelehrten, und Bricf und Ant: 
wort, »Faufts Leben und Höllenfahrt, romant, 
Ginagfp. von Gloy, Muftt v. Müller. Bohann v. 
Haris, Op. Faufts Leben. ac. * Die Onkelei, von 
Müllner, und die Entführung. Don Gutierre, 
+ Gimfon, dramat. Heldengedidjt, v. Dr. Blumen: 
hagen. Simion wiederholt. Der Jude, und die 
Papagoyen. Der gerade Weg der befte. Die Ons 
Eclei, und der arme Poet. »Saul, Melodr. von 
Seyfried. Der wunderthätige Magus. Rojette, Op. 
Das Opferfeft, Op., 3. Benefiz d. Hrn. Zſchiſchka. 

Februar. Die Räuber. Weltton und Hers 
zensgüte. Scherz und Croft, mufifal. Quodlibet. 
Der Nachtwaͤchter, v. Körner, und Lafarilla. Boz 
feph in Egypten, Op. Gonzert zum Beften der 
Wittwe des im San. geftorbenen Mufikdirectorg 
des hanfeatifhen Mufil : Corps, Stlingenberg , der 
die erfte Violine im Theater ſpielte. « Servantes 
und Julia, Schaufp. v. Döring. Die Waife und: 
der Mörder. Die Räuber. Gimfon. Das Vogel: 
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fchießen. Cervantes und Julia, und ber Schiffs— 
Fapitain, Benefiz für Hrn. Kunft., Der Schuß: 
geift. Sargines, Op. *Tankred und Glorinde, 
dramat. Ged. v. Norbed. CGappho. Die Entfih: 
rung aus bem Gerail, Op., und die Serftreuten. 
Der Spieler, von Sffland. Doctor und Apotheker, 
Op. » Die Aloe, Poffe von Meufel, und Maske 
für Maske. Johann von Paris. Der Sturm von 
Magdeburg. Das legte Mittel, zum Beften des 
Armenhaufes. — | | 
März. Das Opferfeft, Op. « Der Tagsbe⸗ 
fehl, von Zöpfer, und die Corfen. Sungfrau v. 
Orleans. Der Tagsbefehl, und Maske fir Maske. 
Unfer Verkehr, die eiferfüchtige Frau, und der. 
Schiffskapitain, Vaudeville. Der Vielwiffer. Die 
Zauberflöte, Op. Donna Diana. Don Carlos. 
Zancred und Clorinde. Die Zauberflöte, Oper. 
x Pommerfdhe Intriguen, Luftfp. vo. Lebrün, und 
Shomas Kuhn, der Hanfeat ganz allein. Das 
Leben ein Traum. Joh. v. Montfaucon. Gelbit: 
beherrfhung, und der Unfichtbare, Op. Die Kreuz: 
fahrer. Don Carlos. «Die Heimkehr, v. Hous 
wald, und das Maufdgen. Goncert ber Mad. 
Bulgari. Die. Sängerinnen auf dem Lande, Op. 
Vitus, Op. »Die Reife zur Hochzeit, Luftfp. n. 
d. Sranz. v. Lembert, und dic Großmama. , Die 
Sager. Die falfhe Prima Donna. *Die Tod— 
tenfadel, Zaub. Op. Muſik v. Müller. Zum Be⸗ 
nefiz ber Mad. Marie Kramer. Der Amerikaner. 
April. Ignez de Caftro, v. Soden. Die un: 
ruhige Nahbarichaft, Op. Trau, ſchau, wem, v. 
Schal, und das Räufhgen. Declamativns:Eon: 
cert von Hrn. Zſchiſchka. Neue und Erfag. Klaus 
Storzebeder. + Otto der Schüg. Maria Stuart. . 
Tancred, Op. Weltton u.Herzensgüte. Die Schwei⸗ 
ker familie, Op. * Die Albaneferin, Benef. f. Hrn. u. 
. Gehlhaar. Tancred,Op. Benzf. f. Hrn. Detroit. 
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Am rofen April veifete Hr. Director Midler 


mit dem größten Theile der Gefellichaft nad Os— 
nabrüd, um dort feine Vorftellungen zu eröffnen. 
Sn Bremen blieben Hr. und Mad. Geißler, Hr. 
und Mad. Fabrizgius, Hr. und Mad. Mejo, Hr. 
Urfprud, Mad. Marie Kramer, Mad. Herzin= 
ger, Mad. Hoffart, unter der Direction des 
Hrn. Hofrath Schütte vereint mit der berühmten 
©eiltänzerfamilie. des Herrn Ravel, mit der 
Herr Pichler eine Vereinbarung auf bie Art ge: 
troffen hatte, daß die Einnahmen unter Herrn 
Ravel und ihn getheilt würden: letzterer aber 
jede fechfte Vorftellung zu feinem alleinigen Vor: 
theil erhält. un? 
Um 2zften April begannen biefe, mit: Die 


Ehemänner als Junggejellen, Lufifp. v. Gaftelli; _ 


dann die Tanger der Kavelfchen Samilie, auf dem 
Seil, zum Beſchluß: Harlequin als Hausdieb, Pan: 
tomime von den Navelfhen Kindern. Am 24. Der 
. Schaggräber, Op. Geiltanz, u. die beid. Schorn⸗ 
fteinfeger, Pant. Kinderballet. Am 26. Die bei« 
den Billets, Luftfp. Seiltanz, und Harlequin als 
Hausboctor, pantom. Ballet. Am 29. Der Ver: 
rather, Seiltanz, und Harlequin als Paftetenbät: 
fer, Pantomime. Am 1. Mai (zum Benefiz der 
Mad. Ravel) Zwei Worte, Op. Geiltanz und As: 
cenfion, und der überliftete Alte. pantom. Ballet. 
Am 5. Der Vorfag wiederholt. Seiltanz. Afcen: : 
fion von zwei Perfonen, und die magifhe Grotte, 
Pantomime. Am 6. Der Scıiffstapitain, Oper. 
Geiltang, und Harlequin als Doggenhund, pant.- 
Ballet. Am 7. Has Geheimniß, Op. Seiltanz, 
und die Müller, Pantom. Am 10. (zum Benef. 
des Hrn. Geißler) Der Eleine Matrofe, Op., und 
das ländliche Feft, oder: fogar bie Alten wollen 
tanzen, pantom. Ballet. Am 13. Das war id, 
Afcenfion, Seiltang. und der ungliclide Landjun- 
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fer, Pantom. Am 14. (zum Benef. bed Hrn. Ra: . 
vel.) Der Capellmeifter von Venedig, muſikaliſch. 
Quodlibet. Seiltanz, und ‘das ländliche Feft wie: 
derholt, Am 18. Der Hahnenfchlag, Seiltanz, 
die Entführung der Venus durd Mars, Pantom. 
Um ze. Der Verräther, wiederholt, die Entfüh: 
zung der Venus durd) Mars, aus Vulkans Werk: 
ftätte, Pantomime. Tange. Am. 21. Adolph und - 
Clara, Seiltanz. das Ländliche Feft. Am 24. Der 
Hahnenſchlag, Seiltanz, der betrogene Fuhrmann, 
Pantom., und Lift gegen Lift, pantomim. Ballet. 
, Am 27. Unfer Fria, Seiltänze, und Harlequins 
Abentheuer auf dem Blodsberge, Pantomime. 
‚Am 28..= Die beiden Officiere, oder die ungültige 
Wette, Intermezzo v. Bauer, Muſik v. Heinrid - 
‚Geißler, Seiltänze, Afcenfion, die Holzhader, Manz 
tomime. Am 31. (zum Benef. des Hrn. und Mad. 
. Vabrizius,) Der Vetter aus Bremen, Afcenfion, 
Harlequins Abentheuer wiederholt. Am 7ten Suni, 
zum Beften der Armen) Der Vetter aus Bremen, 
eiltänze, große Pantomime zum Abfdied. 

Mit diefer heutigen Borftellung wurde die 
Bühne für diefen Sommer geihloften, unb die nod 
bier anweſenden Mitglieder des Pichlerfden 
Theaters, folgten ber übrigen Gefellfdaft nad 
Osnabruͤck. 

Bis zum Schluß der Buͤhne waren 

abgegangen. 

Hr. und Mad. J— Hr. Carl Fabri⸗ 
gis. Hr. Gefterling. Mad. Kellner. Mad. Meyer 
und Toter, zum Sheater in Luͤbeck. Hr.u. Mad. 
Schmidt, zum Gafjeier Hoftheater. Dem. Haidel. 
Kr. Urfprud. Mad. Marie Kramer. Hr Wufils 
director Hörger. Geftorben. Hr. Köhler, und 
der Theatergehülfe Peterfen. _ 

Außer Bremen hat Hr. Director Pichler aud 
bie Eonceffionen für Pyrmont, wo er ein fchönes 
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Schauſpielhaus auf feine Koften erbauen ließ, für 
Osnabruͤck und Münfter, welche Derter er mit ſei⸗ 
ner Gefellichaft im Fruͤhjahre u. Sommer: bereifet. 
Spieltage im Bremen tink, im Winter :. Gonns 
tag, Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. 
Sm Frühjahr u. Sommer werden zuweilen nur vier,. 
zuweilen drei Vorftellungen wöchentlich. gegeben. 


Verzeichniß der Gafts und Debits Rollen, 
vom 3. Sept. 1820 bis 7. Sum, 1827. 


Sept. Gafttollen. Sr. Piftor, vom Hans 
noͤverſchen Hoftheaters Hugo, in der Schuld, Anz 
ton, in den Jägern. Rudolph, in der Banditens 
praut. Baron Wiburg, in Stille Waffer. Haupt: 
mann Klinker, im Epigramm, Graf Werdenberg, 
im Alpenröslein. Cyprianus, im Magus, (zu feis 
nem Benefiz.) Baron Wertheim, in ber beutfchen 
Hausfrau. Hr. Keller, vom Hanndv. Hofthea: 
ter; Fegeſack, im Geizigen. Baron Scarabäus, 
im Gtropmann, Amtmann Riemen. Hauptmann 
Afing, im Fähndrid.. Thomas, im Geheimniß. 
Wallen, in Stile Waffer. Hippeldanz, im Epis 
gramm. Baron Rentheim, im Alpenröslein, (gu 
feinem Benefiz.) Sul. Wahr, im leidtfinnigen 
Lügner. Regierungsrath von Ublen, in ber ets 
ferfühtigen Frau. . 

Debüts. Mad. Meyer, Oberförfterin, in. 
den Sägern. Dem. Meyer, Hedwig, in dex Bane 
ditenbraut. Mad. Meyer, Sacche, in der Aus⸗ 
feuer. Dem. Meyer, Antoinette, in Stille Wafjer. 


October. Gaftrollen. Hr. Rott, vom 
K. K. Standifd. Theater in Ling; Roderidy, im 
Leben ein Traum. Hr. Geifler, vom Hanndv. 
Theater; Fruffaldino, im Diener zweier Herren. 
Adam, im Dorfbarbier.. Krispin, in den Schwer 
fern von Prag. Or. Piftor, Wilhelm Zell. 
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Czaar Peter, im Stadtridter v. Saardam. Mars 
quis Pofa. Don Gutierre, im Arzt feiner Ehre, 
(zu feinem Benefiz.) Hr. Kramer, v. Theater 
in Münfier; Don Gafar, in Donna Diana. Don 
Karlod. Hr. Kagianer, vom Hanndverifdhen 
Theater; Hugo, in der Schuld. Hamlet. Htto 
von MWittelsbah. Kar! Moor, in den Räubern. 
Mann, im häuslichen Zwiſt. Flodoardo im Abäls 
lino. Molla, in Rollas Tod. Fiesko, (zu feis 
nem Benefiz.) Savern, im Fridolin. Hr. Wurm, 
Hr. von Erad, im Lügner und feir Sohn, 2mal. 
Mas, im Intermezzo. Jacob, in Unfer Verkehr. 
Meifter Strads, im Sänger und Schneider. 2m. 
Van Velt, im Stadtrichter von Gaardam. 

November. Hr. Wurm. Baldrian Klau, im 
mißtrauifchen Liebhaber. Marder, in der Brands 
Shagung. Pachter Feldfimmel. Herodes vor Beth: 
Ichem, den Biertelsmeifter. Bonoeil, im Räuber: 
hauptmann, (zu feinem Benefiz.) Schewa, im Sus 
den. Ferdinand, in den Drillingen, Peter, im 
Kapellmeifter von Venedig. Krispin, im Doppel: 
papa, Lorenz Kindlein, im armen Poeten, ꝛmal. 
Langfalm, im Wirrwarr. Peter, in den beiben 
Grenadieren. Schnapps, ind. beid. Billets. Schaus 
ſpieler wider Willen. Joel Freund, in der Frank: 
furter Meffe. Walter, inden Damenhüten. Heinz 
rid, im inngießer. Hr. Kunft, Rudolph, in der 
Banditenbraut. Ferdinand, in Kabale und Liebe. 

Debüts. Hr. Carl Fabrizius, vom Mage 
deburger Theater; Figaro, in Figaros Hochzeit. 
Mad. Friederife Kramer, die Gräfin in Figa— 
208 Hochzeit. Ä 

Decemb. Gaftrollen Hr. Gabmann,. 
vom Hoftheater in Gaffel; Wittburg, in Clemens 
tine. Regierungsrath Uhlen, in ber eiferfüchtigen 
Frau. Ruprecht von Dorned, 2m. Bayard. Graf, 
im Puls. Don Juan, Op. (zu feinem. Benefiz.) 
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Hugo, in der Zauberin Sidonia. Mad. Fabri: 
zius, Grau bes Magdevurger Directors; Frau 
v. Brummbad im Wildfang. Mamfell Felicitas, 
in Glementine. Die Zänzerfamilie Robles, in 
mehrern Balletten. 

1821. Januar, Hr. Paulmann, vom K. 
Hannso. Theater; Schewa, im Juden. Elias 
Krumm, im graden Weg. Lorenz Kındlein, in ars 
men Poet. Dämon, im wunderthätigen Magus. 

Februar. Franz Moor, zmal. Fob. Schwals 
be, im Nadytwächter. Simeon, in Joſeph in Egyp⸗ 
ten. Berengar, im Schusaeift. Pofert, im Spies 
ler. Silly, im Sturm von Magdeburg, (zu feiz 
nem Benefiz.) Im März. Gnfa, im Opferfeft. 
Friedrich der Große, im Tagsbefehl, 2m. 

Gaftrollen im Februar. Hr. und Mad. Döls 
Le, v. Braunfchweiger Nationaltheater; Gonftanze 
und Belmonte, in der Entführung aus dem Ges 
ral. Drinzeffinn und Johann von Paris, in Foz 
hann von Paris. Im März. Murney und El: 
vita, im Opferfeft. Zamino, und Königinn der 
Nadt. in der Zauberflöte, 2m. (zu ihrem Benef.) 
Rofa, in den Sängerinnen auf dem Lande. Wiz 
tellia, im Zitus. 

Debüts im März. Hr. Möller, v. Caffe 
ler Hoftheater; Dberförfter, in d. Zägern. Fahne 
drich Nummelpuff, in der falfchen Prima Donna. 
— Gaftrollen im März Hr. Gerber, vom 
Braunfdweiger Nationaltheater; Jacob, in Une 
fer Bir Regierungsrath Ublen, in der eifer= 
fidjtigen Frau. Brander, im Schiffskapitain. Pes 
regrinus, im Vielwiffer. Papageno, in der Baus 
berflöte. erin, in Donna Diana. Don Carlos, 
2m. Willnay, in Scloftbeherrfhung, und Hans 
PlattEopf, im Unfidtbaren, (zu feinem Benefiz.) 
Balduin, in den Kreuzfahrern. Im März. Hr 
Wiftenberg, vom Cafjeler Hoftheater; Kauf: 
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mann Buſch, im Raͤuſchgen. Don Marco, in den 
Saͤngerinnen auf dem Lande. Buͤrgermeiſter, in 
der falſchen Prima Donna. Kaufmann Herbſt, im 
Amerikaner. Kaufmann Bush, im Raufdgen, (im 
April. Claus Storzenbedher, (zu feinem Benef.) 
Sm März. Mad. Kiel, vom Braunſchweiger 
Nationaltheater; Die Grofmama, tm Luftip. glei- 
ches Namens. Oberfirfterin, in den Sagern. Ma: 
dame Herbft, im Umeritaner. Gräfin, in Trau, 
ihau, wen. Madame Herz, in Reue und Erfas, 
(im April.) Clifabeth, in Maria Stuart, (zu. 
ihrem Benefiz.) 

April. Mad. Mädel, geb, Gehlhaar, nom 
Hamburger Stadttheater; Zancred, in ber Oper 
Zancred, 2mal. Emmeline, in der Schweizerfa: 
milie, (zu ihrem Benefiz.) Hr. Mädel, Fris 
‘Berg, in Weltton und Herzensgüte. Paul, in 
ber Schweizerfamilie. 


Sheater in Breslau, 
vom Anfang des Jahres 182.1. 


ni tection. 


Herr Regierungsrath Deinke. 
— Saurath Langhans. 
— Banquier Meyer. 


Theater Arzt: Here Dr. Ebers. Mufikdi- 
rector: Hr. Bierey. Bweiter Mufikdirector: Hr. 
Luge. Das Orcheſter befteht aus 25 Perfonen. 
Regiffeur: Herr Gravinsty. Theatermaler; Hr. 
Pohlmann. Theaterdichter: Hr.-von Holtei. Sn: 
fpicient: Hr. Remie. Souffleur: Hr. Heering. 
Dr. Suft. Garderobier: Hr. Schrinner, mit 5 
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Gebkifen und einer Ankleiderin. Prifeur: Hr. 
Gabe. Gaffirer: Hr. Hoffmann. Logenmeifter: 
Hr. Schumann. 4 Thürfteher. 6 Mafdiniften. 
4 Bettelträger. 2 Requifiteurs. 


Darftellende Mitglieder: 


Die Damen. Dem. Bartfch, Lorchen in 
den Schweftern von Prag Knabe in Arur, Nez 
benrollen. Mab. Dittmarfd (erfie Sängerin) 
Zancred. Ninetta Sophie. Mad. Haag, Bers 
line. Käthe, in: welder iftder Bräutigam? Lifette _ 
in Gäfario. Frau v. Holtei, Marianne in den 
Geſchwiſtern; Elsbeth, ım Surniere zu Kronffein. 
Bertha in der Ahnfrau. Mad. Huber, Helene 
.in den vier Zemperamenten. Marie im Glavigo. 
Grau v. Silben im legten Mittel. Dem. Kapfl. 
Gufette in den Rofen. - Emilie in den Farben. 
Rife in den beiden Billets. Dem. Kopf II. die 
Eleine Bigeunerin. Mad. Mofevius (erfte San- 
gerin) Gräfin im Figaro; Königin der Naht. El: 
vira. Dem. Mühlberg: Adele in Fandon; 
Lifette in den vier Zemperamenten. Mad. Rog: 
mann, Sherefe in den Hageftoizen. Feodora in 
Benjovsty. Amalia in den Damenhüten. Mad. 
Scholz, die Grofmama. Pächterin in: das war 
id. Mad. Sd melFa, Landräthin Durlad. Nad: 
barin in: das war ich. Unterfteuereinnehbmerin 
Staar. Frau Wunfdel. Mad. Stavinsky, 
Luife in. Kabale. Sobanna von Montfaucon. So— 
phie in Maske für Maske. Mad. Unzelmann, 
LY. Mafbeth. Orſina. Franziska. Dem. Vohs, 
Elifa Walberg. Baronin im legten Willen. Ophes 
lia. Dem. Wohlbruͤck, Fandon, Amenaide, 
Lucifer im Wundergloͤckchen | : 

Kinderrollen: Dem. Unzelmann. Fu fe 
Ginger. Nebenrolten. Dem. Veidert. 
Clemens 2c. und 2g Ghoviftinmen.. . 2 — 
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Die Herren: Hr. Slandard, Balentin 
in den Hageftolgen. Kasper in den Schweftern. 
Gabrecht im Spieler. Hr. Bünte, Balduin. 
Burleigh. Paolo Manfrone. Hr. Dittmarſch, 
Rolla. Jaromir. Peter. Silbe. Hr. Fifdher, 
Buttler. Ddoardo. Der arme Poet. Hr. Huber, 
Hafentopf, Fabrizio. Tyroler Waftel. Hr. Krie: 
te, §ridolin. von Külen. Gärtner Bock. Hr. Mo: 
feyius, Jakob, Leporello. Figuro. Thoas in 
Gluds Iphigenia. Hr. Paul, Karl in der Reife 
nad) ber Stadt. Peter in Menſchenhaß, Bielau in; 
welder ift der Bräutigam? Hr. Rogmann, 
Mufitus Müller. Herr von Rohrashoff, in den beis 
den Gutsherren. Iwanow in den Gtreligen. Hr. 
Rafael, Saraftro. Hausmeifter. Mafferu. Dr: 
Schmelka, Sruffaldino. Hippeldanz. Stabert. 
Adam, im gerbrodenen Krug. Hr. Stavinsky, 
Jago. Der Geizige. Oberförfter. Abam im Dorf: 
‚ barbier. Hr. 4. Wagner, Sargino. Velmonte. 
Gianetto. Hr. €. Wagner, Stepanow. Rubenz 
im Zell. Sager in den beiden Gutsherren. Hr. 
Wallbach, Don Carlos. Werthen. Laertes. Hr: 
Werner, Auftermagen. Nebenrollen. Hr. Wi es 
fer, Andre in Fanchon. Wedrillo in Belmonte. 
Gofol. Nebenrollen. die Herren: Mathie, 
Hirtner, Reincll, Betmann, Lindmils 
ler, Müller x. 12 Cheriften. 


Verzeihniß der vom ı. Januar 1820 big 
Offern 1821 gegebenen Stüde. 


San. 1. Prolog von Geisheim, Zum erftenm. 
bie eiferjüchtige Frau, Luftfp. v. Kotzebue, bmal. 
Berlegenheit und Lift, &: v. K. 4m. Die Jagd, Op. 
v. Hiller u. Weiße. Die deutfhe Hausfrau. Die 
armen Maler, 2. v. Carl Stein. Der Diener aller 
Welt, Op. v. Laftryto, 2m. Standesproben, 8. 
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von Babo, 3m. neu einftud. Der Schwäser, om. 
Bum Erftenm. Romeo u. Julia, nad) Sdlegels 
Weberf. sm. Der Surift u. der Bauer, am. Has 
Zafhenbudy, 3m. Das Fifdermadden, Op. von 
Körner u. Schmidt, em, Partheienwuth, 4m. Der 
alte Ueberall und Nirgends. Die Streligen. Die 
| Reife nad) der Stadt, 4m. Maske für Maske, zm. 
Tamerlan, Op. v. Winter. Der Dorfbarbier, gm. 
Der grade Weg der befte, 2m. 18. Fan. Prolog 
von Holtei. Emilia Galotti, 4m. Künftlers Er: 
denwallen, zm. Der jerbrodene Krug, von Kleift. 
am. Fünf find zwei, Quobl: 2m. Zum erftenmal: 
ber verwiinfdte Prinz, Parodie v. Bäuerle. gmat: 
Die falfhe Prima Donna, ıom. Graf v. Effer, 
sm. Stille Wafjer‘ find tief, zm. Die Veftalin, 
2m. Maria Stuart, 4m. Die Jäger, 4m. Die 
rofen Kinder, zm. Der neue Gutöherr, Op. v. 

oieldien, 2m. Der Spieler, 4m. Die beiden 


“ 


Klingsberge, 2m. Die Ahnfrau, 2m. Hedwig, 4m. — 


Sohann von Paris, 4m. Donna Diana. Men: 
ſchenhaß und Reue, zm.. Zum erftenm. Die beiden 
Gutsherren, Luftfp. v. Zul. vo. Voß, ıım. Die 
Farben, von Carl v. Holtei, 4m. Das Lotterieloos, 
. Op. 2m. Zum erftenm. Der Solofanger, Poffe 
von Earl v. Holtei. 4m. Die Heimkehr, Tr. von 
Houwald, 6m. Abofph und Glara. Vitus: Wald 
bei Herrmanftadt, 2m. die unterbrochene Wbift- 
parthie, zm. Afchenbrödel, 4m. neu einftud. Fauft, 
von Klingemann, 4m. Der reifende Student, zm. 
Die beiden Billets, 2m. Zum erftenm. Othello, 
Op. von Roffint. Das Raͤuſchgen. Das Mähr: 


den von der Zonne, Poffe von Bok. 2m. Die Buͤr⸗ 


ger in Wien. £. v. Bduerle, 5m. 3. erftenm. Das 
Vogelſchießen, £. v. Elauren, 7m. Das Nadtlaz 
ger von Granada, 2m. Gargino, 6m. Die Advo⸗ 
taten. Die Schweizerfamilie, 3m. Don Gutierre, 
St. von Galderon, nad) Weft. Die Braut, smal 
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Der Lügner und fein Sohn, om. Makbeth, nak 
Heinr. Voß, 4m. Die gefährliche Nachbarſchaft. 
Der Vorſatz, zm. Die Komoͤdie aus dem Stegreife, 
3m. Her Wildfang. Das Mädchen von Marien: 
burg, 2m. Das Portrait der Mutter. Dic Stoß: 
mama, 2m. Der Waffertrager, 4m. Graf Ben: 
jovsty, 2m. Die Laune des Verliebten, 2m. Der 
vervannte Amor, zm. Die Kreuzfahrer, im. Das 
Hauegefinde, 7m. Die Schachmafhine, zm. Der 
Stammbaum, 2m. Scherz und Eruft, 2m. Adrian 
von Oftade, zm. Die Qualgeifter, 2m. Otto von 
Wittelsbad. Dienftpflicht. 3. erftenm. Wetter 
Benjamin aus Polen, L. v. Kuno ‚4m. Pagens 
ftreihe, 3m. Die Sdweftern von Prag, zm. Der 
Rehbock, gm. Die Jungfrau von Orleans, 2m. 
Die Hageftolzen. Der Amerikaner. Kabale und 
Licbe, 2m. Belmonte und Conftanze, sm. Minna 
von Barnheim, zm. Die Zauberflöte, 4m. Elife 
von Valberg, 4m. Egmont. Gälario, 2m. Der 
Shawl, 2m.. Die Vertrauten, am. Banchon, 5m. 
Das Intermezzo, 2m. Das war ih, am. Der 
Schiffsapitain, Vaud. v. Blum, 2m. Die Waiſe 
und der Mörder, am. Der arme Poet. Fafob und 
feine Söhne, Op. von Mehül, am. ony, zm. 
Das Kind der Liebe. Zum eritenm. Der Tagsbe⸗ 


fehl, Dr. von Töpfer, gm. Wilhelm Zell, zm. 


Padter Feldkümmel, 3m. Zum erftenm. Die Das 
menhüte im Theater, Hoffe von Voß, 5m. Das 
Geheimniß, 5m. Erinnerung. Der Unfidtbare, . 
2m. Der Botaniker, 2m. 18. Suni. Prolog v. 
Holtei. Der Bruderzwift. Zum erftenm. Die Hin 
tertreppe, %. von Plsg, 5m. Das Dorf im Ge: 
birge,4m. Die Räuber. Se toller, je heſſer Zum 
erftenm. Die feltfame Heirath, &. von Siegler, 5m. 
Das Sehen ein Traum, gm. Wallenfteins Lager, 
2m. Befdamte Giferjudt, 2m. Zum eritenm. Die 


_ blonben Loden, 2. v. Zöpfer, Die Beftürmung v. 
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@molenst, 4m. Das unterbrodene Opferfeft, 4m. 
Die Gonnenjungfrau. Don Carlos. Zum erftenm. 
Der Pring fommt, 8. v. Eaftelli gm. Don Juan, 
am. Fridolin, 2m. 3. Auguft. Prolog von Griz 
nig. Das Kathdhen von — sm. Ermenat 
fid) in Alles, zm. Der Freimaurer. Der Verrd- 
ther, ron Holbein, gm. Der Scaufpieler wider 
Willen, 3m. Das Gut Sternberg, 2m. Die Dorf: _ 
fangerinnen, 4m. Der Madtiprud. Die Schuld. 

Das Rätbiel, am. 26. Aug. Prolog von Gris. 

nig. 3. Erftenm. Das Gefpenft auf der Batten, 
1om. Der Sdhuggeift. Peter und Paul. Die Erb: 
ſchaft, 2m. Heinrich des Finften Sugendjahre, 3m. 
Der Diener zweier Herren, gm. Der Nacdtwid: 
ter. Phädra. Gappho, 2m. Sohanna von Monte 
faucon. Zum erftenm. Spbigenia. Die Braut von 
Meffina..2m. Bum erftenm. Die Fürften Chas 
wansfy, 2m. Der Korb, &. von Dilg, 4m. Der 
Kapellmeifter aus Venedig, 4m. Sriny, Tr. von 
Körner. Der argmöhnifche Liebhaber zm. 15. 
October. Prolog von Geisheim. 16. Des Hel= 
den Todtenfeier, Vorſpiel von Geishetm. Der 
ıgte Oktober, Dr. v. van der Velde. Die Beichte, 
zm. neu einftud, Der Hausdoctor, qm. Drei 
Väter auf einmal, gm. Welder ift der Brautis 
gam? 4m. Bayard, neu einftud. Das Haus Barz 
cellona, Sr. v. Rudolph vom Verge,.2m. Zum ers 
ſtenm. Der Berggeift, Bauberfp. von Gleich und 
Drehsler, om. Die Indianer in England, neu 
einftud. Die Piccolomini, 2m. Zum erftenmal, 
Fragt nur mid) um Rath! L. von Albin Flet, 4m. 
Die deutfden Kleinftädter. Clavigo, neu einftud. 
Die Huffiten vor Naumburg . zm. Zum erfienm. 
Heter in Gaardam, L. a. d. Franz. v. Schulz, 10. 
Die Brandſchatzung, zm. Zum erftenm. Das Jagd: 
ſchloß, gm. Zum erftenm. Die vier Pemperamente, 
£. v. Ziegler, am. Viergehu Tage nach dem Schuß, 
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(eben fo). Neu einftud. Tancred, Op.’ v. Roffint, 
qm. Neu einftud. Wallenfteins Tod, zm. Der 
Deferteur, 2m. Pumpernicéel, am. Zum erftenm. 
Pommerfche Intriguen, 8. v. Lebriin, 5m. Neu 
einftud. Nachtigall und Rabe, Schäferfingfp. von 
Zreitfchke und Weigl, zm Neu einftud.. Has neue 
Sonntagskind, 6m. Neu einftud. Irrthum auf al: 
len Eden, 3m. Zum erftenm. Brief und Antwort, 
Lt. v. Lebriin, Gm. Neu einftud. Don Ranudo de 
Golibrados, 3m. Die Rojen des Malesherbes. Die 
Serftreuten. Weltton und Herzensguͤte. Neu eins 
ftud. Der jhwarze Mann, zm. Neu einftud. 
Blind geladen. Zum erftenm. Das teste Mittel, 
£. von Joh. Weiffenthurn, Gm. Nex einftud. Das 
Epigramm, 2m. Zum: erftenm, Die diebifde Ela 
fter, Op. von Roifini, 6m. Das Luſtſpiel am Fens — 
fier, 2m. gum erftenm. nad) Schlegels Ueberf. 
Hamlet, 3m. PHerodes vor Bethlehem, 4m. 


Debits und Gaftrollen. 


Hr. Soft, vom Königsberger Theater, St, 
George im Schwäger, Koke in Partheienwuth. 
Hr. Lowe von Leipzig, Eijer, 2m. Spieler, 3m. 
junge Klingeberg, Jaromir, Rudolph in Hedwig, 
Caͤſar in Donna Diana, Meinau, am. Mortimer. 
Mad. Strauß. debütirte als: Veſtalin, Vitel— 
lia, Adele, Zhisbe. Hr. Caffier, Gaft, Sokol. 
Hr. Flet, Saft, Graf Hividhfeld, St. George, 
Ballbring, Baron Stuhlbein. Mad. Devrient, - 
Gaft, Jungfrau, Margarethe, Luife, Egle, Hedz 
wig, Untonic, Rofine, Minna, Elife, Klaͤrchen, 
Maria Stuart, Fandjon, 3m. Hr. AU. Wagner 
deblitirte als: Belmonte, Samino, Eduard. Dem. 
Ambrofius debütirte als: Königinn der Nacht, 
Pringeffinn von Navarra, Henriette im Schiffska— 
pitain. Hr. Kriete debütirte als: Johann von 
Paris, Landjunfer, Brandor. Hr. Kettel, aus 
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Wien, Gaft: Roderic, Werthen, Carlos, Wibura, 
pase. Herr Dittmarfd) debütirte: Wallenfeld, 
alduin, Rolla, Meinau. Maram Dittmarfd: 
Myrrha, Emmeline, Pamina, Sophie. Mad. Hoppe, 
Gaft: Lottdhen im Vogelichießen, Fridolin. - Herr 
Hoppe: Gargino. Mad. Grünbaum, Gaft: Prin- 
zeffin von Navarra, Donna Anna, Rofine (2mal) 
Glorinde, Sophia, Emmeline, und zwei Conzerte. 
Dem. Reid aus Wien, Gaft: Cornelia im Madte 
fprudy, Elifene, Serta, Bertha, Sohanna, Schub: 
geift. Mah. Schulz, geb. Killitihiy, Gaft: ein 
Sonzert, Emmeline: Sophia Schröder: Phaͤdra, 
Elifabeth, Sappho, Johanna Montf. (2mat) Sphi: 
genia, Siabella, Sophia in den Chawansky, (zmal). 
Dem. Wohlhrück debütirte:s Donna Anna, Prin: 
zeffin von Navarra, Thisbe. Dem. Herbft, Saft: 
Gabrielle, Miranda, Afanafia, Trey. Mad. Braun 
aus Prag, Saft: Konftanze, Elvira, Rofine, Koͤ— 
niginn der Nadıt, Sophia. Hr. Gerftäder: Bel: 
monte, Mturney, Sojeph, Zamino, Sargino (2mal) 
Namir. Hr. Zimmermann, Gaft: Arfir in Tan— 
fred. Dem. Vohs, aus Prag, debütirte als: Luife, 
Hedwig, Gretdhen, Thekla, Emilia, Elife 2c. Hr. 
Mayer, Gaft: Luftig in der Prima Donna (2mal). 
Herr Werner debütirte als: Mas, im Sntermez- 
30. Mad. Münftermann aus Mien, als Gaft: 
Gappho, Sfabella, Firftin in Elife Vabhlberg, 
Medea, Lady Macbeth. Herr Czabon aus Bern: 
burg, Saft: Sankred. | 


Hoftheater zu Gaffel. 


. General-Intendanz und Direk€tion. 
Herr Geh. : Sammerrath und Ober = Polizeie 
Direftor v. Manger. . 
General⸗Direktor Herr Carl Feige, führt.die 
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Regie, Correspondenz und alle die Buͤhne 
betreffenden Angelegenheiten. 


- Borftände und Beamte. 


Mufikdirektor Herr Kapellmeifter Guhr. Shore 
Direktor Hr. Baldewein. Theater-Sekretair und, 
Bibliothekar (zur Zeit nod) nicht ernannt.) Thea: 


ter = Snfpeftor Pr. Brämer. Kaffirer der Tages: 
einnahme Hr. Snfpeftor Schneider. Soufleur Hr. 
Hellfofen. Zheatermaler Hr. Gütig. Theaterjchnei: 
der Hr. Schmidt, deffen Gehülfen DenFbaufen und 
Soft. Mafdinift Hr. Ortftadt. Bheatermeifter Hr. 
Damm. Kafja:Controlleue Hr. Parmann. Thea: 
terfrifeurs Hr. Rothſtein, Hr. Staubefand. Schrei: 
ner Hr. Edel, Schloffer Hr. Schröder. Ordefter: 
diener Krauskopf. Reguifiteur Storf. Das Dr: 
heiter befteht aus funfzig Mitgliedern. Das Chor: 
perfonale der Oper befteht aus 20 männlichen, 
12 weiblidjen Individuen und 6 Knaben. Das 
Corps de Ballet, welches nur für Eleine Diver: 
tiffements iu der Oper verwendet wird, und dem 
Herr Brämer als Balletmeifter vorfteht, enthält 
2 männliche, 2 weibliche Solotänzer und 10 Figu: 
ranten. In der Kegel finden im Sommer wée 
chentlid) 3, im Winter 4 Vorftellungen Statt, mit 
Ausſchluß der beiden Meffen im April und Auguft, 
u nn Zeit achtzehn mal hinter einander ge: 
telt wird. Ä 


Darfletlende Mitgliedern 
Damen: Dem. Badofen, zweite Singparthieen, 
Liebhaberinnen im Schau: und Luftjpiel. Dem. 
Eberhardt, Eleine Rollen im Scaufpiel, fingt 
Chor. Mad. Feine, erfte Heldinnen, Liebhaberin: 
nen und Charafterrollen. Dem. Feld Golotänzes 
rin. Mad. Guhr, erfte Singparthieen. Mad. Grof: 
fer, muntere Liebhaberinnen und Goubretten. Mad. 
Höfer, Mütter, hargirte Alte. Mad. Möller, Ne: 
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benrollen im Schaufpiel, Figurantin. Dem. Poͤ— 
fchel, Liebhaberinnen im Schau: und Luftfpiel,. 
Goubretten in der Oper. Dem. Pellfofen, Sina: 
benrollen, Dem. Schneider, jugendliche Liebhabe— 
zinnen. Mad. Schmidt, "Mütter in der Oper. 
Dem. Schmidt, Soubretten und junge Mädchen. 
Dem. Shum, Anftands: und Charafterrollen, edle 
Mütter. Mad. Vettweis, Mütter im Schaufpiel- 
und Oper. 

Herren: Herr Berthold, erfter Baffıft, tritt 
aud) im Gchaufpiel auf. Hr. Brämer, Gnfpicient, 
leitet das Ballet, und fptelt Eleine Rollen. Herr 
Eberhardt d. 4., alte Bediente. Herr Eberhardt 
d.j., Aushälfsrollen. Hr. Feige, fomifthe Sharaf: 
terrollen, Dümmlinge. Hr. Gaßmann, erfte Helden: 
und Gharafterrollen, geiegte Kiebhaber. Hr. Ger: 
lady, erfte Väter und ältere Helden. Hr. Größer, 
Zenorift, tritt aud) im Schauspiel auf. Hr. Kruz 
femarf, Danger, fpielt Aushilfsrollen. Hr. Lieber, 
erfter Zenorift. Hr. Möller, Intriguants und Chez 
valierd. Hr. Schmale, Liebhaber im Schauſpiel, 
zweite Zenorpartbieen im Gingfpiel. Herr Carl 
Schmidt, erfte Intriauants, alte Chevaliers, body: 
fomifche Charakterrollen. Hr. Steinert, erfte und 
weite Venorparthieen. Hr. Vettweis, zweiter Baf: 
En, tritt aud) im Schaufpiel auf. Hr. Wi fre nz- 
berg, komiſche Alte und Charafterrollen im 
Schauſpiel, fomifhe Bakparthieen in der Over. 

Kinderrollen: Karoline Kleinſchmidt. Frig 
Storf. Emma Heb. — 

Abgegangen find bis Oftern 1821. | 

Herr und Mad. Gubr. Herr und Mad. Größer. 
Herr und Mad. Möller. Herr und Mad. Bett: 
weis. Herr und Dem. Pellfofen. | 
Neuengagirt wurden feit Oftern 1821. 

Herr und Mab, Zſchiſchka vom Stadttheater zu 
Bremen. Herve Greenverg, ebendaher. Herr und 
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Mad. Rollberg vom ſtaͤndiſchen Theater zu Prag. 
Herr Louis Loͤwe und Hr. Haufer, ebendaher. Hr. 
Lift vom Stadttheater zu Leipzig Dr. und Mad. 
Mesner vom Magdeburger Theater. Dem. Dies 
trih von Berlin. Hr. Muftkdireftor Benzon vom 
Mainzer Theater. Hr. Heß, Goufleur, ebendaher. 
Hr. Kapus, vom Münchner Theater. Hr. Prima: 
vefi und Herr Bierold, Deforationsmaler vom 
Darmftädter Hoftheater. Hr. Gusty, Mafchinift 
von Braunfdweig. Hr. Artour vom Sanndver: 
{hen Hoftheater. Hr. Volange, Solotänzer, von 
Hannover. Hr. und Mad. Gerftäcer, vom Dres: 
dener Hoftheater. Hr. Conrad Döbbelin. 


Verzeihniß 
ber feit Dftern 1820 bis den z7flen Fes 
bruar 1821 (als dem Todestage Sr. Königl. 
Hoheit, des Kurfürften Wilhelm I., an wels 
chem die Bühne gefchloffen wurde) zum 
erftenmale aufgeführten Opern und Schaus 
fpiele. 


Der Bruder, Tr. von FJ. B. v. Bahlhas. Der 
Mahn, Drama von Müllner. Der Puls, Lſtſp. 
von Babo. Czaar Swan, dramatifirte Anekdote 
von Gaftelli. Verlegenheit und Lift, L. v. Kotze⸗ 
bue. Der Hausverkfauf, L. von Fr. v. Weiffenz 
thurn. Die falfde Catalani in Kraͤhwinkel, Poffe 
mit Gefang von Bauerle, Mufit von Jgnatz Schu⸗ 
fter. Die beiden Gutsherren, L. von Jul. v. Vos. 
Glementine von Aubiany, Drama von Weidmann. 
Ruprecht, Graf zu Hornel, Tr. von Frau v. 
v. Weiffenthurn. Die Großmama, &. von Ziegler. 
Othello, der Mohr von Venedig, Oper, Mufit 
von Roffini. Der Vielwiffer, L. von Kogebue. Das 
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Yegte Mittel, 2. von Frau v. Weiffenthurn. Die 
beiden Philibert, X. nad) dem: franz. von Lebrun. 
Der Ruf, dramatiſches Lehrgedicht von Kosebue. 
Pflicht um Pfliht, Ship. von Wolf. Der Vorſatz 
&. von Holbein. Don Gutierre, Zr. nad. dem 
fpanifden des Balderon von E. A. Weft. Der 
Schiffskapitain, Vaudeville von Carl Blum. _ 
Neu einftudirt wurden in diefem Beit: 
raume. sv Ä 
Die Tochter Pharaonis, 8. von Kotzebue. Lo: 
. boisfa, Oper, Muſik vor Cherubini. Der Fähn: 
trid, L. von Schröder. Die Advokaten, Sch. von 
Sffland. Das Screihepult, Schſp. von Kogebue. 


Statt gehabte Wiederholungen Älterer und 
neuerer Stide und Opern, von Oftern 1820 


bis den 27ſten Februar 1821. — 

Sohann von Paris, Oper, 6mal. Fridolin, Sdfp. 
Das unterbrodyene Opferfeft, Oper, 3. Die 
deutihe Hausfrau, Schip. 2. Sohanna von Monts 
faucon, Schip. 2. Joſeph in Egypten, Oper, 3. 
Der Spieler, Schfp. 2. Die Schweizerfamilie, 
Oper, 4. Das Intermezzo, L. 2. Ferdinand Cor: 
tez, Oper, 3. Das legte Mittel, L. 2. Der Ruf, 
dram. Lehrgebicht, 2. Othello, Op., 2. Rupredyt, 
Grof zu Hornek, Tr., 2. Pflicht um Pflicht, Schip- 
2. tebe kann Alles, 2. 2. Die Tochter Pharad: 
nis, 8. 2. Blinde Liebe,-L. 2. Der Strohmann, 
2. 2. Die falihe Catalani, Poffe mit Gefang, 4. 
Glementine von Aubigny, Ship. 3. Verlegenheit 
und Lift, &. 3. Der gerade Weg ber befte, L. 3, 
Das Schreibepult, Säfe. 2. -Die beiden Gutsher: 
ren, 2. 2. Der Vielwiffer, 2. 2. Lodoista, Op. 2 
Die Srofmama, 2. 2. Aline, Op. 4. Otto von 
Wittelsbad, Tr., 2. Don Juan, Op. 3. Partheienz 
wuth, Sdfp. 3. Hamlet, Tr. 2. Fandon, Op. 3. 
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Das Bogelihießen, 2. 3. Faniska, Op. 2. Die drei 
Wahrzeichen, Ritterihfp. 2. Die Zauberflöte, Op. 
3. Don Carlos, Zr. 2. Die Gonnenjunafrau, 
Ship. 2. Der Waffertrager, Op. 2. Die: Kreuz⸗ 
fahrer, Schſp. 2. Vitus, Op. 2. Das Epigramm, 
L. 2. Stille Waſſer find tief, L. 2. Das Kaͤthchen 
von Heilbronn, Schſp. 2. Sargines, Op. 2. Die 
drei Gefangenen, &. 2. Die Zauberin Sidonia, 
Ship. 2. Pagenftreihe, 2. 2. Die Sager, Schſp. 
Don Ranudo de Golibrados, &.2. DerarmePoet, 
Ship. 2.~ Czaar Iwan, dram. Anekdote, 2. Der 
Madtwadter, Poffe, 2. Der Diener zweier Her: 
ten, %. 2. Die Mißverſtaͤndniſſe, 2. 2. Die eifers 
fühtige Frau, 2.2. Toni, Dr. 2. Der Kapellmei- 
fter von Venedig, muf. Quodl. 2. Der Puls, &., 
Der Wahn, Or. 2. Die beiden Philibert, 2. 2. 
Der Hausverkauf, L. 2. 


Einmal gegebene Stide und Dpern. 

‚ Der Bruder, Tr. Don Gutierre, Er. Die Stres 
ligen, Ship. Die Schuld, Tr. Welche ift die 
Braut? L. Welder ift der Bräutigam? L. Die 
deutfhen Kleinftädter, 2. Rojalieb oder das Roth: 
kaͤppchea, Op. Irrthum auf allen Ecken, &. Das 
Gut Sternberg, L. Der Geigige, &. Die Soldaz 
ten, Schſp. Afchenbrödel, Op. Der Amerikaner, 2- 
Der Wildfang, L. Clementine, oder die Verſoͤh— 
nung, Schſp. Bruberzwift, Ship. Tankred, Op. 
Wilhelm Tell, Sdfv. Die Hochzeit des Figaro, 
Op. Adelheid von Burgau, Ship. Das rothe 
Kappdhen, Op. Das Madden von Marienburg, 
Fuͤrſtl. Familiengemalde. Kiara von Hoheneichen, 
Ritterfhaufpiel. Die Stricnadeln, Ship. Die 
4 Semperamente, 2. Bayard, Ship. Die Schwe— 
— von Prag, Op. Die Ausſteuer, Schſp. Graf 

enjowsky, Schſp. Die Drillinge L. Axur, Op: 
Der Schutzgeiſt, Schſp. Die ſtumme Waiſe, Mel ˖ 
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Selbſtbeherrſchung, ©. Die Ahnfrau, Sr. Doctor 
und Apotheker, Op., Die Hageftolzen, ©. Els 
fride, Er. Des Haffes und der Liebe Rade, ©. 
Sriny, Sr. Der Wald bei Herrmanftadt, Schip. 
Die Entführung aus dem Serait, Op. Die Ads 
vofaten, S. Der Wirrwarr, 2. Der Didter und 
der Schaufpieler, &. Mofes, Dr. Die Entdedung, 
2, Der Vorſatz, & Der Fähndrid, L. - Das Lands 
haus an der Heerftrage, &. Der Rehbod, YX. Die 
Nofen des. Hrn. von Malesherbes, L. Hedwig, 
Dr. Der hauslide Zwiſt, &% Der Sciffsfapis 
tain, Baud. Die gefährlihe Nachbarſchaft, Lftfp. 
Die Brandihasung, L. Der Brief aus Gadir, Dr. 
Die Zerftreuten, & Die beiden Grenadiere, £. 
Der Dorfbarbier, Op. Der leichtfinnige Lügner, 
£. Die beiden Billets, -L: Das Wiederfehen, L. 


Gaftrotlen. 


Dem. Kramer, v. Hanndv. Hoftheater, Prinz 
gehn in Johann von Paris, Myrrha im unters 
rochenen Opferfeft; Emmeline, in der Sdwets 
erfamilie. Hr. Mühling, aus Braunſchweig, 
ofeph in Sof. in Egypten. Hr. v. Bahlhaas, 
Graf Borotin in der Ahnfrau, Reimbeau in der 
ftummen Waife; König Philipp in Don Carlos; 
Hon Snfmann de Torres in feinem eigenen Trauer⸗ 
fpiele: Der Bruder. Mad. Dittmarfd, vom 
Königl. Hoftheater zu Stuttgart, Emmeline in 
der Schweizerfamilie, Myrrha im unterbrodenen 
Opferfeit; diefelbe Rolle wiederholt. Hr. Ditt- 
marfd, Balduin in den Kreuzfahrern, Rolla in 
der Gonnenjungfrau. Hr. Roofe, vom Koblene 
ar Theater, Felir Wahr im leihtfinnigen Lügner, 
delurigen in Klara von Hoheneiden. Hr. Phis 

| Lippi, vom Hanndyv. Hoftheater, Gottlich Kote, 
in Partheicnwuth, Paolo Mtanfrone in Bayard, 
Hr. von Sieborn, in die vier Temperamente. Hr. 
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Steinert, vom Hoftheater zu Gonbdershaufen, 
Samino in der Zauberflöte, Ottavie in Don Suan. 
Dem. Psfdel,vom Nürnberger Theater, Guido 
im Schutzgeiſt, Afanafta in Benjovsky, Olivier in 
Johann von Paris, Sophie in der Ausfteuer. Hr. 
v. Hobe, vom Königsberger Theater, Gottlieb 
Koke in Partheicnwuth, Loven; Kindlein im armen 
Poeten, Gregorius in der Zauberin Gidonta. Dem. 
‚Müller, vom Theater zu Trier, Gargines ind. 
Dper gleiches Namens, Käthhen im Kathe. von 
Heilbronn, Fandon, in Fandon. Hr. Baudius, 
v. Dresdener Hoftheater, den Philipp in Johanna 
von Montfaucon, Peregrinus im Vielwiffer, Don 
Garlos, in-Don Garios. Mat. Baudius, Frau 
v. Silben im lesfen Mittel, Mamfell Felicitas in 
Glementine. (Beide waren auf Eurze Zeit enga= 
girt.) Hr. Dertinger, vom Mainzer Theater, 
Sefoftris in Mofes, Kammerrath Vegefac im Sei: 
zigen, Kote in Partheienwuth, Pofert im Spieler. 
Mad. Müller, vom Stuttg. Hofiheater, Sertus 
in Vitus, Aline in derfelben Oper, Donna Anna 
in Don Juan. Mad. Dölle, vom Braunfdw. 
Kationaltheater, Königin der Nacht in der Baus 
berflöte, Prinzeffin in Johann von Paris, Cone 
ftanze in der Entführung. aus dem Serail. Hr. 
Dölle, Belmonte, Fohann von Paris. | 


Debüts. 


Herr Schmale, Baron Wallenfeld im Spies 
ler, Junker Hans von Birken im Intermezzo. 
Hr. Gafmann, Saromir in der Ahnfrau, Ham: 
let, Rudolph in Hedwig. Dem. Ba dofen, Ear: 
eines, in derfelben Oper; Emmeline in der Schwei— 
zerfamilie, Olivier in Sobann von Paris. Hr. 
Carl Schmidt, vom Bremer Stadttheater, Hof: 
rath Reißmann in den Advofaten, Solimann in 
Zriny, Amtmann Zee in den Fagern. Ä 
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a ‚inmerfung. ° | 2 

Durd die wahrhaft fürftliche Liberalitét und 
Grofmuth, mit welder Sr. Königl. Hoheit, der 
jest recierende Kurfürft Wilhelm IL. Künfte 
und Wiffenfdaften unterftüst fieht fic die Gene- 
ral Intendanz und Direction des hiefigen Hoftheas 
ters in den Stand gefest, diefe Bildungs- und 
Bergnügungs : Anftalt des Publifums, allmählig, 
aber fiher, zu demjenigen mögliden Grade ber 
Vollendung zu erheben, auf welchem jede Bühne 
fteben follte; deren Gefhäftsführer, von den been= 
genden Feffeln der fimmerliden Selbfterhaltung 
befreit, die Vervollfommnung in der Kunft, als 
den. Hauptzwed ihres Strebens, ftets im Auge zu 
behalten, -verpflidtet find. — Ein fehr. bedeutens 
bes Kapital iff zur gänzlihen Reorganijation des 
biefigen Hoftheaters angewiefen worden. Der in» 
nere und Außere Bau des Schaufpielhaufes, in 
weldyem die zweckmaͤßigſten Nerbefferungen vorge= 
nommen werden, geht mit unglaublicher Schnels 
ligfeit vorwärts. — Das Perfonale it, fo 
viel es die Kürze der Zeit geftattet hat, fdyon jest 
beinahe vollftändig kompletirt; anerkannt brave 
Scaufpielfünftter und Sanger find theils fehon 
engagirt, theils find mit mebrern für die Zukunft 
Unterhandlungen angelnüpft worden. Dekora— 
tionen und Garderobe werden mehrentheil ganz 
neu, dic fegtere nach den vorzüglichften Mufter: 
zeichnungen, und in fehr bedeutender Vollſtaͤndig⸗ 
keit verfertigt. — Den 28ften July biefes Jahre 
wurde hie Bühne zum Geburtsfefte feiner Königl. 
Hoheit des Kurfürften, mit einem Prologe, ges 
dichtet vom Hrn. Hofrath u. Profeffor Niemeier, 
und der Oper: die Veftalin, von Spontini, exröff: 
net. Die nädftfolgende Borftellung war das 
Bild, Zrauerfp. in 5 Akten, von Houwald. 

Da es verlautet, daß Sr. Königl. Hoheit ber 
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Kurfürft für bie Folge geneigt fein birften, vor 
züglih braven Künftlern, die ihre Kräfte und 
Zalente mehrere Jahre der hiefigen Bühne gewid: 
met haben, eine lebenslanglide anftändige Ver: 
forgung durch jchriftliche Dekrete gugufidern, fo 
leben wir. der fhönen Hoffnung, durd) diefe wahr: 
Haft fürfilihe Begünftigung unfere Bühne in ture 
zer Zeit mit den erften Theatern Deutſchlands, 
in gleichem Range geftellt zu fehen. 





Koͤnigl. privilegirtes Theater in Danzig. 


Director u. Uuternehmer: Hr. Adolph Schröder. 
Regiſſeur: Hr. Carl Poſt. 
Muſikdirector: Herr Luͤbeck. 


Alphabetiſches Verzeichniß des Perſonals. 


Herr Bachmann fpielt zaͤrtliche Vaͤter, Shas 
racterrollen; in der Op. erſte und zweite Baß— 
parthien; Geheimerath Wallenfeld im Spieler, 
Oberſeneſchall in Johann von Paris; Ruf der 
Aeltere in der Schachmaſchine, Praͤſident Walther 
in Kabale und Liebe. Hr. Baum, alte treuher— 
aige Bediente im Luft: und Schaufpiel; fingt zweite 
Bafparthien in der Oper. Hr. B onbard, Be: 
diente, fingtim Chor. Hr. Braun, fingtim Chor. 
Hr. Cavallier Aushülfsrollen, fingt im Chor. 
Br Orewes, zweite und dritte Liebhaber, Juden, 

ngt im Chor. Hr. Genee erfteernfte und komi— 
fhe Baßparthien in ber Oper, im Schauſpiel: 
zweite Vater, Micheli im Waſſertraͤger, Osmin in 
Belmonte und Konftanze, Richard Boll in der 
Schweizerfamilie, Leporello in Don Suan, Or: 
baffan in Tankred, Jacob in Sacob und feine Söhne, 
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Latteiqnant in Fandjon. Hr. Hom eiſter, fingt 
im Chor. Hr. Foft,, Regiffeurs komiſche Atte. 
Sntriguants, Gharacterrollen, Juden, fingt aud 
in der Oper, Lammermeier in Kinfilers Erdens 
wallen, Hippeldanz im Epigramm. Rath Blüm: 
lein, in: welche ift die Braut? Strads im Sän- 
ger und Schneider, Thomas im Geheimniß, Raim: 
beau in der Waiſe und dem Mörder, Mofes in den 
Soldaten, Paolo Manfrone in Bayard, Großin: 
quijitor in der Kleinen Bigeunerin, Gottlieb Koke 
in Partheienwuth, Franz Moor in den Räubern, 
Magifter Schnudrian in Sorgen ohne Noth, Fee 
gefact im Geigigen, Wurm in Kabale und Liebe. 
Hr. Ladben, erfte Liebhaber im Schau: und Luft: 
fpiel, Helden; Roderic) in: Das Leben ein raum, 
Karl Moor in den Räubern, Fauft, Jaromir in 
der Ahnfrau, Ruf der Juͤngere in der Schachma— 
fine, Bayard, Fri Berg in Weltton und Der: 
zensgüte, Juranitſch in Zriny, Raphael, Johann 
von Galais, Stepanoff tn Benjowsty, Ferdinand 
in Kabale und Liebe, Mar in Wallenfteind Tod. 
Hr. Martens, Aushülfsrollen, fingt im Chor. 
Hr. Neuftddt, Helden, gefegte Lrebhaber und 
‚Sharacterrollen, Prajident Berg in Weltton und 
Herzensgiite, Benjowsty, Minifier von Faltcnau 
in der Macht der Verhaltniffe, Wallenfeld un Spie: 
ler, Graf von Gavern im Fridolin, Dunois im 
der Zungfrau von Orleans. Hr. Schneider, 
Bauern u. Bediente, fingt im Chor. Hr. Schmidt, 
Snfpicient, Aushülfsrollen, komiſche Bediente, 
fingt im Chor. pr. Schröder, Director, erfte 
zaͤrtliche Vater, alte Helden, Gharacterrollen, 
Oberforfter Warberger in den Sagern, Kriegerath 
Dallner in Drenftpflicht, König Alphons in: Das 
Leben ein Traum, Graf Zdento in der Ahnfrau, . 
Heinrid) Reus von Plauen, Talbot in der Jung: 
frau von Orleans, Felſeck in Fridolin. Hr. Strö- 


383 





ber, britte Fiebhaber. Hr. Schulze, edle Bas 
ter im. Luft: und Schaufp. Gouverneur in Ben: 
. jowsty. Schrewsbury in Maria Stuart, Mufikug 
Miller in Kabale und Liche, Graf v. Moor in den 
Räubern. Hr. Schwarz, Tenorift; im Schau: 
fpiel Liebhaber und Naturburfhen, Johann von 
Haris, Fofeph in Jakob und feine Söhne, Ottavio 
in Don Juan, Peter in Menfchenhaß und Reue, 
Gecretair Dallner, in Dienftpfliht, Fahnenjun: 
fer von Schranfenau in den Soldaten, von Stau: 
den im Vogelfchießen, Grüner in: Welche ift die 
Braut? Hr. Wader, Intriguants, zweite Lieb: 
haber, Characterrollen, fingt dritte Bußparthien 
in der Oper. Hr. Zielke, VBediente. | 
Damen: Dem. Bahmann, Liebhaberin- 
nen, naive Rollen, auch in der Oper. ' Blondchen - 
in Belmonte und Conftanze, Adele in Fandon, 
Lafarilla in der Eleinen Zigeunerin, Lottden im 
Vogelfchießen, Friedcrife in der Waife und der 
Mörder.’ Dem. Birkholz Kiebhaberinnen, Sous 
bretten, fingt in der Oper. Mad. Baum, Foz 
mifhe Mütter; Frau Linfe in Sorgen ohne Noth, 
Frau Melen im Geizigen. Mad. Drewes, erfte 
Liebhaberinnen und Heldinnen, Luije in. Kabale 
und Liebe, Gifela, Agnes Gores’ in der Sungfrau 
von Orleans, Donna Diana, Frau v. Wallenfeld 
im Spieler. Mad. Soft, zweite Gingparthien, 
“ muntere und Anftandsrollen, Koketten; Zancred, 
Kofette im Schweizerhirtenmäbchen, Antoinette in: 
Stille Waffer find tief, Frau v. Gall im Vorpo— 
ften, Elsbeth in den drei Wahrzeichen, Gräfin 
Terzky in Wallenfteins Zod, Donna Elvira in _ 
Don Juan. Dem. Kriefhe, zweite Liebhabe: 
rinnen und Goubretten; Gftrella in: Das Leben 
ein Zraum, Lconore in Don Gutierre. Mad. Lab: 
ben, Eomifche Alte im Luft: und Schaufp. Bauer: 
madden, zweite Singparthien in der Oper; Frau 
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von Silben im legten Mittel, Gräfin Albofi in 
Weltton und Herzensgüte, Marzelline im Waffer: 
träger, Suſette in den Roſen des Malesherbes, Be: - 
licitas in Glementine, Frau Griesgran im Bruder: 
zwiſt. Mad. Neuftädt, Liebhaberinnen. Mad. 
Glawil, erfte Bravourparthien in der Opers 
Prinzeffin in Johann von Paris, - Gonftanze im 
Waffertrager, Donna Anna in Don “uan, Gone 
ftanje in Belmonte und Conſtanze, Amenaide in 
Tancred. Mad. Shwarz, zweite Parthien in 
der Oper, Liebhaberinnen im Luftipiel; Eleine Ma: 
trofe, Sandon. Mad. Voß, Baurrinnen, fingt 
im Chor. Mad. Wacer, edle Mütter im Schau: 
und £uftfpiel, Character und Anftandsrollen, fingt 
aud) in ber Oper; Cäcilie Wafa in Guftav Wasa, 
Lady Milfsrd in Kabale und Liebe, Baronin Wend: 

eim in: Welche ift die Braut? Baronin Dütthelm 
im legten Mittel, Elifabeth in Maria Stuart, Her: 
zogin von Friedland in Wallenfteins Tod, Eva in 
Briny, Sfabeau in Jungfrau von Orleans. Dem. 
Weinland, erfte Liebhaberinnen, Heldinnens 
Sohanna in der Jungfrau v. Orleans, Thekla im 
Mallenfteins Zod, Maria Stuart, Baronin Wald: 
Hill im legten Mittel, Margarethe in den Hage: - 
ftolzen, Lieutenant Krufe im Vorpoften, Miranda 
in Bayard, Emilie inden Soldaten, Fridolin, Bi: 
ctorin in: Die Waife und der Mörder, Cordelia 
in König Lear, Rofaura in: Das Leben ein Sraum. 

Uebriges Perfonal.. 

Kuffivrer: Hr. Gavallier und Feyerabendt. Gouf- 
fleur: Hr. Kühnell. Frifeur: Hr. Müller und 2 
Gehülfen. Garderobier: Hr. Behefe und 3 Ge— 
bülfen. Garderobiere: Dem. Huber. Requifiteur: 
Hr. Kowsky. Inſpicient: Hr. Schmidt. Thea— 
termeifter: Hr. Pietſch nebft 4 Gehülfen. | 

Gaftrollen. Hr. Devrient, Regiffeur der 
Königl. Sdaufpiele in Berlin, gab folgende Gaſt⸗ 
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rollen: Lorenz Kindlein im armen Moeten, Ru: 
dolph in Hedwig, Hofrath Stahl im Hausfrieden, 
Kalftaff in König Heinrich IV., Franz Moor in 
den Räubern, Herb im Amerikaner, Bar. Schwelm 
in der Hottentottin, . Graf Balfen in der Sdad- 
mafdhine, Eilmann in dem Hausdoctor, Stari im 
Borlegefhloß, Weiß in der Macht der Verhältniffe, 
Shylok im Kaufmann von Venedig, SGchewa im 
Suden, Wendheim in den Drillingen, Don Gu; 
tierre, Gliag Krumm in: Der arade Weg ift der 
befte, Pofert im Spieler, Jude Barud) in Dienft: 
pflidt, König Lear, Werdenbac in den Mtisver- 
ftändniffen, Kaifer Ferdinand in Philippine Wal: 
- fer, Shriftiern in Guſtav Wafa, Amtsrath Poll 
in: Das Blatt hat fic) gewendet. 





Großherzogl. Hoftheater in Darmftadt, 


Dpern: Theater Perfonale. 


Herr Carl Wagner, Hoffapellmeifter. 
— Theodor Haßloch, Hofkfapellmeifter und 
4 Dpern : Regiffeur. 
a Georg Mangold, Muftkdirector. 


Vokal: Mufil 


zung r. Die Herren: Wild, Kammerſaͤn⸗ 
ger (Tenor). Hähnle (Senor). Janitſch, Hoffaͤn⸗ 
ger (Senor). Markwort (Senor). Neukäufler (Baz 
riton).- Hoffmann (Bariton). Hannwader (Bas). 
Delcher (Bas). Mehlich (Venor), ift nad) Mins 
then abgegangen. 

Sängerinnen. Die Damen: Mad. Louife 
Frank, Kammerfangerin. Dem. Shelius. Mad. 
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Krüger: Ajchenbrenner. Dem. Janitſch, Hoffaͤn— 
| ait Mad. Fifder. Mad. Hölken. 

Hof: Chor. Hr. Markwort, Hof: Chor: 
Director; 6 Kammer: Ehoriften, 19 Hof = Cho- 
riften. 25 Hof: Choriftinnen. Das Ordjefter be: 
fteht aus 70 Mitgliedern. 

Die Herren: Neukdufler, Hoffmann, Hann⸗ 
wader und Delcher, haben auc) die Verbindlid- 
keit im Schauſpiele, ihren Fähigkeiten gemäß, 
Dienfte zu thun. | 


Schaufpieler de6 Großherzoglichen 
Ä Doftheaters. 
Die Herren: Franz Grüner, Regiffeur. Fuchs 
Nachleſer. Noack, Regieichreiber. — ‚ Ins 
fpicient. Moll, Souffleur. 


Darftellende Mitglieder, nad alpha: 
| betifher Ordnung. 

Die Herren: Sifdher, Friedel, Fuds, Grahn, 
Grüner, Hannftein, Hölten, G. Hofmann, Illen— 
berger, Krebs (penftonirt), Möbus, Ste, Thym, 

a 
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Die Damen: Mad. Eßlair. Dem. Julie Frank. 
Dem. Mannette Frank. Mad. Friedel. Mad. Grabn. 
Dem. Großmann. Dem. Grüner: Mad. Hähnle, 
Mad. Hofmann. Dem. Krug. (Madam Haßs 
lod) geftorben.) . 

Kinderrollen: Reinh. Fuchs, Karl Fuchs, 
Fanny Grüner, Pauline Grüner, Aug. Hoffmann, 
Adolph Hoffmann, Ludwig Hoffmann, Katty und 
Lorhen Markwort. Ä 

Herr Baller, Statiften = Anführer. 

Hofzund Zheatermahler, Die Herren; Pri— 
maveji (geht nad) Caſſel ab), Gandhaas, Seetag, 
Vater, Seelag, Sohn. 

Perr Dorn, Mafhinen = und Theatermeifter. 
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Hr. Eautenfhläger, Hoftheater-Werkfmeifter: Hr. 
Drägel, Hoftheater = Oefonom und a lat rs 
ter. Hr. Fey, Hoftheater-Kaſſirer. Hr. Schloſ—⸗ 
fer, Garderoben: Gnfpector. Hr. Motel, Hoftheas 
ter- Schneider. Hr. Hermes, Hoftheater-Friſeur. 
Hoftheater = Zimmerleute: Gluͤcker, Heremann, 
Holz und Volk. Garderoben =» Gehülfinnen: Dem. 
Eims und Frau Eymann. Requifiteur: Eymann. 
Sheaterdiener und Zettelträger: Eymann u. Hieb. 
ei Shay Auffeher: Rüb’amen. Lichterbefors 
ger: Fr. Schnauber. Logenmeifter: Hr. Bude. 
15 Billetteurs. 


Repertoire. 


Neu einftudirte Luft-, Schau = und Trauere 
fpiele vom 21. April 1820 bis zum 22. Mat 1921. 

König Yngurd, Zr. v. Müllner. Axel u. Walls 
burg, Tr. v. Delenihläger. Das Bild, Tr. von 
Houwald. Arzt feiner Ehre, Sr. nad dem Spaz 
nifchen des Galberon, v. ©. X. Weft. Clavigo, Er, 
von Göthe. Richard Wunderer, &. nad) dem Engl. 
des D’Keofee. Die Mündel, ©. v. Sifiand. Die 
feltfame Heirath, &. v. Biegler. Gleiches mit Gleis 
dem, S. nad) dem Stal. des Federici, frei bearbeis 
tet v. Vogel. Die Mohrin, ©. v. Ziegler. Liebe 
fann Alles, 2. fret nad) Shakeipear, von Holbein. 
Klara von Montalban, Dr. nad einem Roman 
ber Frau von Genlis, frei bearbeitet v. Elfe Bür- 
ger. Der Zrunfenbold, Poffe nad) Holbein von 
Kopebue. - Die Familie Anglade, ©. nad) den 
Causes célébres von Freiheren v. Shumb. Die 
fluge Frau im Walde, Zauberſp. v. Kotzebue. Lully 
und Quinault, 2. nad) dem Franzöf. des Nanteuil, 
». Caftelli. Pommerifde Intriguen, £. v. Lebriin. 
Der Sdiffstapitain, &. nach bem Franzdf. des Theaus 
lon bearbeitet. Der Räuberhauptmann, X. v. Lee 
brün. Der arme Minnefänger, ©. v. Kogebue. 
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Der Schwätzer, L. nad Golboni bearbeitet von 
Meidmann. Die Papagoye, nad) dem Franzöfifchen 
Vaudeville: les Perroquets de la mére Phi- 
lippe. Mittel und Wege, &. nad) dem Engl. des 
Sgr. Colmann, frei bearbeitet v. Lebrün. Dir wie 
mir, Luftip. von Sonnenleithner. Der Wunder: 

ring, Luftfp. von Hell. | 


Wiederholungen in angeführter Beit.. 
Die Schuld, Tr. v. Müllner. Emilia Galotti, 
Br. v. Leffing. Briny, Er. v. Körner. Phaͤdra, 
Sr. v. Macine, überfest von Schiller. Wallenfteins 
Lager, Vorſp. v. Schiller. Die Piccolomini, dra- 
matifdes Gebiht v. Schiller. Wallenfteins Bod 
Sr. v. Schiller. Donna Diana, 2. in Verfen na 
dem Spanifchen des Moreto, v. Weft. Otto von 
Wittelsbah, Zr. v. Babo. Der deutſche Hausva- 
ter, ©. v. Frhrn. v. Gemmingen. Bayard, ©. v. 
Kobebue. Die Verläumder, ©. » Kogebue. Künft: 
fers Erdenmwullen, Orig. &. v. J. Vos. Die Täger, 
©. v. Iffland. Der Schneider und fein Sohn, 8. 
nad) dem Engl. des Martons, bearbeitet v. Schroͤ— 
der. Was ihr wollt, &. v. Shakefpear, überf. von 
A. W. Schlegel. Die Quälgeifter, L. v. Bed. Die 
Ahnfrau, Tr. v. Grillparzer. Die Kreuzfahrer, 
©. v. Kopebue. Mtinna von Barnhelm, 2. v. Lef: 
fing. Graf Venjowsty, ©. v. Koßebue. Die La 
fterfdhule, 2. nad dem Engl. des Sheridan, von 
Leonhardi. Die Sonnenjungfrau, ©. v. Rogebue. 
Das Portrait ber Mutter, 8. v. Schröder. Die 
Vertrauten, 2. v. Müllner. Das Intermezzo, Orig. 
£. v. Kogebue. Der häusliche Swift, £. v. Kogeb. 
Fridolin, ©. v. Holbein. Die drei Bahrzeiden, 
großes romantifches Luftfp. v. Holbein. Die Neu: 
gierigen, 2. v. Schmidt. Werlegenheit und Lift, &. 
he bearb. nad) Contretem sur Contretem beö 
ıgault le Brun, v. Kogebue. Verſoͤhnung, ©- 
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nad) bem Franz. v. Weiffenthurn. Sohanna von 
Montfaucon, romant. Gemälde v. Kogebue. Die 
Standesproben, X. v. Babo. Das Mädchen von 
Marienburg. fürftl. Familiengemalde v. Kratter. 
Menſchenhaß und Reue, ©. v. Kogebue. Die Cor: 
fen, ©. v. Kogeb. Der Rehbok, L. v. Kotzebue. 
Dienftpfliht, S. vo. Sffland. Das Nadtlager in 
Granada, ©. v. Kind. Das Lod in der Thür, 
2. neu bearbeitet. Die großen Kinder, L. v. Müll: 
ner. Welde ift die Braut? L. v. 3. v. Weiffen: 
thurn. Elife von Balberg, ©. v. Sffland. Selbft- 
beherrfchung, ©. v. Sffland. Die eiferjüchtige grau 
nach dem Engl. v. Kogebue. Der Spieler, ©. v. 
Sffland. Die deutiden Kleinftädter, L. v. Kotzeb. 
Das Kind der Liebe, ©. v. Mobebue. Der Graf 
. von Burgund, ©. von Koßeb. Scheinverbienft, 
©. v. Sffland. Das Blatt hat ſich gewendet, 8. 
v. Schröder. Das Kamäleon, 2. v. Bed. Die 
Entführung, 8. v. Stinger. Die Rofen des Hrn. 
v. Malesherbes, länbl. Gem. v. Kogebue. Blind 
geladen, £. v. Koßebue. Das Epigramm, &. von 
Kopeb. Der Sammtrod, L. v. Kogeb. Dies Haus 
ift zu verkaufen, L. nad) dem Franzöf. v. Koseb. 
Der gerade Weg der befte, 2. v. Kogebue. Der 
Shawl, E v. Kogebue. Die Mifverftandniffe, E- 
v. Steigentefh. Das Raͤthſel, &. v. Conteffa. Pe= 
ter und Paul, &. nad) dem Franzoͤſ. des la Martt- 
liere. Das Gut Sternberg, 2. v. J. v- Weiffen: 
thurn. Bürgerglüd, 2. v. Babo. Die Onkelei, 2. 
Der Hausboctor, 2. Die ungleichen Brüder, L. v. 
Schmidt. Das Taſchenbuch, Dr. v. Kogebue.. Die 
beiden Billets, 2. v. A. Wall. Die Feuerprobe, 
2. v. Kotzeb. Der Tagsbefehl, Dr. v. Töpfer. Die 
beiden Klingsberge, 2. v. Kogebue. Gafario, 2. 
v. Wolf. Der BVerräther, 8. v, Holbein. Der 
arme Poet. ©. v. Kobebue. Hedwig, Dr. v. Koͤr⸗ 
ner. . Srau, fhau, wem! 8. v. Schall. Die Ge⸗ 
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ſchwiſter, ©. v. Göthe. Die Zeche, Krähminkliade — 
nad) einer wahren Begebenhei: von Gaftelli. Reue 
und Erfas, ©. v. Vogel. Die unterbrocene Whift- 
parthie, L. v. Schall. Welder ift der Bräutigam 2 
£. v. Weiffenthurn. Blind geladen, &. v. Kogeb. 
Der Ruf, dramat. Lehrgedidt v. Kogeb. Mar Del: 
fenftein, 2. v. Kogeb. Ich bin mein Bruder, R. 
v. Gonteffa. Der König von geftern, L. v. St. 
Schüs. Neu für die Bühne eingerichtet. Eduard 
in Schottland, hiſtor Drama v. Kogeb. Der Witt: 
wer, Luftip. v. Deinharditein. Der Nachtwaͤchter, 
Poffe in gereimten Verfen, v. Th. Körner. Diez 
ner zweier Herren, 2. nach Goldoni, v. Schroͤder. 
Padter Feldkuͤmmel von Vippelstirden, Faſtnachts⸗ 
fpiel v. Koßeb. Der Amevifaner, -£. nad) dem 
Stalien. des Federici, frei bearb..v. Vogel. Haß 
allen Weibern, L. nach dem Franz. des Bouilly v. 
Saftelli. Die Beichte, Luftfp. v. Kogebue. 


Neu. gegebene Opern. 


Zaire, Muſik v. Ritter v. Winter. Othello, 
der Mohr von Venedig, trag. Op. nad) dem Stal. 
Das RothEdppdhen, Feenoper nad dem Franzöf. 
des Théaulon, Muſit von Boieldicu. Das ns 
Gonntagstind, Fomifche Op. v. Hansler, Mufi 
von Wenzel Müller. Mahomet, tragifhe Oper, 
Mufit von Winter. 


Wiederholungen von Opern. 


Die Sängerinnen auf dem Lande, Eomifche Op. 
Muſik von "Aa Die Schweizerfamilie, Iy: 
riſche Oper nad) dem Franz. v. Eaftelli, Muſik v. 
Meigl. Don Guan, heroiih: fom. Op. Muſik von 
Mozart. Kaifer Hadrian, gr. Op. Mufif v. Weigl. 
Die Bacdhanten, Poefie von Gaetano Roffi, Mufié 
>. P. Generali. Trajan in Datien, Mufi— von 
Nicolini. Tancred, Op. Muſik von Roffini. Atha: 
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lia, D., fret nad Racine’s Tr. gebilbet von ©. 
Wohlbruͤck. Muſik von Freib. v. Poißl. Sofeph 
und feine Brüder, mufital. Dr. nad Duval. Mu— 
fit dv. Mehul. Sargin, O. Muſik vo. Pacer. Waf: 
ferträger, der, Inrifhes ©. aus dem franz. Mu: 
fit von Cherubini. Afchentrödel, Feen:D. ausdem 
franz. Muſik v. N. Zjouggd v. Malta. Die Vez 
ftalin, D., nach dem franz. des Jouy, frei bearb. 
v. Seyfried, Muſik v. Spontini. Dedip zu Colo— 
‘nos, Iyriiches Dr., aus dem franz. überf. v. Der: 
flots. Muſik v. A. Gadini. Fanchon, das Leyer: 
mädchen, Vaudeville, aus bem franz. überf. v. 
Kosebue, Muſik von Himmel. Vitus, große he— 
roijde Op., nad dem ital. v. Metaftafio. Muſik 
v. Mozart. Adrian von HSftabe, Fomifde D. Mu: 
fit v. Weigh Die Jugend Peter des Großen, 
Singfp., naw, Bouilly frei bearb. von Zreitichte- 
Mufit von Weigl. Elifabeth, Königin von Engl. 
beroifhe Op. Muſik von Roffini. Welmonte und 
Gonjtange, D. Mtufi— von Mozart. | 






Königl. Saͤchſiſches deutſches Hoftheater 
zu Dresden. 


| General:Direftion. 

Gerr Geheimerath Hanns Heinrich v. Koͤnne— 
| riz, General-Direttor der mufikalifchen Ka: 
pelle und der Zheater. ! 


Theater-Gekretair: Hr. Geh.-Sekret. Winkler. 
Hefonom: Hr. Franz Geconda. Kapellmeifter und 
Direktor ber deutfhen Oper: Herr Karl Maria 
Freiherr von Weber. MRegiffeur: Herr Hellwig. 
Ghor-Direftor: Hr. Miekſch. Dheater- Kanzlift 
Hr. Ulrich. Kaflirer: Hr. Rottorf. Souffleur: 
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Hr. Fr. Guth. Hof: und Zheatermaler: bie Hers 
‚ren Winkler und Jentzſch. Bheatermeifter: Hr. Liß— 
mann. Garderoben: Snipektor : Hr. Limberg. Thea 
ter-Srifeurs: die Herren Kölling und Bodenftein. 
Garderoben:Schneider: die Herren Heife ung Guth. 


Perfonale der deuſſchen Schaufpiele und 
DOpern, nad dem Befland von Hftern 
1820 bis zu Ende April 1821, in 
alphabetifcher Ordnung. 


Hr. Bergmann, erfte Zenorparthieen. Hr. Bur: 
meifter, ernfte und fomifde Charakterrollen. Hr. 
Baudius, zweite Liebhaber. Hr. Boek, zweite Lieb: 
Haber. Demoifelle Ehrift, Mütterrollen, zweite 
weibliche Charafterrollen. Hr. Clauſius, zweite 
Liebhaber. Hr. Drewiz, Nebenrollen.” Mad. Dres 
wiz, zweite Müttervollen. Hr. Geyer, Charakter: 
rollen, Intriguants, hochkomiſche Rollen. Hr. Bei: 
ling, Vater, fomifde Rollen. Hr. Geiling, Sohn, 
Aushülfsrollen. Hr. Gerfläder, erfte Penorpar- 
thie. Mad. Gerftäcer, Nebenrollen im Schaufp. u. 
in der Oper. Mab. Hartwig, erfte Mütterrollen, 
hargirte Rollen. Mad. Haafe, erfte Sopranpar: 
thie. Or. Hellwig, erfte Helden, Charafterrollen 
und Liebhaber. Hr. Hacer, Nebenrollen. Herr 
Deine, zweite Liebhaber. Dem. Hunt, zweite Ging: 
rollen, befonders im ältern Fade. Hr. Julius, 
erfte Liebhaber, Chevaliers, Charafterrollen. Hr. 
Kanow, Sharafterrollen, Liebhaber. Hr. Keller, 
fomifde Rollen im Ging: und Sdaujpiel. Herr 
Künzel, komiſche Vediente und Alte. Hr. Mesner, 
komiſche Rollen im Sing: und Schaufpiel. ad. 
Mesner, Bravourparthie in der Oper. Mad. Mül: 
ler, Liebhaberinnen, fentimentale Rollen. Herr 
Mayer, erfte Bafparthie. Mad. Mayer, Soubret: 
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ten, muntere Rollen. Hr. Nietzſchke, Aushuͤlfsrol⸗ 
len im Ging: und Sdhaufpiel. Hr. Pauly, Intri— 
guanté, fomifdhe Alte. Mad. Pauly, naive Kol: 
len, Liebhaberinnen. Hr. Schirmer, Fomijde und 
ernfte Alte. Mad. Edhirmer, erite Licbhaberinnen 
im Luft- und Trauerfpiel, jugendlihe Mütter, 
höhere naive Parthieen. Hr. Sommerfeld, Außs 
hülfsrollen. Hr. Zoufjaint, erfte Basparthie. Dem. 
Willmann, erfte Ge:angpartbieen. Hr. Ungelmann, 
muntere Rollen im Schau: und Singfpiel, komi— 
fdje jugendliche Parthicen. Mad. Unzelmann, erfte 
Gefangparthieen, muntre Rollen im Luftipiel. Hr. 
Werdy. Charakterrollen, ernfte wie muntre Alte, 
Anftandsrollen. Mad. Werdy, Charakterrollen, 
Anftandsrollen, ernftere Mütter. Hr. Wilhelmi, 
Zenorparthie im Singſpiel, muntre jugendlide 
Rollen im Sdaufpiel.. Demoif. Rofalie Wagner, 
Liebhaberinnen, jugendlid) naive Rollen. - 


. Kinderrollen: Marie Böfenberg, Otto 
Haffner, Klara Wagner. 


Sheaterdiener: Kornmann. Zetteltrager: Bauer. 
Henfionairs: Hr. Böfenberg, Hr. Shrift, Mad. 

ente; fpäter trat aud) Dr. Drewiz in den Pens 
fionsftand. . , 


Neu Hingugefommen waren in biefem 
Scttraume: 1 
Hr. Baudius, Hr. Claufius, Hr. und Mad. 
Gerftacer, Hr. Geiling der Sohn, Hr. Keller, 
Dem. Willmann, Dem. Rofalie Wagner, Hr. und 
Mad. Unzelmann. | 


Ubgegangen find. . 

Hr. -Baudius, Hr. Bork, Hr. und Mad. Megs 
ner, Or. und Mad. Gerftäder, Herr Touffaint. 
Dem. Emilie Zucker verheirathete fi) außer dem 
Theater. 


————— — 
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Verzeichniß der gegebenen Vorftellungen von 
Oftern 1820 bid Ende April 1821. 


a) Schaufpiele, 


Die Belagerung von Solothurn, ©. im. Die. 
Teltfame Wette, 2% zm. Der Vielwiffer, &. ım. 
Das Leben ein Vraum, ©. 2m. Petrus Appias 
nus, ©. ım. Verlegenheit und Lift, 2. im. Das 
Gut Sternberg, 2.1m. Reue und Erſatz, ©. om. 
Der Leudhtthurm, Zr. ım. Die eiferfüchtige Frau, 
2. am. Der Bliß, 2. 1m. Das Bild, T. zm. Die 
Gunft der Kleinen, 2. am. Cin Befud im War: 
renhaufe, K. im. Zoni. &. 1m. Das Zafchenbud), 
©. 2m. Die Rofen des Herrn von Malesherbes, 
G. im. Der Vagesbefebl, L. zm. Der Sdaufpies 
ler wider Willen, P. 2m. Das Käthchen von Heil: 
bronn, ©. 3m. Der Vorfas, L. 1m. Goͤtz von Ber: 
Yihingen, eriter und zweiter Sheil, ım.. Vetter 
Benjamin aus Pohlen, 2. 2m. Fohanna von Arc, 
om. Gapitaine Belronde, 2. im. Die unrubigé 
Nachbarſchaft, P. 2m. Der leichtfinnige Lügner, 
£. im. Die Jäger, ©. gm. Hedwig, ©. ım. Die 
feltfame Entführung, 2. 3m. Das Intermezzo, 2. 
am, Der Jude, ©. ım. Rettung für Rettung, ©. 
sm. Der arme Poet, ©. 1m. Die Cinquartirung, 
2. ım. Die. Fürften Chawansty, T. 2m.. Beruf 
zur Kunft, &. im. Emilia Galotti, T. ım. Welz 
her ift der Bräutigam, 2. ım. Die drei Wahr: 
zeichen, ©. 2m. Elife von Valberg, ©. 2m. Men- 
fchenhaß und Reue, ©. 2m. Zriny, 2. 2m. Die 
Soldaten, ©. 2m. Wilhelm Tel, V. ım. Das 
war Sch, &. 2m. Minna von Barnhelm, 2. 2m. 
Dienftpfliiht, ©. im. Die Vertrauten, L. 2m. 
Ban Dyds Landleben, S. 1m. Die beiden Giits- 
herren, L.um. Nathan der Weife, ©. im. Cor: 
veggio, &. am, Wallenfteins Lager, ©. am. Der 
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häuslihe Swift, 2. 1m. Der Freimaurer, & 1m. 
Die Waife und der Mörder, ©. 1m. Die Onkelei, 
2. 1m. Pommerfdhe Gntriguen, 2. 2m. Blind und 
lahm, 2. 3m. Hamlet, Tr. 1m. Stud und Segen, 
©. zu. Spbhigenia auf Zauris, &. 2m. Die Ge: 
fhwifter, &%. ım. Die Braut von Meffina, T. ım. 
Kiinftlers Erdenwallen, L. ım. Das Epigramm, 
©. im. Die Kleinftädter, 2. ım. Der Krembe, 
2. 2. Der Kaufmann von Venedig, ©. zm. Er: 
innerung, ©. 1m. Pfliht um Pflicht. ©. im. Der 
Diener zweier Herren, L. ım. Er mengt fid) in 
Alles, 8 ım. Maste für Maske, L. ım. Sohanne 
von Montfaucon, ©. 1m. Das große Loos, L. ım. 
Dtto von Wittelsbad, FT. ım. Das Räthfel, & 
im. Der Bethlebemitiihe Kindermord, %. in 2 
A. v. Geyer, 2m. Der VBerräther, L. um. Der Hauss 
tyrann, & im. Das öffentliche Geheimniß, &. zm. 
Peter der Große und Aleris, &. 2m. Die Picco: 
lomini, ©. im. Wallenfteins Zod, &. im. Das 
Portrait der Mutter, L. ım. Raphael, 2. ım. 


b) Opern. 


Die Mifverftandniffe, 2m. Die Zauberflöte, 2m. 
Johann von Paris, 6m. Die Entführung, 3m. 
Sie Bergtnapyen, 3m. Das Opferfeft, 4m. Die 
Sdweijzerfamilie, 2m. Die falfche Catalani, 7m. 
Richard Loͤwenherz, 1m. AUfchenbrddel, 2m. Hein: 
rid) der Vierte und d’Aubigne, 3m. Die Bürger 
in Wien, 5m. Jakob und feine Söhne, 2m. Lo- 
doista, 2m. Der Veufelsftein, 1m. Apollos Wett: 
gcjang, 4m. Der Schiffscapitain. am. Deodata, 
em. Die Schweftern von Prag, 1m. Aline, ım. 
Pygmalione, 1m. Adrian von Dftade, 2m. Das 
Dorf im Gebirge. Carlo Fioras, 1m. Zwei Worte, 
am. Se toller je beffer, 2m. Der Warferträger, 
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sm. Der Heine Matrofe, 1m. Maria von Montels 
ban, 3m. Der Wettkampf zu Olympia, 1m, 


Gaftrollen und Debits. 


Dem. Willmann, Königin der Nadt, Prine 
zeffin von Navarra, Conftanze in der Entführung, 
Elvira im Opferfeft und Emmeline in der Schwei: 
zerfamilie. Hr. Wagner Zamino und Belmonte. 
Hr. Baudıus, Peregrinus, Sigismund, Wind, 
Roje und Ublen. Hr. Geiling Sohn, Paul in 
der Schweizerfamilie. Hr. Kirchner, Guftav in 
Soni und Fridolin. Hr. Keller, Luftig, 2mal, 
Pfifferling und Papageno. Hr. Ge rfta der, 
Murney, Johann von Paris, Ramiro. Madam 
Gerftäder, Bianka in Vetter Benjamin, und 
Aihhenbrödel. Madam Baudius, Sohanne im 
leithtfinnigen Lügner. Hr. Carli, Mag. Hr. C oz 
fienoble, Schewa, Lorenz Kindlein, Adam Schlau, 
Gtaberie zmal. Mad. Brede, Sophie, in: bie 
Fürften Chawansky, Minna im Beruf zur Kunft, 
Frau von Uhlen, Orfina und Eisbeth in den drei 
Mahrzeichen. Hr. Hillebrand, Langers, Gene: 
ſchall und Jakob. Hr. von Holtei, uranitich. 

tr Marr, Meldthal und Carl Baum. - Herr 

eller, Luftig, Jude Mofes (als Debits). Hr. 
Gtaufius, Heinrich Bock und Van Dye. Mad. 
Nattorp Seifi Pygmalione. Hr. Gtauda: 
her, Jakob, Seneihal und MWafferträger. Herr 
Unzelmann, Hans von Birken, Zruffaldino, 
Plumper, Paul, Sohann in Maste, für Maske, 
Philipph in Joh. v. Montfaucon. Dem. Huf: 
Land, Leopold im Matrefen, als Verjud. Herr 
Rs cel, Seneſchall und Oftate. Herr urban, 
Reckau, Raphael. Dem. Klein, Sohanne d’Arc. 
Mad. Unzelmann, Ariftea. | 
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Bheater zu Franffurt am Main. 


Das Frankfurter Theater ift auf Actien ges 
gründet, welche unter 77 der angefehenften Eins 
mwohner vertheilt find. Aus der Mitte der Actios 
nairs wird die Theater; Ober: Direction gewählt 
und überdem eine fogenannte erweiterte Thea— 
ter: Comite , welche aber in bie directe Leitung 
der Bühne nidjt eingreift, fondern nur in bejone 

bern Angelegenheiten zu Mathe gezogen wird. 


(Alle Scfammt: Behörden folgen hier in ale 
phabetifder Ordnung.) 


Sheater- Ober: Direction. 


Herr Morig von Bethmann, KK. Staats: 
rath und Banquier. 

— 8; J. Leerfe, Banguier. 

— Fr. Willmanns, Buchhändler. ° 


Erweiterte Theater :- Comite. 


Herr Bernard Andrae. 

— ©. Brentano la Rode. 
— W. Mumm:NRübel. _ 
— von Vrints-Berberich. 


Eonfulent in Rechtsfaden: Hr. Dr. Kappes. 
Dirvectton. 
Herr Kapellmeifter Gu Hr. 
— 5. 3. Ihlee. | 
— € Malß. A 
| Sunfpection. 
Die Herten: Haas, Hill, Leifrin g, Otto. 
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Theater: Xerzte: Herr Dr. Klees und Herr 
Dr. Schilling. | ° 
Theater: Chirurg: Hr. Di bel. | 

Kaffiver und Buhführer: Hr. P. Behaghel. 
fogenmeijter: Hr. Sufenbeth. Unterfaffirer für 
ben Billetverfauf: Hr. Kayſer. Hr. Goldfchmidt. 
6 Billeteur. : 4 Logenfdlieferinnen. 2 Thürfte: 
her. Garderobe: Auffeher: Hr. Meldau. Thea- 
ter- Maler: Hr. Med, Hr. Meiler. Farbenrei— 
ber: Nombad. Bheatermeifter und Mafchinift: 
Hr. Erdmann. Zimmerleute: Hechtel, Kalbfleifcy, 
Lafberger, Mauter, Rübfamen. Außer diefen ftes 
hen noch 8 in monatlihem Gehalt. Theaterdie— 
ner: Hr. Hebel, Nuhr. Kal€anten: Jacobi, Hilde. 
Requifiteur und Zettelträger: Bräutigam. Fris 
feur: Hr. Fries. Bei der Beleudhtung: Hr. Favre 
renbad. Auffeher der Statiften: Hr, Diether. 


Schaufpielzund Opern-Perfonale nad) 
alphabetifher Ordnung. - 


(Die den Namen beigefügten Rollen deuten die 
Sader an.) — 

Herr Becker, Schauſpieler. Egmont. Fer: 
dinand in Kabale und Liebe. Fürft in Elife Bal: 
berg. Anton in den Sägern. Von Gritnau in: 
Welche ift die Braut? Modcrid) in: Das Leben ein 
Sraum. Hr. Brauer, Eänger und Schaufpies 
ler. Eduard in Fandon. Maſetto in Don Guan. 
Aladin im Wundergloͤckchen. Fridolin. Carl von 
Ublen in der eiferfüchtigen Frau. Hr. Dobler, 
Sdaufpieler und Sänger. Osmin in der Entfuh= 
tung. Kommandeur in Don Juan. Genefdall in 
Sohann von Paris. Gander in Zemire u. Azor. 
Hr. Srößer, Sänger und Sdaujpieler. Don 
Suan. Licin in der Veftalinn. Cortez. Azor in 
Semire und Azor. Hr. Haas, Sänger u. Schau: 
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fpieler. Alte Soldaten 2. Hr. Haßel, Sänger 
und Schaufpieler. Martin. in Fandon. Gola in 
Camilla. Samuel im Doppelpapa. Hr. Heigel, 
Schauipieler. Glarin in: Das Leben ein Traum. 
v. Stauden im Bogelfdhießen. Riccaut in Minna 
von Barnhelm. Wind in Verlegenheit und Lift. ' 
Major v. Uhlen in der eiferjtidtigen Frau. Hr. 
Hendel, Schaufpieler. Gpinaroja in: Das Bild. 
Hamlet. Wallenfeld im Spieler. Wilhelm Zell. 
Mofes. Regierungsrath v. Uhlen in ber eiferfüd)- 
tigen Frau. Dranien in Egmont. v. Dammenbof 
im Teftament de3 Onkels. Hr. Hill, Schaufpie: 
ler und Sänger. St. Vall in Fandon. Calif im 
Galif von ppl a Ginna in der Veftatin. v. Mer: 
lingen im Zeftament des Onteld. Gen. v. Zabern 
in der deutfchen Hausfrau. Hr. Kaftner, Gans 
ger. Sofeph in Sacob und feine Söhne. Sohann 
in Sobann von Paris. Don Gusmann in Don 
Suan. Zaminoin der Zauberflöte. Hr. Leißring, 
Schaufpieler und Sänger. Ali in Zemire u. Azor. 
Amtmann in Nadtigall und Rabe. Hr. v. d. Schall: 
mey. Rodus Yumpernidel. Scarabäus in der 
Whiftparthic. Pachter im Nehbod. Mertens im 
Doppelpapa. Bürgermeifter in Agnes v. d. Lille. 
Wirth in Minna von Barnhelm. Hr. Linker, 
Aushülfsrollen im Schaufpiel und in der Oper. 
Hr. Neutäufler, Scaufpielee und Sänger. 
Larifart tn der Donaunymphe. Papageno in der 
Zauberflöte. Hr. Otto, Schaufpieler. Mudolph 
von Habsburg. Zriny. Friedrich von Defterreich 
in: Deutfhe Treue. Oberförfter in den Jaͤgern. 
Graf von Nord in: Das Bild. Alte Klingsberg 
in: Die beiden Klingsberge. Capitain Belronde. 
v. Rofen in der eiferfüdhtigen Frau. Der Obheim 
in Blind und Lahm. Vanſen in Egmont. Geßler 
in Wilhelm Tell. Hr. Pillwig, Sänger. - Sa— 
raſtro in ber Zauberflöte. Jacob, in Sacob und 
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feine Söhne. Mafferu im Opferfeft: Doctor Bar: 
tholo im Barbier von Gevilien, v. Rofitni: Te: 
lasEo in Eortez. Hr. Rottmayer, Sdhaufpic: 
ler. Gecretair Willnang in Selbftbeherrfdung. 
Anton in den Verwandfdaften. Heinrich im Graf 
v. Burgund. Ferdinand in Egmont. Aftolf in: Das 
Leben ein Zraum. Storch in. der Reife zur Hod): 
zeit. Hr. Uriprud, Sdaufpicler. Valentin in 
den Hageftolzen. Robert in Fridolin. Chevalier 
Ehemife in den Sdweftern von Prag. Hr. Weid- 
ner, Schaufpieler. Macbeth, Philipp in Don Kar: 
los. Alba in Egmont. Graf v. Fal€enau in der 
Macht der Verhaltniffe. Paul Werner in Minna 
pon Barabelm. Geh. Rath Geeger in Erinnerung. 
‚Herb im Amerikaner. Bürgermeifter in den Klein= 
ſtaͤdtern. Gafpar Hort im Leudtthurm. Fegeſack 
im Geizigen. Theodor Weidner, Kinderrollen. 

Dem. Bamberger, Gangerinn. Myrrha 
im Opferfeit. Benjamin in Sacob u. feine Söhne. 
Gertus im Vitus. Bemire in Semire und Ajor. 
Page in Figaro’s Hochzeit. Yamina in ber Zau— 
berflöte. Mad. Dobler, Gängerinn.. Elvira 
im Opferfeft. Königin der Nacht in der Zauber: 
flöte. Conftanze in der Entführung. Mad. Ell 
menreih, Ccaufpielerin. Gappho. Sfabella 
in der Braut von Mefjina. CElifabeth in Maria 
Stuart. Baronin Wendheim in: Welche iit die 
Braut? Frau von Dammenhof im Zeftamente des 
Onkels. Mad. Hofmann, Sängerin und Schaus 
fpielerin. ’ Sufanna in Figaro’s Hochzeit. Page in 
Johann von Paris. Zerline in Don Juan. Hulda 
in der Donaunymphe. Julie Frdlid) in den Ber: 
wandlungen. Liebrofe im Rothtappden. Dem, 
Lange, Sängerin. Julie in ber Veftatin. Umaz - 
gilli in Cortez. Vitellia tm Vitus. Amendide im 
Tancred. Emmeline in ber Gchweizerfamilie. 
Mad. Lindner. Schaufpielerin. Frau Morgan 
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in den Verwandfdaften. Petronelle in’ Rettung 
für Rettung. Dem. Lindner, Cchaufpielerin. 
Glarden in Egmont. Melitta in. Sappho. Friedes 
rife in den Sägern. Victorin in Waife und Mörs 
der. Käthe in: Welder ift der Bräutigam? Ga: 
brielle im Nadtiager in Granada. Soni in der 
Mohrin. Frangista in. Minna von Barnhelm. 
Mad. Scholz, Schaufpielerin. Oberförfterin in 
den Sdaern. Mamfell Felicitas in der Berföhnung. 
Die Nahbarin ins Das war ih! Mad. Ur: 
‘fprud, Sängerin und Schaufpielerin, Oberprie: 
flerin in der Beftalin. Gertrude in der Schwei— 
gerfamilie. Salome in ber Donaunymphe. Mar: 
the in den Verwandfchaften. Mamfell Seradini in 
Elife Valberg. Dem. Urfprud, Scaufpieles 
tin. Marianne. Gidonia in der Zauberin Sido: 
nia. Sedorowna in der Seftirmung von Smolensk. 
Minna in Minna von Barnhelm. Ctife von Vals 
berg. Rofaura im Leben ein Traum. Pherun in 
Mofes. Leonhard in das Bild.- Lifi in den viet 
Zemperamenten. Agnes in Agnes van der Lille. 
Dem. Wagner, Sängerin und Schauſpielerin. 
Leopold im Eleinen Matrofen. Iſella im Sargin. 
Grete im Rehbock. Betti im Vogelſchießen Lista 
in der Beſtuͤrmung von Smolenst. Mad. Weib: 
ner, Sdjaufprelerin. Margarethe in der Entdek— 
“Fung. §rau Quirl im Taſchenbuch. Gertrude ın: 
Welche iff die Braut? Wilhelmire Rebfeld in dag 
Kind der Liebe. Mutter Gertrude im Graf von — 
Burgund. Salome in den SKreuzfahrern. Ida 
Weidner, Kinderrollen. | | 


Chor-Perſonal. 

Die Herren: Boͤres, auch kleine Rollen im 
Schauſpiel und Oper. Danzi, Eſchenbach, Hezzei, 
Hilde, Hartig, Jacobi, Juſt, Muͤller, Padjera d. 
aͤltere, aud Feine Rollen im Schauſp. und Oper. 
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Padjera ber jüngere, Riedel, auch Eleine Rollen 
im Schaufp. und Oper. Ruhr, desgl., Sdnepf, 
aud Eleine Rollen im Schauſpiel, 3. B. Juden. 
Wellendorf, Wilms. Drei Knaben: Boh. Neu: 
mann, Mart. Efhard, Aug. Bork. 

Dem. Amor, Bartholoma. die ältere, Bar: 
tholomd die jüngere, Baumgärtner, aud) kleine 
Molen. Frau Farnung. Die Demoif. Halbritter, 
Hartmann, aud Eleine Rollen im Schaufp., Hahn, 
Heinemann, Frau Schmidt. Die Demoif, Schaf: 
frank, Hettig, Pelfofen, Henz. | 

| Orcheſter. 

Muſikdirector: Hr. Kapellme ſter Guhr. Er— 
ſter Violiniſt und Director der Oper, in Abwefen: 
heit des Vorgenannten: Hr. Concertmeiſter Hof: 
mann. Ghordirector: Hr. Nicol. Baldenek: 
fer. Dirigent der Zwifhenmufif im Schaufpiel: ' 
Dr. Baldenel Fer der jüngere, 

Saiten: Snftrumente. 

Erfte Violine. Die Herren: BaldenckFer 
fen., Baldenekker jun., Brandt jun., Bamberger, 
Hoffmann, Hamm, Keßler jun. Zweite Bios 
line. Die Herren: Danzi, Herour der ältere, 
Herour der jüngere, Redekke, Schmitt. Brats 
fhiften. Die Herren: Bayer, Scaffranef, 
Skotſchofsky, Wolff. Violoncelliften: Die 
Herren: Brandtfen., Hafemann (aud) Pofaunift), 
Rhode, Strastni. Contrabaffıften. Die Her: 
zen: Ludwig, Kepler, Thieme. Hautboiften: 
Hr. Laufe, Hr. Schmitt. Klarinettiften: 
Hr. de Groote, Hr. Reinhard. Flautravers 
fiften: Hr. Herbold, Hr. Schwind.  Fagot: 
tiften: Hr. Schuller, Hr. Düring. Horniften: 
Die Herren: Oeſterreich, Mak, Bender, Falta 
(legtere beiden aud Pofauniften). Trompeter: 
Dr. Elöner, Hr. Gentſch. Pauler: Hr. Gollmid. 
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Neu einftudirte Sti de und Opern vom 
1. Funy 1820 bis Ende Mai 1821. 


(Nachſtudirungen Älterer Sticke werden hier 

nicht mitgezählt.) 

Swe Zableaur für Eins, L. im. Das letzte 
Mittel, L. ım. Mofes, dramat. Gedicht v. Kin: 
gemann, 6m. Der Hund des Aubry, L. im. Die 
beiden Gutsherren, 2. im. Der Hausboctor, L. ım. 
Der Leudtthurm,. Or. zm. Gimfon, Dr. von 
Blumenhagen, ım. Die Truhe, dramat. Kleinigs 
Feit, von Sr. Kind, 2m. Klara von Montalban, 
Schaufp. 2m. Zaire, Zr. om. . Abraham, Melos 
drama in 5 A. Muſik v. Seyfried, am. Brief u. 
Antwort, 2m. Die Reife zur Hochzeit, 8. 2m. 
U. A. w. g. oder: die Vifitenkarte, &. zm. Daß 
Seftament des Onkels, &. 2m, Das Leber ein 
Zraum, ©. 2m. Egmont, Tr. 3m. Peter der 
Große und Alerei, Er. 2m. Minna von Barns 
helm, &. 2m. Der Shhiffsfapitain, Liederfp. ım. 
Emma von Resbourgh, Op. 2m Das luftige 
Beilager, fom. Op. 1m. Der Tauſch, Op. gm. 
Der Barbier von Sevilla, Op. 3m. Cortez, oder: 
die Eroberung von Mexico, Op. 2m. Das Hire 
tenmddden, Op. im. 

In dem Zeitraume vom 1. Jun 1820 bis legs 
ten Mai 1821 wurden 281 Vorftellungen gegeben, 
und in diefen 51 Trauerfpiele, 52 Schaufpiele, 73 
Luftfpiele und §1 Nadjipiele, 103 große und 27 
Fleine Opern. 

As Gäfte traten in diefem Beitraume auf: 
‘Dem. Buffe, Elvira in der Schuld. Mad. Hens 
Eel, Serta in demfelben Stic. Hr. Louis Urs 
{prud, Sofeph, in Jacob und feıne Söhne. Vale 
belle in 3wei Worte. Hr. v. Zahlhas, 3tenko in 
der Ahnfrau; Reimbeau in Waife und Mörder; 
Heinrich Dorner in der Heimkehr; Franz Moor 
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in den Raubern. Hr. Dobler, Saraftro in der 
Zauberflöte; Richard Boll in der Schweizerfamis | 
lie; Gargin Vater in Sargin; Micheli in Graf 
Armand; Genefcdhall.in Sohann von Paris; Tan— 
cred. Hr. Wüftenberg, Shomas im Geheim: 
nif; Amtsichulz im neuen GutSherrn; Herb im 
Amerikaner; Peter im Gonntagskinde: Leporello 
in Don Suan, und als Criſpin in den Schweftern 
von Prag. Hr. Leifring d. jüng. Wilh. Lips 
im Amerikaner; Savern in Fridolin; Brander im 
Shiffskapitain. Dem. Fifher, Vitellia im Ti: 
tus; Sophie in Sargin; Amenaide in Zancreb; 
Sulia in der Veftalin. Hr. Kaftner, Joſeph in 


- Sacob und feine Soͤhnez Johann in Sohann von 


Paris; Tamino in der Zauberflöte; Belmonte in 
der Entführung; Ramir im Afchenbrodel. Mad. 
Dobler, Pringeffin in Johann von Paris; Sar: 
gin Sohn im Sarain; Emmeline in der Schwei- 
zerfamilie. Dem. Runge, Amalia in der deut- 
{chen Hausfrau; Katharina in Johann von Finn= 
land; Lady Milfort in Kabale und Liebe. Hr. . 
Rottmayer, Don Käfar in der Braut von Mej: 
fina; Anton in den Verwandfchaften; Philipp in 
Sohanna von Montfaucon; Suranitfch in Zriny. 
Dem. Pfeiffer, Maria Stuart; Bertha in der 
Abnfraus Donna Diana; Johanna von Montfau- 
con; Sancred. Mad. Rottmayer, Amalie in 
der deutfhen Hausfrau; Gäcilie Wufa; Cöleftine 
in den Kreuzfahrern. Hr. Rottmaner, Vater, 
Fabiah Stöpfel in Armuth und Edelfinn Hr. 
Räder, Sohann von Paris; Armand; Karl in 
Agnes Gorell; Murnay im Opferfeft; Johann im 
neuen Gutsherrn; Arfir in Vancreds Licin in der 
Reftalins Graf Carlo in Aline Hr. Denner: 
lein, Pfifferling ım Schaufpieler wider Willen; 
Adam im Dorfharbier; Luftig in der falfden Ga: 
talani. Mab. Geig, Maria Stuart; Donna 
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Diana; Berta in der Schuld; Sohanna d'Arc in 
der Jungfrau von Orleans. 1 

Engagirt wurden in biefem Beitraume: Hr. 
Rotmayer der jing. Mad. Ellmenreid. 
Mad. und Dem. Scholz. Hr. und Mad. Oob- 
ler. Die Herren: Kaftner, Größer, New 
Edufler und Hafet 

Abgegangen find: Frau von Buſch, Frau v. 
Paczkovska. Hr. und Mad: Höfler und Hr. 
Obermeyer. Geftorben ift: Mad. Heinemann. 





Sheater zu Halle. 


Direction: Madam Sophie Walther. 

Regiffeur des Schaufpiels: Hr. Hartman fen. 
‚ Regiffeur der Oper: Hr. Spengler. | 

Mujikdirector : Hr. Buttinger. 

Snfpicient: Hr. Hoffmann. 


Männliche Mitglieder des recitirenden Schau⸗ 
fpiels und der Oper. 


(Mad atphabetifcher Ordnung. ) | 

Herr Düpree, Bonvivants, naive Burſche, 
ſchlaue Bediente und Liebhaber, Saar in den Ber: 
trauten, Anton in den Verwandtfdaften, Wind 
in Verlegenheit und Lift. Hr. Dägen, zweite 
Zenorparthie und Dümmlinge. Hr. Gallen: 
bet, jugendlide Burihe und Liebhaber. Hr. 
Hartmann fen., Erfte Licbhaber, Helden und 
Characterrollen ; Yngurd, Fauft; Tell, Spinarofa, 
im Bild, Pofa, Otto von Wittelsbach, Schnellfes 
der in Dichter und Schaufpieler. Hr. Hart: 
mann jun., Vater, Eomifche Parthien, und ernfte 
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Characterrollen, Tenorbuffons; Fremden in Fauſt, 
Grundmann in: Welder ift der Bräutigam? Sal— 
tat im Vogelſchießen, Modus, Crispin in den 
Schweftern von Prag. Hr. Hoffmann, dritte 
Vater, fingt im Chor Tenor. Hr. Henne, zweite 
Liehhaber. Nebenrollen. Hr. Kling mana, junge 
u. alte komiſche Rollen, Intriguants. Hr. Klein, 
erfte Senorparthien und zweite Liebhaber: Hr. - 
Kod, zweite Baßparthien und Bediente, Hr. 
Linde, Ghevatiers und Alte. Hr. Meyer, 
Liebhaber und Gharacterrollen, zweite Venor = und 
Baritonparthien. Hr. Müller, Bonvivants, Ins 
triquants und. Characterrollen. ‚Hr. Majober, 
Sntriguants, Alte. Hr Matthai, Nebenrol: 
fen, im Chor Zenor. Hr. Nitihfe, Dümms 
linge, naive Burſche. Hr. Ofer shaufer, Ne- 
benrollen, Eleine Baßpaͤrthien. Hr. Piening,. 
Nebenrollen. Hr. Riedel, erfte Baßparthien. 
Hr. Spengler, erfte komiſche Alte, Sharactere 
rollen in Zrauer : Schau: und Luſtſp. ae 
Srampel im Vogelſchießen, Marcheſe im Bild, 
Dberförfter in den Zägern, Waflerträger, Papas 
geno. Hr. Schmidt, jugendliche Liebhaber und 
Helden. Hr: Schwarz, dritte Wäter and Ne— 
benrollen. Hr. Saul, Infriguants. Hr. Strus. 
we, Alte und komiſche Parthien. tr. Stür: 
mer, Chevalier und Gntviguanté. Hr. Tanne 
Hof, Vater und. Greife. Hr. Vetterlein, Vaͤ— 
ter und Gharacterrollen. Hr. Weber, erfte Baß— 
parthien, Hr. Weiß, Väter u, Characterrollen. 


Weiblihe darftellende Mitglieder, . 
‚ Dem. Buffe, erfte Liebhaberin, tragifche Hel⸗ 
dinnen und Anftandsdamen, Elvire in der Schuld, 
Sohanne d'Arc, Camilla im Bild, Donna Diana. 
‘Mad. Dögen, Fomifche Alte im Zuftip. und Op. 
Salome, Sabine, Seelheim im alten Brautpaar. 


' 
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Mad. Gallenbel, jugendlide Liebhaberinnen 
im Schau : und Luftfpiel, in der Oper zweite Pars 
thien. Mad. Hartmann fen., Anftandsdamen 
und Mütter in Zrauer: Schau: und Luftfpielen. 
Maria in Zohann von Finnland, Brunhilde in 
Yngurd, Frau v. Gleiffen in der feltfamen Heirath, 
Dberhofmeifterin in Ehfe Valberg. Mad. Henne, 
erfte jugendliche Yiebbaberinnen; Luife in Kabale 
und Liebe, Käthhen in Fauft. Mad. Hart: 
mann jun., naive jugendliche Liehhaberinnen und 
Goubretten; Elsbeth in Graf von Burgund, Roͤs⸗ 
hen in Eorfen, Franzis ka in Minna v. Barnhelm. 
Mad. Hoffmann, Nebenrollen. Mad. Majo- 
ber, Soubretten und fomifche Alte. Mad. Mül: 
ler, erfte jugendliche Liebhaberinnen. Mad. Nie: 
del, Nebenrollen. Mad. Spengler, erfte Sans 
gerin; Maria in Blaubart, Gräfin in Figaro. 
Camilla. Dem. Schulz, jugendliche Liebhaberins 
nen. Rinbderrollen geben: Dem. Julie Her: 
ginger; Amalie Müller ; Friederike Piening. 


Anderweitiges Perfonal. 


Theatermaler und Decorateur: Hr. Fiſcher. 
Souffleufes Mad. Piening. Theaterfdneider: 
Hr. Krämer, und 4 Gchülfen. Frifeur: Hr. Bes 
fer. Theaterdiener: Hofmann. Requifiteur: Ebel. 
Theatermeiſter: Hr. as und 6 Gehülfen. 


Men aufgeführte und new einftudirte Stice, 
vom ı. Sun. 1820 bis legten Sul. 1821. 


Das Bild. Befegung: Marcheſe dt Sorrento, 
jest unter dem Namen Burg, Hr. Spengler. Caz 
milla, verwittwete Gräfin von Nord, Dem. Buffe. 
Leonhard, ihr Sohn, Mad. Spengler. Gotthard, 
Graf v. Nord, fein Oheim, deutfder Ritter, Hr. 
Meyer. Julie, Freundin der Gräfin Camilla, Mad. 
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vr. Hartmann fen. Der Gaftellan des Scloffes, 

r. Hartmann jun. Cin Bote aus Italien, Hr. 
Gallenbel. WBedienter des Murchefe, Hr. Dögen. 
Bedienter des Grafen, Hr. Tannhof. 

Der eudcthucm. Befesung: Gafp. Hort, 
Mäcter des Leuchtthurms, Hr. Hartmann jun. 
Dorothea, feineVodter, Dem. Buffe. Ulridy Hort, 
fein älterer Bruder,’ Hr. Hartmann fen. Graf 
von Holm. Hr. Meyer. Walther, fein Pfleges 
john, Hr. Düpree. _ | | 

Die feltfame Heirath. Die Braut aus ber 
Tremde. Der Wittwer. Verlegenheit und Lift. 
Herohes vor Bethlehem. Das Wiederfehen. Der 
Kiffhäufer Berg. Die Onkelei. Richard Loͤwen— 
herz. Die Hochzeit des Rochus. Yngurd. Die 
Quälgeifter. Don Carlos. Mofette. Der Biel: 
wiffer. Befturmung von Smolensk. Huffiten 
vor Naumburg. ;Elife von Valberg. Ruſſe in 
Deutfhland. Zrau, fdhau, wem? Belagerung 
von — Kuͤnſtlers Erdenwallen. Johann 
von Finnand. Der Doppelpapa. Der Schutzgeiſt. 
Menſchenhaß und Reue. Der Alte uͤberall und 
nirgends. Blaubart. Camilla. Der Luͤgner. Nodes 
vid) und Kunigunde. Die Drillinge. Nathan der 
Weife. Otto von Wittelsbadh. Deutfche Tree. 
Die Sager. Graf von Burgund. Noth ohne Gor 
gen, Die Eorfen. Fauft. Emilia Galotti. Der 
Yuftige Schufter, mit Muſik von Paer. Arur. Die 
Ausſteuer. Die Hedhgett des Figaro. Die Kleine 
Sigeunerin. Die Berwandfdaften. Ubaldo. Die 


Be gar fen. Meifter Spinarofa, ein Maler; 


7 großen Kinder. Die zwei Peter, oder der Bürz 


germeifter von Gaardam. 

Gaſtrollen. Hr. Gnauth, vom Koͤnigl. 
Wirrtembergifhen Hoftheater. Zapezier Martin 
in Sandon. : Adam im Dorfbarbier. Johann in 
der Comoͤdie aus dem Stegreif. Major in Caͤſario. 


| 
4309 
— — — 


Herbig in den Ungluͤcklichen. Hr. Raͤder, vom 
Bamberger Nationaltheater. Eduard in Fanchon— 
Sohann in Johann von Paris. Belmonte in Bele 
monte und Gonftanzje. Mad. Rader, Oberfirs 
fierin in ben Sägerm. Hr. von Hürth, Orbaffan 
in Zancred. Hr. Hellwig, Regiffeur des Koͤ— 
nigl. Hoftheaters zu Dresden. Den Schwaͤtzer. 
Friedrich von Hefterreid) in deutfche Treue. Zriny. 
Otto von Wittelsbadh. Wieburg in Stille Waffer. 
Earl Moor in den Räubern. Nathan der Weife. 
Werthen in befhämte Eiferfuht. Hr. Krüger, 
Lionel in der Sungfeau von Orleans. "Mad. Krü: 
ger, Louifon in der Jungfr. von Orleans. Hr. 
Baudius, vom Königl, Saͤchſiſchen Hoftheater, 
Riders in Johann von Finnland. Don Carlos. 
Langers in: Welcher ift ber Bräutigam? Peregri= 
nus im Vielwifſer. Hamlet. Ursfof in der Bes 
ffürmung von Smolensk. Heinrid in Graf von 
Burgund. Hr. Wurm, Mas im Intermezzo. 
- Sacob in Unter Verkehr. Schneider in Sänger u. 
Schneider, Fritz Berg in Weltton und Herzens: 
gute. DHeinrid) im Zinngiefer. Ban Belt in 
zwei Peter 2c. 2. ' 
| Abgegangen find: Dem. Schulz. Hr. 
Schmidt. Hr. Strume Hr. Gaul. Hr. und 
Mad. Klingmann. Hr. Fifher. Hr. Schwarz. 
Hr. Linde. Hr. Ofershaufer. Dem. Kläbe. Hr- 
Matthey. Hr. Kod. Hr. Klein. Hr. Stürmer. 
Hr. Weiß, Hr. Nitzſchke. ea 
Contractéwidrig haben ihr Engagement hc im: 
lich, in der Nacht vom 2ten zum Zten Geptember 
verlaffen, Here und Mad, Müller, geb. Bislers — 
desgl. Herr Weber. Diefer Vorfall verdient um - 
fo mehr eine öffentliche Rüge und Warnung vor den 
genannten Perfonen, als fie dadurch abſichtlich eine 
große Verlegenbeit, für den Wugenblic, am Zage 
der Vorſtellung für die Divection herbeiführten. 
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| Geftorben: Madame Wilhelmine Meyer, 
geborne Löhn. | 


Nah dem Ableben bes Sdhaufpieldirectors, 
Herrn Fabrizius, zu Magdeburg, hat bie Diz 
rection mit dem Eigenthümer des Schaufpielhau- 
fes, Herrn Oberlaudesgeridtsrath Guif hard, 
einen Gontract auf mebrere Jahre abgefdloffen, 
und wird fie, mit hoͤchſter Bewilligung, die dor= 
tige Bühne, vom ıflen September diefes Sabres: 


an, uͤbernehmen. 





Stadt Theater zu Hamburg. 





Direction. 


Herr Herzfeld. / 
— F. 2, Schmidt. 
| Ausſchuß. | 
» Die Herren: Schäfer, Kühneu. Schwarz. 
Mufikdirector: Herr Eule. ( 
Souffleur: Herr Haring. 

&heatermaler und Decorateur: Hr. Maubert, 
Zanzlehrer: Hr. Weidner. Penfionskaffen: Vers 
walter: Hr Bartels. Kaffirer:. Hr. Sraufein, 
Hr. Peper. STheatermetiter: Hr. Dittmer. * Ins 
fpicient: Hr. Hafe. Garderobier: Hr. Firmin. 
Garderobiere: Mad. Röhrig. 6 Scneidergehüls 
fen. Friſeur: Hr. Grone. Logenfdliefer: Hr. 
Zandpratl und Herzog. Mad, Baumgarten. Gons 
trolleurs: Hr. Lieder, Mad. Mihaud. heaters 
diener: Niclas Fiebel und Müller. | 


Mitglieder und deren Rollenfächer. 
Pr. Gloy, komiſche und ernfihafte Rollen im 
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Schaufpiel, BSuffons in der Oper. Hr. Director 
Herzfeld, Helden, Character » und humoriftifche 
Rollen. Hr. Hollmannd. alt. wichtige Neben: 
rollen. Hr. Hollmann d. jing. und Hr. Hafe, 
Bediente. Hr. Jacobi, erfte tragiiche Liebhaber 
und Helden. Hr. Klengel, erfter Zenorift.. Hr. 
Kühne, .tragifhe und fomifche Characterrollen, 
Rater, Männer vom Stande. Hr. Sebritn, erfte 
Liebhaber im Luftfpiel, Bonvivants, Schwaͤtzer. 
Hr. Lidtenheld, Militaiv und widtige Neben= 
vollen. Hr. Mädel, naive Burſchen, Liebhaber, 
Juden, Zenorbuffons. Hr. Neumeier, zweiter 
Zenorift. Hr. Peterfen, Nebenrollen. Hr. 
Reithmeier, erite Sasparthien. Hr. Reben: 
ftein, Nebenrollen im Schaufpiel und in der Op. 
Hr. Schäfer, edle Männer im Scaufpiel, in 
der Oper Baritonparthien. Hr. Direct. Schmidt, 
hochkomiſche und ernfthafte Gharacterrolten. Hr. 
Schrader, Greife, komiſche Rollen im Sdaufp. 
und in der Oper. Hr. Schwarz, erfte ernft« 
bafte Bäter und Characterrolien. Hr. Weiß, 
Sutriguants, alte Chevaliers, Hr. Woltercd, 
erfte ernfte Baßparthien. 


Weiblihe, Mitglieder. 
_ Dem. Braun, erfte Gingparthien. Mad, 
Fiſcher, komiſche Rollen in ber Oper, Zofen im 
Schauſpiel. Mad. Facobi, junge Mütter im 
Schaufpiel. Mad: Klengel, hbumoriftiihe Rolz: 
len im Luftfpiel, Zofen. Fr. v. d. Klogen, naive 
Rollen, jugendliche Liebhaberinnen, Bauermaͤdchen. 
Mad. Lebrün, Heldinnen im Vrauerfpiel und 
hargirte Rollen im Quftfpicl. ‚Mad, Lidteuz 
held, Aushülfsrollen in der Oper. Mad. Mars 
ſchall, ernfte und fomifde Mütter, Mad. Mt az 
del, Altparthien in der Oper. Mad. Ment— 
fchel, niedrigtomifche Rollen im Luftfpiel und in 
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ber Oper. Mad, Neumerer, zweite Singpar⸗ 
thien. Dem. Neuendorf, zweite Singpartbien. 
Dem. Pohlmann, erfte Sinapartbien. Mad. + 
Reinhold, erfte jugendiiche Lieboaberinnen. Mad. 
Shafer, Mütter im Edaufp. und in der Oper. 
Dem. Antonie Steiger, angrneude Liebhaberin— 
nen. Dem. Schwarz, junge Mädchen, Aushülfss 
rollen. Mad. Unzer, Gharacterroficn u: erfte tras 
gifhe Liebhaberinnen, Damen vom Stande Mad. 
Weiß, angehende Aushilfsrollen. Mad. Wols 
tered, naive Biebhaberinnen und Bauermaͤdchen. 
Männlihe Mitglieder des Chors. 
Die Herren: Brämer, Ehrling, Erdmann, 
Hollmann fen,, Hollmann jun., Lidtenheld, Lind— 
bauer, Mentjchel, Peterfen. 
Damen. 
Dem. Gerfon, Mab. Gladow, Mad. Hönide, 
Mad. Lichtenheld, Dem. Schwarz, Dem. Weiß, 
Dem. Zahn. Abgegangen im Monat Mai 1821 
Dem. Braun. Geftorben der Gouffleur Barlom 
und Mad, Schrader. | 
Mitglieder des Ordefters. 
Bioliniften. Die Herren: Graff, Löwe, 
Groß, Mitfcherling, Jodry, Feuerberg, Golter: 
mann, Gladow. Bratfdhiften: Hr. v. Weber, 
Hr. Fifher. Violoncellift: Hr. Liebau. Con. 
trabaffiften: Hr. Süßmüd, Hr. Fid. Haute 
boiften: Hr. Wollrabe, Hr. Cords. Claris 
nettiften: £r. — Düfaur. Fils: 
tiften: Hr. Reinhard, Hr. Bedge. Fagotti— 
ften: Hr. Beeld, Hr. Saalfeld. Horniften: 
Hr. Sanfen, Hr. Huth. Brompeter: Hr. 
Lidders, Hr. Tanke. Pauker: Hr. Staben. 


Meu aufgeführte Schaufpiele u. Opern 
vom ı. April 1820 bis Oftern 1821. 


Der Sucationsrath, gm. Der Vod Heinrids IV. 


we 
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sm. Nadtigall und Rabe, 11m. Czaar Iwan, 5m, 
Die armen Maler, 5m. Die beiden Gutsherren, 
4m. Pommerifche Intriguen, gm. Der Mohr, 5m. 
Die Dorfihule, im. Der Stabdtrirhter von Saars 
dam, 8. Das legte Mittel, 11m. Der zerbrodene 
Krug, Bm. Herodes vor Bethlehem, 3m. Moth= 
Fappden, 8m. Die Reife zur Hochzeit, gm. Das 
Bild, gm. Der HirtenFnabe, 1m. Band und Hals: 
tud), 5m. Der Zagsbefehl, 4m. Theaterfucht, 2m. 
Das öffentliche Geheimniß, sm. Die Schaufpieler, 
2 Quatern, 4m. Der Pring fommt! sm. Der 
ge bag am. Die Kunft woblfeil zu leben, 
2m. Slud und Segen, 5m. Don Gutiere, 1m. 


Nahfludirte Stride und Opern.. 

Bürgerglüd, am. Die eiferne Larve, 2m Die 
Dorffängerinnen, am. Agnes Bernauerin, 4mal. 
Die neue Frauenfcule, am. Die Stricknadeln, ım. 
Der Arreftant, 1m. Der Heine Matrofe, zm. Ex 
will nicht heirathen, 1m. Der Sänger und ber 
Schneider, 4m. Der Fube, ım. Rudolph von Habs: 
burg, 3m: Der Maler van Oftade, zm. Der Kas 
pellmeifter von Venedig, ım. Der Liigner und fein 
Sohn, 2m. Padhter Feldfümmel aus Tippelsfir: 
chen, 1m. Die gelehrten Weiber, zm. Fidelio, ım. 
Der Diener zweier Herren, im Die beiden Gre: 
nabiere, 2m. Die Neugierigen, 5m. Die Mülle- 
tin, ım. Die Läfterichule, 2m Das Madden von 
Marienburg, 3m. Lilla oder Schoͤnheit und Zu: 
gend, 2m. Dic Vertrauten, gm. Otto von Wits 
telsbad, 1m. Graf Benjowsfy oder die Verfdwo- 
zung auf Kamſchatka, 1m. Nathan der Weije, 2m. 
Die eg am. Wallenfteins Tod, 4m. Der 
Unfihibare, zm. Die Veftalin, 3m. Der Prinz 
aus Srrthum oder Schneidermeifter Nadel, ım. 
Drei Väter auf einmal, 2m. Das Vehmgericht, 
ım. Die Räuberburg, 4m. Mofes, am. Soconde 
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Ober die Abentheurer, am. Allzufcharf macht fchar: 
tig, 3m. Die Ahnfrau, zm. Die unglücklichen, ım. 


Gaſtrollen vom aften April 1820 bie 
Oftern 18521: 


- Hr. Hanftein von Bremen: Carlin in den Dorf: 
_ fängerinnen, und Sacob in der Schmweizerfamilie. 
Hr. Hildebrand, Mafferu im Opferfeft, Pofa in 
Don Carlos und Senefhall in Johann von Paris. 
Hr. und Mad. Mesner vom Dresdner Theater, 
Zeporello und Donna Anna in Don Guan, Glo: 
zinde in Afchenbrödel, Parageno und Königin in 
her Zauberflöte. Der Schaufpieldirettor Hr. Hinze 
aus Luͤbeck, Amtmann in Alte und neue Zeit, und 
Sell in Wilhelm Vell. Frau von der Klogen, Een: 
chen in Van Dycks Landleben, Margarethe in den 
Hageftolzen, Denriette im Sciffstapitain, Käth- 
then von Heilbronn, Gufette in ben Rofen des 
Herrn von Malesherbes, Liesbeth in Peter und 
Paul, Pauline im getheilten Herzen, Käthe in 
Welder ift der Brautiaam. Friederike in den Baz 
gern, Gretden in den Verwandtichaften, Minna 
im Beruf zur Kunft, Klärchen in Eamont. Dem. 
Schulz von Bremen, Clijene im Wald bei Herr- 
mannftadt, die Frau im hausliden Zwift, Ama: 
La in der deutfden Hausfrau, und Julie in der 
neuen Frauenfdulc. Madame und Demoiielle 
Meyer vom Revaler Theater, Landrathin u. Ama: 
lia in ben Stridinadeln, Aebtiffjin Coleftine in den 
Kreuzfahrern. Mad. Lüders vom Hannoͤverſchen 
Hoftheater, Gertrude in der Schweizerfamilie. 
Hr Wurm, Schlösinfpeftor Eilmann tn Er will 
nicht heirathen, Schneider Strads im Sänger und 
Schneider, Herr von Langfalm im Wirrwarr, Loz 
renz im Hausgefinde, Kraft im Doppelpapa, 
Joel Freund in der Frankfurter Meffe, Schema 
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im Juden, Dorffchulmeifter in ber Dorffdhule, 
Map im Intermezzo, Sohann in der Komödie aus 
bem Stegreife, Marco in den Dorfiängerinnen, 
die Drillinge, Paul.im Maler van DOftade, Peter 
im Kapellmeifter aus Venedig, Stabtridter van 
Bett im Stadtridter von Gaardam, Herr von 
Grad im Luͤgner und fein Sohn, Heinrid im Zinn: 
ore Pr Pach er Feldkuͤmmel, Adam im Dorfbar- 
ier, Chriftian in Damenhüte im Theater, Bas 
pezierer Martin in Fandon, Zruffaldino im Die: 
ner zweier Herren, Viertelsmeifter Wolf in He= 
trodes vor Bethlehem. Madame Hinge aus Litbed, 
Dberförfterin in den Sagern. Herr Mtaubert vom 
Schweriner Hoftheater, Boel Freundin der Frank: 
furter Meffe, Plattkopf in demUnfidtbaren, Maz 
gifter Lammermeier in Kuͤnſtlers Erdenwallen, 
und Meifter Nadel im Pring aus Irrthum. Hr. 
und Mad. Dölle, Belmonte und Gonftange in ber 
Entführung aus dem Gerail, Garlin und Roſa 
in den Dorffängerinnen. 


Debits der neu angefteltten Mit: 
glieder. 


Hr. Klengel vom Leipziger Stadttheater, als 
Arfir in Zancred, Belmon:e in der Entführun 
aus bem Serail, und Sofeph. Dem. Neuendor 
von Berlin, zum erftenmale aufgetreten als Hens 
riette im Sciffsfapitaın. Mad. Klengel, als Mar: 
garethe in den Hageftolgen, Sophie im Amert: 
faner, und Page Hufd) in Pagenftreide. Frau 
von der Klögen, als Elsbeth in dem Grafen von 
Purgund. Hr. Neumeier, alg Murney im unter: 
brochenen Opferfefte, Floreftan in Fidelio und Jos 

feph. Mad. Neumeier als Fidelio. 

'< Penfionairs: Der Theatermaler Hr. Stocks 
mann, der Gaffirer Hr. Bartels, Mad. Löhrs, 
Mad. Fiala, Hr. Stegmann, Hr. Rigenfeldt. 


’ 
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Das Theater ift, mit Ausnahme dev Charwode, 
ber Gonnabende vor den Hauptfeften, und cines 
Bußtages, täglich geöffnet. Der Anfang des Schau: 
fpiels ift um halb fieben Uhr. | 





Hoftheater zu Hannover. 


Directions-Gommittée. 


Sr. Ereellenz der Hr. Oberhofmarjdall Graf 
von Hardenberg. ‘ee 

Here Graf von Platen. ; 

— Oberfteuerrath Baron von Grote. 

— Hofrath Fale. | 

— Garl Ahles, Kaufmann, 


— — — — — 


Regiſſeur des Schauſpiels und der Oper, Herr 
Kaibel (wird die Regie mit Anfangs September 
niederlegen) *). Hoj-Kapellmeifter Hr. Gutor. 
Theaterfekretair und Kaffenrendant Here Berg: 
handlungs:Buchhalter Langerfel d. Hoftheater- 
maler Hr. Francesko Borfari. Theatcrmeifter, 
Hr. Mind. Soufleur, Hr, Stenz. Snipiciene.. , 
Hr. Wagner. — 


Männliche darftellende Mitglieder nad alphas 


I berifher Ordnung. 


Herr Artour, junge Liebhaber im Gdau-, 
Traͤuer⸗ und Luftfpiel, hat fic) erft kurze Zeit dem | 
Theater gewidmet. Hr. Böttiger, erfte zärtlis 
che Väter: Dallner, Oberförfter, Wardam, Gous 


‚*) Gie ıft weiterhin dem Heern Kabianer interimiftiich 
fibertragen worden. 


oo 
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verneur in Benjowsty rc. Hr. Dieſtel, zweiter 
Tenoriſt, Pedrillo in Entfuͤhrung aus dem Serail, 
Hr. dv. Heinzenfeld im Sonntagskind; im Shau— 
ſpiel: chargirte Charaktere und Chevaliers ıc. Ore. 
Fuͤrſt, erſte Baßparthieen: Saraftro, Norfolk, 
Axur, Osmin ꝛc. Dr. Helling, Intriguants, 
Poſert, Geßler, Hofrath Reißmann, Robert im 
Fridolin. a Kagianer, Helden, erfte Liebha— 
ber, Sell, Bayard, Otto von Wittelsbach, Gutiere, 
Gjaar Peter, Abällino, Ferdinand Walter. Here 
Kaibel, Ciebhaber, Bonvivants, naive-Burfche, 
Albert von Zhurneifen, junger Ruf, Peter im 
Herbſttagz in der Oper Bariton: Parthieen und 
Bujjons: Don Juan, Bisfroma, Krambamboli, 
Peter im Kapellmeifter von Venedig. Hr. Kel: 
ler, erite fein Eomifcherund Charatierrollen, Gaz 
ron Scarabäus, alter Klingsberg, Cammerrach 
Fegeſack, Geheimerath Seeger, Gammerrath Hip: 
"peltanz, Kraft im Doppelpapa, Hr. von Artings= 
haufen. Hr. Langendorf, zweite Liebhaber, im 
Schauſpiel wie in der Oper, Doctor Bernheim, 
Monoftatos, Selicour. Hr. Marr, junge Liebs 
haber und naive Burfde, Philipp in Sohanna v. 
Montfaucon, Mortimer, Anton wm den Vermands 
Thaften. Herr Gedelmener, zweite. Baßpar: 
thieen, Villac Umu im Opferfeft, Graf in der 
‚Schmeizerfamitie, Maffetto in Don Juan. Herr 
Schmidt, Vater und alte Bediente; 'n der Oper 
dritte Baßpartbieen. Hr. Strobe, erit.r Teno— 
rift, Sofeph, Johann von Paris, Murney, Tamino. 
Hr. Wagner, jugendlich Eomi dhe Rollen und Bez 
diente. He. Weidner, Aushülfsroilen und tomiz 
ſche Bediente. — 


Weibliche darſtellende Mitglieder. 


Dem. Campagnoli d. d., Bravour- Sänger 
vin, Elvira im Opferfeſt, Eliſabeth, Koͤnigin der 
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Nat, Vancred. Dem. Campagnoli db. j., er: 
fte Liebhaberinnen in der Oper, Myrrha, Sophie 
in Sargin, Elvira in Don Juan, Pamina. Mad. 
Dieftel, junge Liebhaberinnen. Dem. Goͤh— 
sing bd. d., Liebhaberinnen, naive Mädchen, Emi: 
Yia Galotti, Agnes Sorel, Babet im Wirrwarr, 
Gäfariv. Dem. Gih ring db. j., jugendlide Rol: 
len. Dem. Hahn, Damen vom Stande und Cha: 
xatterrollen, Lady Millfort in Kabale und Liebe, 
Eboli in Don Carlos. Mad. Huber, komiſche 
Mütter und karrikirte Rollen im Schaufpiel wie 
in der Oper, 3. E. Fr. Wunfchel in den beiden 
Klingsberg, Mad. Herz in Reue und Erſatz, 
Apothekerin in Doctor und Apothefer. Mad. Ka: 
Kiamer, zartlide und fomifdhe Mütter, Oberhof: 
meifterin in Elife Valberg, Landräthin Durladı, 
Oberfirfterin in den Zägern. Mad. Keller, erfte 
Liebhaberin im Trauer-, Schau: und Luftfpiel, 
Maria Stuart, Baronin im Rehbock, Camilla im 
Bild von Houwald, Baronin Waldhuͤll im legten 
Mittel. Mad. Libers, Mütter in der Oper und 
Soubretten. Dem. Pallmann, zweite Liebhabe- 
rinnen und Goubretten. Dem. Stenz, Kammer: 
mädchen und muntere Rollen in der Oper, Roſa⸗ 
lieb im Rothkaͤppchen, Berline, Blondden. Mad. 
Merndt, zweite und dritte komiſche Mütter.  - 

- Der Chor befteht aus adt männlichen und acht 
meiblihen Mitgliedern. | 


Sheaterfdneiber: H. Kramer. Damengehülfin: 
Mad. Gellertshof. Damenfrifeur: Herr Stebhr. 
Herrnfrifeur: Hr. Luͤbrecht. Theaterdiener: Brock: 
mann. Requifiteur: Biehn. | 

Bis zum September d. 3. gehen ab: Hr. Boͤt⸗ 
tiger, engagirt in Wien; ferner Dem. Hahn 
und Hr. und Mad. Dieftel. Hr. Baulmann 
forderte und erhielt feine Entlaffung. Erwartet 
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werben Hr. und Mad. Gehl haar, vom Bremer 
Theater des Herrn Pidler. 


Verzeichniß derjenigen Stide und Opern, 
welche vom ıflen April 1820 bis dahin 
1821 aufgeführt worden find. 


Hamlet, Zr., nad) Schröders Bearbeitung. Ver: 
legenbeit und Lift, Lſtſp. von Kogebue. Der haus: 
liche Swift, Lft- von Kotzebue. Afchenbrddcl, Op. 
Bayard, Sr. von Koßebue. Joſeph in Egypten, 
Op. Der Dorfbarbier, Op. Rodus Pumpernicel - 
auf eine andere Manier, Poffe. Gargin, Op. Die 
eiferfüchtige, Frau, Lft. von Kogeb, Weibertreue, 
Op. v. Mozart. Die Sager, Sdfp. von Sffland. 
Otto von Wittelsbadh, Zr. v. Babo. Die 4 Tem: 
peramente, et. v. Biegler. Die Onfelei, Lft. v. 
Milner. Der Kalif von Bagdad. Op. Die falfche 
Prima Donna in Krähminkel, Poffe mit Gefang 
in 2 Alten v. Bauerle, Muſik v. Schufter, zum 
erftenmale. Die Stridinadeln, Schſp. v. Koßebue- 
Abällino, Schip. v. Iſchocke. Cafario, Lft. v. Wolff. 
Der Vorſatz, Lit. von Holbein. Elifabeth, Op. v. 
Rofint. Die Räuber, Er. v. Schiller. Nachtigall 
nnd Rabe, Op., Mufit von Weigl. Wilhelm Zell, 
Schſp. v. Schiller. Entführung aus dem Gerail, 
Op. von Mozart. Die Zwillingsgefchwilter, oder 
Was ihr wollt, romantiiches Luftfpiel in 4 Alten 
nad) ©hafefpeare, frei bearbeitet von Hrn. von 
Bieten-£iberati, zum erftenmale. Die Zauberflöte, 
Op. von Mozart. Der Fremde, Lft. v. Sffland. 
Die beutfche Hausfrau, Schfp-- von Kotzebue. Vez 
ftalin, Op. von Spontini. Die Braut von Mef: 
fina, Zr. v. Schiller. Apollo's Wettgefang , Op. 
vom Kapellmeifter Gutor. Die Ausfteuer, Schſp. 
von Sffland. Sorgen ohne Moth und Moth ohne 
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Sorgen, Lft. von Kogebue. Die Sdweftern ‘von 
Prag, Op. v. Müller. Minna v. Barnhelm, E: 


diebiſche Elfter, Op. v. Roffini. Der Herbfttag, 


‚421 


— — — —— — 


L. von Iffland. Die Verwandſchaften, L. v. Kotze⸗ 
bue. Die deutſchen Kleinftädter, &: v. Kogebue. 
Braut und Bräutigam in einer Perfon, L. v. Koges 
bue Die Martinsgdnfe, &.v Hagemann. Albert 
von Zhurneifen, Zr. v. Sffland. Das Tafdenz 
ud, ©. v. Kotzebue. Trau, fhau, wem? &. von 
Shall. Der Habhnenfdlag, X. v. Kotzeb. Kabale 
und Yiebe, Sr. v. Schiller. Der Gude, S. v. Gum: 
berland. Der Zeufelsftein bei Mödlingen, Zaub. 
Op. Muſik v. Müller. Die verheiratheten Sung: 
geſellen, L. n.d. Franz. v. Kaibel. Adrian von 
Dftade, Op. von Weigl. Das Haus Anylade, ©. 
2. Del. Der Wildfang, L. v. Kogebue. Dtto der 
Schuͤtz, rom. ©. v. Hagemann. Dak Schreibe: 
pult, ©. von Kogebue. Der ſchwarze Mann, Poffe 
v. Gotter. Der Kalif von Bagdad, Op. v. Boicls 
dicu. Helene, Op. von Mehül, zum erftenmal. 
Seder fege vor feiner Thür, &. Das Geheimniß, 
Op. von Golié. Der Doppelpapa, Poffe v. Haz 
gcmann. Die Komödie aus dem Stegreife, &. v.' 
winger. Lilla, Op.. Mufi— v. Martini. Das legfe 
Mittel, L. v. Fr. v. Weiffenthurn (neu) Stille 

Waffer find tief, Lv. Schröder. Das Leben ein 
Traum, ©.n. Calderon, v. Weft. Armuth und 
@detiinn, L. v. Kogebue. Der Vagsbefeyl, Dr. 
v.Zöpfer (neu.) Wallas, Tr. v. Auffenberg (neu.) 
Benjowsty, ©. v. Kosebie. Der Schiffefapitain, 
Baud. von Blume. Erinnerung, ©. von Iffland 
(neu.) Das Vogelfdießen, 2. v. Slauren. Das 
Gonntagstind, Op. v. Müller. Bruderzwiſt, ©. 
v. Kogebue. Soconde, Op. v. Sfouard. Der £or: 
beerkranz, ©. v. Biegler. Der Bürgermeifter v. 
zusam, £. aus dem Franz. von Römer (neu.) 

ie Reife zur Hochzeit, %. nach dem Franzöf. von 
Lembert (neu.) Ricard Loͤwenherz, Op. Muſik 
von Gretry, neu einſtud. Das Bild, Trauerſp. 
von Houwald, (neu.) F 
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Großherzogl. Badenfches Hoftbeater in 
Karlörubes. 


Sntendant: Per Großherzogl, Hofmarfchall und 
Intendant fammtlider Kunftanfta!- 
ten Freiherr v. Ganling. 

Verrechner: Herr Math Keller. 

Gecretair; — Lendorf. 


Regiffeur: Herr Mittel, Chorbirector : 
Hr. Jeckel. Gomparfens Inipicient und Zanzs 

lehrer: Hr. Beis fen. Vorſteher und Geſangleh⸗ 

lehrer des Hoftheater = Snftituts: Hr. Berger. 


Männlihes Perfonal nad alpha betis 
fdher Ordnung. 

Hr. Brod, komiſche Rollen im Schaufpiel und 
in der Oper; Gola in Camilla, Klippfiih in der 
Brandfhagung, Paul in der Schweizerfamilie. 
Hr. Demmer, erfte Liebhaber im Luftfptel, Che⸗ 
valiers, Sntriguants ; Carl Ruf in der Schachma⸗ 


fhine, Marinelli in Emilia Galotti, Pofert im. 


Spieler. Hr. Hartenftein, komiſche Liebha- 
ber, naive Rollen, feine Bediente, Baron Wai⸗ 
fer in Gleiches mit Gleihem, Babilas in Mörder 
und Waife, Sohann in Maske für Maske. Hr. 
Sacer, Nebenrollen. Hr. Feel, Intriguants; 
Fallbring in Dienftpfliht Hr. La bes, kom. Rollenz 
Van Belt im Bürgermeifter zu Gaardam, Schule 
meifter im graden Weg der befte, Eithorn tm Brus 
derzwifl. Hr. Mayer erfte Helden : Liebhaber 
und Characterrollen; Wallenftein, Karl Moor, 
Roderich im Leben ein Sraym, Safar in Donna 
Diana. Hr. Mittell, tragifche und launige Vas 
ter; Lorenz; Starkz Schewa. Hr. Mayerbos 
fer, erfte Vater und Gharacterrollen im Schaufp. 
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Bafparthien in der Oper; König in der Albane 
ferin, König Lear, Boll in der Schweizerfamilie. 
Hr. Neumann, erftejugendliche Liebhaber ; Mor: 
timer, Don Gäfar in der Braut von Meffina, 
Mar in Wallenftein. Hr Ritter, zweiter Tez 
norift; Gargines, Sohn, Githerfdlager in ber 
Dper gleiches Namens, Rodrigo in Othello. Er. 
Schulz, ernfte und fomifhe Vater, Character: 
zollen, Intriguants; Franz Moor, Rodomantow 
im Vorpoften, Hans Buller im Bruberzwift, Zus 
ftizrath Murwall im Brief aus Gadir. Hr. Seh» 
ring, erfter Baſſiſt; Saraftro in der Zauberflöte, 
Herzog in Gamilla, Senefhall in Johann von Paz 
ris, Leporello in Don Juan. Hr. Volk, jugends 
liche Liebhaber im Schaufpiel, Senor in der Oper; 
Benfeld in der Ausfteuer, Franz im neuen Guts⸗ 
berrn. Hr. Walter, fomifhe Rollen im Schaus 
fpiel und in der Oper © Barud in Dienftpflicht, 
Taddaͤdl in dee unruhigen Nahbarfchaft, Hauss 
knecht in den Pagenftreiden. Hr. Weirelbaum, 
erfter Zenorift; Lictnius in der Xeftalin, Sempros 
nius in den Bacdhanten. Hr. Beis der Ältere, 
Aushülfsrollen in der Oper und im Schaufpiel. 
Hr. Zeis d. jing. jugendliche komiſche Rollen, im 
der Oper Zenor. 


- Weibliches Perfonal. 

Mad. Gaßner, Liebhaberinnen, Soubretten ; 
Emilie in den Quälgeiftern, Liſette in Gleiches mit 
Gleihem. Mad. Gervais, erfte Sängerin, Em: 
meline in ber Schweizerfamilie, Aline, Athalia, 
Sophie in Sargines. Mad. Grimminger, 
Auspülfsrollen, Züdinnen, Mad. Hartenftein, 
Mütter, hargirte Rollen; Räthin in der Ause 
fteuer, Frau Quentel in Staberls Hodgeit. Dem. 
Hafloder, Liebhaberinnen im Schaufpiel und 
in der Oper; Trudchen in den Pagenftreiden, Els 
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bira im Opferfeft. Mab. Mayerhofer, fomi- 
fdje-alie Rollen; Haushälterin im graden Weg der 
befte. Mab. Mittel, ernfte und tomifhe Muͤt— 
ter im Schau- und Luftfpiel; Mad. Ruhberg in 
Verbrechen aus Ehrfuht, Dberhofmeifterin in 
- Elife Balberg, Ifabella in der Braut von Meſ— 
fina. Mad. Neumann, erfte Licbhaberinnen im 
Schau: und Luſtſpiet; Beatrice in der. Braut von. 
Meifina, Margarethe in den Hageitolzen, Papa- 
gena in der Zauberflöte, Mad. Sehring, jus 
gendliche Liebbaberinnen inder Op. und im Schau: 
fpiel; Hulda im Donauweibchen, Conftanze in der 
Entführung aus dem Serail, Page in Figaro’s 
Hochzeit, junge Gräfin in den großen Kindern. 
Mah. Schulz, Eomifche Rollen im Schau: und 
Luftipiel; Felicitas in der Verföhnung, Remaide - 
im Kalifen von Bagdad. Dem. Schulz, Liebhaz. 
herinnen; Gabriele im Nadtlager von Granada. 
Dem. Volk, Characterrollen; Elifabeth in Ma: 
rie Stuart, Page in den Pagenftreihen. Mad. 
Weirelbaum, erfte Sängerin; Sulia in der 
Beftalin, Amengide in Sancred, Agnes. _ 
_ Der Chor befteht aus ı8 Choriften, 12 Chori⸗ 
finnen, 12 Knaben und re Mädchen. Kinder: 
rollen: Minna und Augufte Mayerhofer, Antoiz. 
nette Sulzer. In Rubeftand verfegt Dem. Demmer. 
Hoftheatermaler: Hr. Gaßner. Malereige: 
hülfe: Hr. Edard. Theatermafdinift: Hr, Gras 
bathi Zheatermeifter: Hr. Meßmer. Sbergar— 
berobiere; Mad. Grimminger. Garderobe : Ge: 
huͤlfin: Mad. Richter. Garderobier: Hr. Hain: 
miller. Kaffiver: Hr. Crecelius. Gontrolleur : 
Hr. Kaffel. Frifeur: Hr. Gdg. Logenmeifter: 


Hr. Kreutz. 

* Hof-Orcheſter. 
Kuapellmeiſter: Hr. Danzi. Muſikdirector: 
Dr. Brandt. Concertmeiſter: Hr. Festa. Or: 
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chefterhirector bei Schaufpielen:- Hr: Wismann. 
Mufit : Regiftrator: Hr. Bucher. Der Ordefter- 
Mitglieder find 38. | Ä 
Ron Oftern 1820 bis dahin 1821 fanden 170 
Borftellungen ftatt; dargeftellt wurden: Zurift u. 
Bauer, 2m. Die Papagoye, 4m. Die Spieler, 
Otto der ook Das Kamäleon. Johann von Paz 
ris. Die Hageftolzen, 2m. Die Veftalin, 2m. Der 
Gläubiger. Joconde. Jakob und feine Söhne in 
Gaypten, 2m. Fehlgefchoffen. Der Educationsrath. 
Gantemire, Oper von Festa (neu), 2m. Weiber 
ebre. Der Dorfoarbicr. Blind undlahm. Johanna 
von Montfaucon. Die unrubige Nachbarſchaft. Er 
mengt fid) in Alles. Fridolin, 2m. Das untere. 
brodene Opferfeft. Der Rehbock. Der Lügner und 
fein Sohn, 2m, Der Doppelpapa. Adolph und 
Klara, Der Eitherfhläger. Der Jude. Die Drilz | 
linge (neu). Der arme Poet, 2m. Der Schaufpies 
ler wider Willen. Der Diener zweier Herren, 2m. 
Der Sänger und der Schneider (neu) 2m. Das 
Dorf im Gebirge. Unfer Verkehr, Das Interz- 
mezzo. Sargines. Der Taubftumme, oder Abbe 
de VEpee. Der Brief aus Cadix, 2m. Dic Ganz 
‚ gerinnen auf dem Lande, 2m. Der Flibuftier (neu). 
Albert von Zhurneifen. Partheienwuth. Der Hah⸗ 
nenfdlag, 2m. Hedwig. Die Ausfteuer. Carlo 
Fioras. Rojamunde. Die Bacchanten. Das Nachts 
lager bei Granada, 2m. Der gerade Weg der befte, 
am. Die Quälgeifter. Ferdinanz Gortez. Die 
ungluͤcklichen Bruͤder, 2m. Stille Waſſer find be— 
truͤglich, 2m. Kaͤthchen von Heilbronn, 2m. Die 
beiden Billets. Der Bürgermeifter von Saardam. 
Die falfye Catalani (neu). Der neue Gutsherr. 
Der Zagsbefehl (neu), gm. Der Kuß und die 
Dhrfeige. Adeline, 2m. Die Ontelei (neu), zn, 
Wallenfteing Lager, 2m. Die Piccolomini (new), 
am. Wallenfteins Sod, 2m. Die beiden Klinge: 
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berge. Othello, Op. (neu), 3m. Egmont. Das bes 
freiete Serufalem, Op. (neu), 2m. Welder ift des 
Bräutigam? (neu), 2m. Die Verwandhungen (neu). 
Das Raufchaen. Faults Mantel (neu), 2m. Die 
Bürger in Wien. Die. Rofen des Malesherbes. 
Der Ehefontract. Die eiferfüchtige Frau (neu). 
Der Bampyr (neu). Evakathel und Schnundi. Die 
Hochzeit des Figaro. Der Puls. Burandot, Oper 
bon Danzi. Das Portrait der Mutter. Der Vets 
ter aus Bremen. Der Hausdoctor. Don Juan. 
Maria Stuart. Der Graf von Burgund. Don Raz 
nudo de Golibrados. König Lear. Der Strid) durch 
bie Rechnung (neu einftud.). Das Geheimniß. Der 
Gmpfindlihe Peter und Paul. Die Zauberflöte 
nn eingerichtet), 4m. Das Alpenröslein. Das 

atent und der Shawl (neu), 5m. Die Erbidaft, 
2m. Sandon. Die Eorien. Abbé Lattaignant, 
Op. v. Danzi (neu). Die Sager. Richard Löwen: 
berz. Das Kind der Liebe. Neue und Erfag: Das 
Gut Sternberg (neu), 2m. Die Comddie aus dem 
Stegreife, 2m. Die Braut von Meffina. Der Moͤr⸗ 
der und die Waife, 2m. Kabale und Liebe. Die 
Entführung aus dem Serail, am. Sappho (neu), 
Die Schweizerfamilie. Der Schutzgeiſt. «Das 
Haus Anglade. Die Veufelsmihle. Der Biel: 
wiffer. Goͤtz von Berlichingen, (neu), 2m. Die 
Schweftern von Prag. Die feltfame Heirath, 
Die Zeiträume. 2m. U. A. w. g. oder: Die Eins 
labungstarte. Das Vafdhenbud. Mäon. Wilhelm 
Zell, Dienftpflidt. Die Schuld. Dtto von Wit: 
telsbad. — V. Zugendjahre. Der Verraͤ⸗ 
ther. Makbeth. Die drohen Kinder. Das Teftas 
ment bes Onfels. Das Sonntagstind, Es ſpukt. 
Die vier Temperamente und 14 Tage nach dem 
Schuſſe (neu). Helene. Die Schachmaſchine. Die 
Ahnfrau. Die neue Alcefte, Parodie (neu). Maske 
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für Maske. Die Unglüctihen. Der Wald bei 
tee Das Madden von Marienburg: 
ie Stalienerin in Algier zmal. Donna Diana, 
Noderih und Kunigunde. Minna von Barnyelm. 
Der Madtiprud. Die Martinsgänfe. 
als Säfte traten auf, die Herren: Sebring 
(Bater), Weirelbaum fen , Wild, Wurm, Leo, 
Eblair. Die Damen: Runge, Benda, Kahn, 
Patztowska. 





Stadttheater zu Leipzig. 





— — — 


Director und Unternehmer. 
Herr Hofrath Dr. Küftner. 
Regiffeur: Hr. Wohlbrüd. 
Mufikdirector: Hr. Prager. 
Inſpector: Hr. Steinau, 

Kajffirer: Hr. Werner. 
Theatermaler: Dr. Siegert. 


Perfonalbeftand zu Oftern 1821. 
Shaufpieler und Sanger. 

Hr. Wohlhric, erfte Alten: Charactere im 
Luftfp. und fentimentale Alten: Rollen im Schaus 
und Yrauerfpiele. Hr. Reinide, ernfte und- 
komische Vater, nnd Alte im Trauer: Schau : und 
Luftfpiele. Hr. Thieme, erfte gefegre Liedhas 
ber, edle Characterrollen, aud) gefegte Helden im 
Zrauer: Schau: und Luftfpiele. Hr. Stein, erfte 
jugendliche Liebhaber, Bonvivants und jugendlie 
che Helden im Zrauer: Schau = und Luftfp. Hr. 

von Zieten, erfte Rater im Trauer: Schau: 
und Luftip., Heldenvater und Intriguantg. Hr, 
Brand, fdleihende BSfewidter, ältere Chevas 
lierg, ernfte und Fomifche Vater, auch alte Bez 
diente im Zrauer: Schaus und Luftipiele. Hr. 
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Miller, zweite und dritte Liebhaber, auch an: 
dere ihm angemeffene Rollen im Zrauer: Schau=. 
und Luftfpiele. Hr. Düpre, junge Chevaliers, 
Geden, Ciebhaber und fchlaue Bediente, aud) fonft 
ibm angemefjene Rollen im Trauer: Schau: und 
Zuftfpiele. - Hr. Steinau, Alte und Aushuͤlf s⸗ 
rollen im Trauer-Schau; und Luſtſp. Hr. Hb fe 
aie erfte Senorparthien in der Oper, im Schau: 
piel, vorfommenden Falles, ihm angemeffene Rols 
len. Hr. Genaft, Bariton und zweyte Baßpar⸗ 
thien in der Oper, im Schaufpiel ihm angemeffene 
Rollen. Hr. Meixner u. Hr. Köcdert, Base 
parthien in ber Oper, im Schauipiel ihnen anges 
meffene Rollen. Hr. Lift, zweite Zenorparthien 
im Singipiel, im Schaufp. ihm angemefiene Rols 
len. Hr. Schmidt, zweite Liebhaber, naive 
Burſchen, Geden, und fonft ihm angemeffene Rol= 
fen im Zrauer: Schau: und Luftfp. - Hr. Kod, 
Liebhaber und muntere komiſche, auch fonft ibm an⸗ 
gemeffene Rollen im Schau: und Singipiele. Hr. 
Gay, zweite und dritte Bafparthien in der Oper, 
im Schaufp.-ihm angemefjene Rollen. Hr. Gb ke, 
zweite und dritte Tenorparthien m der Oper, und 
Nushiilferollen im Schaufpiel. Hr. Hanff, ernfte 
und fomifde Alte im Trauer: Schau: und Luftfp. 
Hr. Gärtner, Tanginfpector, und fpielt Auss 
hülfsrollen im Schau: und Gingfp. Die Herren: 
Sahn, Shwarz, Thym, Pohlint u. Kos 
freleg, Aushülfsrollen im Schau: u. Gingfpiel. 


Sdhaufpielerinnen und Sängerinnen. 


Mad. Wohlbrüd, erfte iomifche Alte und 
Hausmütter im Schau: u. Luftfp. Mad. Miedke, 
Mütter und Königinnen im Srauerfpiel, Frauen 
im Schau: und Luftfp. Mad. Genaft, jüngere 
Anftandsramen und Characterrollen, und erfte 
Liebhaberinnen im Trauer: Schau: und Luftfpiel. 
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Dem. Hanff die ältere, ernfte zweite aud erſte 
Liebhaberinnen im Traucr= Schau: und Luftfpiel. 
Dem. Hanff vie jüngere, Lichhaberinnen und ibe 
angemeffene Rollen im Schau- und Gingfpiel. 
Mad. Reinicke, ernite und komiſche Alte, aud 
fonft ihr angemefjene Rollen im Trauer-Schau— 
und Luftfpiel. Mad. Thieme, Goubretten und 
andere ihr angemefjene Rollen im Zrauer: Schaus 
und Lufifp. Mad.. Neumann: Seffi, erfte 
Parthien in ter Over. Mad. Werner, erfte © 
Parthicn in der Oper, im Scaufpiel ihr anges 
meffene Rollen. Mad. Müller, zweite aud) erfte 
Parthien in der Oper, Mütter und andere the 
angemeffenc Rollen im Schaufpiel. Dem. Böhs 
‚ter, zweite und dritte Parthien in der Oper, im 
Schauſpiel Soubretten und muntere naive Kollen. 
Dem. Mollard, zweite und dritte Parthien, fo 
wie Alte in der Oper, Liebhaberinnen, Goubrets 
ten, fo wie aud) ernfte und fomifche Alte im Schaus 
fpiele. Dem. Veit, Aushülfsrollen im Sdauz 
und Ginafpiele. 7 
Gouffleur: Hr. Ullmann. Souffleufe: Mad. 
Appell. Bheatermeifter: Hr. Rod. | 
. Das Chor befteht aus 20 Perfonen. Das Dr: 
chefter befieht aus 30 Perfonen. 
~ Das Nebenperfonale mit Inbegriff hes Konz 
trolleurs, der Logenfchließer, Theaterarbeiter und 
Hauasftatiften befteht aus 53 Perfonen, fonad bas - 
ganze zum Theater gehörige Perfonale aus 148 
Derionen. | 


Repertoire, Gaſtrollen und Perfonalverdndes 
rungen vom Sabre 1820. 


In diefem Sabre wurden fiberhaupt an 228 Va: 
gen Vorftellungen gegeben, worunter 51 Brauer: 
fpiele, 40 Schaujpiele (mit Inbegriff dev metrifchen 


430 





Dramen, als: van Dyk, Hedwig u. f. w.), 85 Luſt⸗ 
ſpiele, worunter zum Theil zwei und einaktige; 8 
ſſen, 89 Singſpiele, zuſammen 273 einzelne Dar: 
ellungen. Zum erſtenmale wurden neu einſtudirt 
und aufgefuͤhrt 41 dramatiſche Werke. | 
Zum erftenmale wurden aufgeführt zw ei Zrauer: 
fpiele: Die Albaneferin, 4m. Erdennadt von Rau: 
pad, am. Fuͤnf Sdaufpiele: Zagsbefehl, von 
Töpfer, 7m. Käthihen von Heilbronn, von Kleift, 
gm. Familie Anglade, von Hell, 4m. Liebe und 
Grosmurh, von Müller, und Sophronie, von Ger: 
hard, gm. Sieben Luftfpiele: Kapitain Bels 
zonde, von Kogebue, 3m. Verlegenheit und Lift, 
v. Kogeb: 5m. Das Vogelfdiefen, von Clauren, 
gm. Der gerade Weg der befte, v. Kogeb. und das 
Yeste Mittel, von Fr. v. Weiffenthurn, 5m. Die 
falfchen Vertraulichkeiten, nad) Mariveaur Jd 
bin meine Scywefter, von Gonteffa. Eine Poffe: 
Der Sylvefterabend, 2m. Vier Opern: Zemire 
und Azor, von Spohr, am. Othello, von Rojfint, 
am. Das Zauberglödkhen, von Herold, 6m. Pyg⸗ 
malion, von Cimabora. Ä 
Neu einftudirt waren, drei Zrauerfpiele: Leary 
von Shakefpear. Der 2aſte Februar, von Werner. 
Bayard, von Kogebue. Swei Scaufpiele: Das 
Schreibepult, von Kogeb. Erinnerung v. Iffland- 
Siebenkuftip.: Raphael v. Caftelli. Die beſchaͤmte 
Giferfudt v. Fr. v. Weiffenthurn. Die Hageftolzen, 
v. Sffland Der Hausfrieden, v. Sffland. Die Roms: 
die a.d. Stegreif. Die Quälgeifter, nad) Shakeſp. 
Das war id, von Hutt. Zwei Pojjen: Pagen: 
ſtreiche, von ah 3 Der Diener zweier Herren, 
nad) Goldont. ieben Gingfpiele: Der Augen 
arzt, von Gyrowes. Der Heine Matrofe, von Ga: 
veaur. Der Blaubart, von Gretry. Das Don: 
nerwetter, von Winter. Das neue Sonntagsfind- 
yon Müller. Der Kapellmeifter v. Venedig, Vau- 
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deville. Der Wafferträger, von Cherubint. Ein 
Melodrama: Ariadne auf Naxos. 

An früher einftudirten Stüden wurden haupts 
jaͤchlich und größtentheils zu mehrern Malen im 
sabre 1820 folgende wiederholt: Romeo und Zus 
lie und. Makbeth, von Shakefpeare. Zaffo, von 
Githe. Nathan ber Weife und Minna von Barn: 
Helm, von Leffing. .Kabale und Liebe, die Sung: 
frau von Orleans, Wilhelm Vell, die Braut von 
Meffing, die Räuber und Don Carlos, von Schil⸗ 
ler. Gorreggio, von Dehlenfchläger. Die Ahn- 
frau und Sappho von Grillparzer. Die Heimkehr, 
von Houwald. Die Schuld, von Milner. Das 
Leben ein Traum, von Galberon und Zablhaas. 
Donna Diana, von Moreto und Weft. Ban Onks 
Landleben, von Kind. Die drei Wahrzeichen, von 
Holbein. Maske für Maske, von Zünger. Elife 
Balberg, Dienftpflidt, die Sager, Sclbfibeherr: 
fhung und der Spieler, von Sffland. Das Tas 
ſchenbuch, Johanne von Montfaucon, und das In: 
terme zzo, von Kogebue. Welder ift der Bräuti- 
— von Frau v. Weiſſenthurn. Ich bin mein 

ruder, von Conteſſa. Die Zauberfloͤte, Don 
Juan, die Entführung aus dem Serail, Figaro's 
Hochzeit und Vitus, von Mozart. Afchenbrödel 
und Soconde, von Nicolo. Johann von Paris, 
von Boieldieu. Gargino, von Päer. Tancred, 
von Rojfini. Die Veftalin, von Spontini. Das 
unterbrochene Opferfeft, v. Wınter, Sacob u. feine 
Söhne, v. Mehül. Der Schiffskapitain, v. Blum. 

Anmerfung. Diefe Angabe hat den Mugen, 
dab man bag ftehende Repertoire einer Bühne 
fennen letnt, und erfieht, welche Stüde ſich nad 
ihrem erften. Erfdeinen auf dem Repertoire exz 
halten haben. | 

Gäfte. > Hr. Wurm, Hr. Wagner, von Dres; 
ben. Hr. Beder, von Frankfurt a. Main. Mead. 
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Sdirmer, Hr. Burmeifter, Hr. Gerftäder, von 


Dresden. Hr. Schmelfa, von Breslau, Hr. Krebs, 


von Stuttgart. Hr. Bergmann, von Dresden. 
Hr. Hillebrand, von Wien. Hr. Kühne, von Ham: 
burg. Hr. Bader, von Berlin. Hr. Rödel, von 
Prag. Hr. Staudaher, von Münden. Hr. Boͤ— 
fenberg, von Dresden: Hr. Schmidt, Mitglied 
der Waltherfden Gefellfchaft. € 
Ubgegangen. Hr. Neufeld. Hr. Widmann. 
Hr. und Mad. Klengel. Dem. Sdhaffner. Mad. 
Steinau. Dem. Wohlbrüd die jüngere. 
Geftorben. Hr. Seconda, Kaffirer. 
Ungeftellt. Hr. und Mad. Thieme. Mab. 
Miedke. Hr. und Mad. Müller. Hr. Meixner. Hr. 
Hanff und Demoifel. Toͤchtet. Hr. u. Mad. Höfler. 





Großherzogl. Hof = und Nationaltheater 


in Mannheim. 


Rntendant: Herr Graf von Lurburg. 
Hofcommiſſair: Hr. Oberhofgeridtsrath Saum. 
| — Oberhofgeridtsrath Fe ger. 
Stadtifhe Eommiffaire: Hr. Rath Eſſer. 
— Rath Fritſch. 


Darſtellendes Perſonal im Juni 1821. 
Herren. Hr. Alexander, Bediente Chor. 


| Hr. Backhaus, ernfte und komiſche Bebiente und 


Alte. Hr. Blumauer, erfte Väter, komiſche 
Alte. Hr. Bouder, Senorparthien. Hr. Fb p= 
pel, ernfte und Eomifche Baßparthien. Hr. Gerl, 
ernite und fom. Baßparthien, Väter. Hr. Grua 


». ält. ernfte und Eomifche Basparthien, Alte, im 


Trauer» Shans und £uftfpiel. Hr. Grua d. jting. 
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erfte und zweite Liebhaber, Baritonparthien in ber 
Oper. Hr. Haas, Bediente, Nebenrollen.. Hr. 
Hee, erite Barer. Hr. Kaifer, Bediente, Chor. 
Hr. Lay, erfte Basparthien, Vater im Schaufp. 
Hr. Löwe, erfte Liebhaber in der Zragöbie und 
Gonverfation. Hr. Muller, erfte Vater, Eomis 
faye Alte, Intriguants. Hr. Niefer, erfte Tez 
norpartbien. Hr. Obermayer, fomifhe Haupt: 
parthien in der Op. und im Sdaufp. Hr. Rich: 
ter, Ghevaliers und Vertraute im Scaufpiel, 
Hr. Ritter, Eleine fom. Parthien, zweite Lieb- 
haber. Hr. Schmitt, Eleine komiſche Parthien. 
Hr. Singer, erfte Basparthien. Hr. Struve, 
komiſche Bediente, Dümmlinge, naive Bauerjun: 
en. Hr. Shürnagel, edle Väter, Syrannen, 
ntviguanté, Eomijche Characterrullen. Hr. Vin: 
cenj, Männer, Greife, Eomifche Rollen. Hr. 
Volkmar, zweite Liebhaber. Hr. Weigand, 
fomifdhe Bediente im Schaufp. und in der Oper. 
Hr. Widmann, komiſche Alte. 
Damen. Dem. Bed, Mütter in der hohen 
Tragödie, Damen. Mad. Beil, Eomifhe Alte, 
Bürgerweiber. Frau von Bufd, Damen im 
Zrauer: Schau = und Luftfp. Mad. Grua, Eleine 
fomifde Partbien in der Op., Nebenrollen. Dem. 
Keil, zweite Liebhaberinnen. Dem. Kinkel, 
naive Madden im Schau = und Luftfpiel, Soubret: 
ten in der Oper, Dem. Krämer, erfte Sing: 
parthien.. Dem. Lemle, Nebenrollen im Schaus- 
fptel. Dem. Linier, erfte und zweite Liebhabe- 
rinnen, Damen. Mad. Lowe, Mütter uud Das 
men im Trauer : Schau- und Luftfp. Dem. Mule 
ler, erfte Liebhaberinnen in der Tragödie und 
Gonverfation. Mad. Nicola, erfte Fomifde Alte. 
Dem. Ringelmannd. alt. erfte Singparthien. 
Dem. Ringelmann b. jüng. Nebenrollen in der 
Oper und im Luftfp. Mad. Ritter, Mütter im 
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Schaufpiel. Mad. Ruͤppel, naive und Eomifche 
Liebhaberinnen vom erften Bade, Goubretten in 
ber Oper. Mad. Strauß, erfte, befonders Hee 

roiſche, Gingparthien. Dem, Wagner, Shor. — 


Verzeichnis der Opern und Schaufpiele, wels 
he von Oftern 1820 bis dahin 1821 zum 
erftienmal gegeben, oder neu einftudirt find. 


a) Schaufpiele. 


Unfer Verkehr, Poffe, 2m. Die Drillinge, H- 
2m. Gappho, Zr. 5m. Das Nadtlager von Gra: 
nada, ©. im. Weldye ift hic Braut? &% sm. Wels 
dyer ift der Bräutigam? &. 3m. Ignez de Caftro, 
Zr. im. Donna Diana, 5m. Herr Semperlein, 
2. im. Mofes, Br. om. Die feltfame Wette, 
t. im. Das Gut Sternberg, &. 1m. Briny, Tr. 
2m. Die Heimkehr, Zr. gm. Heinrich von Anz 
jou, Zr. ım. Das Alpenröslein, das Patent oder 
der Shawl, 2. ım. Moberid) und Kunigunde, P. 
iam. Don Garlos, Zr. om. Fiesfo, Br. ım. 
Eduard in Schottland, ©. am. Eſſex, Tr. 2m. 
MWallenjteins Zod, Zr. am. Die Eorfen, 2. ım. 
Hedwig, Zr. gm. Stille Waffer find tief, &. 2m. 


b) Opern, 


Arur, 2m. Faniska, im. Der luftige Schu: 
fter, von Päcr, ım. Der Gorfar aus Liebe, ım. 
Die Getdufdten, von Roffini, 2m. Alfred, von 
Ritter, im. Nachtigall und Mabe, 2m. Medea, 
von Gherubini, 4m. 





— 85— 
| Koͤnigl. Hoftheater in München. 


A. Königliches Hoftheater an der Refideng. 
Sntendan}. 
Herr Carl Auguft be la Motte, Intendant *). 
— Garl Zojeph Stich, Intendanzrath (mit 
dem Character eines Regierungsrathes). 
— David Steiner, Delonomie: Officiant. 
| Kaffe. | 
‘ Here Gottfried Bomhard, Hauptkaffirer. **) 
— Johann Dicer, erfter Tagskaſſirer. 
— Nicol. Schwaiger, 2ter Tagskaffirer. 
Sohann Dar, Kafjendiener. 16 Billeteurs. 
Regie des Schaufpicls und der Oper. 


Mufikdirector: Hr. Ferdinand Fraenzl. - . 
Regiffeur der Oper: Hr. Phils Sodtermann, 
* mit dem Titel eines Directors. 
Regiſſeurs des Schauſpiels: Hr. Veſpermann 
und Hr. Eßlair. ***) 
Theaterbibliothek-Aufſeher: re Eberhardt. 
Souffleurs: Hr. Grimſchuͤz. Hr. Weiner. 
3 Sheaterdiener und 2 Zettelträger. 
Schauipieler und Sänger. 


Gr. Augufti, launige und Eomifche Rollen im 





*). Sft im Monat Zuli v. 3. wegen Kränflichfeit von 
- der Dienfileiftung dispenfirt, fodann auf fein Unz 
fuchen , wegen gefchwächter Gefundheit, in Ruves 
ftand verfegt, und dic Verwaltung der Hoftgeater: 
Intendans dem Herrn Negierungdrath Etich, von 

der allerhoͤchſten Stelle Übertragen worben. 


**) Un die Stelle ded im Deceniber 1820 verftorbenen 
vormaligen Kaffırerd von Meno. 

er) Seit dem 17, December bei dem K. Hoftheatee 
angeſtellt. | 
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Schaufpiel-und in der Oper. Hr. Bürgl, Bez 
diente und launige Burfche, MNebenparthien im 
Schaufpiel und in der Oper. Hr. Carl, erfte 
Liebhaber, Eharacterrollen, launige und komiſche 
Rollen. Hr. Eßlair, erfte Helden, edle Vater, 
Gharacterrollen. Hr. Freuen (Water), Greife, 
gutmüthige und Jaunige Alte. Hr. Fif her, fingt 
erite ernjthafte und komiſche Bafparthien. Hr. 
Franz, fpielt Väter, Bediente und Nebenpar: 
thien.. Hr. Fries, fingt in der Oper erfte und - 
zweite Basparthien, fpielt aud) im Scaufpiel. 
Hr. Hanmiüller, fingt erfte und zweite Baßpär: 
thien. Hr. Heilmayer (Emil), Nebenrollen 
im Schaufpiel und inder Oper. Hr. Heilmayer 
(Herrmann); Nebenrollen im Gdaufpiel und tn 
der Oper. Hr. Serrmann, Sntriguanté und 
Alte. Hr. Kürzinger, edle Greife, zärtlidhe 
Väter, Helden, junge Ehemänner. Hr. Li hle, 
erfte Zenorparthie. Hr. Mittermaier, fingt 
erfte Senor: und Baßparthıen, fpielt aud) im Schau: 
fpiel. Hr. Muck, launige und fomifdhe Parthien 
in der Oper und im Schaufpiel. Hr. Reinhard, 
Vater, Sharacterrotlen, biederherzige und launige 
Alte. Hr. Schwadke, zärtlihe und launige 
Alte. Hr. Staudaher, erfte und ‘zweite Bas: 
parthien, fpielt aud) im Schaufpiel. Hr. Tod: 
termann (Director und Regiffeur. der Oper), 
fingt in der Oper Tenorparthien, fpielt aud) im 
Schauſpiel. Hr. Urban (Wily.), erfte Liebhas 
ber, gutherzige und naive Buride. Hr. Vess 
permann, im Schaufpiel zärtlihe und launige 
Alte, Eharacterrollen, Intriguants, aud) Eomifche 
Nollen, in der Oper Eomifde Alte. 


Damen. 
Mad. Augufti, zweite Liebhaberinnen, Kam. _ 
mermaͤdchen. Mad. Carl, erſte tragiſche Lieb⸗ 
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haberinnen:, auch muntere naive Mtébden. Mab. 
Gramer, edle Mütter, Eomijche und gefhwäßige 
Alte. Frauvon Fifder, Anftandsrollen, junge 
Frauen und Sharacterrollen. Mad. Fries, Hel: 
dinnen, Anftandsrollen, junge Frauen und Cha: 
racterrollen, Mad. Flerr, ngive Mädchen und 
Soubretten, im Schaufp. und in der Oper. Dem. 
Foͤderl, naive junge Madden, fingt aud) in der 
Dper. Mad. Lang (Unna), zartlide Mütter. 
Mad. Lang (Elife), gutherzige und launive Alte. 
Mad. Löhle, fingt in der Oper zweite und britte 
Parthien. Dem. Mathes, angehende junge Lieb: 
haberinnen und Nebenrollen. Dem. Mepger, 
erite Sängerin *). Mad. Meuman, zweite und 
dritte Parthien in der Oper, im Ecdhaufpiel junge 
Srauen. Dem. Pefel, zweite und dritte Par: 
thien in ber Oper, naive Mädchen im Scauipiel, 
Dem. Pfeiffer, erfte Liebhaberinnen, Hels 
dinnen u. Anftandsrollen. Dem. Schlotthauer, 
erfie und zweite Liebhaberinnen, launige und naive 
Madden, Dem. Sigl, erfte und zweite Ging: 
parthien. Mad. Stengfh, junge Liedhaberin- 
nen und faunige Mädchen. Mad. Sodtermann, 
komiſche Alte. Dem. Weber, Souhretten und 
Nebenrollen. Kinderrollen: die kleine Win: 
thale und Sclotthauer. 

Ghorrepetitor: Hr Petri. 18 Choriften und 
25 Ghoriftinnen. (Bei großen Opern wird die Zahl 
durch Supernumeraire bis auf 76 verftärkt.) 

Ballet und Pantomime: Hr. Crux, Ballets 
meifter. Hr. Jacob Klos, Pantomimenmeifter. 

Gnzer. Die Herren: Hofmann fen., Hof— 

mann jun. Klotz (Sacob). Klog (Mep.). Lang. 


*) Seit dem Monat Februar 1921 mit dem K. Hof: 
fhaufpieler, Herrn Veſpermauu verehlicht. - 


N 
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Laroche. Lipp. Nadler. Petri (Lehrer der Ecole). 
Schneider. Thoms. 
| Zänzerinnen: Mad. Augufti. Mad. Era: 
mer. Mad. Bacobi. Mad. Hef. Mad. Katzlber⸗ 
ger. Dem. Kamel. Dem. Krail. Dem Petri d. a. 
Dem. Petri d.j. Dem. Spengruber. Dem. Thoms. 
Tanz: Schule. Hr. Petri (Lehrer). Hr. Meyer, 
Repetitor. 12 Schüler und 12 Schülerinnen. . 


Decorations:-Perfonal.. 
Architect: Hr. Fofeph Quaglio. Mahler: 
Hr. Zofeph Klotz. Hr. Simon Quaglio. Mas 
fhinift: Hr. Schüg. 2 Karbenreiber. 2 Poliere. 
2 Zifchler. 16 Zimmerleute, 


GarberobesPerfonal. 


Snfpector ber Männer: Garberobe: Hr. Fries, 
R. Hofichaufpieler. Inſpectorin der Damen:Gar: 
derobe: Mad. Therefe Meftalino. Garberobier: 
Hr. 3. Schlotthauer. Pugmacherin: Mad. Schoͤn⸗ 
. berg. 3 Ankleiderinnen. 2 Friſeurs. 6 Schneider. 

Beleuhtungs:Perfonal: Die Infpes 
ction ift hem Oefonomic: Officianten, Hrn. GS te is 
. nex übertragen, unter ihm ftehen 6 Beleudjtungs: 
Diener. - | 
Haus: Dienft. Hausmeifter Benedict. 
ı Brunnenwärter mit 2 Gehülfen. ı Feuerwaͤch⸗ 
ter. ı Portier. 





B. Königl Hoftheater am Ffarthor. 
| Sntendan;z. 
Sntendant: Herr Carl FJofeph Stich, K. Re: 
gierungs- u. HoftheatersIntendanzrath. 
Regiffeur: Hr. Carl, 8. Hoffhaufpieler (mit 
dem Vitel eines Directors.) 
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Kaffirer: Hr. Nicolaus Schwaiger. 
Actuar: Hr. Sohann H eld. 
Sdaufpieler. 
| Die Herren: Berger. Franke. Freuen (Sohn). 
Griftinger. Haag. Hampp. Holzapfel (Souffleur). 
Kapus. Kohrs. Neukäufler. Polka. Rade. Schnei: 
der. Schlotthauer. Weitig. 
Schaufpielerinnen. 
Die Damen: Mad. Beutler. Mad. Barthels. 
Mad. Holzapfel. Mad. Rade. Dem. Rionde. Mad. 
Grark. Frau von Zrentinaglia, Dem. Weber. 
Dem. Wild. | 
Ordefter _ 

Mufikdirector: Herr Taͤglisbek, K. Hofmuſikus, 
Dann die Herren: Barthels, Braun, Beutler, 
Hettele, Heigl, Hailer, Hoͤfler, Kern ſen., Kern jun. 
Kapelmeper, Kiffer, Laer, Lidl, Ladner, Nieft d. a. 
Nieſt d. jung. Pfirftinger, Reindl, Sdmis, Schnei- 
der, Geiff, Schnuzer, Zertor, Waldhaufer, Wer, 
‚Beugherr, Zeutler. ¥ | | 


Uebriges Dienfl: Perfonal. 
Theatermaler: Hr. Meier. Maſchiniſt: Hr. 
Schüg (zugleid beim K. Hoftheater. an der Refi 
benz). Garderobier: Hr. Storath. 3 Schneider. 
1 §rifeur, 3 Beleucdtungsdiener. 8 Billeteurs. 
1 Polier. 6 Zimmerleute. 
Verzeihniß der an den beiden Könige. Hof 
theatern zu München von Dftern 1830 bis 

dahin 1821 gegebenen Vorftellungen. 
A. Am Königlihen Hoftheater an der Refidenz. 


Glauben und Liebe, Zrauerfp. v. Dr. A. Weis 
henbach, K. K. Rath. Zum erftenmal, Das Kame 
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mermaͤdchen Luſtſp dann: Der Saͤnger und der 
Schneider, Operette vom Kapellm. Winter, 2m. 
Die Roſen bes Hrn. Malesherbes, 8, 2m. dann: 


der Kuß und die Ohrfeige; hierauf: General Moz. 


reau, oder die drei Gartner; zum Beſchluß: Der . 


Vorfatz. Zum erfienm. Haß, Ritterpflicht und Liebe, 
Schaufp. von Hrn. v. Heyden. Johann von Haz 
ris, Oper, 3m. Die Ahnfrau, Sr, v. Grillparjer, 
am. Die Quälgeifter, Luftfp. v. Schröder. Wal: 
lenfteins Lager, dram. Gedicht v. Schiller. Wal: 
fenfteing Sod, Tr. v. Schiller, 3m. Das Inter: 
mezzo, Orig. &. von Kogebue. Die Müllerin, Op. 
am. Lilt gegen Mißtrauen, %. von Kobebue, 2m. 
Arlequins Abentheuer, Pantomime, 3m. Maria 
Stuart, Zr. v. Schiller. Emilia Galotti, Orig. 
Sr. von effing. Das unterbrodene Opferfeft, 
Oper von R. v. Winter, zm. 

Die Jungfrau von. Orleans, Tr. em. Kabale 
und Liebe, Tr. v. Schiller. Sohanna von Mont: 
faucon, romant. Ged. von Rosebue. Der Lage: 
befehl, S v. Töpfer, 2m. Die eiferfüchlige Frau, 
Luftfp. Being, Sr. von Körner, 2m. Die Hodes 


zeit des Figaro, Singfp. von Mozart. Die Sager, - 


©. v. Sffland. 2m. Zum erftenm. Seny, ©. fret 
bearbeitet nach den Franz. dv. Hrn. v. Kurlaͤnder. 
Otto von Wittelsbad), Vr. von Babo, 3m. Czaar 
Swan, dramat. Anecdote, von Caftellis hierauf: 
Nachtigall und Rabe, Operette, von Weigel, 2m. 
Erinnerung, ©. v. Sffland. Hiltrude, hiftorifdes 
Drama, von Wilh. v. Mannagetta. Zaire, Oper 
Muſik von R. v. Winter. Minna von Barnhelm, 
oder: das Soldatenglüc, Luftip. von Ceffing. 

. Neu einfrudirt: Guftav Wafa, ©. von Kotzeb. 
3um erftenm. "Petrus Apianus, oder Achtung der 
Wiffenichaft, ©. von Kind; hierauf: Die beiden 
Fuͤchſe, Oper, 2m. Die Hag. ‘tolzen, 2. v. Sffland, 
zm. Das Rachtlager in-Grar ada, Sch. v. Kind; 
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hierauf: Sch bin mein Bruder, 2. von Conteffa. 
Rothkaͤppchen, Oper, Mufik v. Boieldieu. Dienfte 
pflidjt, ©. von Sffland, zm. Don Carlos, Tr. v. 
Schiller, Der arme Poet, L. v. Kogeburz biers 
auf: Die Indianer in England, L. v. Kopebue. : 
Rudolph von Habsburg und König Ottokar von 
Böhmen , hiſtor. Schaufp. v. Kotzebue. Stille 
Waſſer find tief, Lufifp. v. Schröder. Zum erftenm. 
Der Schneider und fein Sohn, L. nad) dem Engl. 
bearbeitet von Schröder. Melde ift die Braut? 
2. von Fr. v. Weiffenthurn, 2m. Sacob und feine 
Söhne, mufikal. Drama, v. Mehuͤl, zm. Neu eins 
ftud. Die Beflürmung von Smolensk, romant. ©. ° 
von Fr. v. Weiffenthurn. Leichifinn und gutes 
Herz, Luſtſp. von Hagemann; hierauf: Die Ei: 
ferfidtigen, ober: Feiner hat Recht, Luſtſp. von 
Schröder, Des Hafjes und der Liebe Rade, ©. 
von Koßebue, 2m. Zum erftenm. Das Bild, Tr. 
v. Srhrn.v. Houwald, 2m. Wilhelm Vell, ©. v. 
Schiller, gm. Elife v. Valberg, ©. von Sffland. 
König Yngurd, Tr. von Müllner, zm. 
Falſche Schaam, L. von Kogebue, zm. Zum 
erftenm. Die wandernden Somödianten, Oper v. 
Tioravanti, 3m. Die Zauberflöte, Oper v. Moz 
zart. Der häusliche 3wift, L.z hierauf: Der Vers 
rather, &. von Holbein, 4m. Zum Beihluß: Wals 
lenfteins Lager, dramat. Gedidt. Die Piccolo 
mini, Zr. don Schiller. Wallenfteins Bod, Zr. v. 
Schiller. Der Zaubftumme, ©! v. Kogebue, 2m. — 
Der Puls, Luftfp. v. Babo; dann zum erſtenm. 
Die Alpenhütte, Oper von Koßebue, Muſik von - 
Kreuzer. Phädra, Zr. nad) Racine,v. Schiller. © 
am. Berföhnung, ©. von Fr. v. Weiffenthurn. 
‚Raphael, Hilt. Luftip. von Gaftelli, 2m. Deanne - 
Die „Kleinigkeiten, L. von Steigentefch, 3m. Zum 
Beſchluß: Das Wirthshaus im Walde, Singfpiel 
von Seyfried. Die Chu, Tr. v. Müllner, am. 
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Zum erftenmal: Heinrich der IV. zu Givry. Oper, 
edidtet von Gendtner, Muſik von Stunz. 2m. 
enfchenhaß und Reue, Ship. von Koßebue. 
Octavia, Trſp. von Kogebue. König Lear, Trip. 
von Schiller. Heinrich des Finften — 
eftfp. a. d. Fr. von Iffland; dann, zum erſten⸗ 
mal: Die Verwechslung, Gingfp. 2m. Zum ere 
ftenmal: Nadir Amidq, Trip. von Seyfried. _ 
Arlequins Abentieuer, Pantomine. 2m. Der 
FSriedensftörer, Luftfp. von Zhienemann. Dann, 
zum erftenmal: Der Beruf, Lilfp. von Th. Hell. 
am. Zum erftenmal: Adelaide u. Comingo, Oper, 
nach dem Sial., die Muftl von Paccini. Die alten 
Liebfchaften, Lftfp. von Koßebue. Hierauf ag 
Der Ball, Ballet, vom Balletmeifter Grur. Die 
Braut von Meifina, Trfp: von Shiller. Das zu= 
gethauerte Fenfter, Lftip. 2m. Dann:. Verlegens 
heit und Lift. 2m. Helene, Singfpiel mit Muſik 
von Mebül. | 
Der Brief aus Cadix, Drama von. Koßebue. 
Hierauf: Ein Divertiffement. Zum erftenmal: 
Das legte Mittel, Lftip. von Fr. v. Weifenthurn. 
em. Die Gouvernante, Poffe v. Körner. Hieraufs 
Das Schloß von Montenero, Oper von Dallairac. 
Zum erftenmal: Die Heimkehr, Trip. vom Frhr. 
v. Houmwald. Miept. 2m. Die Zeichen der. Ehe, 
Lſtſp. Dann: Die OQurdhlaucdht von Geftern, Poffe- 
von Sdiige. Das Wiederfehen, Schip. von Hol= 
‘ bein. Dann folgt: Arlequins Hochzeit, Pantomine 
von Adam Schlotthauer, die Mufit vom Hofmu- 
fitus Heuner. Die Organe des Gehirns, Lftfp. 
von Kopebue. Dann folgt: Zwei Worte, ‚oder die 
Nadt im Walde, Lftfp. mit Gefang. Zum erftens 
mal: Brief und Antwort, Lftfp. von febrün. Vor: 
ber wurde gegeben: Die Heimkehr, Trſp.v. Schr. 
v. Houwald. Partheiwuth, Ship. von Biegler. 
am. -Berbreden aus Ehrſucht, Schip-v. Iffland. 


; 
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Das este Mittel, Wiederholung, dann. folgte: 
Die Komödie aus dem Stegreif, Litip. v. Stinger. 
Zum erftenmal: Floresta, eine ernfthafte Oper 
mit Mtufi—, von Goliva. am. Neu einftudiert: 
Reue und Erfag, Schſp. von Vogel. am.- : 


Der Wittwer, Poffevon Deinhardftein. Dann 
folate: Das Felt der Winzer, Ballet v. Philipp 
Zaglioni. 2m. Die Begebenheiten Arlequins in 
ben Erzgebirgen, Pantomine von Gonftant. Die 
Mohrin, Schi. von Biegler. Der Mahler Ves 
nier, Ballet von Grn. Crux. Macbeth, Trip. 
von Schiller. Bum erftenmal: Der Leudtthurm, 
Drama v. Frhr. v. Houwald, Mefept.; dann! 
folgte: Cin Divertiffement. 


. Die Grofmama, Lftip. von Biegler. Abb4 
Lataignant, oder: Die Theaterprobe, zum erften: 
mal, Ginafp. Gargines, oder der Zögling her 
Liebe, Oper, Mufit von Paer. 2m. Neu ein: 
ftusirts Nathan der Weile, dram. Gedicht von 
Leffing. Neu einftudirt; Die Mündel, Ship. 
von Sffland. Bruderzwift u. Verföhnung, Schſp. 
von Koßebue. . | 


Der fiegende Umor, Pantomine. Bum erftens 
mal: Die Schaufpieler, Luftfp. a. d. Franzoͤſ. 
von Vogel. 2m. en 

Don Juan, Oper von Mozart. Als Yaft: 
nachtspoffe: Die Schweftern von Prag, Eom. Oper 
von Wenzel Müller. Zum erftenmal: Flud und 
Segen, Drama vom Frhr. von Houwald, 2m. als 
Micpt. vorher: Die Brandidhagung, Lilfp-. von 
RKogebue. Don Gutierve, Trfp. nad) Calderon, 
von Weft. Das Mädchen von Marienburg, Fas 
miliengemälde von Kratter. Neu einftudirt: Das 
Shamaleon, Lftfp. von Beil. | | 


Zum erftenmal: Die Geheimniffe, Litfp. von 
Lembert; dann, zumerfienmal: Adrian von Oflabe, 
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Singfp. , Muſik von Weigl. am. Graf v. Eker, 
Trip. v. Dyk. Der Spieler, Schſp. v. Sffland. 


B. Am Königlichen. Hoftheater am Iſarthor. 


Der Schutzgeiſt, dram. Legende von Kopebue. 
am. Die Eipeldauer in Wien (I. Th.), Lokalpoffe 
von Richter. 4m. Zum erftenmal: Clara v. Mone 
talban, Sdfp. von Clive Bürger. ym. Zum ers 
ftenmal: ‚Peter und Paul. tip. nad dem Franz. 
von Gaftelli. 2m. Die Gouvernante, Poffe von 
Körner. Der Schaufpieler wider Willen, Lftfp. 
von Koßebue. qm. dann: Der Bräutigam ohne 
Braut, oder: Die Karrifaturen, Pantom. 2m. 
Sohann Herzog von — Schſp. von Fr. v. 
Weiſſenthurn 2m. Fauſt, Irſp. von A. Klinge⸗ 
mann. 4m. Die Mißverſtaͤndniſſe, Lſtſp. v. Stei⸗ 
genteſch; dann: Peter und Haul. Der Mohren⸗ 
koͤnig, Trſp. v. Kratter. | 

Die deutihe Hausfrau, Sdfp..von Kogebue. 
Der Lorbeerfranz, ein milit. Schip. von Biegler. 
Die Wiener in Eipeldau (2. Th), Lokalpoffe von 
Richter. zm. Der Brillenfchleifer, gr. Pantom. 
von Klos, Mufit v. Neuner. Die Waife und 
der Mörder, Ship. v. Gaftelli. am. Marie, 
Lanbgräfin von Thüringen, oder bie Frauenchre, 
Schſp. von Ziegler. Der Vielwiffer, Lſtſp. von 
Kösgebue, nen bearbeitet von W. Urban. zm. Der 
Bürgermeifter von Sardam, oder die beiden Peter, 
£ftip. von Römer. zm. Die Lohnfuticher in Müns 
chen, Lofalpoffe. am. Der Fabndrid), Or. Lſtſp. 
pon Schröder. Salomons Urtheil, bift. muftfal. 
Drama, Mufifvon Quafin. Ludwig der Springer, 
Schſp. von Hagemann. am. 

Der Korb, Schſp. von Dilg. 2m.3 dann, zum 
erftenmal: Die Papageye, Lftip. 4m.; zum Bee 
ſchluß: Die Zeche, oder Gaftwirth und Bürger: 
meifter in einer ‚Perfon, von Gaftelli. . Annette 
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und Lubino, Divertiffement von Eruxr. Moſes Em 
rettung, Melodrama, Muſik von Linbpaintner. 
Das Kind der Liebe, Schſp. von Kopebue. 2m. 
Die Kunft wobhlfeil zu leben, oder: Die Einger 
bildeten, Lſtſp. Hedwig die Banditenbraut, Zrfp. 
von Th. Körner. Die Eleine Bigeunerin, Edjp. 
. von Kogebue. Das Kaͤtchen von Heilbronn, rom. 
Ritterfchip. mit einem Vorfp. von Kleiß , für die 
Bühne bearbeitet von Holbein. 4m. Die Kreuz: 
fahrer, Schſp. v. Kogebue. gm. Abällino, der 
große Bandit. om. | 

Der liefländiihe Zifchler, Schip. 2m. Die 
Eluge Frau im Walde, oder der ftumme Nitter, 
Bauberip. von Kogebue. em. Der Wald bei Herr 
manftadt, Ship von Fr. v. Weißenthurn. 2m. 
Sum erftenmal: Das Bild des Vaters, Schſp.; 
bierauf: Der gerade Weg, der befte, Luftipiel 
von Koßebue. zm.; zum Beihluß: Die {dine 
Schufterin, Poffe. Ignez de Saftro, Trip. von 
§. Graf v. Soden. zm. Zum erftenmal: Die 
Gorjen, Schſp. von Kotzebue. 2m. Gignora Caz 
talani, Poffe mit Gefang von Bäuerle. am. Otto 
der Shüß, Prinz von Heffen, Schſp. von Hagez 
mann. Roderid) und Kunigunde. Pinto, oder: 
Die Verſchwoͤrung in Portugall, Schſp. v. Vogel. 
2m. Zum erftenmal: Lift und Liebe, laͤndliches 
pantominifches Ballet, Meufi— von W. Cella. zm. 
vorher : Der Hageflolz und die Körbe, Snters 
mezzo von Kogebue. 2m.; zum Beihluß: Die 4 
Sei loroaden auf einem Poften, Lftip. von Vogel. 
2m. Der. Rothmantel, Volksmaͤrchen v. Kosebue. 
Medea, Melodrama, Muſik vom Benda; dann: 
Das Landhaus, Lſtſp. von Rogebue. | 
- Pachter Felbtummel, Pojje von Kotzebue. Die 
Lohnkutſcher in München. 2m. Die Beftohlenen, 
Litfp. von Kogebue; hierauf: Die Beichte. Die 
deutſchen Kleinſtaͤdter, fp. von Kogebue, Gas 
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rolus be Von ober: Der Gala: Fag in Kraͤh— 


winkel, Uftfp: von Rogebue. Das Incognito, 
eftip. von Ziegler. 

- Pygmalion,’ Drama von Gotter, mit Muſik 
von Benda; dann: Die 4 Sdildwaden, und zum 
Beſchluß: Die Berftreuten, Poffe von Kogebue, 
Sarolo Offuna, Ship. von Meisl. Zum erften- 
mal: Die vergeblihe Mühe, eftip. von Lembert- 
am. Solanthe, Königin von Serufalem, Dr. 
rip. von Biegler. Die Tochter Pharaonis. Lftip- 
von Kotzebue; dann: Es fputt, Poffe von Fr. 
dv. Weiffenthurns gum Beſchluß: Die beiden Bil 
lets, Lflip. von Anton Wall. Die Verwandt; 
fdjaften, von Kogebue. | | | 
- Zum erftenmal: Das verkaufte Kind, eitip- 
von Biegler, 2m.. Die Kreuzer Komödie, Lokal: 
poffe mit Gefang, Muſik von Kauer. Hugo Gro- 
tiug, Schſp. von Kogebue. 2m. Die drei Wahre 


geicien gr. romant. Lftfp. von Holbein. gm. Die 


eufelamühle. am Wiener Berge (2. Th.) zm. 
Zum erftenmal: Pflicht und Liebe, ober: Die 
Miedervergeltung, Schip. von Vogel. am. Der 
junge Herr auf Reifen, oder: Wie fieht es tn 
Münden aus? Lſtſp. Die Reife zur Hochzeit, 
tip. von Lembert. 5m. Der Fleifdhauer von 
‘Hedenburg, Or. Lftfp. 3m. Ä 


Das lof von Mombelli, zum erftenmal, 


Schſp. a. d. Franz. gm. Die Bürger in Wien, 
Lokalpoffe. Bum erfienmal: Der Deferteur, oder 
die Poftmeifters Famille, Cftfp. Zum erftenmals 
Mur nichts verrathen, oder Werlegenheit über 
Verlegenheit, Poſſe. Staberls Hochzeit, 2. <h. 
der Bürger in Wien. Bum erftenmalt Die Räus 
ber auf Maria Gulm, oder: Die Kraft des Glau: 
bens, Echfp. von Guno. gm. Der Stammbaum, 
Poſſe von A. Walls dann: Staberls Reifeaben- 
cheuer, Poffe. 2m. Meu einftud.; Barbarei und 
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Groͤße, Trfp. von Biegler. 2m: Zum erſtenmal: 
Der fchelmifche Frener, Ltip. von Kogebue. Zum 
erftenmal: Staberl in Floribus, oder Doctor 
Bu Zaubermantel , Zauberpoffe mit Gefang von 
äuerle. 7m. Der Marfdall vou Luremburg, od. 
Die Kriegsliſt, milit. Drama a. d. Fr. v. Coſtelli. 
Der weibliche Soldat, od. Der Vorpoſten, Schſp. 
, vonGlauren. 2m. Zum erſtenm.: Die Schreckens— 
Nacht im Schloſſe Paluzzi, Drama a. d. Frz. 2m. 
—Zum erſtenmal: Der Fuͤrſt kommt! Lſtſp. am: 
dann: Fehlgeſchoſſen! Poſſe von Coſtenoble; den 
Beſchluß machte, zum erſtenmal: Der Baͤr und 
der Baſſa, Poſſe. Die Sternenkoͤnigin, romant. 
komiſ. Volksm. mit Geſang, Mufit v. Lindpaintner. 
Zum erſtenmal: Die Bleikammer von Venedig, 
Schſp. v. Grafen v. Rieſch. 2m. Zum erftenmal: 
Julius, der kleine Findling, Schſp. a. d. Fr. 2m. 
Faſchings-Streiche, oder der Tanzmeiſter Panrl. 3m. 

Zum erftenmal: Der Fadeljunge von Cremona, 
Schſp. 2m. Der Fafdings- Sonntag, od. Det 
Bettlerball in Wien, Faſch. Poffe von Weiner. 
Sum erftenmal: . Das verlorne Kind, Schip. von 
Kogebue. 2m.; dann, zum erftenmat: Ein neuer 
Pumpernicel, Lftfp. am. Modus Humpernictel, 
od. Die Zujammenfunft:im Apollo: Saal. 2m. 
Pflicht um Pfliht, Schip. v. A. Wolf. em. Blanka 
‚von Wolfenbüttel, od. Der Blinde, groß. Ritters 
ſchſp. a. d. Frz von Vogel. Micpt. 2m. 

Sda Münfter, Schip. von Delamotte. Zum 
erftenmal; Das Nakhipiel, Lftip. a. d. Frz. von 
Sr. v. Weifenthurns; dann: Die gefährtiche Nach: 
barichaft, Eitip. von Kogebue. Der Geift im Hofs 
gacten zum erftenmal, eine Münchner Lofal-Baus 

er:Poffe mit Gejang. 3m. 
Gafirollen. 
A. Bei dem Königl. Hoftheater an der Refiheng. 

Herr und Mad. Neumann, von bem Gro 
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herzogl. Hoftheater in Carlsrubes den Peter und 
Gujette, in den Rofen des Hrn. Malesherbes. Er— 
gaſt und Rofalinde, in Kuß und Ohrfeige. Louis 
und Babette, in General Moreau. Gretchen, im 
Vorſatz. Dlivier, in der Oper: Johann von Paz 
ris. Sfabella, in den Qualgeiftern. Mar Picco: 
lomini und Prinzeffin Thekla in Wallenfteins Zod. 
Margaretha, in den Hageflolzen. Baron Wiburg 
und die Baronin von Holmbad, in Stille Waſſer 
find tief, Hr. Maurer, vom Königl Hofthea: 
ter in Stuitgardt. Jaromir, in der Ahnfrau. 
Hauptmann von Linden, in den Quälgeiftern. Sun: 
ter Hans von Birken, im Intermezzo. Mortimer, . 
in Maria Stuart. Marinelli, in Emilia Galotti. 
Mad. Fries, geb. Spigeder. Maria Stuart. 
Oriina, in Emilia Galotti. Jungfrau von Dr: 
teans. ouife in Kabale und Liebe, und Johanna 
von Montfaucon. Hr. Fries, als Mafferu im 
unterbrodjenen Opferfeft, und Figaro in der Oper: 
Gigaros Hochzeit. Hr. Grüner, Regiffeur oes 
Großherzogl. Heſſiſchen Hoftheaters zu Darmftadt., 
Sriny im Lrauerfpiel gleiches Namens. Ober⸗ 
förfter Warberger in den - Iägern. Otto von 
MWittelöbah, und Paul Werner in Minna von 
Barnhelm. Dem. Gritner, die Minna, in Minna 
v. Barnhelm. Hr. Pali, vom Königl. Hoftheas: 
ter in Stuttgart. Herren Wardam in der Erin- 
nerung. Kriegsrath Dallner in Dienftpflidyt. Loz . 
reng SRindlein im armen Moet. Hr. EBlair, 
Mitglied der Direction des Konigl. Hoftheaters in 
Stuttgart, als Gaft, den Wilhelm Zell. Amts— 
Hauptmann von BValverg in Eiife von Valberg, 
König Wngurd im Zrauerfp. gleiches Namens, 4m. 
Oherfirfter Warberger in den Jägern. Haupt— 
mann Erlach in der falſchen Schaam. Den Mant 
im häuslichen Bwift, und den Berger im Verrde 
ther, 2m. Wallenftein: in die beiden Piccolomint. 
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Den Wallenftein, in Wallenfteins Tod. Abbé he 
UGpée im Zaubfiummen. Den Grafen im Puls. 
Thefeus in Phadra, En v. Wittburg in der Vers 
jöhnung. Fuͤrſt Auguftin Chigt in Raphael, und 
den Herrn von Wellen in den Kleinigkeiten. Mars 
hefe Sorrento im Bild, von Houwald. Antonius 
in Octavia. König Lear, im Zrauerfp. gleiden 
Namens. Otto von Wittelsbah, im Trauerfpiel 

leihen Ramens, 2m, Kapitain oop in Heinrid V. 

ugendjahre. Nadir Amida, im Trauerfp. gleichen 
Mamens. Mad. Brede, vom Königl. Hofthea— 
ter in Stuttgardt. Frau v. Uhlen in der eiferfüch: 
tigen Frau. Minna im Beruf. Donna Sfabelle 
in der Braut von Meffina. Hr. Höfler, Sane 
ger von Srankfurt. Sofeph in Sacob und feine 
Söhne. Rittmeifter Kleefeld in die beiden Fidfe. 
Gonftant im Gingfpiele Helene. Dem. Fried, 
von Srankfurt. Carl Gargines inder Oper: Sars 
gines, 2m. Donna Anna in Don Juan. Hr. 
Soͤlken, von Darniftadt: Jaromir in der Ahn⸗ 
frau. Arnold von Melchthal in Wilhelm ell. 
Graf St. Alm in dem Zaubftummen. Hippolyt in 
Phadra. Den Zempelritter im Schaufp. Nathan 
der Weife. Philipp Brock in die Muͤndel. Graf 
Dunois in der Sungfrau von Orleand. Gecretair 
Dallner in Dienftpfliht. Dem. Müller, vom 
Mannheimer Theater: Chatinfa im Madden von 
Marienburg. Prinzeflinn Thekla in Wallenfteing 
Sob. Irene im Kamäleon. Gräfin Rottland in 
Graf Effer. - Nina in: Weldhe ift die Braut? 
Ophelia in Hamlet. Bertha in der Ahnfrau. Hr, 
Miller (derfelben Vater), Graf v. Schaalheim 
im Ramaleon. Hr. Loewe, vom Mannheimer 
Sheater: Graf Effer im Trauerfp. gleichen Naz 
mens. Baron Wallenfeld im Spieler. Herr von 
Grünau in: Welche ift bie Braut? Hamlet im 
Trauerſp. gleihen Namens. Jaromir in der Ahne 


29 





frau. Graf Adolph in bie beiden Klingsberge. 
Don Gafar in Donna Diana, am. Den Fürften in 
Elife v. Valberg. Eduard in Eduardin Schottland. 


B. Bei dem Königl. Hoftheater am Sfarthor- 
Hr. Molkau, Berengar im — 
Yowsty in Johann von Finnland. Hr. Maurer, 
yon Stuttgart. Sauft, im Zrauerfpiel gleichen 
Namens. Hr. Schneider, Frig Rebhfeld im 
Kind. der Liebe, und den Julius in Hedwig, 
die Banditenbraut. Hr. und Mad. Karfdin, 
Balduin und Eöleftine in den Kreuzfahrern. Adel: 
heid im Schuggeift. Medea im Melodrama glei— 
chen Namens. Padter Feldkuͤmmel im £uftfp. glei: 
den Namens. Hr. Ummer und Henriette in ter 
Beichte. Hr. Poppig, von Bremen. Cperling 
in den beutfhen Kleinftädtern. Hr. EBlair, 
Mitglied der Divection des Königl. Hoftheaters in _ 
Stuttgart. Pygmalion in Melodrama gleiden 
Namens, und den Major in Yen Zerftreuten. Mad. 
Brede, eben daher. Elésbeth in den drei Wahr- 
eihen. Hr. Müller, von Mannheim. Meifter 
ips in der gefährlihen Nachbarſchaft. Dem. 
Müller, als Kathdhen von Heilbronn. und Els— 
beth in den drei Wahrzeichen. | 


Zufammenftellung der gegebenen Vor: 
. ſtellungen. 

a) Bei bem Koͤnigl. Hoftheater an der Mefts 
beng: 150 Schau: Luftsu. Trauerfpiele: 4a Opern. 
6 Ballets und 6 Pantomimen. 

: b) Bei dem Königl. Hoftheater am Sfarthor: 
188 Schau: Luft: und Zrauerfpiele. 5 Opern. 
2 Ballets und 5 Pantomimen. on 
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Ständifches Theater in Prag. 


Direction. 


Herr Franz von Holbein, unumfchränfter 
Director. . | 
Regie. 
Kapellmeifter: Er. Triebenfee. Regiffeurs: 
Hr, Allram und Hr. Shilaneber. 
Kanzlei und Deconomie, 
Theaterfecretair und Kaffirer: Hr. Stiepas 
nef. Gontrolleur: Hr. Nowotni. Cin Mu: 
fit: und ein Proſa-Gopiſt. : 
OHrdhefter. 
OrdeftersDirectors Hr. Profeffor Piris, Mus 
fitdirector: Hr, Krall und 38 Mitglieder, wor: 
unter mehrere Profefforen des Confervatoriums. 


Sufpection. Ä 
Garberobes Theater : und Decorations = Infpes 
ctoren: Die Herren: Kainz, Bolze und Dob: 
nauer. GSouffleurs: Hr, Brinfeu. Hr. Puell. 


Darfiellendes Perfonal. 
Die Damen: Mad Allram, fpielt Sous 
bretten und Lofalrollens Franziska in Minna von 
Barnhelm. Bemire in Azors Zauberjhloß. Mad. 
Brunetti, junge Frauen im Luft: und Trauer: 
fpiel; Camilla in bad 2ild. Die Frau im haus 
liden Zwift. Dem. Brunetti, Emmeline in 
der Schweizerfamilie. Maric in Blaubart. Dem. 
Gieb, Kammermaidden. Dem. Holbein, eis 
tere und naive Liebhaberinnen, Knabenrollen; 
Elife Valberg, Lafarilla, Leonhard in das Bild, 
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Moris in Flud und Segen. Dem. Ju ir 
b. &., junge Liebhaberinnen. Dem. Funghans 
d. j., halberwadjfene Mädchen: und Knabenrollen. 
Mad. Liebich, zärtlihe Mütter; Oberförfterin, 
Bertha in den Hufitten vor Naumburg. Mad. 
iftor, fomifde Alte und dargirte. Damen, 
rosmama, Wunfdel. Dem. Piftor, ran ide 
Liebhaberinnen; Emilie Galottit, Bibiana, Toni, 
Thereſe, Louife in Kabale und Liebe. Mad. Ren: 
ner, beitere und naive Karaktere, Damen; Für: 
ftin in Elife Valberg, Kathden von Heilbron, 
Gabriele in der feltjamen Heirath. Mad. Sonn: 
tag, Saratterrollen; Jungfrau von Orleans, 
Elvira, Orfina. Dem. Sonntag, jugendliche 
Liebhaberinnen in der’ Oper; Pamina, Rofine, 
Philis. Dem. Schifaneder db. d., komiſche 
Alte im Sdaufpiel und Oper, und Lofalrollen. 
Dem. Gdhifaneder bd. j., Kleinigkeiten. Dem. 
Schlager db. d. und Dem. Sdlager db. j., 
untergeordnete Parthieen in der Oper. Sofephine 
Hiftor und Nanette Sonntag, Kinderrollen. 
Die Herren: Hr. Allram, komiſche Alte, 
Juden; Sdeva, Baruch, Langfam. Hr. Bayer, 
Helden- und Karakterrollen; Zell, Wallenftein. 
Hr. Blumenfeld, Liebhaber; Fridolin, Graf - 
v. Burgund, Anton in: Die Zäger. Hr. Brinke, 
fomifhe Italiener und Franzofen, Fuden, Neben: 
rollen. Hr. Dobrauer, Nebenrollen. Hr. 
eiftmantel, komiſche RKaraktere im höhern 
uftfpiel und Lofalfticens Plumper, Geift auf der 
Baftey, Frig. Hr. Haas jun., Bildungsrollen 
jugendlidher Gattung. Dr. Haas fen., Bäter, 
Paftoré und Nebenrollen. Hr. Herold, Greife 
und Nebenrollen. Hr. Kainz, Bafparthieens 
Saraftro, Blaubart, Maferu. Hr. Küffel, 
Nebenrollen. Hr. Löwe, jugendlide Liebhaber: 
und Karakterrollen; Jaromir, Phaon, Ferdis 
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hand, Kris Böttcher. Hr. Polawsty, Che 

valiers und feine Intriguants; Ricaut de la Marli: 
niere, Marinelli, Klingsberg, Hr. Piftor, 
Liebbaber= und Karakterrollen; Fürft in: Dienft: 
pflidt, Ferdinand, Saromir. Hr. Pohl, Ses 
norparthieen; amino, Almaviva, Johann von 
Paris Hr. Sodhorsty, enor = Nebenpar: 
thieen. Hr. Schifaneder, Lafbouffons; Lepos 
rello, fur in dem Dorfbarbierz; Eomifche Alte im 


‘ Luftfpiel. Hr. Seidelmarnn, heitere Karak: 


tere und Intriguants, aud) bisweilen Alte im Schau: 
{piel und Oper; Landjunter, Herzog im: Tags: 
befehl, Wurm. Hr. Seewald, zankifde Väter; 
Oberforfter, Mufifant Miler, Don Manuel. 
Hr. Sti ger, Zenorparthieen; Licininius, Arfir. 
Dr. Wilhelmi, Eomifche und intriguante Karak: 
tere; Gottlieb Rooke, Rudolph in Hedwig. Hr. 
Wallifd, untergeordnete Alte im Scaufpiel 
und in der Oper. Hr. Zachiſtal, Bildungs: 
rollen jugendlicher Gattung. 

12 Choriften, 8 Ghoriftinnen, 10 Chorfnaben, 
12 Siguranten. : ; 

Dienftperfonal: 

Die Ordnungswade. Ein Garberobemeifter 
mit 4 Gehülfen. Ein Frifeur mit Gehülfen; eine 
Srifeurins eine Garberobiere._ Ein Mafdinift mit 
8 Sheaterarbeitern, beftehend aus 2 3immerleuten, 
2 Zifhler, ı Oredhéler, 1 Sdloffer, 1 Zape: 
zier und 1 Geiler. Bier Logenmeifter; 2 Sitz— 
auffdliefer; 6 Billetteurs; 2 Theater-, 2 Dr: 
chefterbiener; 3 Beleudter; 4 Betteltrager. 

Incluſive der erften Aufführung wurden fol: 
aa neue Vorftellungen von Oftern 1820 bis 

ſtern 1822 gegeben: 

Die Onkelei. gm. Die Sdwabenwanderung. 
im. Fiaker als Marquis. gm. Pygmalion. am. 
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Die Heirath dur die Güterlotterie. 6m. Cor: 
reggio. sm. Der blaue Domino 2m. Nathan 
der Meife. om. Der Verftorbene. 2m. Der Fries 
denftörer. 2m. Die Wittwe und der Wittwer. 2m. 
Das Bild. Gm. Der luftige Frig. ıım. Der 
Grünmantel von Venedig. 1m. Boccacio. ım. 
Undine. am. Gafton von Maliries. 2m. Dieun: 
gleihen Brüder. 3m. Das Gefpenft auf der Bas 
ftey. 10m. König Ungurd. im. Die traveftirte 
Zauberflöte. 5m. Mahomet. 2m. Die Schau: 
fpieler. 5m. Die Ehemänner nad der Mode. 2m. 
König und HirtenEnabe. am. Luftfpieldidter auf 
dem Lande. em. Der Leudtrhurm. 1m. Wandrer 
und Pddterin. 1m. Die Entführung der Europa. 
2m. Die Bleifammern von Venedig. 2m. Xlzite. 
im. Das Diadem. 2m. Die Damenhüte. 2m. 
Der Zaufendfaffe. 4m. Don Manuel. 2m. Der 
Wunderring. 2m. Das legte Mittel. 2m. Das 
Miederjehen, am. Mod) ein Pumpernidel. 1m. 
Fluch u. Segen. 2m. Der Veraggeift. 2m. Brief 
und Antwort. 1m. Befud im Narrenhaufe. 1m. 
Der Zagsbefehl. 3m. Zherefe. 2m. Die Todten⸗ 
gruft auf Königsmark. 

Gaftrollen von Oftern 1820 bis 

Dftern 1821. 

Hr. Reltheim. Dem. Veltheim d. 4. Dem. 
Veltheim d. j. Hr. Keller. Hr. Schuſter. Hr. 
Giebert. Hr. Gewald, Mad. Brede. Mad. 
Grünbaum. Br. Hoppe. Hr. Gerftäder. 

Ubgegangen: | 

Hr. und Mad. Gerftel. Hr. u. Mad. Lanius. 
Hr. Rollberg. Dem. Binder. Dem. Herbft. Dem. 
Bobs. Dem. Zimmer. Dem. Reger. Hr. Haufer. 
Dr. Bode. 


Engagirt: 
Hr., Mad. und Dem. Piftor. Dem, Schlager 
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d. j. Hr. Wallifh. Hr. Seidelmann. Hr. Ges 
wald. Hr. Podhorsky. Hr. Zachiftal. 

Das Schaufpiel beginnt um 7 Uhr. Es wird 
täglich gefpielt und wegen Mangel einer Neben: 
bühne, in dem ftandifden Theater zweimal jede 
Woche Volksihaufpiel gegeben. An dieien Tagen | 
fieht man Xofalftüde und Opern aus dem Wiener . 
Leopoldftädtertheater, welche jedod) bedeutend ges 
mildert erfcheinen, 

Als neu einftudiert und neu in bie Scene ge: 
fest, erfdjtenen befonders in der legten Zeit faft. 
alle Wiederholungen älterer Sticke und Opern. 


Regensburg er Sheater. 


Direktor: Hr. Ignatz Walther. Iſt ein 
trefflider Zonfeger — hilft aud) zuweilen in eini= 
gen Rollen im Schau: und Singfpiel aus. 

Gdaufpieler: 

Hr. Berger, ıfter Tenoriſt; Nebenrollen im 
Schauſpiel. Hr. Garli,. Nebenrollen im Schau: 
und Eingfpiel. Hr. Küchler, Intriguants, Väter 
im Schau » und Gingfpiel, einige Karakfterrolien. 
Hr. Krufius, Väter. Hr. Kleining, Liebhaber, 
naive Burfhe. Hr. Lauber, Bediente, Buffons 
im Schau: und Gingfpiel. Hr. Mayer, Väter, 
Karakterrollen, Intriguants, Buffons im Schau: 
und Gingfpiel. Hr. Müller, Bonvivants, einige 
Rollen im Singfpiel. Hr. Moofe, Helden, Ehe: 
männer. Hr. Stengel, Nebenrollen, ıfte Bas: 
rollen im Singfpiel, . 
Sdhaufpielerinnen: 

Mad. Krufius, Nebenrollen im Schau- und 
Gingfpiel. Dem. Dötihel, fan ebende Rollen. 
Mad. Lauber, Liebhaberinnen’, Setbinnen, Da: 
men von Stande. Mad. Mayer, afte Singrollen, 
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einige Liebhaberinnen im Schaufpiel. Mab. Tiers 
badder, Mütter, Damen von Stande, zaͤnkiſche 
Meiber. Dem. Walther, Liebhaberinnen, naive 
Mädchen im Schau: und Singfpiel. — Kinder: 
zollen: YAugufte Lauber, Karl und Marie 
Lauber; Dem. Dötfchel. | 

‚ Mufit- Direktor: Hr. Rudolph. Gar: 
derobier: Hr. Döbeln; fpiclt aud) Aushuͤlfs— 
rollen. Frifeur: Hr. Beidler; fpielt aud) Auss 
pülferollenim Schau: und Singfpiel. Theater: 
meifter: Hr. Rimmel. Caffier: Hr. Meißner. 
Soufleur: Hr. Schleicher. 


Berzeihniß der von Oftern 1820 bis 
Oſtern 1821 aufgeführten Stüde.. 


« Hthelo, Hp. Der politifhe Binngießer, Op. 
Bianka della Porta, Zr. Fridolin, Sw. Die 
Wallfahrt, Gd. Die unterbrodene Whiftpars 
thie, &., und dies Haus ift zu verfaufen, Op. 
Daé-Sncognito, 2. Der Wafferträger, Op. Der 
beutfhe Hausvater, Gh. Die Schuld, Er. Die 
Sager, Sd. Tancred Op. Die ciferfüdtige 
Frau, L., und der gerade Weg ift der befte, &. 
- Die Jungfrau von Orleans, Tr. 
Minna von Barnhelm, & Benjowsky, Sch. 
Das Reich der Schatten, Sd. Der DBagshefebl, 
Sd. Sofeph und feine Brüder, Op. Johanna 
von Montfaucon, Sch. Welder iff ber Bräu- 
tigam? 8. Die Madht der. Verhältniffe, Tr. 
Der Buchbinder und ber Leibfdneider, &. Das 
Sntermezzo, L. Das‘ Geburtöfeft, Prolog und 
ber Gar und ber Bauer, 8. Gervantes, Sc. 
Die beiden Fühfe, Hp. 
Emilie Galot sr. Guftav Mafa, Sc. 
Armuth und Edelfiin, L. Der Mannim Feuer, &. 
Der Yuftige Schufterfeierabend, Op. Vandyks 
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Landleben, Sch. VWerfdhnung, &. Die Mühle 


bei Auerftädt, Sch. Partheienwuth , Sch. Das 
Blatt hat fic) gewendet, L. Der Zagsbefehl, Sch. 
und: Esiftdierechtenicht, &. Der Schußgeift, Sd. 
Der Wald bei Hermannftadt, Sd. Sappho, Tr. 

- Die Kreuzfahrer, Sch. Stille Waffer find tief, 2. 
Das Rermaaenis, Gd. Die Räuber auf Maria 
Culm, Sd. Slementine von Aubiqny, Sd. Prolog 
und das Haus Anglave, Sd. Die Gonnenjung- 
frau, Gch. Wilhelm Vell, Ir. Macheth, Zr. 
Sulius v. Gaffen, Tr. Van Dyks Landleben, Sh. 
Die Mohrin, Sd. Das Kind der Liebe, Sd. 
Doktor Faufts Mantel, Op. 

- Der Herbfttag, 2. Rettung für Rettung, Sd. 
Adelheid, Markgrafin von Burgau, Sd. Berles 
genheit und Lift, 2. Die beiden Antons, Dp. 
Der Vielwiffer, L Die Flibuftier, Tr. Die 
Sunggefellenwirthfhaft, Op., und das war ich, 2. 
Die Beftirmung von Smolenst, Sch. Gelbftbe: 
berrfhung, Gd. Der Kuß und bie Obrfeige, L., 
und Unfer Fri6, & Clara von Montalban. Sd). 
Sorreggio, Gd. 

Der PHausdoctor, L Berg und Thal, F. 
Was ihr wollt, 2. Der Spieler, Sch. Fulius 
von Gaffen, Sr. Die Vorpoften, £. Bruder: 
swift, Gd. Die Corfen, Sd. Albredt dev 
Streitbare, Gd. Das Lod) in ber Thüre, L. 
Ninna oder Wahnfinn aus Liebe, Op., und die 
Verfhwiegenen wider Willen, L. Roſamunde, Tr. 
Die 4 Semperamente, L. er 

Die Soldaten, Sd). Salmonda oder die Macs 
cabder, Sd. Fridolin, Sd. Die Sager, Sd. 
Mofes in Aegypten, Sd. Die Veftalin, Op, 
Ulrich Schwarz, Bürgermeifterzu Augsburg, Tr, 
Menfhenhaß und Neue, Sch. Hieronymus von 
Staufen, Sd. Hamlet, Br. Rettung für Mets 
tung, Gd). | 
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. . Das Epigramm, L. Das Madden von Ma: 
rienburg, Gd. Der arme Poet, und Verlegen: 
heit und Lift, & Doktor Faufts Mantel, Op. 

Die beiden Gutsherren, 2. Pflicht um Pflicht, 
Gd., und der Reufauf, L. Die VWorpoften, Sch. 
Das Portrait der Mutter, 2. Der Schaggräber, Op. 
und die Martinsgänfe, &. Der Brauttanz, 8. 
Die kleine Bigeunerin, Gd. Vergeltung ober bie 
Rirje, L., unddie Zerftreuten, &. Grijelda, Op. 
Arel und Walburg, Sr. Das Lod in der Thuͤre, L. 
Die Stricnadelu, Op. Die Schweftern v. Prag, 
Op. Der —— von Cremona, Tr. Die 
eiferſuͤchtige Frau, &., und die armen Mahler, &.. . 

Pflicht um Pflicht, Sch., nnd das Nachtlager 
von Granada, Sch. Rudolph v. Habsburg, Tr. 
Die Quaͤlgeiſter, 2. Die 4 Temperamente, L., 
und Vierzehn Tage nach dem Schuß, L. Die 
falſche Catalani, Op. Hr. Moſer und feine Frau, L. 
Der Fremde, L. Hieronymus Knicker, Op. Hr. 
Moferundfeine Frau, L. Der verbannte Amor, L. 
Der Freimaurer, L., und das Taſchenbuch, Sch. 
Alane die Braminen-Tochter, Sch. Die Brands 
ſchatzung, L., und ber Gapellmeifter von Vene- 
dig, Op. Der Fackeljunge von Cremona, Tr. 

Egmont, Er. Ste armen Mahler, &., und 
der felige Martin, L. Der Fackeljunge v. Ere: 
mona, Tr. Rochus Pumpernidel, Op. Die Rau- 
ber, Zr. Donna Diana, L. Der Schüsenkönig 
ober bas Vogelſchießen, L Die Advofaten, Sd. 
Die deutſche Hausfrau, Sd. Bayard, Tr. Welt: 
ton und Herzensgüte, &. Vancred, Op. Das 
Bild, Sr. Weltton und Herzensgüte, L. 

‚Die Sdhuld, Tr, Der verwünfdte Pring, Op. 
Die Schachmaſchine, 2. DieBraufv. Meffina, Tr. 
Die Zeufelsmühle, Op. Der Wildfang, L. Has 
alten Weibern und der Bettelftudent, L. Kaifer 

Nero oder die KRatafomben, Sr. Dev Wirrwar, z 
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Das Incognito, &. Der verwiinfdte Prinz, Op. 
Der junge Herr auf Reifen, 2. Bergu. Thal, L. 

Die Belagerung yon Saragofja, &. Hr. Mojer 
und feine Frau, 2. Der junge Herr auf Reifen, L. 
Das neue Sonntagstind, Dp.’ Donna Diana, 2. 
Das Horofcop ober bas Leben ein Sraum, Sd. 
Ernft Graf von Gleihen, Sch. Das Chrenwort, t. 
Die Rauber auf Maria Culm, Sd. Die alte 
fdlaue Dante und ihre Erben, L. Des Haffes und 
der Liebe Rade, L. Der Schuldbrief, L., und 
der Betielftudent. Der Amerifaner, L 

Partheienwuth, Br. Die Unvermählte, 2. 
Verlegenheit und Lift, &., und das war id, 2. 
Die Großmama, 8%. Gilvana, oder das Wald: 
weibden, Op. Die Organe des Gehirns, % 
Es fpuft, 2., und der Sduldbrief. 


Gaftrollen. 


Hr. Ed, als Staberl in: Die Bürger von 
Wien, wurde herausgerufen. Gluͤcklicher Anfaͤn⸗ 
ger, der für komiſche Rollen jeder Art ſehr viel 
_Salent hat. Hr. Kleining, als Fridolin und 
als Eduard Bronftein im Incognito, Wurde engaz 
girt, bat in der Folge bedeutende Fortfchritte ges 
madt. Hr. Grüner, Regiffeur der Großher: 
gogliden Zheaterszu Darmftadt, und Dem. Gr fie 
ner. Sm deutiden Hausvater: Er, Graf Wobd- 
mar; Gie, Lotthen. Inder Sdhuld: Er, Hugo; 
Gie, Serta. In den Sägern: Er, Oberfirfters 
Sie, RieEden. In der Gungfrau von Orleans; 
Sie, die Jungfrau. In Minna von Barnheim: 
Er, Paul Werner; Sie, Minna. Im Grafen 
Benjowsty: Er, Hettmann; Gie, Afanafia. 
Im Reid) der Schatten: Er, Telynhard; Gie, 
Elwyl. Im Tagsbefehl: Er, den König; Sie, 
das Fräulein, Beide wurden in jeder Rolle here 
‚ausgerufen. Hr. Grüner gehört zu den vorzügs 
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lidften Darftellern, bie Deutihland aufzumeifen 
hat. Gin duferft geiftreider, dentender, fleißi— 
ger Künftler, der nod) lange nidt fo. allgemein 
efannt ift, als er es bei der hohen Vortrefflid- 
feit feiner Kunftleiftungen verdiente. Dem. Grüner 
fpielt, befonders in unfduldsvollen, fanften, lei: 
denden Rollen mit Einfiht und Empfindung, und 
berechtigt zu den fchönften Hoffnungen. Hr. und 
Mad. Schäfer, ehemals beim Frankf. Theater. 
Sm Schupgeift: Sie, die Adelheid. Im Wald 
bei Hermannftadt: Er, Kowar; Sie, Elifene. 
In den Kreuzfahrern: Er, Balduin: Sie, Emma. 
Sn Stille Waffer find tief: Er, Wallen; Sie, 
Baronin. Fn den Räubern auf Maria Culm: 
Sie, Bibiana. Jn Clementina von Aubigny: 
Sie, Glementina; Er, Baſil. In Gappho: 
Sie, Sappho. Mad. Schäfer wurde in jeder 
Rolle hervorgerufen; erhielt allgemeinen Beifall 
und verdient ibn. Hr. Eflair, den Zell, den 
Macbeth. Aud) diefer Heros der Kunft fand alle 
gemeine Anerkennung und wurde in beiden Rollen 
herausgerufen. Hr. Popig, den Peter im 
Herbfttagz; ben Anton Strigel in den beiden An— 
- tons. Mad. und Dem. Lippe, im Sdusgeift 
Mad. die Adelheid; Dem. den Guido. Jn der 
Beftürmung von Smolenst, Mad. die Fedrowna. 
Sn den Vorpoften: Mad. den Lieutenant Kruſe; 
Dem. den Karl. Gn Albrecht der Gtreitbare: 


Mad. die Elsbeth. Im Brauttanz: Dem, den | 


Fritz. Gn der Heinen Zigeunerin: Mad. die Bar: 
baras Dem. die Lafarille. Hr. Gtek, vom 
Großherzogl. Darmftädtifhen Hoftheater: Jn 
Selbſtbeherrſchung: den Gonftant. Sn Kus und 
Opefeige: den Arift. Inden Freimaurerm: den 
Grafen von Hedt. In Clara von Montalban: 
den Marquis v. Montalban. Sn Gorreggio: den 
Battifta. Sm Hausdoktor: den Cilmann. Jn 
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Berg und Thal, den Schnabel. Sn: Was ibe 
wollt, den Matrolio. Hr. Sted ift ein ee 
Regensburger; war ſchoͤn vormals ala itglied 
bes biefigen Theaters fehr belicbt, und fand und 
‚verdiente allgemeine Sbheilnahme. Gr ift in 
Gfcrocs = und Karakterrollen ausgezeichnet. — 
Hr. Hubmann, SHofichaufpieler aug Münden. 
In Bruderzwift, den Hans Buller. Inden Gor. 
feninUngarn, den Wacker. In Albert ber Streit: 
bare, den Bertold. — Hr. Köhler, vormals 
Schaufpieldireftor in Bremen. Htto v. Wittels: 
bad). Oberförfter. Major Böhm in den Soldaten. 
Rudolph im Fridolin. Mofes. Unbefannter in 
Menfdenhaf und Reue. Hieronymus v. Staufen. 
- Wurde in mehrern Rollen berauögerufen. — Or: 
3immermann, Hallen in Rettung für Rettung. 
Hauptmann Klinker im =P er Lorenz Kind: 
lein im Armen SPoeten. urbe engagirt. Qu 
ber Rolle des Rekau, im Portrait ber Mutter 
zeigten fid) nod) Lichtfunken aug feiner ehemaligen, 
einſt fo glänzenden Runftperiode. Wurde nad) 
einiger Zeit wieder entlaffen. — Hr. Schwebder, 
Tranz Moor. Perin in der Donna Diana, Amts: 
verwejer Sallat im Vogelfhiefen. Paolo Man: 
frone im Bayard. Schaufpieler von infiht; als 
Perin herausgerufen. — Hr. - Müller, Cart 
Ruf in der Schachmafchine. Don Gefar in der 
Braut von Meffina, Wurde engagirt; als Carl 
Ruf herausgerufen. — Hr. Roose, Iaromir. 
Otto von Wittelsbad. Peter M. Hauptmann 
Klinker. Major Böhm in den Soldaten. Bal: 
duin, Adelungen. In einigen Rollen berausge: 
tufen. Engagirt. — Hr. Gneip, Adelbert in 
Shanna von Montfaucon. Carl Moor. Rudolph 
in Hedwig. — Hr. Stahl, Kriegsrath Dallner 
ın wile Yard Hofrath Reinhold in ben Hage⸗ 
ſtolzen. König im Tagsbefehl. In jedev Rolle 
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herausgerufen. Ein braver gut routinirter Schaut: 
fpieler, der fid) jest mit Glick ins Fad) der Alten 
und Vater wirft. Trefflides unzerftörbares Organ. 
Ubgegangen: Hr. Catterfeld. Hr. und 
Mad. Neumann. Dem. Ecard. Hr. Böttiger. 
Hr. kauf. Hr. Friedr. Meyer und Frau. Hr. 
Zimmermann. Dem. Marie Walther. | 





Königl, Hof: Theater zu Stuttgart. 


— 





SHirecto &. 


Here Friedrid von Lehr, Intendant, Hof: 
rath, Privatbibliothefar Gr. Majeftat 
bes Königs; Geheimer Secretair Ihrer 
Majeftät der Königin, Ritter des Kö- 
nigl. Eivil: Verdienſtordens, außeror: 
dentlicyes corvefpondirendes und Ehren: 
Mitglied der Gefellidhaft für ältere 
deutihe Geſchichtskunde. 

Gecretait und Gontrolleur: Here Plank, zu: 
gleich Revijor bei der Königl. Hof-Do- 
mainen : Kammer. | 

Ganzlift und Gntreegeld = Einnehmer: Herr 
KReidmann. Aufwärter: Badmann. 


Mitglieder des Schaufpiels, der Oper und 
des Sing: Chord nach alphabetifcher 
Drdnung. 

| Männliches Perfonal. 
Hr. Belz, Chorift, fprelt aud) Nebenrollen 


im Schaufpiel. Hr. Benz, Ehorift. Hr. Braun, 
Schaufpieler. Hr. Ehrhardt Shorift. Hr. Fis 
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her, Choriſt, Nebenrollen im Schaufpiel und 
Oper. Hr. Gnauth Sdaufpieler; fingt aud in 
der Oper. Hr. Hambud, Sänger. Hr. Harte 
mann, Ghorift. Hr. Haefer, Sänger. Hr. 
Hoffas, CShorift. Hr. Hörz, Chovift und Stas 
tiftenanführer, fpielt dud) Nebenrollen im Schaus | 
fpiel. Hr. KRnodenhauer, Shorift, Nebenrol= 
len im Gdaufpiel. Hr. Krebs, Sänger, Rez 

iffeur der Oper. Hr. Leibnig, Sanger und 
Schaufpieler , zugleih Director des SGingdors. 
Hr. Maurer, Gdhaujpieler. Hr. Mercy, Schau: 
fpieler, gugleid) Snjpicient, Bibliothefar und Re— 
quifitenverwalter. Hr. Mevius, Schaufpieler. 
Hr. MiedEe, Schaufpieler, Regifjeur des Schau: 
fpiels. Hr. Hedsner, Chorifi. Hr. Pauli, - 
Shaufpieler. Hr. Pezold, Sänger und Schau: 
fpieler. Hr. Rohde, Sänger und Scaufpieler. 
Hr. Schmidre db. jüng., Shorift, Nebenrollen im 
Schaufpiel. Hr. Schmidt d. Ältere, Chorift. 
Hr. Schloo z, Schaufpieler, fingt aud) in der 
Oper. Hr. Stadtmüller, Ehorift, aud) Ne: 
benrollen im Schaufpiel. Hr. Stärf, Chorift, 
Hr. Traub, Shoriff. 


Weiblides Perfonal. 

Dem. Barth, Shoriftin, fingt aud Meben: 
rollen in der Oper. Mad. Beck, Shoriftin. Dem. 
Reller, Shoriftiin. Mad. Brede, Schauſpie- 
levin. Mad. Foffetta, Saufpielerin. Mar. 
Gnauth, Schaufpielerin. Dem. Goldenberg, . 
Choriftin, Nebenrollen im Sdaufpiel und Oper. 
Dem. Göppel, Choriftin, Nebenrollen im Schaus 
fpielund Oper. Dem. Gurtler, Shoriftin. Dem. : 
Herdt, Ehorifiin. Dem. Hirfdmann, Shos 
riſtin. Mad. Hollenftein, Choriftin. Dem. 
Hug, Sängerin. Dem. Knoll, Schauſpielerin. 
Dem. Kohm, Choriſtin. Mad, Korjingky, 
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Schauſpielerin. Mad. Leibnig, Schauſpielerin. 
Mad. Loͤwe, Choriſtin. Dem. Loͤwe, Chori— 
„Nebenrollen im Schauſpiel und in der Oper. 
ad. Maurer, Sdaufpiclerin. Dem. Marz 
cont, Schaufpielerin. Dem. Meyer, Sängerin 
und Schaufpielerin. Mad. Mevius, Schaufpie: 
lerin. Mad. Müller, Sängerin. Mad. Ric: 
deereder, Chorifiin. Dem. Schilling. Dem. 
Stern, : Sängerin. Mad. Weber, Choriftin. 
Mad. Wieland, Choriftin. 
Kinderrollen: Louife Ritter. Joſephine, 
Guftav und Ludwig Mercy. 
Souffleurs: Hr. Heingfeld. Hr. Korfinsty. 


Uebriges Sheater=Perfonal.. 

Hr. Sdhwargmann, Oefonomies und Gardero- 
ben: Berwalter. Hr. Krämer, Maler und Deko— 
rateur. Hr. Pus, Mafdinift. Hr. Sasmann, 
Hausverwalter. Mad. Darbalhon, Garderobiere 
und Pugmaderin. Hr. Rißbeck, Schneider. Die 
Hrn. Gebrüder Schuhmader, Frifeurs der Män- 
ner. Hr. Depp, Trifeur der Damen. Dhoni und 
Lindenberger, Theaterdiener. at 


Koͤnigl. Hof = Musik. 
Che [: Hr. Hoftheater s Intendant v. Lehr. 
(S. oben). Kapellmeifter: Hr. P. Lindpaindtner. 
‚Mufitdirectoven: Hr. von Hampeln und Hr. Müls 
ler, Bioliniften. ? 


Hof Mufici, nad alphabetifcher Ordnung. 

Violiniften. Die Herren: Sadmeier, Heim, 
Melchior Hollenftein, Kag, Kaufmann, Kohler, 
Kral, Lobherz, Lord), Malte, Riefam, Stern, 
Miele, (Kammermufilus). Altiften. Die Her: 
ven: Bed, Hauber, Hehl, Schmitt. VWiolons 
celliften. Die. Herren: Fischer , Kraft (Kam⸗ 
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mermüfikus),. Nifle. Gontrabaffiften. Die 
Herren: Hirſchmann, Hößel, Stidl. Hharfes 
niftin: Dem. Weber. Flötiftien: Hr. Kruͤ— 
ger (Kammermufitus) Hr. Wöhrle. Hautbois 
ften. Die Herren: Ruthardt, David Sdwegler 
(Kammermufifus), Fried. Schwegler. Klaris 
nettiften. Die Herren: Michgel Hollenftein, 
Reinhardt ( Kammermufifus), Scheffauer. Faz 
gottiften: Hr. Barnbed, Hr, Stähle Hor: 
niften. Die Herren Gebrüder Gottfried und 
Michael Sdunte (Kammermufici). Hr. Gottlieb 
- Gchwegler, Herr Siber. Vrompeter: Herr 
Bauer I. Hr. Bauer II. Pauker: Hr. Anton 
Hollenftein. Mufilalien = und Inftrumentenvers 
walter: Hr. Schaul. Friedr. Merker, Kapelldiener. 


MNepertorium des Könige. Hoftheaters vom 
ı. April 1820 bis dahin 1821. 


Makbeth, nad) Shakefpear von Schiller. Die 
neuen Arkadier. - Phädra. Bum erftenmal: Das 
Vogelſchießen, £. von Glauren. Don Juan. Wils 
Helm Zell. Die Schuld. Cortez, Der Wirrwarr, 
und ber Lügner und fein Sohn. Das Mifverftand- 
niß und der Doppelpapa. Der Grenadier, Oper, 
und die Drillinge. Die Italienerin in Algier. Die 
alten Liebfchaften. Der Gude. Der politifche Zinn: 
‘gieBer. Johann von Paris. Der Rehbod. Der 
Ganger- und der Schneiber. 

Mai. Die Schweizerfamilie. Pagenftreide. 
Die Sängerinnen auf dem Lande. Der politifche 


Binngießer. Landhaus an der Leerftrafe; Lügner - 


und fein Sohn; Sänger und Schneider. Das uns 
terbrodjene Opferfeft. Das Hausgefinde; der Puls. 
— Makbeth. Fandjon. Hamlet. Figaro’s Hochzeit. 
Htto von Wittelsbad. Zum erftenm. Die eifers 
fühtige Grau, Raphael. Wilhelm Vc. Bum 
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-erftenm. Richard und Boraide » Oper von Roffini. 
Das Vogelfchießen. 


Suny. Ridard und Zoraide. Falſche Schaam. 
Roſalieb, oder das Rothkaͤppchen. Der ſchwarze 


Mann; die Seelenwanderung: Die Kreuzfahrer. 


Bum erftenm. Herr Marcantonio, Op. v. Paveft. 
Zum erftenm, Fauſt, Tr. v. Klingemann. Fauft. 


Die Waife und der Mörder. Die Veitalin. 


. Zuly. Rodus Pumpernidel. Zum erftenm. 
Donna Diana. Bayard. Die Quälgeifter. Die 
Zauberflöte. Der Brief aus Gadir; der Frei: 
maurer. Oberon. Der Beruf; der Dorfbarkier. 
Das war id; das Geſtaͤndniß; die Uniform Wel: 
lingtons. Der Graf von Burgund. 
Auguſt. Das Gnfognito. Vetter Facob. Man 
Fann fid) irren; Nachtigall und Mabe. Mudolph 
pon Habsburg. Das Dorf im Gebirge. Der Bilis, 
dann zum erftenm. der Tagsbefcht. Zum erftenm. 
Maske für Maske, Sp. Mtufi® von Roesler. Ro- 
derih und Kunigunde. Die beiden Billets; der 
Sagsbefehl. Die Stalienerin in Algier. Der 
Wildfang. 

September. Graf Benjovsty. Die Vefta- 


‘Yin. Zum erftenm. Vier Schildwachen auf einem 


Hoften; der Stammbaum; der Wittwer. Aline. 
Zum erftenm. Verlegenbeit und Lift, X. v. Kogeb.; 
Der Grenadier, Op. Das Intermezzo. Die Ster: | 
nenfdnigin, Op. Die englifhen Waaren; die Ver: 
feidungen. Kaͤthchen von Heilbronn. Hr. Marce 
antonio. Gobanna von Montfaucon. Beihämte 
Eiferfuht; Laune des Verliebten. Zum erftenm. 
Emma von Resburgh, Op. von Meyerbeer. Das 
Taſchenbuch; der Zagsbefehl. 

Sctober. Jungfrau von Orleans. Verraͤ— 
ther; Laune des Verliebten; Werlegenheit und 
Lift. Vitus. Nachtlager in Granada, Wallen: 
fteins Lager. Wallenfteind Tod. Die jähzornige 
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Frau; Welder ift der Bräutigam? Das Moz 
ſenmaͤdchen, Oper. Partheienwuth. Zancred. 
Berwandfdhaften. Joſeph und feine Brüder. Das 
Leben ein Traum. Don Suan. Der gerade Weg 
ber befte; der Hausdoftor. Dont; der Grenadier, 
Landhaus an der Heerftraße; dann zum erftenm. 
Die beiden Grenadicre, 2. nach dem Franz. von 
Gurbds. Das Opferfeft. Padter Feldfimmel. 
Donna Diana. | 

November. Kabale und Liebe. Die Gou— 
vernante; Der Kapellmeifter aus Venedig. Emma 
v. Resburgh. Emilia Galotti. Der Türke in Italien. 
Die Vertrauten; der Diener zweier Herren. Fault. 
Die eiferfühtige Frau; Die beibenGrenadiere. Der 
Vorſatz; Vetter Jakob. Oberon. Fehlgeichoffen ; der 
Schwaͤtzer. Die Schweizerfamilie. Die drei Gärtner; 
die Radifalfur. Roſalieb, oder das RothFappden. 
Der arme Poet; Didter und Schaufpieler. Zum — 
erftenm. Mod) ein Pumpernicel, 2. von Vogel. 
Die Unglictliden. Ricard und Zoraide. 

December. Fiesko. Stille Waffer find tief. 
Herr Marcantonio. Zum erftenm. Die Made der 
Verhaltniffe, Er. von Robert. Der Zeufelsitein. 
Die beiden Klingsberge. Sappho. Die Staliä: 
nerin in Algier. Die Schweltern von Prag. Abaͤl— 
Tino. Mod) ein Pumpernicdelz der Dorfbarbier. 
:Die Kreuzfahrer. Zum erftenm. Sphigenia in 
“Auli, Op. von Glud. Don Juan. Donna 
Diana. Der Wildfang. Fandon. - 

1821. Januar. Die Brandfhabungs der 
Diener zweier Herren. Welde ıft die Braut? 
Die Veftalin. Die Indianer in England. Der 
Türke in Stalien. Der Madtiprud. Spbhigenta 
in Aulis, Op. von Gluck. Der Grenadier; ber 
Sagsbefehl. Das große Loos; der neue Gutsherr. 
Der Spieler. Das neue Gonntagstind. Der 
Rehbod, Zum erftenm. Das Bild, Lr. von Hous 
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wald. Solimann ber Zweite: Kaͤthchen von Heil: 
bronn. Das Gut Sternberg. Camilla. 
Februar. Zum erftenm. Das legte Mittel, 
Luftf. von Fr. dv. Weiffenthurn. Die Zauberflöte. 
Die Albaneferin. Laune des Verliebten; Werle: 
nn und Lift. Zum erftenm. Othello, Oper v. 
offint. Titus. Die ad lp Ehawanéfy, Zum 
erftenm. Peter und Paul, %. von Caſtelli; Nad): 
tigall und Rabe. — Tancred. Der ver— 
bannte Amor Zum erftenm. Evakathel u. Schnudi. 
Scherz und Ernſt; Die Waiſe und der Moͤrder. 
Othello, Op. von Roſſini. Die Mibverſtaͤndniſſe; 
Peter und Paul. Blind geladen; die Radikalkur. 
Marz. Nicht mehr als feds Schüfeln. Der 
Korfar aus Liebe. Das Leben ein Vraum. Cova: 
kathel und Schnudi. Zum erſtenmal, Maͤnner— 
ſchwuͤre; das letzte Mittel. Timantes, Op. von 
Lindpaindtner. Don Ranudo de Foubrados Zum 
erſtenm. Moſes, Tr. von Klingemann. Die ei— 
ferſuͤchtige Frau; Es fpult. Figaro’s Hochzeit. 
Der Mirrwarr; Das war ih. Die Ahnfrau. 
Man Tann fid) irren; Das Dorf im Gebirge. 
Mofes. Der Frembde. Arur. Der Blig; dann 
zum erftenm. Die Onkelet, Luftfp. von Müllner ; 
und ebenfalls zum erftenm. Brief und Antwort, 
Luftfp. von Lebrün. 





 Sroßherzogl. Hoftheater zu Weimar. 


gm Geheime Hofrath Kirms, — 
— Stromeyer, Regiſſeur der Ope 
— Hunnius, Regiſſeur des Schauſpiels. 
— Bergfel Dy Shbeater : Gaffirer. 
im PHolbermann, Theatermahler und De: 
corateur. 
— Roͤtſch, Souffleur. 
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Hoffhaufpieler. _« 

Die Herren: Adolphi. Becker. Deny. Duͤrand. 

Franke. Graff. Haide. Holdermann. Hunnius. 

Leo. ‘Lorging. Moltke. Müller. Oels. Schulse. 
Stromeyer. Thieme. Ufdmann. 


+ Hoffhaufpielerinnen. 

Die Damen: Mad. Bek. Dem. Bel. Mad. 
Deny. Mad. Dürand. Mad. Eberwein. Mad. 
Holdermann. Mad. Lorging. Dem. Niemann. 
Mad. Sdhulée. \ 


Hof-= Chor. 
Gr. Häfer, Hof:Chor -Director. Hof: Chor 
riften: die Herren: Haake. Heffe. Rösler. Schmidt. 
Gpreer. Stiehrig. Weigel. Wohlfahrt. Hof:Chos 
riftinnen: die Damen: Dem: Kleinfnedht. Dem. 
Nitzſchke. Dem. Scellenberg.. Mad. Schmibt. 
Dem. Ulrih. Dem. J. und Fr. Wesel. 
Theaterſchneider: Hr. Sernau und Adnohold. 
Sheatermeifter: Hr. Kühndorf und Lautenberg. 
Mafchinift: Hr. Siegel. Zheater: Frifeur: Hr. 
Lohmann: Theaterdiener: Sprung, heater: 
diener: Gehülfe: Machtet. Einheitzer: Göße. 
Die Grofherzogl. Hof: Kapelle 
unter Direction des Herren Capellmeifter Hummel 


und der beiden Mufikdirectoren,, Herren Unrein 
und Riemann. - 


Aufgeführte Opern und Sdaufpiele vom 


1. April 1820 bis dahin 1821. 


a) Schaufpiele: - 

Er mengt fid in Alles, 2. 1m. Gorgen ohne 
Noth, L. am. Die hölzerne Uhr, L. 2m. Die 
beiden Philibert, 2. 2m. Gifela, Zr. 2m. Welde 
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von beiden? 2. am. Der Freimaurer, @ am 
Die Berftreuten, %. im. Gorreggio, Tr. 1am’ 
Männertreue, & 4m. Der DHhausdoctor, & anv 
Narrheit und Narredey, L. im. Die Großmamar 
2. 2m. Fridolin, Sd. 3m. Die Weife und der 
Mörder, Gd. 2m. Die Albaneferin, Br. gm. 
Das Vogelſchießen, &. 5m. Die Gorfen, Sd. 1m. 
Beihämte Ciferfudht, ¥. 1m. Die Gouvernante, 
2. ım Nein! &. 2m. Gapitain Belronde, 2. 1m. 
Raphael, L..2m. Der Wirrwarr, P. 1m. Wal: 
. lenftcing Lager, Sch. 1m. Die Piccolomini, Tr. 
im. Wallenfteins Tob. 2m. Dohanaa v. Monts 
faucon, Gd). 2m. Das Intermezzo, &. 1m. Die 
Brüder, L. am. Der Lügner und fein Sohn, v. 
am. Diezwei Grenadiere, L. ım. Maria Stuart, 
Sr. 2m. Minna von Barnheim, 8. 2m. Das 
Raufhden, L. 2m. Der Wildfang, YM. 1m. 
Die Mitihuldigen, L. ım. Die eiferfüchtige Frau, 
2. ım. Gappho, Zr. ım. Vell, Zr. ım. Das 
Gut Giernberg, 2 ım Poſcharsky, Tr. 1m. 
Der Herbfttag, 2. 1m. Der Ameritaner, L. 1m. 
Das Taſchenbuch, Sd. ım. Die beiden Neffen, 
2. im. Da3 Bild, Tr. zm. Die Ahnfrau, Tr. 
im. Der Dichter und der Schaufpieler, L. 1m. 
Der arme Poet, Sd. 2m. Der vierundzwanzigfte 
Februar, Zr. ım. Die Schuld, Tr. 2m. Die 
Ausfteuer, 2. ım. Don Gutierre, Tr. am. Das 
KRächjel, &. ım. Der Doppelrapa, 8. am. Der 
Puls, Sd). ım. Der Wittwer, £. ım. Nathan 
der Weife, Sch. ım. Armuth und Sdelfinn, Sch. 
‘um. Die Ahvokaten, Sc). ım. Gervantes Por: 
trait, 2. ım. Die gerftreuten, L. ım. Die Ha. 
geftolzen, Gd. 2m. Boccaccio, 2. 1m. Vater 
uud Sohn, Sch. 2m. Htto von Wittelsbach, 
Zr. 2m. Die vier Zemperamente, L. 2m. 


RER b) Dpern:. tt 
Gyrus in Babilon, von Roffini (itatienifd), 
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im. Rodhus Pumpernickel, am. Die Italienerin 
in Algier, von Moffint, im. Die Sängerinnen 
auf dem Lande, 1m. Galomos Urtheil, im. 
. Debip. zu Golonos, 2m. Das Geheimniß, gm. 
Othello, von Rofjini, ım. Das Dorf im Ge: 
birge, 2m. Sohann von Paris, ım. SGargino, 
im. Don Giovanni (italienifh) gm. Die Schwei— 
zerfamilie, zm. Vitus, 2m. Tancred, rm. Lilla, 
2m. Nadtigall und Rabe, rm. Der Dorfbar: 
bier, 1m: Der Wafferträger, 1m. Fandjon, rm. . 
Kaifer Hadrian, am. Der neue Gutsherr, vort 
Boieldieu, 1m. Det Apotheker und der Doctor, 
im. Gamilla, 1m, Die heimlide Heirath, 2m.. 
Se toller je beffer, im. Arur, 1m. Der Schatz⸗ 
räber, ım.. Agnefe, von Paer, am. Die Saue 
erfldte, 3m. vt 





K. K. Hoftheater in der Burg. 


Oberſter Director: Ge, Excellenz Herr 
Rudolph Graf v. Wrbna und Freu— 
denthal, K. K. Oberſtkaͤmmerer, 
Ritter des goldnen Vließes 2c. 2c. 


Director: Ge. Excell. Herr Morig Graf 
v. Dietridftein, K. K. wirkl. geh» 
Rath und Kämmerer, Hofmufitgraf, 
Hoftheaterdirector und Oberhofmeifters- 
Stellvertreter bei Sr. Durdlaudt dem 
, Herzoge von Reichſtadt. 
Vices Director: Herr Ignaz Edler v. Moz 
fel, 8. 8. wirft. Hofrath und Vice 
Director der Hoftheater. 
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Kanzley: Departement. 


Ba $ — Leopold Pfardmann 
„Ei ihthal, K. K. Hoffecretair. 
> Goftheater: — Herr Jofeph Scqhre ys 


Kanzelliſt br. Gran; Weffely. | 
Acceffift: Hr. Anton Kanzler. 
Kanzleydiener : Leopold Renk und Fofeph 

Pimperl. 


Kaffe bes K. K. A nähft der | 


Dderkaifirer: Hr. — 

Erſter Controlleur: Hr. Meyer. 

Zweiter Controlleur: Hr. Stabl. 

1 Kaſſediener. 1 Logenmeiſter. ı Logenbiener, 
12 —— 


x . 
Pe D. Gordon. ‚Sr. ‘p: Prißling. 
| Wundärzte: . . 
Hr. Dunzendborfer. Hr. Leippert. 
Garderobe: Departement. 

Herr v. Stubenraud, Eoftüme: und Dez 
corationsdirector. Hr. Gang, — Hr. 
Schröder, Kanzelliſt. Hr. Shröder, Ma: 
gazinär. 3 Garderobe = Gehülfen. 2 Frifeurs. 
1 Garderobediener. 

Mafdhauffeherin: Dem. Hartmann, Frauen: 
anzieherin: Mad. Weffely. 

Decorafion 

Architekt: Hr. Ortner. Decorateurs: Die 
Herren: Janis. De Pian. Shargan. Gail. 
Mafdhinift: Hr. Girondoni. Gaffiver: Hr. 
Giemdnt. Decorations: und Zlluminations- In: 
fpecforen: die Herren: Leopold Mayer. Dols 
Lijdot und Anton Mayer. Theatermeifter: 
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die Herren: Agner und Roth. 2 Schnürmeis 
ſter. 6 Arbeiter. 1 Zifhler. ı Zimmermann: 
ı Keuermaurer. 1 Wächter im Laboratorium, 
1 Zettelträger. ı Theater : Feldwebel.. 


K. K. Hoffchaufpiel-Gefenfchaft im Theater 
\ nachft der K. K. Burg. 
- (Mach den Jahren ihrer Debits.) 


Die Herren: Hr. Lange few. 1770. Helden, 
Mater, . Anftandsrollen, 3. B. Amtshauptmannys 
Eliſe Valberg. Cher. Chawansky, Vater. Ther 
fius, Phddra. Verrina, Fiesfo. Ddoardo, Emilie 
Galotti. Hr. Ziegler, Confulent. 1785. Zys 
rannen, Bäter, Intriguants, 3. B. Polyphont, 
Morage. Kfm. Drave, Mündel 2c. Hr. Kling: 
mann, 1791. Gefeste Licbhaber, Männer, Vas 
ter, 3. B. Hptm. Wuting, Elife VBalberg. Doce 
tor, Lorenz Stark. Iwanof, Strelizen. Odoardo, 
Emilie Galotti. Hr. Baumann, 1795. Dimme 
linge, komiſche Bediente, z. B. Mar, Intermezzo. 
Kilian, Beſuch. Peter Gutſchaf, Organe des Ges 
hirns. Hr. Weinmuͤller, 1795. Mitglied des 
K. K. Operntheaters nadft bem Kärntbnerthore, 
hat aber das Decret als K. K. Hofſchauſpieler. 
Hr. Koberwein, 1796. (Regiſſeur.) Helden, 
Karakterrollen, Liebhaber, z. B. Correggio. Yn⸗ 
gurd. Don Gutierre. Rudolph in Hedwig. Pros 
feffor, verbannte Amor. Mero, Katafomben. 
Engel, Neugierigen. Ublen, eiferitidtige Frau 2c. 
Hr. Zöpfer, 1796. (Inipicient.) Alte, Bes 
diente, Bauern, z. B. Hans Buller, Bruders 
zwift. Krabe, Lorbeerfranz.* Hr. Hornung, 
1797. Nebenrollen. Bediente: Hr. Rod, 1798. . 
(Regiſſeur.) Erfte, zärtlihe und komiſche Barer, 
edle’ Greife, polternde und gutmüthige Alte, 3. B- 
Lorenz Stark. Abbedel’Epee. Dallner in Dienfts 
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pflicht. General in Spieler. Bürgermeifter, Klein: 
ftädter. Amtmann Riemen, Ausfteuer. Nathan zc. 
Hr. Korn, 1802. (Regiffeur.) - Helden, erfte 
Liebhaber im Srauer-, Schau’ unb luftfpiel, 
aa Hamlet. Mäon. Fiesko. Enrifo, Albane: 
tin. Loring, Unvermählte. Hugo, Schuld 2. 
Hr. Krüger, 1802. (Regiffeur-) Vater, to 
mifhe und polternde Alte, farifirte Rollen,, alte | 
Shevalierd, 3. B. Klingsberg, Vater. Pelz, 
Sorgen ohne Noth. Mofd), falihen Vertraulich⸗ 
feiten. Kommiffair Wallmann, Ausfteuer. Stuͤr⸗ 
mer, Turnier zu Kronftein. Kalb, RKabale und 
Liebe 2c. Hr. Odfenheimer, 1807. SIntri: 
guants, fomifde Rollen, z 3. Wurm, Kabale 
und Liebe. Pofert, Spieler. Amtmann, Sager. 
Hr. Keil, 1809. Vater, Greife, BWertraute, 
z. B. Hofrath Reinhold, Hageftolzen. Kindlein, 
arme Poet. Alter Mann, Mündel. Lieutenant 
Stern, Spieler. Hr. Weidbmann, 1811. 
Spielte Heine Rollen, bezieht feinen Gehalt als 
Hoffchaufpieler, und privatifirt ale Schriftfteller. 
Hr. Fur, 1811. Kleine Liebhaber » und Neben: 
rollen. t. Demmer ber ältere, Pedanten 
und alte Bediente, 3. B. Gabredt, Spieler. 
Kalter, üble Laune. Zahn, filberne Hochzeit. 
he Moreau, 1811. Komifhe Rollen, Alte, 
reife, Suden, 3 B. Hippeltanz, Epigramm. 
Gilmann, Hausdoctor, Michel, verbannte Amor. 
Baruch, Dienfipfliht. (STE zugleich Statiften- 
Director.) Hr. €. Schwarz, 1813. Zärtlide 
und launigte Väter; Oberförfter, Jager. Ober: 
forftmeifter, Beſuch. Kowar, Wald bei Herr⸗ 
mannftadt. Sbriſt, Lorbeerkranz. Heldenſinn, 
Pagenſtreiche. Hr. Gadee, 1814. Ehevaliers, 
Balets, 3. B. Miccaut de la Marliniere. Johann, 
Maske für Maste. Heinrich, Geheimniſſe. Hr. 
Wothe, 1816. Liebhaber, Geen, Naturmene 
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ſchen, z. B. Graf v. Burgund. Bar. Fluͤgge, 
2 Tableaux für eins. Frank, Schneider und fein 
Sohn. Hr. Kettel, 1816. Erfte und zweite 
Liebhaber, 3. B. Fris Frohburg, Revers. Eduard, 
Schneider undfein Sohn. Hurlebufdh, Wirrwarr. 
Gecr. Dallner, Dienftpflidt. Hr. Wagner, 
1816. Bertraute, Bediente. Hausfneht, Korb. 
Kafpar, eiferfiidtige Frau. Hr. Lembert, 
1817. Gefeste Liebhaber, Ehemänner, Karatters 
rollen, a - Suftizrath Lifter, Dienftpflicht: 
Philipp Brod, Mündel. Wallenfelb, Spieler. 
Herzog Camaftro, Albaneferin. Perin, Donna 
Diana. Hr. Eoftenoble, 1617. Water und 
fomifhe Rollen, 3. B. Schewa, Jude. Hr. u 
Stuhlbein, Pagenftreiche. Rapid, Schneider und 
fein Sohn. Hr. Gads, 1819. Nebenrollen. 
Hr. Neufeld, 1820. Zweite Liehbaber. Aus: 
hulfsrollen , 3. B. Adolph, Toni. Chatillon, 
Sungfrau von Orleans. Rehberg, filberne Hoc): 
zeit. Hr. Anfhüs, 1821. Helden, Männer, 
erfte Liebhaber. Hugo, Schuld. Don Gutierre, 
Manuel, Braut von Meffina. Eifer. 


RK. K. Hoffhaufpielerinnen. 
(Mad) den Jahren ihrer Debits. ) 

Die Damen: Mad. Sd ib, 1772. RKomifde 
Alte. Frau Wunſchel, Klingsberge. Bante, Mobs 
vin. Alte Frefen, — Mad. Dauer, 1779. 
Gutmüthige und komiſche Alte, 3. B. Morgen: 
roth, Kleinftädbter. Irmentraut, Liebhaber und 
Nebenbuhler. Facobe, Ausſteuer. Mad. Weißen: 
thurn, 1789. Edle Mütter, Anftandérollen, 
z. B. Baronin Rofenftein,. Selbftbeherridung. 
Claudia, Emilie Galotti. . Hofräthin, Bürger: 
giucé. Offafowa, Streliien. Mad, Leifer, 
1796. Zärtlihe und fomifde Alte, 3. B. Bas 
ronin Wendheim, Welche ift die Braut?! Mad. 
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Marning, Epigramm. Frau Nachbarin, Das 
war ih. Dem. Lefevre, 1802. Intriguante 
Rollen , gegierte Damen, — Berkleidungsrollen, 
Liebhaberin, 3. B. Babekan, Boni. Fr. v. Shale 
heim, Zeftament des Onkels. Caroline, Organe 
des Gehirns. Sophie, Advofaten. Dem. Gold— 
‚mann, 1801. Gordelden, Jager. Schwaͤbiſches 
Fraulein, Liebhaber, und Nebenbubler. in. einer 
erion.. Mad. Kritger, ıBo2., Damen, Anz 
andsrollen, 3. B. Gräfin Klingsberg. ber: 
— , Elije Valberg. Dem. Hruſchka, 
. 31802. Liebhaberinnen, junge Frauen, z. B. Senny- 
firftin, Elife Valberg. Goni, Mohrin. Baronin 
hönhelm, Ming. ad. Korn, 1802. Naive 
und lannige Liebhaberin, 3. B. Gurli. Sofephine, 
Armuth und Gdelfinn. . Gabriele, Madptlager. 
Melita, Gappho. Wad. Koberwein, 1803. 
Zärtlihe uud launige Frauen, Liebhaberinnen, 
Soubretten,. 3. B. Profefforin, verbannte Amor. 
Marie, Corrveggio. Frangista, Minna v. Barns. 
helm. Marie, Welde ijt die Braut? Frau 
von-Uhlen, eiferfüchtige Frau. Mead. Hanufd, 
1803. Goubretten. Dem. Kody, 1807, Gou: 
bretten. Mad. Odfenhetmer, 1807. Kleine 
Rollen. Dem Weißenthurn, 1811. Naive 
Liebhaberin, z.B. Rofalte, Hausvdoctor. Mariane, 
Bürgerglüd. Emmy, Welde iſt die Braut? 
Mad. Leithenau, 1813. Bunge Frauen, z. B. 
Httilie, Sorfen. Mad. Moreau, 1813. Sous 
bretten. ifette, Vertrauten. "Mad. Schnell, 
Proberollen. Mad. Löwe, 1815. Anftandsrollen, 
junge Frauen, zärtlihe uud launige Liebhaberin, 


3.8. Maria Stuart. Donna Diana. Julie, fals 


{hen Vertraulidfeiten. Baronin, Stille Wafjer 
find tief. . Majorin, feltfame Heirath. Mad. 
Schröder, 1815. LHelbinnen, hodtragifde Nols 
len, 3.8. Gappho, Phädra. Medea. Merope. 
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Clifabeth, Maria Stuart. - Sfabella, Braut von 
Meffina. Dem. Veimer, 1816. Liebhaberin, 
Soubrette, 3. B. Floretta, Donna Diana. Ga: 
bine, Kleinftddter. Erneftine, beiden Klingsberge. 
Dem. Krofed, 1826. Edle Mütter, Anftande: 
rollen, z. B. die heutfhe Hausfrau. Einnehmerin | 
Zraut, Neife nad) der Stadt. Fürftin, Mädchen 
von Marienburg. Dem. Weber, 1816. Bart: 
fiche und naive Liebbaberinnen , z.B. Soni. Eliz 
jene, Wald bei Herrmannftadt. Henrictte, Erin: 
— Mad. Coftenoble, 1818. Komiſche 
und zaͤrtliche Mütter, z. B. Frau v. Langſalm, 
Wirrwarr. Deborah, Pagenſtreiche. Wittwe 
Schmidt , Scheinverdienſt. Dem. Wilhelmine 
Schröder, 1819. Liebhaberin. Aricia, Phädra. 
Beatrice, Braut von Meffina. (Ihre glüdlichen 
Debüts als Sängerin, 3. B. Pamina, Zauberfl. 
Emeline, Sdweizerf. und Marie, im Blaubart, 
werden fie wahrfcheinlich beftimmen, ganzzur Oper. 
überzugehen.) Dem. Betty Schröder, 1819. 
Naive Rollen, kleine Liebhaberinnen: Gretchen, 
Verwandtidaften 2c.. Mad. Anſchuͤtz, 1822. 
Naive Liebhaberin: Gurli. Melitta, Sappho. 
Bafe, Das warid. _ 
— Kinderrollen: Betty und Minna, Fofeph 
| mec orig Odfenheimer. 
i eil. | 
Souffleurs: Hr. Nadaſtini. Hr. Kol: 
ler. Hr. Cferny. 
‘ RMadlefer u. Bibliothekar: Hr. Pres. 
6 Hausftatiften. 2 Anfager. 1 Requiſiteur. 
1 Wagendiener. - 

Ordhefter beim deutfhen Schaufpiel: 
Hr. Sedel, Direct. gi Mufici. ı Orchefterdien. 
Ubgegangen vom K. K. Burgtheater: Hr. 

Vogel. Hr. Töpfer. | 
Geftorben: Hr. Stegmepyer. 
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Neuaufgeführte Stide beim K. K. Burg: 
theater vom. ı. April 1820 bis Ende Mai 
1821, nebft der Anzahl ihrer Wieders 

hofungen. 


Den 6. April. DasLandmädchen, L. n.d. Engl. 
von Weft. gm. Den 11. Apr. Zaire, Tr v: Vol: 
faire. zm. D. 1. Mai. Die Albaneferin, Tr. v. 
Müllner 4m. D. 8. Mat. Das Sceibenfchießen 
oder die Liebe von Jugend auf, Dr. Lftip. v. Bieg: 
ler. 2m. D. 20. Mai. Der Schneider und fein 
Cohn, over Mittel gegen Herzweh, &. n. d. Engl. 
von Schröder. ızm. D. ı3. Sun. Der Kus und 
die Obrfeige, Spiel in Verf. ohne WW. D. 28. Aug. 
Cheftands-Qualen, 2. und in Alerandrien v. Dein: 
bardflein, 2m. D. 19. Sept. Das Kammermäd: 
hen, L. n. d. Frz. von Baftelli, zu. D. 22. Sept. 
Blind und Lahm, 8. von Lud. Robert. 6m. Den 
3. Octbr. Das legte Mittel, L. von Fr. v. Weifen- 
thurn. 12m. Den 6. Novbr. Hermann und Doro: 
thea, idyll. Familienaem. nad) Göthe’s Gebidht, v- 
Garl Töpfer. 6m. D. 14. Movbr. Die Jungfrau 
von Orleans, Tr. von Shiller (neu in die Scene 
gefegt). 10m. Den 18. Decbr. Das öffentliche Ge: 
beimniß, %. nad) Ealderon u. Gozzi von Lembert. 
am: Den 29. Dechr. Das Alpenröslein, Sd. n. 
Glauven’s Erzählung von Holbein. ıım. Den © 
31. Dechr. Die Bülten oder der Sylvefterabend, 
dramat. Kleiniafeit. Den 20. Fan. 1822. Gefall- 
fudt, 2. n.d. Fry. 4m. D. 11. Febr. Der Tag 
der Verlobung, 2. von Chrenberg, gm. Den 
15. Marz. Irrthum und Liebe, 2. von Deinhard- 
ftein, olne W- Den 26. März. afte und 2te Abe 
theilung des dramatiſchen Gedidtes: Das goldne 
Vließ, von Grillparjer. Der Gaftfreund, Tr. 
und bie Argonauten,. Zrauerfp. 3m. Den 27. 
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Maͤrz, zte Abtheil. des dramat. Gedicht, das 
goldene Vließ. Medea, Sr. 4m. Den 5. Apr. 
dic Milhbrüder, L. nad) dem Franz. der Mab. 
Beaumont, 3m. Den 27. Apr. Klytemneftra, Tr, 
von Michael Beer, 2m. Der Gecretair und bex 
Kod, Luftj. n. d. Fe. des Scriba, zm. | 


Verzeichniß der Übrigen beim K. K. Burgs 

theater aufgeführten Stide, nebft der Bemers . 

fung wie oft diefelben in diefem Zeitraunie 
gegeben worden find. 


Die Advocaten. rm. Armuth und Ebdelfinn, 
2m. Die Auöfteuer, zm. Alzujharf macht fchars 
tig, 2m. Die blonden Loden, 4m. Bruderzwiſt, 
2m. Die beiden Figaro, 1m. Die Braut von 
Meffina, 4m. Die beiden reo au zm. Der 
Brief aus Cadir, ım. Bürgerglüd, 2m. Der 
Beſuch und die Gudt zu glänzen, 2m. Der Blié- 
ftrahl, 2m. Die beſchämte Eiferfuht am. Don 
Carlos, 4m. Gorreggto, 3m. Dir wie mir, 2m. 
Dienftpflicht, em. Die deutſchen Kleinftädter, qm. 
Donna Diana, 5m. Der Diener zweier Herren, 
am. Das war id, 2m. Emilia Galotti, ım. Der ' 
Educationsrath, 3m. Die eiferfüchtige Frau, £. 
von Koßebue, 7m. Elife Valberg, zm. Die Er: 
innerung, 2m. Es fpuft, 3m. Der Erfas, ım. 
Graf Effer, ım. Folgen des Maskenvalls, im. - 
Die Kürften Chawansty, zm. Die Familie Ro: 
fenftein,. 1m. Freeman, 1m. Die falfchen Ver: 
traulidfeiten, 3m. Der Fabndrid, gm. ‚Der 
Sremde, 2m. Don Gutierre, 3m. Das getheilte 
Herz, ım. Der gutherzige Alte, ım. Die Groß: 
mama, 4m. Die gefährliche. Madbarfdaft, 1m. 
Hedwig, zm. Die Doge olsen , 3m. Das Haus 
tft gu verfaufen, im. Die deutſche Hausfrau, um. 


480 


Haß allen Weibern, am. Hamlet, ım. Der Haus: 
doctor, im, Sobanna von Monrfaucon, 2m. Die 
Sager, 2m. Die Indianer in England, 2m. Iphi⸗ 
genia auf Zauris,am. Das Ideal, im. Der Jude, 
nad) Cumberland, 5m. Das Intermezzo, 1m. Kaz 
bale und Liebe, 2m. Die Kleinigkeiten, zm.- Der 
Korb, 1m. Der Lorbeerfranz, 1m. Die Lafter: 
fehule, am. Lohn der Mahrheit, 4m. Liebhaber 
und Geliebte in einer Perfon, ım. Liebhaber und 
Nebenbubler in einer Perfon, 2m. Das Lod) in 
der Shire, im. Der liefländifche Zifchler, 1m. 
Leichter Sinn, 3m. Minna von Barnhelm ım. 
Maric Stuart, 5m. Das Maͤdchen von Marien: 
burg, 6m. Die Mündel, 2m. Man Fann fid ir: 
ren, 2m. Merope, 3m. Menfchenhaß und Reue; 
im. Maske für Maske, 2m. Maͤon, im. Das 
Tacıtlager in Granada, sm. Die, Meugierigen, 
om. Nathan der Weife, 2m. Othello, 2m. Der 
Oheim als Neffe, 5m. Phadra, 2m. Pagenftrei= 
whe, 3m. Die Pflegföhne, am. Die Qualgeifter, 
6m. Das. Räthiel, am. Die Rofen des Hrn. 
von Malesherbes, am. Der Ring, 2m. Die Reife 
nad) der Stadt, om. Der Revers, zm. Romeo 
‚ und Sulie, 5m. Der Rehbod, 2m. Standespro—⸗ 

ben, im. Der Spieler, 5m. Die feltfame Aus 
dienz, 3m. Sappho, 4m. Die feltfame Heirath, 
am. Stille Wafer find tief, 3m. Die Schuld, 
am. Die Schachmafchine, 2m. Der Shawl, 2m. 
Sorgen ohne Noth, 2m. Selbſtbeherrſchung, zn. 
Das Sdreibpult, zm. Scherz und Ernfty 2m. 
Die filberne DHodgeit, im. Das, Teftament des 
Hnfels, gm. Toni, 3m. -Zurnier zu Kronftein, 
sm. Der Tagsbefehl, 8m. Der Zaubftumme, oder 
Abbe de !’Epee, 2m. Das Zafhenbud, 2m. Die 
unglüdlihe Ehe, durch Delifateffe, 5m. Die Un 
vermählte, am. Der Verräther, 1m. Der ver: 
bannte Amor, 2m. - Die Vertrauten, 2m. Der 
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Niehwiffer, am. Der Vetter in Liffabon, ım. Das 
-Gaterbaus,.2m. Der Vorfab, 1m. Wald bei 
Herrmannftadt, 3m. Welche iff die Braut? om. 
Welche von beiden? 4m. Der Wittwer, im. Der 
Mirrwarr, 3m. Der Wildfang, am. Der Weft: 
indier, 1m. ‘Die Wiedervergeltung, 1m. Wallen: 
ftein, am. Welcher ift der Bräuligam? om. Wie 
man fih täufcht, 2m. Die Zerftreuten, 1m. 
. Bom ı. April 1820 bis Ende Mai 1821 wur- 
den gegeben: 24 Vrauerfpiele. 40 Gdaufpiele und 
Familiengemälde.. 55 Luftfpiele. 39 Nachſpiele. 
Norma-Tage, an welden die Hoftheater ver: 
{Hhloffen- bleiben, Am Aſchermittoch: Den 19. Hor: 
nung, wegen Sterbetag Sr. Maj. Kaifer Sofeph IT. 
Den 1. März. wegen Sterbetag Sr. Maj. Kaifer 
‚Zeopold II. Am Maria Verkündigungstage. Sn der 
Kaften vom Palmfonntage bis inclusive bes Ofter- 
fonntags. Den 7. April, wegen Sterbetag Ihrer 
Maj. der Kaiferin Maria Ludowifa, Gemahlin 
Sr. Maj. ded Kaifers. Den 12. April wegen 
Sterbetag Ihrer Maj. des Kaiferin Maria The: 
refia. Den 14. Mai, wegen Sterbetag Ihrer Maj. 
der Kaiferin Ludowika, Mutter Sr. Maj. des Katz 
fers. Am Pfingftfonntage. Am Frohnleichnamstage. 
Am Maria Geburtstage. Am St. Leopoldstage. 
Den 22. 23. u. 24. Decemb. Am beit. Shrifttage. 
Zerien: Monat. des K, KN. Burgtheaters, der 
ganze Monat July; außer diefem und den Nor: 
ma: agen, wird täglıd gefpielt. 


Benefiz = Vorftellungen. 

-- Den 10. Mai 1820, die dritre Vorftellung ber 
Albaneferin, zum Benefiz des Verfaffers, Hrn. 
Milner. 13. Mai, das Schetbenidiefen, dritte 
Borftellung, zum Benefiz des Verfaſſers, Herten 
Biegler. 6. Oct. das legte Mittel, dritte Vorftel= 
lung zum Benefiz der Verfafjerin, Fr. v. Weiffen- 
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thurn. 18. Oct. zum Geften der Invafiden. 26. 
Marz 21821, erfte Vorftellung des Gaftfreunde3 und 
der Argonauten, zum Benefiz der Regiffeurs des 
K. K. Burgtheaters. 2. April, zweite Vorftellung 
der Medea, gum Beften des Verfaffers, Hrn. Grill: 
parzer. 27. April, erfte Vorftelung der Kye 
temneftra, zum Benefiz des Hoffchaufpielers und 
Geniors bes K. K. Hoftheaters, Hrn. Lange, am 
Schluſſe feiner zojährigen Dienftleiftung als LK. 
RK. Hoffchaujpieler. 


Gaftrollen beim K. K. Burgtheater. 


Hr. Stawinsky, Mitglied des Koͤnigl. 
privil. Theaters in Breslau, ga folgende Gaft: 
rollen: Den 8. April 1820. Marinelli, Emilie 
Galotti. 14. und 30. April. Rudolph, Hedwig. 
14. Apr. Obeim, Mathfel. 16. Apr. Pofert, 
Spicler. 18. Apr. Gleifer, Advolaten. 20. Apr. 
Ricaut, Minna v. Barnhelm. 23. Apr. Wurm, 
Kabale undLiebe. 27. Apr. Lafarra, Johanna von 
Montfaucon. 28. Apr. Franz Bertram, Brudere 
zwift. D. 4. Mai. Oberförfter, Jager. 

Mab. Ehlers, Mitglied des Königl. privil. 
Theaters in Breslau. Den 15. Mai ı320. Mas 
ria Stuart. 18 Mai. Elifene, Wald bei Herre 
mannftabt. 26. Mai. Maria, Welche ift die Braut? 

Hr. Neumann, Mitglied des Großherzogl. 
Badenfchen Hoftheatersin Garlsrube. D. 27. Mai 
1820. Wieburg., Stille Wajfer findtief. 51. Mai. 
Don Säfar, Braut von Meflina, 2. Jun. Wils 
Kam Shalbeim, Zeftament des Onkels. 12. Fun. 

ürft, Elife Valberg. 16. Jun. Eduard, Mads 
den von Marienburg. 

Mad. Neumann, Mitgl. des mronyer yal: 
Badenf. Hoftheat. in Garlsrube. Den 25. Mai 
1820. Sfabelle, Quälgeifter. 15. Bun. diefelbe 
wiederholt. 29. Mai. Serta, Schuld. zı. Mai. 
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Beatrite, Braut von Meffina. 2. Sun. Sufette, 
Rofen des Herrn v. Malesherbes, und Pauline, 
Seftament des Onkels. 9. Fun. Eboli, Don Car: 
los. 21. Sun. Elife, Elife Walberg. ı3. Gun. 


- Rofaline, Kus und Obrfeige, und Antonie, Oheim 


~ 


als Neffe. 14. Sun, Antonie, Obeim als Neffe, 
und Gufette, Rofen des Hrn. v. Malesh. 16. Sun. 
Ghatinfa, Mädchen von Marienburg. 

He. Anfhüs, Mitglied des Königl. privil. 
Theaters in Breslau. D. 3. Bun. 1820. Hugo, 
Schuld. 4. Sun. Ferdinand, Kabale und Liebe. 
6. Fun. Rudolph, Hedwig. 9. Gun. Pofa, Don 
Earlos. 17. und 23. Jun. Gutierre, Don Su: 
tierre. 19. Jun. Hamlet. 21. Sun. Bhefeus, 
Phddra. 28. Sun. Oreft, Fpbhigente auf Tauris. 

Mad. Anfadig, Mitgl. des Königl. privil. 
Sheaters in Breslau. Den 4. Fun. Louife, Ka: 
bale uud Liebe. 6. Jun. Klaͤrchen, Verraͤther. 
8. Sun. Gurli, Indianer in England. ı2. Gun. 
Melitta, Sappho. 24. Jun. Margaretha, Pages 
ftolgen. 26. Jun. Wilhelmine, Shwal; Baje, 
Das war ih. 

Hr. Butenop, Unternehmer ciner Gefells 
schaft in Schlefien. Den 8. Fun. 1820. Karl Ruf, 
Schachmaſchine. | 

Diad. Wrede, vom Königl. Würtemb. Hof: 
theater in Stuttgart. Den 2. Geptbr. Sappho. 
5. Septbr. Donna Diana. 9. Geptbr. Bfabella, 
Braut von Meffina.. 11. Sept. Gephife, Scherz 
und Ernft, und Frau von Uhlen, eiferfüchtige 
Frau. 13. Sept. Sophie, Chawansky. 15. Sept. 
Elébeth, Zurnier von Kronftein. 

Hr. Biegler, vom Srand. Theater in Grdg. 
Den 18. Auguft 1520. Hellwig, Zagsbefehl, uud 
Hagen, Bertrauten. 

Hr. Stidh, Mitglied des Königl. Hoftheaz 
ters in Berlin. Den 5. Dctbr. 1820. Perin, 
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Donna Diana. 7. DOctbr. Adolph, Ktingsberge. 
9. Dctbr. Linden, Qualgeifter. 13. Octbr. Pere- 

grinus, Vielwiffer. 15. Octbr. Carl Ruf, Schad): 
mafdine. 20, Octbr. Perin, Donna. Diana. 
22. Dctbr. Karl, Erfah. 25. Octbr. Graf Wer: 
then, befhämte Giferfudt. 5. Novbr. Kaufm. 
Srejen, Fremde. 10. Novbr. Langers, welder 
ijt ber Bräutigam? 12. Nov. Diethelm, Sdhreibe- 
pult. 14. 17. 20. 23. 25. 28. 2..u. 8. Dechr. 
Maul, Jungfrau von Orleans. 19. Nov. Van . 
der Hufen, Armuth und Edelfinn. 26. Novbr. 
Yangers, welder ift der Bräutigam? ı2. Dechr. 
Perin, Donna Diana. 

Mad. Stid, Mitglied bes Koͤnigl. Hofthea- 
ters in Berlin. D. 5. 20. Oct. u. 12. Dec. 1820. 
Donna Diana. 11. Octbr., 1. Mov, , 10. Dechr. 
Chatinfa, Madden von Marienburg. 14. Octbr. 
und 11. Movbr. Aegift, Merope. 17. Dctbr. 
Thekla, Wallenftein; und 21., 27. Octbr., 4., 
27. Novbr., 4. Decbr. Julie, Romeo und Julie. 
28. Octbr. Amalie, Haß allen Weibern. 31. Oct. 
Eleonore, Albaneferin. 5 Novbr. Mad. Frefen,. 
der Frembde. g. Octbr. Sfabelle, Qualgeifter. 
10. Octbr. Eboli, Don Carlos. . 25. Oct., 8. und 
30. Mov. Maria, Maria Stuart. 14, 17. 20. 
25. 25. 28. Mov. und 2. 8. Dec. Johanna, Jung: 
frau v. Orleans. 22. Nov. Dphelie, Hamlet. 

Hr. Brod, Mitglied des Hoftheaters in Carls: 
tube. 16. Rovbr. Gabel, der Gude. 28. Nov. 
Kilian, der Bejud. 

Hr. Kirchner, früher beim Breslauer Thea⸗ 
ter. D. 17. Dechy. Gofol, Wald bei Herrmann: 
ftadt. 2. San. 1821. v. Strahlen, die Vertrauten, 
und der Graf, wie man fid taufdt. 

Dem. Charlotte Pfeiffer, vom Königl. Hof: 
theater in Münden. D. g., 27. u. 30. San. 1821. 
Sohanna, Zungfr. v. Orleans. 30. Ian. Fürftin, 
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Elife Valberg.. .14. 19. San. Boni, die Mohrin. 
15. San. Elvira, die Schuld. ı8. San. Cha: 
tinfa, Mädchen von Marienburg. 26. San. Bez 
nobia, Mäon. 28. Jan. Margarethe, Hageftolz. 


Hr. Müller, vom Grofherjogl. Hoftheater in 


Mannheim. Den 16. Mai 1821. Br. Harwis, 
Faͤhndrich. 21. Mai und 3. Sun. Vr. Sturz, be: 
fhamte Ciferfudt. 27. Mai. Dupperih, Qualg. 

Dem. Müller, vom Großherzogl. Hoftheater 
in Mannheim. D. 9 Mai. Chatinka, Mädchen 


von Marienburg. 12. Mai. Margarethe, Dage: 


folgen. 13: Mai. Eboli, Don Carlos. 15. Mai. 
Elife, Elife Valberg. 16. Mai. Sophie, Fähn: 
rid. 18. Mai. List, Alpenröslein. 26. Mai. 
Elsbeth, Zurnier zu Kronftein.. 21. Mai und 
5. Sun. Sulie, befhämte Eiferfuht. 27. Mai. 
Sfabelle, Quälgeifter. 30. Mai. Lottchen, Bru: 
derzwift. 31: Mat und 16. Sun. Rotland, Effer. 
9. und 13. Sun. Johanna, Sungfrau von Orleans. 
15, Sun. Donna Diana. 


(Die te: leh von den übrigen Theatern 
zu Wien find nicht eingegangen. ) 





+ 
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Auslaͤndiſche Bühnen. 


Koͤnigl. Daͤniſches Hoftheater in Kopen: 
hagen. 
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Hr. Kammerherr von Holftein, Gomman: 
deur vom Orden des Dannebroge, Oberſt 
und Chef des Königl. Leibjagercorps, 
Dannebrogsmann, Theaterchef. 

— Profeſſor Rahbed, Ritter vom Orden 
des Dannebroge. 
— Gtatsrath und Profeffor Olfen. 
— Gtatsrath und Finangdeputicter Collin, 
Ritter vom Orden des Danncbroge. 
Gecretariat. 
Hr. Suftizrath Pringlau, Gecretair und Red) 
nungsführer. 
— Gecretair Pringlau, Concipiſt. 
— F. Pringlau, Eopift und Rollenfchreiber. 
Theater: Arzt: Hr. Dr. med. Rahlff. 
Regie: Snfpection. 

Hr. Clauſen, Regiffeur. 

— Dr. med. Ryge, Deconom u. Sufpector. 
— Frydendahl, Snftructeur. 
— Lindgreen, Inßructeur. 


Departement der Oper. 


Hr. Kammerfänger Giboni,, Director der 
Vocalmuſik. 
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Hr. 2. Bind, erfter Ginglchrer. 
— Kroffing, zweiter Singlehrer und Chor- 
Repetiteur. 

— N. T. Bruun, Opermuͤberſetzer. 


Schauſpieler und Saͤnger. 


Herr Inſtructeur Frydendahl, Chevaliers, 
hochkomiſche und launige Rollen, Carricaturen, 
Baßparthien in der Oper. Hr. Gnftructeur Lind: 
er niedrigfomifde Rollen, pfiffige Bedienten, 
hwäßer, mürrifhe und trodene alte Manner. 
Hr. Due, Greife, Bauern. Hr Negiffeur Clau— 
fen, Böfewidter, Intriguants, joviale Rollen. 
Hr. Heinsvig, Petitmaitres, alte Bedienten, 
Juden. Hr. Rongfted, (Vater), komiſche Alte 
und Vertraute. Hr. Enholm, muntere uud naive 
Liebhaber, komiſche Alte und Garricaturen, fowol 
int Schaufpiel als in der Oper. Hr. Dr. med. 
Ry ge, Könige, Tyrannen, Helden, zärtlihe Vaz 
ter, polternde Alte, Guden, Carricaturen, Bas: 
parthien in ber Oper. Hr. Lund, Alte Bedienten 
und Bertraute. me Liebe, zärtliche Liebhaber. 
Hr. G. Zink, erfte Senorparthien in der Oper. 
Hr. geb, ernithafte Alte, Soldaten, Räuber. 
Hr. Stage, jugendlihe Helden, muntere Lieb- 
baber, luftige Brüder, Elegants, Carricaturen, 
SBafparthien in ber Oper. Hr. Setti, Bariton 
und Bafparthien in der Oper. Hr. Rofenkilde, 
Geen, drollidte Rollen, Senorparthien in der 
Oper. Dr. Simonfen, Alte Männer, Ber: 
traute, Nebenrollen. Hr. Holm, Bauerjungen, 
Matrofen, Nebenrollen, Baßparthien in der Oper. 
Hr. Winslow jun. junge Geen, Intriguantg, 
Nebenrollen. Hr. Winslow fen. gefeste Lieb: 
Haber, Nebenrollen. Hr. Bauer, naive Liebs 
Haber, Zenorparthien in der Oper. Hr. Nielfen, 
jugendlide Helden, Liebyaber, Baritonparthien 
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in der Oper. Hr. 9. Paulfen,: Dünmlinge, 
Nebenrollen. Hr. Rongfted (Sohn), Einfalts: 
pinfel, Nebenrollen. 

Eleven. Die Herren: ©. Bruun, Brandt, 
Overskou, Smith, Volberg, Phifter, Foerfom. 


Schaufpielerinnen und Sängerinnen. 


Dem. Aftrup, Königinnen, Heldinnen, Das 
men. Mad. Rofing, edle Mütter, ftolze Frauen, 
Mad, Frydendahl, Mütter in der Oper. Mad. 
Glaujen, alte Koletten, böfe Weiber. Mad. 
Dablen, Damen, Mütter, Sopranparthien in 
der Oper. Mad. Heger, Heldinnen, Liebhabes 
rinnen. Mad. Spindler, muntere Liebhaberin= 
nen und junge Weiber. Mad, Liebe, Goubrets 
ten und Garricaturen, fowol im Schauſpiel als 
in der Oper. Mad. Rongfted, niebrigkomifche 
Rollen. Mad. Anderfen, Liebhaberinnen. Mad. 
Zine, naive Liebhaberinnen, fowol im Sdaufpiel 
als in der Oper. Mad. Paulfen, Goubretten. 
Mad. Rind, naive Liebhaberinnen in der Oper. 
Dem. Firgenfen, Heldinnen, Damen, komiſche 
Rollen. Dem. Löffler, erfte Gopranparthien 
in der Oper. Dem. 3rza, erfte Sopranpartbien 
in der Oper. Dem. Niffen, Heldinnen, Liebs 

aberinnen. Dem. Brenve, Liebhaberinnen im 
haufpiel und in der Oper. 

Eleven. Die Demoifellen: Flamanb, Knob, 
Dldin, Schall, Flindt, Wulff. 

Souffleurs: Hr. Gapitain v. Gh ware, 
im Schauſpiel; Hr. Cifen, in ber Oper. 


Ballet. | 

Hr. Bournonville (Vater), Sangdirector, 
Hr. Profeffor und Mufifdirector Schall, Ritter 
vom Orden des Dannebroge, Tanzmufifcompofiteur. 
or. Srönfeldt u. Hr. P. Funk, Repetiteurs. 
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- Solotänzer. Die Herren: Bournonville 
(Tanzdirector), Dablen, L. Paulfen, Paul Funk. 
Zänzer: Hr. P. Peterfen, Hr. Larder. 

. Figurahten.. Die Herren: Knudfen, Lund), 
©. Paulfen, Sredftrup, Villeneuve, W. Peterfen, 

P. Paulfen, Nemb. 
 Solotänzerinnen: Mad. Schal, Mad 
Sanfen, Dem. Weile die jüngere. | 

Zänzerinnen: Demoif. Pauljen, Dem. 
Werning. 

Sigurantinnen: Demoif. Johnfon, Dem. 
Weile d. alt. Dem. Bruun, Dad. Zreymann, 
Dem. Reuter, Dem. Wolftrup. Mad. Beckmann. 

Eleven. Die Herren: ©. Weile, Bournons 
ville (Sohn), Sucobfen, Bengen, Holm, Lund, 
Stramboe, Lundgreen, Hammer. | 

Die Damen: Mad. Degen. Dem. Staarup, 
Dem. Hind, Dem. Larcher, Dem. Hoyer, Dem. 
©Svanemand. 

Lehrer in ber Gymnaftit: Hr. Schau: 
fpieler Lund. | 

Decorationswefen: Hr. Wallih, Detos 
rationsmaler. Hr. Nielfen. Mafdinift. Lars Sen: 
fen, Uuffeber auf dem Malerfaal. 

_ Garderobe: Hr. Ibfen, Oberauffeher. Hr. 
Wigandt u. Hr. Thomp fen. Unterauffeher. Safer. 
Aſtrup u. Fafr. Anthon, Unterauffeherinnen. Hr. 
Lind, Damenfrifeur. Hr. Fungmann, Herrenfrifeur. 
| Caffe Hr. Suftizrath Prinslau, Hauptkaf: 
firer. Gall, Einnehmer. Anderjen, Obercontrolleur. 

Sheaterdiener: Abrahamfen, bei der Dis 

rection und dem Gecretariat. MPeterfen, bei dem 


. Schaufpiel und der Oper. Larfen, bei bem Bal: 


let. Thomp jun. bei der Deconomie y. Snfpection. 
- KRaftellan. Aſtrups Erben. 
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Aufgeführte Stüde und Ballette vom 4. 
Sept. 1820 bis zum 26. Mai 1821. 
September. *zBonton unter den Bürgern, 
von Eyres. Divertiffement. . * rau, fdyau, wem ? 
von Schall. »Lully und Quinault, Op. Divertiff, 
Bonton unter den Bürgern. Divertiff. Die Ent: 
führung aus dem Gerail, Op. Divertiff. « Das Taz | 
fhenbud, von Kogebue. Lully und Quinault, Di: 
vertif. Die Räuberburg, Orig. Op. Divertiff. 
Arel und Walburg, Tragoͤd. von Dehlenfchläger. 
Zrau, fhau, wem? Die beiden Savoyarden, Op. 
Divertiff. Srau, fhau, wem? Das Tafdhenbud. Di: 
vertiff. * Wallenfteing Lager, v. Schiller. Pernilles. 
furzer Fräuleinftand, v. Holberg, Divertiff. Die 
Kreusfabrer, von Kotzebue. Der Wafferträger, 
Op. Divertiff. Welche ift die Braut? von Fr. 
v. Weiffenthurn. Divertiff. Die gezmungene Hei= 
rath, von Moliere. Lully und Quinault. Divertiff. 
Der neue Gutsherr, Oper. Ballet: + Der neue 
Narciffe. Brau, ichau. wem? Azemia oder bie 
Wilden, Oper mit Zänzen. Bonton unter den, 
‚Bürgern. Divertiff: Dag Schloß Mtontenero, Op. 
Divertiff. Der Barbier von Sevilla, v. Beau: 
mardhais, Divertiff. Der Taubſtumme oder der 
Abbé de l'Epée, von Boully. Divertiffement. 
October. Das Epigramm, von Koßebue. Dis 
vertifj. Die feds Rofenbrdute, Oper mit Tanz 
zen. * Der leichtfinnige Lügner, v. Schmidt. Bal⸗ 
let: der Spiegel. Der Sclaftrunf, Orig. Op. 
Divertiff. Der Plan, von Arrefto. Die Nonnen, . 
Op. Divertiff. Soconde, Oper mit Zänzen. Die 
feidene Stridleiter, von Planard.. Der leidtfin: 
nige Lügner. Divertiffement. Fandon, Oper. 
Divertiffement. Die Mebenbubler, v. Sheridan. 
Divertiff. Die vier Vormünder, von Schröder, 
Ballet: Amor und Pſyche. Die angedidtete Toll: 
heit, von Charlemagne. Dex leihtfinnige Lügner. 
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Divertiff. Das Feſt der Winzer, Op. mit Tangen. 
Zrau,fchau, wem? Lully und Quinault. Divertiff. 
Ronton unter den Bürgern. Divertiff. Deodata, 
von Kogebue, mit Zänzen. Das Intermezzo, v. 
Kogeb. Divertiff. Das Vafdenbud); der Schatz— 

räber. Op. Divertiff. Dyveke, Orig. Trauerfp. v, 

amfoe. Die Liebe unter den Handwerkern, Oper. 
Divertiff. * Tancredo, Op. zur Feier des Geburts: 
tages der Königin. Hagbarth und Signe, Orig. 
Trauerfp. v. Oehlenſchlaͤger. 

November. Tancredo. Divertiff. Paul 
und Virginie, Op. Divertiff. Figaro’s Hodyzeit, 
Luftfp. von Beaumardais, mit Fandango. Der 
leihtfinnige Lügner. Ballet: » Zephyr und Flora. 
Arel und Walburg. Tancredo. Ballet: Zepbyr 
und Flora. Cmilia Galotti, von Leffing. Diver: 
tiffement. Don Suan, Op. Divertiff. Zrau, 
fdau, wem? Zwei Worte im Walde, Op. Ballet: 
Amors und des Balletmeifters Launen. Die Zer: 
ftveuten, v. Kogeb. Lully und Quinault. Ballet: 
Sephyr und Flora. Die Poftchaife, v. Picard. 
Ballet: Der Ubgott auf Eenlon. Zancredo. Di: 
vertiffement. Die Feuerprobe, v. Koßebue. Der 
teichtjinnige Lügner. Divertiff. Wonton unter den | 
Bürgern. Divertiff. + Ezzelin, Orig. Er. v. Krufe, 
Soconde. Blanca, Orig. Srauerfp. v. Ingemann. 
Tancredo. Divertiſſ. Der Schiffbrud oder die 
Erben, von Düval. Das Erndtefeft, Orig. Oper 
mit Zänzen. Se toller je beffer, Op. mit Muſik 
yp. Düpuis. Divertiſſ. Cgzelin, Der Schlaftrunf. 
Divertiffement. 

December. AUrel und Walburg. Das Schloß 
Montenero. Das Dorftheater von Reynold. Di: 
vertifj, Entführung aus dem Serail. Divertiff. 
Gszelin. Der grade Weg der befte, v. Kotzebue. 
Peters Hodgeit, Orig. Op. mit Zänzen. Laura, 
Orig. Tr. v. Bang, Die feds Rofenbraute. Die 
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goldene Dofe, Orig. Luftfp. v. Dlafien. Divertiff. 
Semire und Azor,;, Oper, Divertiff. Der Triumph 
der Munterkeit, v. Reynold, Divertiff. «Das Gee 
Heimfenfter, Oper, Divertiff. Die Bauern als Rid: 
ter, von Galderone. el Die Räuberburg, 
Divertiff. *» Tugend und Geld, von Burgoynes, 
Divertiff. Das Gebheinfenfter, b. Ball. der Ab: 
gott auf Ceylon. Der Spieler, v. Iffland, Dis 
vertiff. Das Taſchenbuch; das Erndtefeft. Sean: 
not und Colin, Over mit Tänzen. Der gefdhafs 
tige Müffiggänger,, von Holberg. Ballet: Mina. 
Jeannot und Colin. 
Januar. Der Plan. Ballet: Rolf Blau: 
hart. Der häusliche Zwift, von Koßebue. Cr 
mengt fic) in Alles, von Jünger. Divertiffement. 
Die goldene Dofe. Divertiff. Die Unglüdtichen, 
von Kogebue. Der Arreftant, Op. Divertiffement. 
Dienftpflicht, von Iffland. Divertiff. Jacob von — 
Shybae, von Holberg. Ballet: Amor und Hfyde. 
x Figaros Hochzeit, Oper mit Fandango. Der 
Geizige, von Moliere, Ballet: Amor und Pfyde. 
Die Gluͤckspuppe, Orig. Op. Divertiff. Rofa= 
munda, von Körner. Figaros Hochzeit, Oper. 
Die deutfden Kleinftäbter, v. Kogebue. Divertiff. 
Welche ift die Braut? Divertiff. Se toller je bef: 
fer. Divertiff. Die Kreuzfahrer. Figaros Hod: 
zeit, Op. Die vier Vormiindcr. Ballet: Rolf 
Blaubart. Der Ebucationévath, v. Rogebue. Der 
neue Gutöherr. Divertiff. Der leichtfinnige Lügs 
ner. Ballet: Nina. Figaros Hochzeit, Op. Der 
Pilger, Orig. Tr. v. Vhtele. » Zoraime und Zuls 
nar, Oper mit Tänzen, zur Feier bes Geburtds 
tags bes Königs. Die Wodjenfrube, v. Holbera, 
Ballet: Amors und hes Balletmeifters Launen. 
Sebruar. Zoraime und Zulnar. Divertiff. 
Die Jäger, von Sffland. Divertiffement. Zoraime 
und Zulnar. Divertiffement. - Er mengt fid) in 


+ 
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Alles. Ballet: Die Waͤſcherinnen und ber Keffels 
fliter. Der. Barbier von Sevilla. Ballet: Nina. 
Figaros Hochzeit, Op. Fe toller je Di Diver: 
tiffement. Der Triumph der Munterkeit. Diver: 
tiffement. Dyveke. Der Educationsrath. Bal: 
let: Lagertha. Figaros Hochzeit, Oper. Der 
zurücgefehrte Nabob, von Morton. Divertiff. 
Sancredo. Divertiff. Nur feds Schüffeln, von 
Großmann, Divertiff. Der Sdlaftrunk. Diver: 
tiſſement. Dyveke. Adolph und Clara, Oper. 
Ballet: Lagertha. | 

März. Falſche Schaam, von Kogebue. Vals 
let: Zephyr und Flora. Figaros Hodzeit, Oper. 
Die goldene Hoje. Divertiff. Seppe auf dem 
Berge, von Holberg. Ballet: Das Zigeunerlager. 
Der neue Gutsherr. Der Sdaufpieler wider 
Willen, von Kogebue. Divertiff. Der politiiche 
Sinngiefer, von Holberg, Divertiff. Das Feſt 
der Winzer. Das große Loos, von Hagemeifier. ' 
Adolph und Clara. Divertiff. Dyvefe. Sojeph 
und feine Brüder in Eaypten. Op. Divertiffement. 
Claudine oder die Savoyardin, von Pigault le 
Brün. Ballet: Rolf Blaubart. Zancredo. Diz 
vertiffement. Der Zriumph der Munterkeit. Dis 
vertiff. Sofeph und feine Brüder in Egypten. Diz 
vertifj. Der grade Weg der befte. Die Maske: 
zade, von Holberg, mit Gntermedium. Zancredo. 
Divertiff. Menſchenhaß und Reue, von: Kogebite. 
Divertifj. Die Operette, Op. Ballet: Lagertha. 
Jeppe auf dem Berge. Ballet: Amor und Pſyche. 
Der Zaube, von Desforges. BWormals und jest, 
Oper. Divertiff. Falſche Schaam. Divertiff. Die 
junge zaͤnkiſche Frau, v. Etienne. Peters Hochzeit. 

Upril. Der Zaubfiumme oder Abbe be l’E: 
pee. Divertiff. Fandon. Divertiff. "Die Jäger. 
Divertifj. Dieterih Menfdenfdrec, von Holberg. 
Das Erntefeft. Die zwei Grenadiere, von Pas 
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. trat. Ballet: VOrphelin de la chine. Jofeph 
und feine Brüder in Egypten. Divertifj. ~ Die 
Maskerade mit Intermedium. Die Operette. Die 
eheliche Probe. Ballet: » Armida. Die buchftabs 
liche Auslegung, von Brömel. Ballet: Armida. 
Der Triumph der Munterkeit. Divertiff. Die 
angebichtete Tollheit. Ballet: Armida. « Erik 
und Abel. Orig Trag. von Dehlenfhläger: Bofeph 
und feine Brüder in Egypten. Divertiff. Nur 
fechs Schäffeln. Divertifj. DieMündel, von Sff: 
land. Divertiffement. | 

Mai. Erik und Abel. Die Unglüdlidyen. 
Ballet; Armida. Die Quacjalber, von Pigault 
le Brin. Ballet: Der Werber. Ballenteing 
Lager. Das Hausgefpenft, von DHolberg, Diver: 
tiffjement. Grif und Abel. Die goldene Hofe. 
Divertiffement. Die unterbrochene Reife, von Pi: 
card. Ballet: Die Wäfcherinnen und der Kefjel: 
flider. Der Taubftumme oder Abbe de L’Epee. 
Divertiff. Die Wodenftube. Ballet: Amors und 
bes Balletmeijters Kaunen, Grif und Abel. Sar: 
gino, Oper mit Sangen. * Der Hirte von To: 
lofa, Orig. Tragödie, von Sngemann. €rasmus 
Montanus, von Holberg. Ballet: Armida. Gar: 
gino. Die Quadfalber. Ballet: Die Waͤſcherin⸗ 
nen und der Keſſelflicker. Sargino. Sargino. 
Erasmus Montanus. Ballet: Amors und des Bal⸗ 
letmeifters Launen. * Montano und Stephanie, 
Oper. Divertiffement. Haton Sarl, Trauer: 
{piel von Dehlenihläger. Montano und Stepha⸗ 
nie. Divertiffement. 


Bemerfung. 
1) Bom 27. Mai bis zum 3. September ift das 
Theater verjchloffen. 3, 
2) Die mit » bezeichneten Vorftellungen find 
an den Tagen zum erftenmal gegeben. 
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3) Schler ter Vitel überfester Sticke bitte 
id) damit zu entfchuldigen, daß fie hier felten wört: 
lich tiberfegt, vielmehr oft ganz verändert werben. 

4) Die aufgeführten originalen Opern haben 
folgende Verfaffer und Gompofiteurs : 

Dae Erndtefeft, v. Tharup, Mufif v. Schulz. 
Peters Hochzeit (Kortf. davon) v. Denenfelben. 
Die Glüdspuppe, v. Falfen, Mufi- v. Kunsen. 
~ Der Schlaftrunk, von Dehlenfhläger, Mus: 
fit von Meiße. 
- Die Rauberburg, von Dehlenfhläger, Mus 
ſik von Kuhlau. 


5) Das Ballet Urmida ift von bem Sole: 
tänzer Dablen, und die Mufif von dem Profeffor 
Schall. Die übrigen Ballette (der neue Nar: 
ciffe und Bepbir und Flora ausgenommen) 
find von dem verftorbenen Balletmeiſter Galeotti. 


: Ryge, Dr. 
— 


Verbeſſerungen. 


Seite 232. Zeile 11. ſtatt: den lies: dem. 
Seite 299. Zeile 13. fi. Stufe l. State. 
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